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Celegraphifhe Depefchen. 


(SpesialvepefgensDierft der „Sonniegpoß«,) 
Ausland. 


Bes Winters Schrecken 


Machen jid in Dentfchland heuer 
früh fühlbar. — Das erfte Eis 
in Berlin. — Der Streit in den 
Borfig’ihen Anlagen zu Ende. 
— Zunahme der dentichen Aus- 
fuhr nad Amerif..— Die deut- 
ide Frauenvereins - Bewegung. 
— Der Boerengeneräle = Bejud,. 
— Selbjtmord eines Leutnauts. 
— Zwei internationale Ched- 
fälſcher gefaßt. — Das Urtheil 
im Leipziger Bauk⸗-Prozeß er— 
fährt Revifion. — Ans Kmnit- 
freien. — Neues vom wahnfinni- 
gen Baiernfönig. 


Berlin, 4. Oft. Der Zuftand bes 
wahnfinnigen Königs Dtto von 
Baiern ift, dem neuejten Bericht bes 
bairiſchen Miniſterpräſidenten Frhrn. 
vd. Crailsheim zufolge, viel ſchlimmer 
geworden. Gegen Ende vorigen Jahres 
wollte König Otto nicht mehr mit ſei— 
ner Umgebung ſpeiſen, ſondern er fon» 
derte ſich mehr und mehr ab und holte 
ſich ſeine Mahlzeiten nur, wenn er ſich 
ungeſehen glaubte. vom Buffet weg. 
Im Uebrigen entwickelte er einen guten 
Appetit, und oft genehmigte er ſich auch 
ein Krügel Bier, ſobald er dachte, daß 
er unbeobachtet ſei. In der letzten Zeit 
aber hat ſich das Alles geändert. Er 
genieft faum roch irgend etwas, und 
nicht einmal Zigareiten rührt er. mehr 
en, bie biäber jein einziger ITroft ge- 
tmeien waren. Huch glaubt er, daß jeine 
Mäcter und überhaupt Die ganze 
Welt tod gemorden jeien. E3 ift ſchwer, 
in dabin zu bringen, noch irgenbmelche 
Nahrung zu nehmen, und e3 fcheint 
mit feiner körperlichen Geſundheit 
raſch abwäris zu gehen. 

Ungewöhnlich früh hat in ganz 
Deutichiand ver Winter feinen Ein» 
zug gehalien. Hier in Berlin Hatten 
mir jehon geitern dag erfte Eiß! In 
ber jchwäbiichen Alp iſt ſtarker Schnee 
gefallen. Im öftlichen Sachfen fan die 
Zemperatur heute früh auf 20 Grab 
Fagrenheit, und in ben Gebirgen von 
Sachen und Böhmen waren nur 10 
Grad Fahrenheit zu verzeichnen. Aehn- 
liche Witterungsverhältniffe herrfchen 
auch in einem großen Theil des übris« 
een Europa. 

Unter den arbeitenden Klafien in 
Berlin, und änderwärt3 in Deutfch- 
land, verurſacht das kalte Met- 
ter arge Noth, zumal ſie ſchon 
infolge der Lebensmittel -Theu⸗ 
tung und der gebrüdien indufiriellen 
Lage ihlimm daran find, als feit meh» 
reren Xahren! E3 find auch jchon meh» 
rere Todesfälle infolge ungenügenden 
Säutes vor dem bitterfalten Wetter 
porgefommen, und die Wohlthätigkeits» 
UAnftalten find mit Gefucdhes um Unter» 
ſtützung überſchwemmt. 

Im Reviſſonsverfahren vor dem 
Reichsgericht in Leipzig wegen 
des erſi⸗inſtanzlichen Urtheils in Sa— 
chen des Krachsder Leipziger 
Bank (im Juni d. J. wurden Hr. 
Bodel, Präfideni der Auffichtäbehor» 
de, und Hr. Exner, Gefchäftsführerber 
Bank, von mehreren ber gegen fie vor= 
aebraditen Vertrauensbrucdhs = Klagen 
freigefprochen; in anderen Punkien 
wurde das Urtheil umgeftoßen, und 
eine NeusPBrozejjirung angeordnet. 


Bodel war in erjter Inftanz zu einer 


Geldbuße von 15,000 Mark, und Er: 
ner zu 5 Jahren Strafhaft und Verluft 
ber bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jah: 
re verurtheilt worden. 

Der Streit inden Borfig- 
Then Anlagen zu Tegel ift porüber. 
Beide Parteien haben Zugeftänbniffe 


gemacht. Hätten bie Arbeiter, wie fie | 


gebroht hatten, den Gireit au auf 
alle vie übrigen Borfig’ichen Anlagen 
berpflangt, fo würde die ganae Eriftenz 
biefes Gejchäfte auf dem Spiel geftan- 
ben haben. 

In Wieshabden trat bie 5. General« 
perjammlung be Verbandes 
deutfher$rauenbereinegus 
fammen. Eigentlich follte die Eröff⸗ 
nung erft mehrere Tage fpäter ftattfin= 
den; ba jedoch am 7. Dftober der inter- 
nationale Kongreß zur Verhinderung 
des Frauen» und Mäbchenhanbels in 
Frankfurt zufammentritt, jo hielt man 
e& für dag Befte, Die Tagung bes erfte- 
ren Verbandes einige Tage früher zu 
eröffnen. €8 find 150 Frrauenbereine 
mit zufammen 80,000 Mitgliebern ver 
treten. Die fortfchrittlichen yrauenber- 
eine wollen in diefer Generalberfamm- 
{ung die frage einer Ngitatton für po- 
litiſche Frauenrechte aufmerfen. 

Leutnant Muthrich, der jüngſte Offi- 
zier im 2. üthauiſchen Feldarlillerie⸗ 
Regiment Nr. 87, hat Selbſtmord 
begangen. Der junge Mann war ſeit 
den letzten Mansvern ſehr nieder⸗ 
geſchlagen. 

Generalmajor v. Pfuel in Hannover, 
BVefehlehader der 20. Kavallerie-Bri- 
gebe, ijt anit -Venfion verabſchiedet 

nale Thech Fäl 


in - * x, 
n Mainz; inurben i intermatie 
Gie verlegen fi —5 


elbſt ſingen zu laſſen. 
elbe in Deutſchland 


Rintelen hier mit einem Freunde im 
Thiergarten ſpazieren ging, brach er 
plöglih zufammen. Ein Shlag- 
anfall Hatte ihn betroffen. Er 
wurde fo rafch wie möglich nach feiner 
Wohnung in der Friedrich-Wilhelm- 
Straße gebracht, und der herbeigerufene 
Arzt erklärte feinen Zuftand für hoch— 
ernf. Dr. Rintelen it Gebeimer 
Dber-Juftizrath und Rath beim Kam- 
mergeriht. Er vertritt den dritten 
Trierer Wahlkreis im Reichstage und 
gehört zu den Herborragenditen Mit- 
gliebern der Sentrumspartei. Viktor 
Rintelen wurde am 17. Auguft 1826 
zu Wejel am Rhein geboren, und bei 
feinem hohen Alter wird feine MWieder- 
berjtellung als äußerft fraglich an- 
geſehen. 

Die Mitglieder des fortſchrittlichen 
Vereins „Wal dec“ in Berlin haben 
es ſich nicht nehmen laſſen, an dem all- 
gemeinen Parteitag der freiſinnigen 
Volkspartei, welchet am 27., 28. und 
29. September zu Hamburg in Sitz— 
ung war, in öffentlicher Verſammlung 
ſcharfe Kritik zu üben. Auf 
das Geheiß Eugen Richters fanden die 
Verhandlungen in Hamburg unter 
ſtrengſtem Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtatt; kein Vertreter der Preſſe wurde 
zugelaſſen, und über die Debatten iſt 
bis dato abſolutes Stillſchweigen be— 
obachtet worden. Die Waldecker“ 
haben ſich infolge deſſen dahin aus— 
gejprochen, bie freifinnigen Wähler ver- 
langten eine öffentliche Distufjion und 
mollten nicht blos als Stimmoieh bei 
ben Wahlen figuriren. 

‚sn ber jüngften Gitung der Zoll- 
Kommijfion des Reichstages beftätigte 
ber Staatsſekretär des Reichs-Schatz⸗ 
amtes Frhr. v. Thielmann auf An— 
frage die Nachricht, daß der nächſtjäh— 


tige Reichd-Etat ein Defizit bon: 
150 Millionen Mart aufmeijen werde. | 
Für den Theil der Preffe, welcher un- | 


ausgejegt ber Neichs - Finanzreform 


dus Wort redet, ift dies neues Wafler | 


auf die Mühle. 


‚ Zaut nunmehr fertiggeftellten amt- 
lichen Berichten Hat die Ausfuhr, 


aus Deutfhland nah den Ber. 


Staaten im dritten Quartal die: | 


8 Jahres (Juli, Auguft und Sep- 
ember) um 30 Millionen Dollars 


gegenüber dem gleichen Zeitraum be3 ; 


Vorjahres zugenommen, und die größte 
Zunahme entfällt auf die Eifen- und 
Stahl-Ynbuftrie. 

‚In ber neuefien Nummer der „Breu- 
Bilden Jahrbücher“ jchreibt Dr. Hjal- 
mor Schadt in einem Artikel: „Wenn 
Deutihiand im internationalen Wett: 


betrieb feinen Plab-.behaupten fol, fo | 
muß eö feine Jnduftrien im großen | 


Maßftabe bes amerifanifhen 


„Zruft*-Shftems reorganifiren | 


und die Syndilate aufgeben, geradejo 
tie die amerifanifchen Anduftrien bie 
„Pool*-Abmahungen vor 15 Jahren 
aufgegeben haben. Die deuifchen Fa- 
brifanten beginnen, das einzufehen. 
Zur Zeit pflegen bie beutfchen Tertil- 
Yabrifanten Gedanten-Austaufch, wel- 


her auf die Mereinheitlichung biefer | 


Sndaftrie abziel!t. Man mu 


Schluß gelangen, daß die Syndikate 


bem YFortfchritt „des technifchen Köns | 
nens umd der Produktion hinderlich 


find, Deutjchlands Stellung al Mit: 
bemerber auf den Weltmärkten Tchmä- 
Gen unb zu einer unbilligen Wertheis 
lung des Neichthums führen. Truſis 
aber bedeuten ben FForifchritt der ange⸗ 
wandien Technik, Verminderung der 
Produktionskoſten auf ein Minimum, 


Erhöhung ber Löhne und Erhöhung 


ber Mitbewerbstraft in den Melt: 
märkien, tie fi) an den Ver. Staaten 
zeigt." — 
Dr. Schaht fügt hinzu, daß man 
ben Uebeln ber Trufts auf gejeßgeberi- 
[hen Wege beilommen müffe. 
Betreff bes „Amerifaniften- 
Kongreffes“, ber näditvem in 
New Port zufammentritt, Schreibt Pros 
feffor d. d. Steinen in einem Artifel der 
Zeitung „Der Tag“, Ne York fei der 
| geeignetfte Plaß für folhe Zufammen- 
| fünfte, da bie zu erörternden or: 
ſchungs⸗Gegenſtände ausſchließlich bie 
neue Welt beträfen. Profeſſor Steinen 
wird ſelber an den Berathungen dieſes 
Kongreſſes theilnehmen. ebenſo Profeſ⸗ 

ſor Seler von ber Berliner Univerfität. 

Der befannte Schachfpieler Auguft 
Walbrobdt ift aus bem Leben ge: 
ſchieden. 

In Berlin wurde das neue Denkmal 
RichardWagner's enthüllt. Der 
Kaiſer hatte zu dem Eberlein'ſchen 
Entwurf noch die Figur Wolfram v. 
Eſchenbach's hinzugefügt. 
| Das Blatt „Bohemia” in Wien mel- 
| bei, bie Boerengeneräle Botha, 
De Wet und Delarey, welche fich in 
' Berlin fünf Tage aufhalten jollen, 
| mürben auch bie Höfe bon Dreäben, 
München und Stuttgart befuchen und 
| am 22. Oftober vom Köniı von Sadı- 
| fen empfangen werben. 8 ift noch im= 
mer unbeftimmt, ob Kaifer Wilhelm fie 
empfangen wird. 

Schönthan & Schlicht's neue Sol⸗ 
daten = Komödie „Im bunten 
Rod“, hatte im Königl. Schaufpiel- 
haus bahier großen Srfeg mit ihrer 
Erftlings-Aufführung. Vilma May: 
burg erzielte al8 ameritanifche3 Mäd- 
chen befonberen Beifall, 

Der Wiener Hofopern = Direktor 
Mahler weigert fih, die neue Oper 
„Söhk von Berlidingen“ da 


'D: 


zu dem | 


Chicago, Sonntag, Den 5, Oktober 1902. 


genmärtig großen Erfolg, und viele 
der Befehrten wandern nad) Utah aus. 
Eine fenfationelle, noch unbeftätigte 
Meldung aus der ruffiichen Hauptftabt 
bejagt, daß der Zar Nikolaus, der jegt 
Ihon viermal in feiner Hoffnung auf 
| einen männlichen Thronerben ent- 
täuſcht wurde, jetzt darauf ausgehe, 
ſich von ſeiner Gemahlin, der früheren 
Prinzeſſin Alice von Heſſen, ſchei— 
den zu laſſen und eine andere Ver— 
bindung einzugehen, die ihm vielleicht 
den heißgewünſchten Sprößling brin— 
| gen könnte! Man erwartet hier, daß 
dieſes Gerücht fich als grundlog ermwei- 
fen werde. 
Mit Elektrizität 


Sollen jegt Sahnfranfheiten behandelt wer: 
den. 


München, 4. Dit. Dr. Strebel ba- 
bier bat eine interefjante neue Ent- 
dedung gemacht, Krankheiten der Zäh- 
ne durch die Anwendung ber eleftri- 
[hen Strahlen zu behandeln. An Fäl- 


len von Eiterung an den Zahnmurzeln- 


richtet Dr. Strebel ein ftarfes eleftri- 

ches Licht auf die Knochenhöhlungen 

ber Kinnlade, in welche die Zähne hin- 

einmwurzeln, fowie auf bie Schleim- 

häute. Dies verurfacht einen Reiz, 

der fich zu einer heftigen Entzündung 
| fteigert. Das obere Schleimhaut-Ge- 
mebe fällt dann ab, und die Eiterung 
hört auf; der Zahn aber wird Ioder. 
Tie Operation ift fehwierig; aber «3 
wird behauptet, ihre Wirkungen jeien 
fo beilfam, daß dad neue Verfahren 
fi bald meit verbreiten merbe. 


Bourbonen =» Wünfche 
„ichts gelernt und nichts vergeffen.‘' 


Paris, 4. DM. Bei einem Diner, 
ı welches geltern Abend bier zu Ehren 
‚ bes Geburtstages ber früheren Köni- 
gin Maria von Neapel ftattfand, war 
eine große Zahl Bourbonen-Anhänger 
: zugegen, und e8 murben franzofiiche 
und italienifche Trinffprüche ausge- 
bracht auf den Sturz des jekigen Kö- 
nigreich& Italien und bie Wieberein- 
fegung der Bourbonen auf den Thron 
| bon Neapel. 

Königin Maria ift die Wittme von 
Franz II., welcher der lehte König ber 
beiden Sizilien mar. Gie murbe ge- 
ftern 61 Jahre alt. 


| 


Shaws neutefte Berfügung. 
Behufs Slüffigmachnug von Refervegeld in 
Nationalbanfen. 
Waſhington, D. K. 4. Di. Der 
Schatamt3-Sefretär Sham 


jhreiben an bie Nationalbanten, worin 
er biefelben offiziell in Kenntniß ſetzt, 
; daß er bie Regel, welche von ihm ver 
Yangt, daß fie eine 25prozentioe Re- 
ferve gegen die Einlage der Regierung 
halter, nit zur Geltung bringen 
tmerbe, fomeit fie fih auf bie Regie- 
rungd-Depofiten bezieht, die Durch Re= 
gierungd-Schuldicheine erlangt find. 
Er jagt, daß er hierzu vom Geſetze er— 


| fchreiben darüber, daß irreleitende Ge- 


| rung in biefer Sache verbreitet imor=- 
den Seien, und betont, daß dad Schaß- 
amt8-Departement nicht die Abficht 
babe, gejteigertenrebit zu ermuthigen. 

„Es iſt indeß die Abjicht diefes De- 
partements“ — fügt er Hinzu — „daß 
| fein mürbiges Intereffe leiden Toll, 
ı einfach weil eine Bank ihr Geld in Re— 
| gierung3-Schuldicheinen angelegt hat, 
um Rednungs-Depojiten zu erlangen, 
und in diefem Grade dad Schabamt 
bon einem zunehmenden Ueberfchuß be= 
freit het.“ 

Dur die vorftehende Verfügung 
werben mwieverum etma 10 Millionen 
Dollars Baargeld für den Umlauf 
fort. 

Vom Fußball⸗Felde. 
Die Hydepark· Studenten drüben in Wiskon⸗ 
fin geſchlagen. 

Madiſon, Wis. 4. Olt. Die Fuß— 
ballſpieler der Wiskonſin-Staatsuni— 
verſität ſchlugen heute diejenigen von 
Hyde Park, — mit 24 zu 5. 

Princeton, N. %., 4. OH. Die Prin- 
cetoner Studenten gemannen heute 
Nachmittag das Fußball-Spiel über 
die Lehigh-Stubenten mit 23 zu O. 

Bolton, 4. Di. Bor eima 5000 
Zuſchauern, unter denen aud yrl.Alice 
Roofepelt war, fiegten heute Nachmit- 
tag die Harvard-Fußballſpieler über die 
Bates⸗Studenten mit 23 zu 0. 

Philadelphia, 4. Oft. Die „Univer- 
ſith of Pennſylvania“ ſchlug heute das 
State College“ mit 17 zu 6. Die 
zweite Hälfte wurde in ſtrömendem Re— 
gen geſpielt. 

New Haben, Konn. 4. Olt. Die 
Yale⸗Studenten ſchlugen heute Nach⸗ 
mittag die Amherſt⸗GStudenten mit 28 
zu 0. 

Weſt Point, N. Y., 4. Dit. Die Mis 
Iitärfadetten fpielten heute Nach 
mittag da3 erfie Fußball-Spiel der 
Saifon mit dem „Zuft’3 College“ und 
fohlugen diefelben mit 5 zu O, obgleich 
ver Sieg durchaus nicht leicht war. 

Annapolis, 4. Oft. Die Ylottenta- 
fetten murben heute Nachmittag bon 
ben Georgetomn-Stubenten geichlagen, 
mit 4 zu O; Lehteren murbe aber ver 
Sien bedeutend erfchwert. . 

-- &incinnati, 4. DH. Die Elfe von 
der „Univerfity of Cincinnati” [pielten 


erließ | 
heute zu fpäter Stunde dad Rund: 


mächtigt jet, und Hlagt in dem Rund» | 
rüchte über dad Vorgehen der Negies | 


Stus | „Das Ende 


Pondoner Streiflihter. 


Mit Spannung verfolgt man. in 
England unſern Kohlenſtreil. — 
Sieg der Streiler nicht erwartet. 
— König Edward geht ſchwerlich 
nach Irland. — Der Streit um 
die Erziehungs-Bill. — Eifer⸗ 
ſüchtige eugliſche Häudler erfiu— 
den eine „amerikauiſche Stiefel⸗ 
krankheit.“ — Der kommende 
Rieſenkampf der Petroleum⸗In—⸗ 
tereſſen! 

London, 4. Okt. Der amerikaniſche 
Kohlenſtreik erregt in Großbritannien 
das größte Intereſſe. Die Kohlengrä— 
berei, welche in Amerika nach allen vor— 
liegenden Berichten ſo ſchlecht bezahlt 
wird, gehört in England zu den beſt— 
bezahlten Beſchäftigungen. Die briti— 
ſchen Kohlengräber-Verbände ſind ſehr 
ſtark, und Arbeiter und Grubenbeſitzer 
kommen in der Regel ſehr gut mit ein— 
ander aus. Dieſe beiden Parteien 
ſind übrigens derzeit auf die engliſche 
Regierung nicht gut zu ſprechen, wegen 
der Exportſteuer von 1 Shilling pro 
Tonne, die noch durch den Boerenkrieg 
verurſacht wurde. Dieſe Steuer ſchmä— 
lert einigermaßen die Profite des, 
ſtark zunehmenden Kohlen-Export⸗ 
handels nach den Ver. Staaten. Die 
britiſchen Grubenarbeiter wünſchen 
natürlicherweiſe ſehr, daß ihre ameri— 
kaniſchen Kameraden gewinnen möch— 

| ten, fehon im Sntereffe der Gemerf- 
| merffchaftsfache im Allgemeinen; aber 
das neuefte Zirkular von Herrn Burt, 

Parlaments-Mitglied von Morpeth 

| und Gefretär ber Grubenarbeiter-&e- 
werkſchaft vonNorthumberland, ſpricht 
die Meinung aus, daß die pennſylva⸗ 
niſchen Kohlengräber ſchließlich durch 

Hunger zur Arbeit zurückgetrieben 

würden. 

Das engliſche Beamtenthum ſcheint 


| fi durchaus nicht mit einer ernftlichen | 


Heeres-Reform berfühnen zu können. 
Offiziere, die zu arm find, um fich Ver: 
fchmenbungen und allerhand Ertra- 
baganzen zu leiften, werben anhaltend 
bon den mohlhabenden Kliquen be— 
läftigt und verfolgt. 
* * p 

So 'wurbe .jüngft mieber ein junger 
Leutnant, der fich gemeigert Hatte, an 
| der Offizierätafel zu irimfen, von jet 
' nen betrunfenen Kameraden-im Bett 
angegriffen, jein Kopf raſirt, ſein 
Schnurrbart abgefchnitten, und außer- 
dem murden Blutegel zmifchen feine 
Bettlaken gebracht und faugten fi an 
feinen Körper an! Die Sache wurde 
unterfucht, — und der Haupt-Miffes 
thäter murbe einfach nach einem ander 
| ren Regiment verjegt. 


x 


* * * 


Die neueſten Nachrichten aus der 
Oel-⸗Welt laſſen erkennen, daß es den 
großen Kombinationen, welche jetzt im 
Begriff ſtehen, einen Kampf um eine 
neue Theilung der Profite im Petro— 
| leumbandel zu eröffnen, wahrlich nicht 
j an Hilfsmitteln fehlen wird. 

I 
Kampf von vereinigten Millionen fein, 
welchen unfere Generation 6i3 jet ges 
fehen hat! Und wenn die ftreitenden 
Barteien nicht rafch zu einem Frie- 


- densihluß gelangen, jo werden unheils 


' volle Folgen daraus entftehen. Ab» 
gefehen von Kleineren Kämpfern, Die 
: bald ruinirt fein werden, ftehen fols 
gende drei Hauptmächte im yelbe: 
1) die afiatifche Kombination, 
2) die Mantaſchew-Kombination, 
3) der „Standard Dil Zruft.” 
Die erfie diefer Kombinationen wird 
73 Millionen. Dollar aufbieten zur 
Vertheilung ruffiihen und Hollän- 
difchen Betroleumd im Orient und 
wird die Tank-Einrichtungen ber 
| „Königl. SHolländijchen 


| port Co.“ anwenden. Mit diejer Kom- 
| bination ift da3 Haus der Nobel3, jo- 


wie die Rothſchilds verbündet, welche 


beide Firmen die bedeutendſten Oel—⸗ 
Produzenten in den ruſſiſchen Petro— 
leumfeldern zu Baku ſind. 

Die zweite Kombination iſt die 
neueſte. Sie umfaßt die rieſigen Oel— 
Intereſſen des ruſſiſchen Millionärs 
Mantaſchew, ſowie die Kaſpiſche Ge— 
ſellſchaft und andere gewaltige Baku— 
Intereſſen. 
im fernen Orient, ſowie im euro— 

paiſchen Markt gegen alle die Uebrigen 
ankämpfen. 

Die „Standard Oil Co.“ iſt den 
Amerikanern zur Genüge belannt, und 
es mag nur bemerkt ſein, daß Hr. 

Rockefeller, wie man hört, eine große 
Geldſumme für dieſen Riefentampf bei⸗ 

ſeite gelegt hat. 
a . 

Die enalifche Eiferfucht auf den ge= 
(häftlihen Fortfchritt Amerikas zeigt 
ih auf mande fomijche Weife, die aber 
bon den GC gländern jelber ernft genug 
genommen zu werben fcheint, Amerikas 
nifche Stiefel und Schuhe haben auf 
dem engliihen Markt jo große Erpbe- 
zungen gemadt, daß bie englifhen 
Händler jet eine „amerilanifche Stie- 
fel-rantheit“ entvedt haben 

Einer der Händler erklärt biefe-an- 
geblide Nrantheit _ folgenbermaen: 
des amerilaniſchen Stit 


—* 


—3 


Dieſer Kampf wird der gewaltigſte 


Petroleum⸗ 
| Gefellichaft,” fomie ber „Shell Trans⸗ 


Diefe Kombination mill | 


| Uhr 54 Grab, 


Temperatur blieb bis 8 Uhr | 


Zehentappe. bezeichnet, von doppelter 
Dide ift. Daber ift auch der Theil des 
Fußes ftarr, welcher in biefer Kappe 
ttedt. Der anhaltende Drud auf die- 
ſen Theil des Fußes verurſacht ſchließ— 
lich, daß der Theil, welcher der inneren 
Wölbung am nächſten iſt, aufgedunſen 
wird, und die Sehnen erſchlaffen oder 
verrenkt werden. 

Das Alles iſt vielleicht für ameri— 
kaniſche Leſer ganz intereſſant. Der 
Agent eines amerikaniſchen Hauſes, 
welcher von dieſem Gerede hörte, be— 
merkte boshaft dazu, die amerikaniſche 
Stiefelkrankheit ſei ſchon in England 
ein altes Leiden und ſei ungefähr um 
die Zeit des amerikaniſchen Revolu— 
tionskrieges entſtanden, — ſie habe je— 
u ihren Sig nicht in den Füßen ge: 

abt. 


* * * 
Der britiſche Premierminiſter Bal— 
four wird die vielbekämpfte Er— 
ziehungs-Vorlage nicht zurückziehen. 
Er hat dies poſitiv erklärt. Doch wird 
ſich, wenn das britiſche Parlament wie— 
der zuſammentritt, wahrſcheinlich her— 
ausſtellen, daß Hr. Balfour Willens 
iſt, die Vorlage ſo weit amendiren zu 
laſſen, daß die Einwände der Nicht— 
Konformiſten aus dem Wege geräumt 
werden. Der Widerſtand gegen die 
Vorlage wird noch immer lebhafter, 
und Mancheſter, welches Hrn. Balfour 
in das Parlament ſandte, iſt eines der 
Haupt-Zentren der Nicht-Konformi— 
ſten-Agitation. Die beiden Chamber— 
lains ſollen Gegner der Vorlage in 
ihrer jetzigen Geſtalt ſein, und ihr libe— 
raliſtiſch-unioniſtiſcher Anhang fällt 


| das für diefe Vorlage verantwortlich 
it. Die Regierung hat mohl gegen- 
| märtig eine große Mehrheit im Parla- 
| ment; 
| feine Mehrheit in der Tählerfchaft, 
| und e3 bleibt abzumarten, mie weit ber 
Drud der öffentlihen Meinung das 
| Yotum für das Parlament beeinfluffen 
| wird. 
Die Tiberalen werden jebdenfalld die 
| Vorlage Schritt für Schritt befämpfen. 
Die irländiihen Natiopaliften begün- 
ftigen die Vorlage, weil diefelbe im grö- 
Beren Theil $rlands das Erziehungs- 
| mejen unter römiſchkatholiſcher Kon— 
itrolle bringen würde; aber andernfalls 


wollen ſie doch ihr Möglichſtes zum 


Zuſammenbruch der jetzigen Regierung 


thun, und wenn ſie ſich mit den Libe— 


ralen in Widerſtreit ſetzten, ſo könnte 


das weiterhin unberechenbaren Schaden 
für Irland bedeuten. Daher bleibt die 
Haltung der irländiſchen Nationaliſten 
zweifelhaft und entſcheidet ſich vielleicht 
nicht eher, als bis es zur Abſtimmung 
tommt. 
| * * * 
Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß Kö— 
nig Edward Irland beſuchen wird. 
Das Parlamenismitglied William O'⸗— 
Brien fordert die irländiſche Bevöl— 
kerung dringend auf, kein Hoch zu ru— 
fen, wenn ſich der König zeige. 
|  D’Brien fagt: „Wenn ein Hörnchen 
Wahrheit an dem nebelhaften Gefhmät 
über die Belehrung des Königs zur 
ı Selbftvermaltung („home rule“) ift, 
| fo it e8 ganz gewiß, daß dieje Be— 
fehrung nicht durch Loyalitätz-Bezei- 
gungen zumege gebracht wurde, jondern 
durch Szenen offener Abneiaung, ber- 
anfchaulicht durch Tchwarze Flaggen 
und Polizei = Angriffe, welche bei einer 
früheren Gelegenheit Tag für Tag 
feine Schritte von der Bahnftation aus 
begleiteten, bi3 er das Land verlieh.“ 
D’Brien glaubt, die Inländer follten 
die Boeren in ihrer Behandlung Eng= 
land3 nahahmen und dann werde man 
mehr von ihnen denten. 


Noch ein Prinzenbefudh. 
Diesmal ans dem berühmten Großftaat 
Reuf. 
Berlin, 5. DOM. 3 mwirb bier mit- 
' getheilt, daß Prinz Heinrich der Drei- 
rtaite vom Fürltentbum Reuß j. 2., 
melcher auch ein entfernter Verwandter 
des Kaifer Wilhelm ift, beabfichtige, 
ben Ber. Staaten einen Befudh abzu- 
ftatten. 


Anarchiſtiſches. 
Angebliche Anſchläge auf Fürſtlichkeiten in 
Kopenhagen. 

Kopenhagen, 5. Oft. Die bäniiche 
Polizei Hat Nachricht aus Rom erhal- 
ten, daß mehrere italienifche Anardhi- 
ften auf dem Wege nah Dänemarf 
jeien und Anfchläge auf fürftliche Ber- 
fönlichfeiten beabfichtigten, melche jegt 
den dänifchen Hof bejuchen, befonders 
auf die Kaiferinmwitiwe von Rußland. 


Muthmaßliches Wetter. 
Ein fhönerer Montag in Ausficht. 


Wafhington, D. K., 4. Dit. Das 
Bunbes-Wetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Allinoi8 am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Regenichauer am Sonntag. 

Am Montag mahrjcheinlih fchön 

tb ein wenig wärmer. Norboft-Win- 
de, welche veränderlich werben. 

(Nach einem Beriht aus anderer 
Quelle foll e8 im füblichen Theile von 
linois auch am Sonntag fhön fein, 
und befchräntt jich dad Wärmermwerben 
am Montag auf den mweftlichen Theil.) 

n ber Wetterwarte im Chicagoer 
Auditoriumthurme zeigte ba8 Ther- 
mometer Samftag Nachmittag um 3 
um 4 Uhr 55 Grab, 


ab, meil fie einem Kabinet angehören, | 


aber dies bedeutet noch lange | 


Die KRohlenftreif:Noth. 

Keine Anzeichen, daß fie fi hebt! — Un: 
ruben an einer eleftrifhen Bahn. — Mor: 
garı als Armenhelfer. 

Wafhington, D. K., 4. Of. 3 
berrjcht mehr oder weniger lingewiß- 
beit über den nächſten Schritt, welchen 
Präfident Roofevelt bezüglich des Koh: 
lenftreifs thun wird. Allgemein glaubt 
man in Abminiftrationgtreifen, daß die 
Bundesregierung fein aefegliches Recht 
babe, zu interveriiren, fondern die3 nur 
zur Jurisdiktion der penniyloanifchen 
Behörden aehöre. 

Der Präfident würde gern irgend ei- 
nen Weg finden, eine Schlichtung des 
Gtreif3 herbeizuführen. Er erörterte 
mit den Rabinet3mitgliedern die Sache 
in allen ihren Phafen. E3 wurde ihm 
ftarf abgerathen, eine Ertra = Tagung 
bes Songrefjes einzuberufen. General- 
Anwalt Anor wird ein Gutachten aud- 
arbeiten, melches zeigen fol, weshalb 
ein Einfchreiten des Bundes unmöglich 


fei. 

Der Grubenarbeiter-Präfident Mit- 
hell ift wieder nach Wilfesbarre abge- 
reift. 

Iamaqua, Ba., 5. Dt. Man glaubt, 
daß in der neuen Woche mehrere Koh- 
lengruben, mwelche feit dem Beginn be3 
Streits müßig geftanden haben, wieder 
in Betrieb gefeht werden, darunter ei- 
nige der Lehigh Coal & Navigation 


Co. 

Man fhätt, dak Kohlengruben der 
Philadelphia & Reading Co. in ber- 
floffener Woche 250,000 Tonnen Kob- 
len förderten, und pon.anderer Geite 
im Ganzen no 9000 Tonnen ge= 
fördert wurden. 

General Gobin fandte aeftern ge- 
gen Abend drei Kompagnien bes 12. 
| Miliz = Negmentee nad ber North 
Mahonoy = Kohlengrube, auf einen 
Hilferuf der Philadelphia & Reading 
Co. hin. E3 wurde gemeldet, daß ein 
Dynamit-Attentat auf einen, mitKohle 
| belavenen Bahnzug gemacht merde. 

Als die Truppen eintrafen, umringte 

ein großer Volfshaufe den Zug, zer: 
| ftreute fich jedoch ohne Weiteres. 

New Dort, 5. Dit. 3. PB. Morgan 
| & Co. haben gejtern Abend eine Er- 
| Härung ausgeben laffen, daß Morgan 
| 50,000 Tonnen Kohlen von England 
' anfaufen und an die Armen New 
Morts vertheilen laffen wird, um ber 
ärgiten Noth der Armen in ihrer Woh- 
nung oder in Öffentlichen Anftalten — 
fomweit die Kohle in Betracht fommt — 
abzubelfen. Wenn e3 nöthig ift, fol 
die genannte Quantität no) verarö- 
Bert werden. 

Der direfte Geber biefer Kohle ift 
die International Mercantile Marine 


&o., obwohl e3 feinem Zmeifel unter= | 


liegt, daß Morgan perfönlich der lei- 
tende Geift ift. Diefer Antauf mird 
eine Ausgabe bon mindelten® $500,- 
000 erfordern. 

Man deutet an, daß diefer Schritt 
eine Obrfeige für die Kohlenbarone 


fein jolle, weil diefelben in ber jüng= | 


ften Wafhingtoner Konferenz auf feine 
Berfuhe zur Beilegung des Streits 
eingehen wollten.” Morgan foll porige 
Woche Truesdale, 
einer 


haben, daß der Streik unverzüglich zu 
Ende gebracht werden müffe. True: 
dale joll darauf ermwidert haben, Mor- 
gan habe fi vor zwei Jahren in 
den Streik eingemifcht, und die Lage, 
wie fie heute bejtehe, möglich gemacht, 
und jet müjfe er, Morgan, den Gru— 
benbefigern gejtatten, den Kampf zu 
führen, wie e3 ihnen beliebe. 

‘m Uebrigen ift Morgan nicht nur 
das Haupt der Schiff3-Kombination, 
welche die befagte englifche Kohle nach 
Nem Hork bringen wird, jondern aud 
der beherrfchendeG&eift der Kohlenfitua= 
tion. Dean mweiß, daß er in beftändi= 
gem Meinungsaustaufch mit demPrä- 
fiventen Baer und deilen Kollegen 
| jteht und mit ihnen in Wafhington 
| über ba3 MWeitverfehr-Telephon Raih 
' gepflogen hat, ehe fie dem Präfidenten 
| Roofevelt ihren Standpunkt vorleg—⸗ 

ten. Mit einer Schiffladung Kohlen 

ven Tag, welche feinegwegd die Hilf3s 
quellen jener Sciffsfombination 
ftark in Anfpruch nehmen würde, fann 


—h — — — — — — — — — — ——— — — — 


Morgan eine Kolennoth abwenden und 


doch gleichzeitig die ſtreilenden Gruben⸗ 
leutie aushungern! 

Einer der ſchwerverletzten Nicht-Ge— 
werkſchaftler⸗Motorleute, Currier von 
Brooklyn, befindet ſich in kritiſchem 
Zuſtand. 

Sheriff Dille wurde nach Glens 
Falls gerufen und kündigte über das 
Meitverfehrs-Telephon die abermali- 
ge Alarmirung der Kompagnie K_ bes 
2. New Yorker Milizregimentes an. 
Diefe Truppen waren erft legten Don 
nerftag heimgefchidt worden. 

Glen3 Falls, N. Y., 4. Dit. Schaa- 
ren von GStreifern an der eleftrijchen 
Hudfon Valley-Bahn ergriffen heute 
Abend vom ganzen Gefchäftstheil der 
Stabi ’Befik und griffen die Waggons 
mit Steinen an. Der Sheriff hat 
Truppen zu Hilfe gerufen; man fürd- 
tet aber, daß da3 Eigenihum ber Ge- 
felfhaft vor Anbruh de3 Morgens 
zerftört fein wird. 

Glens Falls, N. Y., 5. Oft. In den 
legten paar Tagen waren die Waggond 
an ben Linien ber Hubfon Balley- 
Bahn von Richt-Gemerkjchaftlern. be: 
trieben mworben, ohne 
ie ! 


den Präfidenten 
der grubenbefigenden Bahnen, | 
haben fommen lafjen und ihm erklärt | 


die Streit 
Selern Men jebo 
oße a nber]a | 


Dierzsehnter Jahrgang. 
und vorher zogen 3000 Gtreifer in 
Reih’ und Glied durh die Straßen. 
Als diefelben die Wafjon Str. erreich- 
ten, ftießen fie auf einen eleftrifchen 
Scienenwagen und faperten benfel- 
ben ſofort. Die nächſten 4 Waggons, de⸗ 
nen ſie in dieſer Straße begegnein, 
hatten dasſelbe Schickſal. Die Kon— 
dukteure und Motor-Bedienſteten wur—⸗ 
den mit Steinen beworfen, und meh— 
rere ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach dem 
Hoſpital gebracht werden mußten. Die 
nicht Verletzten wurden entführt. 

Der raſch aufgebotenen Polizei ge— 
lang es, 3 der Motor-Bedienſteten zu 
befreien, und zu ihrer Sicherheit wur: 
den diejelben in das Gefängniß ges 
bracht. 

Zu jpäter Stunde war ber Bolis- 
haufe beinahe unfontrollirbar, und 
die ganze Polizei-fForce mar fogut mie 
machtlos. Xeden Augenblid wurde Zer- 
ftörung des Eigenthums der genann- 
ten Gejellfchaft erwartet. 


Die Effeftenbörfe. 


Gedrücdter Marft.—Kohlenftreif und Ban: 
fen» Bericht, 


New Horf, 4. Oft. Der Mißerfolg 
der Kohleftreif-Verhandlung in Wafh- 
ington troß der allgemein gehegien 
Hoffnung, daß diejelbe irgend einen 
Erfolg haben würde, fehte natürlicher» 
meife heute den fjpefulativen Operatio- 
nen einen Dämpfer auf. Yn London 
mar heute fein Markt, und von bort 
fam alfo fein Einfluß. Uber ber hies 
fige Martt begann mit Zurüdmweichun- 
gen bon 1 bi3 2 Cents gegenüber ben 
geitrıigen Schluß » Ziffern; befonbere 
Schwäche zeigten die Hartlohle-Effel- 
ten. 3 fanden einige Erholungen 
ftatt; aber nach ber Veröffentlichung 
des wöchentlichen Banken-Ausweiſes 

| begannen die Verkäufe auf’3 Neue, und 

ı der Markt jchloß mit mefentlichen Ver 

| luften. Ein großer Theil der Ge 
ſchäfts-Abwicklungen kam von ben 
Kliquen und den pröfeffionellen Hänb- 
lern, welche in der Annahme borgingen, 
daß die verfchiedenen Schläge, welche 
fo rafch von der einen und ber anberen 
Seite gefommen waren, bie Stellung 
des Marktes vermwundbar gemadht hät» 
ten. 

E3 mar mehr bie trübe Stimmung 
bes jpefulativen Elementes, als irgend 
| etmas Underes, mas bem wöchentlichen 
| Banten-Bericht eine jo ungünftige 
| nahme bereitete. An fi mans 
Zahlen viejeg Berichte 
Ihlimmer, ald man erwartet hatte, 
Abnahme des Baar-Befiandes um 24 
Midionen Dollars ift zwar eine Mil» 
lion größer, al3 man gejtern abgeihägt 
hatte, entjpricht aber dem »orherigen 
Schluß, daß der, am legten Saihltag 
ı berichtete Baar-Geminn der Banten 
übertrieben mar. Die Anleihe-Ber- 
minderung von $1,878,000 war fogar 
geringer, alg man erwartet hatte, und 
der Rüdgang der Ueberjchuß-Referpe 
um $1,417,000 ijt faum bebeutender, 
als vernünftigerweife anzunehmen 
war. Der Banten-Bericht zieht natür= 
lich nicht die ErtrasZehnmillionen in 
Betracht, welche durch ben 25progen- 
tigen Rejerve-Verzicht verfügbar murs 
den. Ihatfächlich find daher die Ban 
fen befier daran, ala die heutigen Zah- 
len andeuteten. Der Markt ſchloß 

ſchwer, aber nicht beſonders ſchwach. 


Baſeball⸗Raͤchrichten. 
NVational League.“ 


St. Louis, 4. Ott. Das heulige 
Wettſpiel zwiſchen den St. Louiſern 
und den Chicagoer Gäſten blieb un— 
entſchieden: 4 zu 4. 

Pittsburg, 4. Okt. Die Pittsbur⸗ 
ger fiegten heute über die Cincinnatier 
mit 11 zu 2, 

Vhiladelphia, 4. Dit. Das, für heu- 
te angejagte Weitfpiel zmiichen ben 
Philadelphiern und Brooklynern wur—⸗ 
de wegen Regens verſchoben. 

Bo on, 4. Okt. Im erſten heutigen 
Spiel ſiegter die Boſto er über die 
New NVYorker mit 5 gegen 2; im zwei⸗ 
ten Spiel aber fiegten die New Yors 
fer mit 5 zu 1. 


5 Jahre Zuchthaus. 
Der Budler Snyder in St. £ouis verdonnerk, 


St. Louis, 4. Dit. Heute Abend 
um brei Viertel auf 11 llhr theilten 
die Gefhmworenen im Falle R.M.Sny- 
der3, in bem befannten Stabtrathä- 
Budelei-Klagefall, mit, daß fie fih 
auf ein Verdikt geeinigt hätten. 

Dasfelbe lautet auf „Schülbig“ 
und jegt die Strafe auf 5 Jahre 
Zuchthaus feſt. 


Dampfernachrichten. 
Ungetsrwmen. 


New Vorl: Gampania von Liverpogl; Staatens 
daın von Rotterdam; Eroatia don 


Hamburg. 
New York: Nauplia von Stettin; Sur 
von Bergen; City of Memphis von e 
Liverpool: Lucania don Reim Vort, 
— — Sobengollern, von Rew Vorf naf 
remen. 


Anduftrial Art League, 


Der Konvent ber „Anbuftrial rl 7 
League“ murbe geftern eröffnet, Dead 7 
Abends fand im ber —— 2 
eine gutbefuchte Berfammlung Ro 


in welcher eine Anzahl Vorträge über 3 
—— 


Fragen gehalten wurden, wel 
Gebiet der Kunſtinduſtrie ei 
Unter den Rednern befand au 
Erzbifchof Jreland, welcher über bi 
Beziehungen der Religion zur 8 
fprad. Weitere Vorträge 
balten von Profeffor Triggs, Er 
ter Moran, Frank D. Lomben, 
Eonde Hamlin von St. Pau 
ape bon Bofton, Yames 


oehler von hier und Se 
Menominee, 


J 
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Reichtum. 


Es iſt Verſchwendung 
billige Garne zu kaufen. 
Fleiſhers ſind, ſeit 30 


pe 


— 


Sahren, al3 die Beften be: 


+ 


fannt; 
doch am Billigiten. 


am Ende find fie 


Heben Strang tft ein Kärtchen mit unferem Hatı» 
belözeichen beigelegt, und iwer fünf davon mit 2 Cents 


für Porto einfhidt, erhält 
amentgelblih) eine neue 
praktiſche Strickſchule don 


8.B.& B. W. Fırıseer, 
Inc., Philadelphia. 


2olalberidht. 

Qus räthfelpaften Gründen, 
Der szjährige Soel Seymour vergiftete fich 

mittels Strychnin. 

Joel Seymour, ein 62 Jahre alter 
Agent der United States Erpreß Eo., 
nahm geftern Nachmittag im Zmeigge- 
ſchäft der Geſellſchaft, in Buſh's 
Muſiktempel an Nord Clark Straße 


— und Chicago Ave., eine Gabe Strych⸗ 


nin ein, der er furze Zeit darauf erlag: 
Der Berftorbene nahm da3 Gift we- 
nige Minuten, nachdem ein aufjicht?- 
führender Aaent, Namens K. J. Reams, 
und ein ſachverſtändiger Bücherreviſor, 
Namen? EC. H. Bed, jeine Bücher ge⸗ 
prüft und angeblich in Ordnung befun- 
‚ben Batten. Nachdem ich die beiben 
‚Herren ihrer Aufgabe erledigt hatten, 
erbob ihSeymour, ber in tiefftemSins 
nen verfunten am enter gejejjen hat» 
te, brüdte ihnen die Hand und entfern> 
te fich. Reams jchöpfte Verdacht und 
folgte dem alten Herrn, ven er nad 
furzer Sue in Hermann Kugel’3 
Wirtbihaft an N. Clart Straße im 
Begriffe, noch eine Dofis Strychnin zu 
verichluden, vorfand. Kugel und 
Reams entriffen ihm die Giftphiole. 
Wenige Minuten fpäter aber wurbe er 
von Krämpfen befallen. Er wurde nad) 
dem Beitattungsgefhäft von B. D. 
Arngen, Nr. 245 N. Clark Straße, 
geſchafft. Zmei fofort herbeigerufene 
Aerzte bemühten fich vergeblich, ihn zu 
retten. Er gab nach einer halben GStun- 
be jeinen Geift auf. Was ihn zu ber 
unglüdfeligen That veranlaßte, ift ein 
Rätbjel. Das Gerücht, daf feine Bü- 
her nicht ftimmten, wird von Beamten 
ber Syirma ala unmahr bezeichnet. 


Fred Sommer geitorben. 


Am- Alter von 63 Jahren ift in der Fa: 
milienwohnung, 329 24. Straße, Herr Fred 
Sommer, einer unſerer bekaunteſten Deut⸗ 
ſchen, am Freitag Abend verſchieden. Heute 
Mittag um 12 Uhr wird von dort aus das 
Leichenbegängniß ſtattfinden. 

Als Sohn eines angeſehenen Hamburger 
Bürgers genoß der Verſtorbene in ſeiner 
Heimathsſtadt eine vorzügliche Erziehung 
und wanderte dann als 24jähriger Jüngling 
nach den Ver. Staaten aus; zwei Jahre 
ſpäter, 1867, ließ er ſich in Chicago nieder 
und hier iſt er ſeither auch anſäſſig geblie— 
ben. In Gemeinſchaft mit Paul Rothbart 
gründete er im Jahre 1868 an der Archer 
Avbe. ein Eiſenwaarengeſchäft, welches er 
durch Fleiß, Umſicht und feine ehrliche Bes 
dienung zu hoher Blüthe brachte; wie fein 
geihäftliches Aniehen wuchs aud —* per⸗ 
fönliches. 1874 wählten ihn die Bürger der 
5. Ward in den Stabtrath, wo er jid) durch 
fein rechtliches Walten auch die Achkung der 
einftigen Gegner erwarb, jo daß er zivei 
Aahre darauf mit noch größerer Mehrheit 
wiedergewählt wurde. 1881 wurde er von 
den Demokraten al3 Kandidat für das Amt 
eines County:Rommifjärs aufgeftellt und ere 
wählt. Auch in diefem Amte bewährte er fich 
zu bollfter Zufriedenheit der Bürgerfchaft. 
Nah jeinem Amtsaustritt z0g er fich von der 
Politif zurüd und gründete an der 22. 
und State Straße ein großes Gifenwaarens 

aan, welches in jeder Beziehung von Er: 
5 lg begleitet, biß zu feinem Tode unter jeis 
mer Leitung und von feinen Söhnen Otto 
und Heinrich unterftügt, die erjte Stelle in 
diefer u e hier einnimmt. 

HerrSommer war jeit 1868 Präfident bes 
‚Hamburger Klub“, gehörte dem Orpheus: 
Männerhor und dem Gejangberein Troh⸗ 
ſinn an, ſowie der Waldeck-Loge der Frei⸗ 
maurer und den Tempelrittern. Außer den 
beiden Eöhnen betrauern fein Abjcheiden die 
Mittive, geb. Marie Lob, und eine Tochter, 
Die Gattin des Arhiteften Paul Gerhardt, 
fowie ein jehr großer Freundesfreis. 


@tiftungsfeit des ‚„‚Borwärts‘‘s 
Damen:-Klubs. 

Der Borwärts-Damentlub hielt in 
Der Ürbeiterhalle an der 12. und Wals 
ler Str. geitern Abend fein fünftes 
Gtiftungzfeit ab, zu dem fi, zumeift 
allerbingd erft zu fpäterer Abend- 
Stunde, zahlreiche Bejucher eingefunden 

Frau Wilhelmine Stegemann, 


— die rührige Präſidentin des Vereins, 


hielt eine nette kleine Anſprache und 


ber Damenklub jelbft jang unter Lei- 


tung feines Dirigenten Otto Vierweg 


— einige hübſche Lieder, welche allgemein 


fanden. Dann huldigten die 

nehmer noch lange dem Dienſte 

chorens, — das u 
‚gramm boch nicht weniger ala 24 Nums 
mern, und diefe wurben, au jammt 


; und fonbers erledigt. 


Das Felt nahm einen in jeber Hm- 


fit angenehmen Verlauf und die An- 
-  prbnungen lagen in quten Händen, 
en denen ber Damen Wilh. Ste 


nn Simon, Lina 


Minna Trombridae,, 


Ama —— Katharina Dunker und 
Fitzner. 


x Bermißt. 


dem Sioil-Ingenieut Cheſter 
on, bor mehreren‘ Wo- 


bicago fam 
1. Ditober in dein Logirhaufe 
d Clart Siraße ein —— 


ne" Gmunden ift, 
— 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
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Nette Früchten. 


Sehs halbwüchfige Bengel unter der An 
Flage des Straßenraubes verhaftet. 


Sn der Desplaines Str.-Revierwache 
herrjcht großer Jubel darüber, daß e3 
den Beamten jegt glüdlich gelungen ift, 
eine Horde von Bengeln im Alter von 
10 bis 16 Jahten abzufaffen, welche in 
ber lebten Zeit auf der MWeftfeite, in der 
Nähe des Yluffes, eine ganze Reihe von 
Raubüberfällen verübt haben foll. Die 
Verhafteten, welche morgen dbemRichter 
borgeführt werben jollen, find: Safe 
Skolint, Harry Walterd, Jojeph Can 
ty, Robert Ganty, James Mills und 
Trank Benner. Die Burfchen bedienten 
fih nad) der Ausfage der Polizei bei 
ihren Raubzügen ber folgenden Metho- 
de. Einer von ihnen näherte jich einem 
bes Weges kommenden Paſſanten und 
drängte ſich unter der Vorgabe an ihn 
heran, ihm eine Zeitung verkaufen zu 
wollen. Ging der Betreffende nicht auf 
den Handel ein, ſo brach die Bande, 
welche in der Nähe im Verſteck gelegen 
hatte, aus dem Hinterhalt hervor, und 
nun wurde der Ueberraſchte mit ver— 
einten Kräften angegriffen. Auf dieſe 
Weiſe wollen Viktor Dahlbert, 134 W. 
Madiſon Str., Morris Pariſh, 353 
Waſhington Boulevard; Erneſt John— 
ſon, 454 Lincoln Str, und B. S. 
Maffey, 90 Halſted Str., um Geld und 
Werthſachen beraubt worden ſein. Ge— 
ſtern Abend fiel dieRotte angeblich nicht 
weniger als vier erwachſene Männer 
an, zuletzt auch einen gewiſſen Thomas 
MeMahon, 50 W. Madiſon Str. bei 
dem ſie aber vor die unrechte Schmiede 
kamen. MeMahon hielt nämlich einen 
der Burſchen feſt und ließ ihn nicht 
wieder los, ehe die Polizei zur Stelle 
gekommen war. Der vielverſprechende 
junge Herr bequemte ſich bald zu einem 
Geſtändniß, und es dauerte keineſStun— 
de, bis er ein Wiederſehen mit ſeinen 
Kumpanen im Zwinger feiern konnte. 


Der Schießbold entkam. 


Die Farbigen John Butler und Jo— 
ſeph Trumble, beide, wie die Polizei 
behauptet, ſehr ſtreitſüchtig und leicht 
zu Gewaltthaten bereit, geriethen ſich 
geſtern Abend an der Ecke von State 
Str. und Harmon Court einer Klei— 
nigkeit wegen in die Wollköpfe. Als 
Trumble ſah, daß er im Handgemenge 
den Kürzeren zog, riß er ſeinen Re— 
volber aus der Hüftentaſche und ſchoß 
auf ſeinen Gegner zwei Kugeln ab, die 
dieſem in den rechten Arm drangen und 
ſchmerzhafte, wenn auch nicht gerade 
bedenkliche Verletzungen verurſachten. 
Während der allgemeinen Beſtürzung, 
welche ſich der Zeugen dieſer aufregen— 
den Szene bemächtigte, gelang es dem 
Schießbold, ſeine Flucht zu bewerkſtel⸗ 
ligen. Butler wurde mittels Ambulanz 


ſchafft. 
Für das Alexianer⸗Hoſpital. 


Die Vorarbeiten des Bürger-Hilfsvereins 
des Alexianer-Hoſpitals für das Konzert, 
welches am Mittwoch, den 12. November, 
Abends im Auditorium ftattfinden foll, ma: 
den prächtige Yortjchritte. Die beiten Soli: 
ften find für den erſten Theil des Pro: 
gramms, welcher die Form eines Konzertes 
erhalten ſoll, gewonnen worden; den zweiten 
Theil des Programms bildet die Auffüh— 
rung der Oper „Fauſt“ durch bedeutende 
Künſtler, darunter ſolche von Weltruf. Die 
Darfteller erjcheinen in Koftüm. Ueber 3000 
Eintrittsfarten und 23 Logen find bereits 
abgejegt. Logen haben u. U. belegt: Oscar 
Mayer, Dr. X. W. Oswald, Dr. 8. E. 
Schmidt, W. Birk, Dr. €. €. darniſch Dr. 
Rettig, Dr. Rohr, Adolph Borgmeier, Adam 
Schillo Lumber Co., Krofchell Bros., Dr. O. 
L. Schmidt, Ruprecht Bros., Hotel Bismard 
und 3%. 9. Hoelfcher. 

Um nächften Mittiood Abend wird im 
Klubfaal des Sherman Houfe an der Glart 
und Randolph Str. eine weitere Verfamms 
lung der Ausshüffe ftattfinden, zu der auch 
alle anderen Freunde des Unternehmens ein 
geladen ſind. 

— — — —— 


Reuiger Sünder. 


Vor Jahresfrift entwendete einEin- 
brecher einen auf $150 beiwertheten 
Ring aus dem Haufe von Herrn C. B. 
Munger in Dat Park. Geftern nun 
erhielt der tehtmäßige Bejiger einen 
anonymen Brief, in welchem der&chrei- 
ber fich al3 den Dieb befennt und er- 
Härt, daß er fich feither gebeffert und, 
bon Gemiljensbiffen getrieben, den 
Ring über der Thüre zum Stall des 
Herrn Munger verftedt habe. That⸗ 
Tählich fand jich der Ring, den ber 
reuige Sünder, wie er mittheilte, ver- 
fett gehabt hatte, auch bort vor. 


Soll geftändig fein, 


Vor brei Wochen verfcehwand der 25 
Zahre alte Paul Heriworth, welcher in 
ben lebten fünf Jahren als Kolleftor 
bei der Barry Bros. Transportation 
Co. bebienftet war, und am Tag bar» 
auf erwirkte bie Firma einen Haftbe- 
fehl gegen ihn unter der Anklage, ihr 
$1000 gehe haben, Geftern 


endlich —— Herworth ding⸗ 
Mie | . 


Polize 


— ——— 


Gegen Rinderarbei.. | 


Frl. Addams je: einen Gejetent- 
wurf fertig. 
Die ftreitbaren Lehrerintten. 
Treten für Ausdehnung des Sranenftimm: 
rechts ein. — Proteftiren gegen den Be 
halts-Ubzug für den Arbeitertag. — Das 


Ergebniß der Regiftrirung. 


Frl. Jane Addams vom Hull Houfe 


hielt geftern im „Fine Arts Building“, 


an Michigan Mpe. vor der „Political 
Equality League” einen Vortrag über 
„Die foziale Verfehwendung, melde in 
der Kinderarbeit liegt“. Die Rebnerin 
führte aus, daß e8 mindejtens ebenfo 
nüglih für die Allgemeinheit märe, 
wenn reiche Wohlthäter, ftatt Univer- 
fitäten zu gründen, einen Fonds fchü- 
fen, aus welchem bie Kojten der Erzie- 
bung bon Kindern armer Leute beitrit- 
ten werben könnten. In feinem anderen 
Staate der Union fei die Kinderarbeit 
fo ftark im Zunehmen begriffen, wie in 
Slinois, Man befomme häufig bie 
Ausrede zu hören, bie in den Fabriken 
beichäftigten kleinen Kinder jeien die 
einzigen Stüben vermwittweter Mütter. 
Rebnerin jagte, fie wiffe von einem 
Bezirf, wo 3500 Kinder, ftatt die 
Schule zu bejuchen, in Yyabrifen be- 
Thäftigt feien. Von diefen jugendlichen 
Brotermerbern feien nur 66 die Kin» 
der von Wittmen, und auch von biefen 
fämen nur etwa die Hälfte aus Yami= 
lien, von deren Mitgliedern nicht auch | 
andere bejchäftigt feien. 

Frl. Abdams legte der Berfamm- 
lung den Entwurf eines neuen Gejeßes 
bor, durch melches die Kinderarbeit 
berpönt werden fol. Die Beitimmun- 
gen beffelben gehen dahin, dak Kin- 
der unter 16 Sahren unter feinen Ums 
ftänden Nachts bejchäftigt werben ſol— 
len; daß Kinder- unter 16 Nahren, 
wenn fie um Beihäftigung nachfuchen, 
außer der porgefchriebenen Befcheinig- 
ung ber Eltern auch eine von ihrem 
Lehrer und vom Schulfuperintenden- 
ten des Bezirks beibringen und einer 
leichten Prüfung im Lefen und Schrei- 
ben unterworfen mwerden follen, ebe 
man fie anftellt. 

Die „Teachers' Federation“ beſchloß 
geſtern, ſich dutch Frl. Haley auf der 
am 9. Oktober in Jackſonville zuſam—⸗ 
mentretenden 29. Jahres-Konvention 
der „Illinois Equal Suffrage Aſſo— 
ciation“ vertreten zu laſſen und in 
Springfield auf die Ausdehnung des 
Frauen-Stimmrechts hinzuwirken.— 
Die zur Zeit im Felde befindlichen 
Legislatur-Kandidaten werden auf: 
gefordert werden, ſchon vor der Wahl 
ihre Stellung zu einer derartigen 
Maßnahme zu erklären. 

Bezüglich des vom Schulrathe ver— 
fügten oder vielmehr ſtillſchweigend 
gutgeheißenen Gehaltsabzuges, den 
ſich die Lehrerſchaft im vergangenen 
Monat für den Arbeiter-Feiertag hat 
gefallen laſſen müſſen, hat die „Fede— 
ration“ Verwahrung eingelegt durch 
Annahme des folgenden „Beſchluſſes“: 

„Lehrer und Schulvorſteher wer⸗ 
den von der Erziehungs-Behörde mit 
einem in zehn Raten zahlbaren Jahres— 
gehalt angeſtellt. Da nun der Direktor 
des Schulweſens und die Aſſiſtenten 
desſelben, welche ebenſo wie die Schul—⸗ 
Vorſteher und die Lehrer im Erzie— 
hungsfache thätig ſind, des Arbeiter— 
Feiertages wegen keine Gehalts -Ein— 
buße erlitten haben, ſo proteſtiren wir 
ganz entſchieden gegen die Ungerechtig— 
keit der Handlungsweiſe, durch welche 
den Schul = Vorftehern und den Leh— 
tern das Gehalt für den Arbeitertag 
m Abzug gebracht worden if.“ — Für 
die Fortbildungs = Kurfe, Durch welche 


Heilt Kropf! 


Große medizinifhe Entdedung, die dieje 
gefährliche und entitellende Kran: 
heit im Hanje heilt, ohne 
Schmerzen oder Un: 
bequemlichkeit. 


Ein Verſuchspacket frei verſandt 


Ein wohlbelannter Arzt in Cincinnati hatte 
wunderbaren Erfolg mit einem Mittel, welches 
immer Kropf und dicken Hals im Hauſe heilt. Und 
wegen der Thatſache, daß die —— Leidenden 


Schrecklich! Was für ein Hals! 

lauben, daß Kropf unheilbar iſt, verſchidt er ein 

reies Vrobe-Padet ‚feiner GEntdedung, — De 
tienten e8 verfuden und erjehen 

ropf pojitin im Kaufe geheilt werden — 

Sch t, Operation oder irgend 


lan — — "rl ee * 


inc , gebt 
ibm dee Ei 


Der, Kt, che Luna 


Ihr 
itten t i 
a er ve ide Eu 6 ungcien 


SB: 


als irgend ein anderer Laden 
unferer Braune in Amerita 


Ic farbige Selen-Cafeles, F 


Nur 750 Stüde! Das iſt Alles, was wir uns zu diefem phänomenal niedrigen Preis fihern Lonnten. 
19 Bol breite en Swik Taffeta, von denen jede Yard als pHerfelt und dauerhaft garantirt 


wird — in allen hervorragenden Herbft:Schattirungen von Cream, 
eib, Eaftor, 

t &ure Aus wahl dieſer — Seiden treffen — 
und es find gute Werthe- zu —* Breis — für nur, per Yard 


200 Stüde $1.00 24göll. Ihwarze franz. Dil-Bolled Taffeta, weich und Nuftling appretirt, 
jede Yard als „dauerhaft garantirt,“ in dem Selvedge geiwebt — elegantes Qufter — kom: 


Mefeda, grau, roth, beilblau, xoja, 


ihwarz uw. f. w. Montag könnt % 


Napd, braun, 


Emerald, grün, Sbord, weiß, 


23C 
49 


men irgend einer $1.00 anderswo verkauften Seide gleid — Montag, jpeziell 


- *— Crepe de Chine, 
24 Zoll 


m... rn, — —⏑ —— 4 


—A— 


$1.75 gangfeibene — Peau de 
89 


Soie, 36 Zoll. 


50c ganzfeidene 32göllige gemufterte 
Drapern Seibe 1 


u. Hr...» 


.| ee... >» 


39e 
'$1.00 gangfeibene farbige Taffeta, 
36 Zoll 523c 


Ge 


45c ſchwarze 193öllige Taffeta * 


45c weiße 223öllige waſchbare 
China 21 

$1.00 Schwarze 27zÖllige Moire 
Velour 49 

75c Banne Velvets, in allen 
Schattirungen 


$10,000 wertd von feinem Seiden-Sammel zu dc am $. 


Ein fpeziellee Ginfauf, den wir foeben abgeichlofien haben, 
tereffirt, weil Sammete in der kommenden Saifon jebr beliebt fein werden. 
faßt feine jchwarge und farbige Sammete, Cordurons, 


und der jede fich modern Kleidende ins 
Der Einkauf ums 


Velvetcend und Pelours, in dem gewöhn: 


Ithhen Verlauf von 59 bis $3.00 mwertb, Montag, bier, zu, Yard, 


39r, 591, 69c, 89c, 98c, $1.39 und $1.69. 
Garpet3 und Nugs. 


Bargains im Meberflußg mohin Ihr feht 


Carpet-Raum. 


Eottage Garpet, 36 Zoll breit, 
Ber und Korridore, 
ard 
Angrain Garpeting, 36 Zoll breit, 
De Werth, Yard 
Bruſſeline as 
renten 3u 25c und 35c verfauft — 
Montag, U ? 


der Be das Geld fabrizirt wird, 


Yar 

An Carpets, Alex. Smith'k 
der beſte bekannt, der gemacht wird; 
rangiren aufwärts bis Me, 
Yard, 6Be, 59e, 48e und 


Fabrilat, 


ten gemacht, Werthe aufwärts bis 
Yard, Ace, 890 und 


Wilten Sammet⸗ Ruos, Größe 9.4x12 
21} Vards Stoff, 


Montag si 
Der Blantet:Berfauf 


wurde hier noch nie übertroffen — und aud dies 
fe entichiedenen SKerabjegungspreife Peer 
2. Floor, 


10-4 graue, weiße, Inhfarbige u. fharlah medis 
cated californiiche ganzwoll. a — 
Seconds von der 8 Sorte, 
Montag, per Paar + 

Ganziwoll. Bett-Blanfet3 in allen Warben — 
MWerthe rangiren bis $13.00 — e8 find Se: 
3. darum ſind die Preiſe, per Paar, 

86.0 «98 .98 


83. — und +. 
10:4 ganzmwolf. graue Bettblanfets, nette 3 
ders — Fabrik⸗Seconds, reguare ß 1.7 79 

84 Blanfets —ſpeziell, per Paar + 
Baummollgefliebte Bett:Blantets, ein ungebeus 
res Aaar. "BI. ten Werth * Mon: 
ta aar erunter au 
Bde, a8 und 39e 
Eines —— Ueberſchuhlager von Bett: 
Comforters, all die in Mufter, Aus» 


Or 2.98, 82.48 8c 


1.298, 98Sec, Eos und 

ein und Den Eiderdaun Pett:Coms 
forters, nur die feiniten Waaren in der Par» 
tie — ein Gintauf, der $8.50 bis $25 MWerthe 
— zu En: 98, 87.98, 4 
86. 35.98 und « 

Ban Sejoggne Sofatiffen — Montag, folange 
100 von der 39 Sorte worhalten — 15€ 
Auswahl 


die Federation mit denen in Wettbe- 
merb treten mil, bie der Schulrath 
durch Direktor Cooley einrichten läßt, 
find bisher al& Wortragärebner ge— 
monnen worden: Profeffor G. Stan 
ley Hall, Dr. Hubjon, Jane Addams, 
Mary E. Vaughan, Dr. Balliet, Bir 
ichof Spalding, Prof. Richard Burr, 
Mm. MeAndrems, SZofephine Lode 
und Frau Ella Young. Lebtgenannte 
Dame wird den Reigen ber Vorträge 
am nächiten Samftag eröffnen. 


x * * 


Präſident Buſh vom Marquette 
Klub hat von allen Rednern, die der 
Klub für ſein am Donnerſtag ſtattfin⸗ 
dendes Bankett eingeladen hat, ausge— 
nommen den Senator Burton von 
Kanſas, der ſich in Amtsgeſchäften 
auf Hawaii befindet, zuſagende Ant— 
worten erhalten. An Stelle des Herrn 
Burton wird nun Bundes-Diſtrikts— 
anwalt J. F. Dean den Toaſt auf den 
„Republikanismus im Weſten“ beant— 
worten. Die anderen Redner ſind: 
Flottenminiſter Moody, die Gouver⸗ 
neure Cummins von Jowa und La 
Follette von Wisconſin, Col. Wood— 
manſee von Ohio und Thos. B. Bryan 
von Chicago. 


* * 
Für heute, Sonntag, 


* 
Nachmittags 


um halb drei Uhr, ſind von den deut⸗ 


ſchen demokratiſchen Klubs der 7. und 
der 18. Ward Verſammlungen anbe— 
raumt. Für die 7. Ward findet die 
Verſammlung in dem Lokale No. 6512 
Cottage Grobe Ave. ſtatt, für die 18. 
Ward in der Klubhalle, No. 174 Weſt 
Randolph Straße. 
« * 

Nach den bei der Wahltommiffion 
eingelaufenen Berichten hat bie geftrige 
Regiftrirung in den einzelnen Wards 
folgendes Ergebniß gehabt: 


“1:05.81 
ee 


Zujamnten.... 175. & 

* die Stabt feit der Wahl bes ‘ab: 
tes 1900 in Wahibezirfe neueingetheilt 
morben ift, fo bat fi} die Wahlbebör- 
be, um eimen Vergleich anftellen zu fün- 
nen, der Mühe unterzogen, das ‚Ergeb- 
niß ber damaligen Regiftrirung auf 
Grund der gegenwärtigen Eintheilung 
der Bezirke umzurechnen, mobei fie zu 
dem nachftehenden — gelangt if: 


2 | m Se Beil da 


pajfend für Bett- 


8e 


wird von unſeren Konkur— 
9% 
Ertra Super halbmwollene Garpet$, ber nr 

c 


als 
die Werthe 


Montag, 39€ 


Milton Sammet: Garpets, von demfelben Fabrikans 


$1.50, 79€ 


enthaltend 


1.98 


| 


ı Bundes-Sängerfeft 


ı zum Vortrag bringen. 


| den geivonnen, 


in unferem großen und gejchäftigen 


9x11.6, in einem Stüd, 
feine Nähte t ® 
ei mwollene Smyrna Rugs — Größe 
‚81.48 — 8e 
Garpet:Größen in mwoöllenen Smyrna Russ — 


beachtet * age: 09x12, 814.98; 
— 511 


Alec. Smith's Tapeſtry Bruſſels 833 


1000 VYards Reſter beſchädigter — und 
Sammet Carveting, alle Längen, 10€ 
Stüd; 29e, 19e und 


Strob:Matting in Leinen Warp Qualität, 
aufwärts bı8 AK0c, morgen, ‚bie Yard, 
22c, 19e 


Floor: Oeltud, gute Sorte, 
Square Yard 


Bilfon Bros. Männer: 
Unterzeug - Muiter. 


Nie zupor zu fol niebri« 
gen Preiien verfauft, ein 
Ihliegend nahezu jede 
Farbe und Größe in aut: 
länd. und einheimijchem 
fhwer fließgefütt., rein» 
wol. Cajhmere, gemijch- 
tem wolf. u. feide ı. mwoll. 
Unterzgeug; Montag Eure 
' Auswahl für 81.8 u. 
dann allmählich herunter 
bis 59e, 48ec, 


Feine Camel’8 Hait dop⸗ 
pelbrüftige Hemden und 
dazu pafjjende doppelfigige 
Untechofen für Männer, alle —— "8% 
pofitiv $1.50 Werthe, Montag nur. 


Fancy feidegeftreifte, fchiwere fliehgefütterte Uns 
terhemden und Unterhofen f. Männer, alle 
Größen, voll mwertb $1.25, Montag, 


Gerippte baummoll., mwollegemifchte und gang= 
woll. fließgefütterte Union Suit3 E Damen, 
mwerth aufwärts bi8 $1.50, zu 8 
und herunter bi8 48c, 39e >... 


ne Merino:Leibhen für Wabies, 
ale Größen, Montag, Auswahl 


658 
Zufammen.. "406 om 


Mehrere Berfonen verlegt, 


In der Mähe von Sag Bridge ftieß ein 
Straßenbahnwagen mit einem Stier 
zufammen. 


Ein Straßenbahnmwagen der Chicago 
& Holieter elektriichen Bahn jtieß ge- 
ftern Nachmittag, eima vier Meilen 
bon Zemont und eine Meile von Gag 
Bridge, mit einem umberftreifenden 
Stier zufammen, entgleifte und faufte 
die Böihung hinab. Die Paflagiere 
fielen von ihren Siten und murben 
recht unfanft burcheinander gerüttelt. 
Ein gemwiffer Kohn Reardon von Les 
mont und Andere erlitten leichte Haut 
abihürfungen. Yohn Seiler und Frl. 
Milie Frank von Lemont kamen un: 
verlebt davon. Der Stier wurde ge> 
tödtet. Der Straßenbahnmwagen wurde 
bon dem Motormann Xohnfon be= 
dient, welcher mit dem bloßen Schreden 
davonkam. 


Bevorſtehende Feſtlichkeiten. 


Die Soziale Liedertafel ladet 


Pa Volnt V’Eiprit Serden:Retting, 


Cream 


Allover Episen, 


MADISON:STS, 


als irgend ein anderer 
Laden in Diefem Lande, 


‚Farbige Kleiderfloffe Bargain-Bulletin. 


Ihr werdet bie Sache näher prüfen, wenn Erjparniffe von 3334 bis 50% 
für Euch) von ntereffe find. Die meiften Damen werben nicht zögern, am 
Montag hierher zu tommen und die Erfparniffe fi zu Nupen zu machen. 
Alle die allerneueften Farben, jchiwarz und das feltene Meik find in einigen 


der folgenden Jtems eingefchloffen: 


ut 


15° glänzend farbige 
Ibatro 


35c farbiger wollener 


Plaids (doppelte Breite), Närd..... snösensssere 
u. fanch Snitings, Yard......... ur Bar 150 


35c 38;Ö1l. Granite Suitings und Serge:Reiter, Yard........... unistndhunner 150 
39e 38z6ll. wollene PebbleChebiots alle Farben, Yard. ........ —XE——— .250 


50e543oll. ganzwollene Homeſpun Cheviots, Yard ENTER: 
U. englifche Cheviots, VWardi....ce zueneaeeeec Senden ed in Nee 33e 


59 ganz! 


00.899 


75e 54zöll. ganzionliene farbige Ladieh GÜOEbE . nenne — X————— noeh 48e, 


85 54zöll. ganzwollene Venetian Cloths, 


$1.00 5236ll. ganzwollene Snowflake Suitings, Be seat 
81.25 56301. jehr jchiwere grauegibeline Friezge Suitings 

$1.25 545ÖU. ganziollene, jeiveappretirte Broadcloihs, Yard........ 
$1.00 50351. ganzivoll. Novelty Zibeline Suitingd ............. su 
82.00 5630. Gamelshair Cheviot? und rauhe Suitingd........ 
32.50 543Ö0. reine Mohait und wollene Panne Zibelines 


Seidene und wollene Waiftftoffe. 


(In dem nenen Ef:Laben) in weiß, Cream, ſchwarz und weiß, und jeder erdenk⸗ 


lidjen Farben: Kombination. 


T5e geitreifte ganzmwollene Challis 
50c feidengeitreifte fancy Waiftings 
75° fanch Seide und Wolle Waifting 


3: 


fanch Seide und Wolle MWaitti 
anch Seide und Wolle —A 


—8 Seide und Wolle Waiftings.. 


Spiten-Gardinen und Portieres. 


500 einzelne Gardinen, 


Auswahl, 56 


Speziell bi 0:30 Vorm., 
eu aufwärts bis 50«, 


Nuffle Muslin-Bardinen, 3 Yards lang, 
Di vollem Ruffle, 
Misstrauen —E— 


mil 


39e 


Sin jvezieller Baar:Einfauf von 1,475 Paar importirter Nottingham GpikensGar: 
dinen zu 606 am Dollar, bringt Euch dieje unübertrefflichen Werthe. 


Spigen:Gardinen, wertb bon 40c bis ah 
8.00, Montag, 


R2.UB, B2AR, E1.D8, B1.6D, 1.28 
$1.29. 98e, 7de, 59e, 4de, 3de, 19€ 


Gardinen:Stangen, 54 Boll fang, nicht ganz ber« 
fett, mit netten verjilberten Enden, gemadt, um 
für 20 verfauft zu erden, Oe 
Montag... —— —— — — ———————— 

Vortieren Ju 60 am Dollar, irgend ein gewünſch-⸗ 
te8 Mufter, beliebte Farbe oder Kombination, 
rangirend im Wertb von 1.50 aufwärts bis 
$12.0, mörgen, Paar, 86, 5.98 98, 

DS, 82.08, 22. 69, 
1.98, 81.19 und 


Spitzen, Stidereien. 


Eine ausgezeichnete Auswahl von Venije Applique 


in Gream, weiß und Butter Andere berlangen 

He bis The — Montag, per Yard, c 

48c, 28e, 19e und 

tweih und cream, in Denije und 

Ariib Point, eine jo großartige Auswahl wie 

Ihr fie nur je geieben babt, wertb bis $5_per 
BSc, 81.48, 


dar, —9— 79e 
82. 98 + 


29c 


‚210 u. 


8 


die 706 Qual,, folange Vorath reicht, DD. 
Spigen u. Batifte Robes, regul, 
$15 MWaaren, Montag zu 

85.98 und 


2,500 Stüde in einer Auswahl ‚von neuen Facon? 


| 


ihre zahlreichen Gönner und Freunde, mie | 


auch das Publitum im Wllgemeinen, zu 
dem großen Konzert mit darauffolgendem 
Ballfeft ein, das fie am Sonntag, den 12. 
Oktober, in der Sozialen Turnhalle, Ecke 
Belmont Ave. und Paulina Str., veranital- 
tet. Die bervorragenden gejanglichen Leis 
ftungen der Aktiven diejes Vereins find noch 
von der legten Winterjaifon her in beſter 
Grinnerung. Während der legten Monate 
find die Sänger fleifig beitrebt geivejen, 
mehrere neue zündende Chorlieder einzuſtu— 
diren. Dieje Lieder, wie auch Vorträge bors 
züglicher Soliften, iverden nicht verfehlen, 
den Bejuchern des Konzerte einen hohen 
Genuß zu verichaffen. Auch der gejellige 
Theil des Programms dürfte dazu beitras 
gen, dem ganzen Weit einen burdichlagen- 
den Erfolg zu fichern. 

Die LiedertafelBormärts, be 
fanntlich einer der leiftungstüchtigften Chi: 
cagoer Gejangvereine, wird am Samftag 


ı Abend, den 18. Otftober, in Yondorfs Halle 


ein Herbſtkonzert mit darauffolgendem Ball 
veranſtalten, für welches die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen werden. Die Alti— 
ven haben bereits die für das St. Louiſer 
ausgewählten Lieder 
einſtudirt und werden die ſchönſten derſelben 
Der muſikaliſche 
Theil wird beſonders genußreich geſtaltet 
und ſelbſtverſtändlich wird auch dem geſelli— 
gen in der vom Verein bekannten, gediege⸗ 
nen Weiſe Rechnung getragen. Der Anfang 
ae Konzertes ift auf 74 Uhr Ubends feitge: 


Wie jest jhon mitgetheilt wird, trifft der 
Junger Männer=: Chor für jein 
am 7. November in der Norbfeite-Turnhalle 
ftattfindendes Herbſt-Konzert großartige 
Vorbereitungen. Außer zivei größeren Chor= 
werten mit Orchefterbegleitung wurden ben 


. Aktiven von ihrem bewährten Dirigenten, 


Herrn Gundlach, neue zündende Kompofitios 

nen für Männerhor und auch Volkslieder 

einftubirt. reg Soliften wur: 
on td berab 

dem ar on Weicftähen wefltelte 


- 


Eines Jmporteurs ganze Mufterpartie 


von Wajhipigen von 1 bi3 5 Zoll breit, 
Montag, per Yard, de und 
don febr 
in Längen von 44 bi "6 
en su Ti — 

C, 


feinen Stidereien, 

YVarbs, 2 bis 8 of breit, 

Donteg, per — 39e, 
e und 


€ 

Patent: Medzinentgrn 

Emulfion Cod Liper Dil, 
Piſo's Cough Eure, 
Neitle's Milk -Faod, 50 Gröke.. 
MWarners Safe Gure, $l Sröße.. 
Gaftorie, 
Duffy’s 
Quinine, 


fen 
2 © 


letchers, 35c 
alt ne 
2:$rain, » per 100 


Ein Galas@reiguiß. 


Große Eröffnung von Mondorfs neuem vers 
größertem Laden. 

Zur geftrigen Eröffnung von „Dondorfs 
Big Stores, Ban Yuren und Halfted Str, 
hatte jich ein jehr zahlreiches Publikum ein- 
gefunden, weldes die wunderbaren fort: 
fohritte anftaunte, die die Firma in den 
legten Jahren gemaht hat. Bon einem 
Heinen Edladen, den jie an der Van Buren 
und SHaljted Straße por acht Jahren grüns 
dete, hat jich ihr Gejhäft allmälig dermaßen 
vergrößert, daß e8 jekt das ganze Gebäude 
von der Van Buren Straße öftlich bis zur 
Gajje und von der Haljted Straße füdlich 
bis zur Gafje einnimmt. E8 ift das größte 
Kleidergefhäft Chicagos außerhalb des 
Hauptgejchäftsviertels geworden. Der uner: 
müdliche Fleiß des Herrif Yonborf und die 
allerniedrigften Preisanfäke, jomwie der Ber: 
fauf von nur guter Waare, welche den Ku: 
fer zufriedenftellen muß, haben das fertig 
gebradt. Kin zufriedengeftellter Kunde 
kommt wieder, ift jein Gejchäftsgrundfag, 
und der hat fih vollauf bewährt. Außerdem 
enthalten jeine Anzeigen nur Die reine 
Wahrheit und jind-nicht auf Täufhung be> 
rechnet. 


Der a bezichtigt. 


Aus Rache, weil er vor brei Monas 
ten von feinem Zimmermwirth, Syacob 
Mychwic, Nr. 97 Fry Straße, an die 
frifche Luft gefeßt wurde, drang ge= 
ftern Abend angeblich Kohn Molitche> 
na, Nr. 114 Augufta Straße, in da3 
borerwähnte Gebäude und jehte eine 
Kleiderfammer in Brand. Er und ein 
| gemiffer Ignatz Warſello, der ihn ans 
geblich begleitete, wurden von den De- 
teftived Norton und Kubidi bon ber 
Bezirtswache an Weit Chicago Avenue 
verhaftet. Das Feuer wurde gelöjcht, 
nachdem :3 etwa $110 Schaben berur- 
facht hatte. Die Häftlinge werben fi 
wegen angeblicher Brandftiftung zu 
verantworten haben, 


Er fträubt ih. 

Dapid G. Raymond juht jm Su- 
perior-Geriht um einen Einhaltäbe- 
fehl nach, welcher ben County-Steuer- 
Einnehmer Raymond an der Eintrei- 
bung einerSpezialfteuer bon 8650 ver⸗ 


1 
53.98 
4.9 

2: 
186 


hindern fol, welche im Jahre 1902, 


al3 die Stabt Röhren der Waflerlei- 
tung durch die 63. Str. legen ließ, 
bieferhalb auf den anftoßendenGrund» 
befiß des Gefuchitellers gelegt wurde, 
Die Spezialfteuer ift damals imEoun- 
tggericht wegen ber gegen bie Röhren 
legung erhobenen Einwände für uns 
zuläflig erflärt morben, die Röhren» 
legung erfolgte aber dennoch, und bie 
Stabt will die Bezahlung dafür ha⸗ 
ben, 
—£2:3- —— 
DS.⸗A. hiſtoriſche Geſellſchaft. 


Die Deutih-ämeritanifhe Hiftori 

felljhaft von Jllinois hält morgen Abend, 
8 Uhr beginnend, in den Klubräumen 

des Bismard-Hoteld ihre vierteljährliche 
Verfammlung ab, in weldier der —2—— 
deutſch⸗ ameritaniſche Geſchichts forſcher O. 
Rattermann von. Cincinnati einen ® 
— * dem * von — 5 
— 0 
ſchichte Befonbe von lin" Yo inots, 
1840 RE Ausbruß —— 


* 8 lang, mit ſchweren 
Franſen 


Flachs Velours, 50 Zoll breit, wendbat, ertra 
a Sorte, Werthe bis 82.00, zu, Yard, 


9% 
10€ 


fang, die 


c 


500 Iriſche VPoint und Bruſſels⸗Gardinen, 
Muſter-Enden werth aufwärts bis 
41.0, Wuswahl, Stüd 


Flannels, WBaiftitoffe, 


zu auberordentlih niedrigen Breifen.—2. Floor. 


50 27351. geblümter * Flanell, ganzwolle, 
atantirt perfelt, ſpeziell, au, 1: ie 
D 


öl. einfah farbiger wollener Giberdauns 
genen werth vol ic — Montag, 2ic 


erd 
2030l1. ganzwoll. ſchatlachrother Twill-Flanell. 
Oe 


ga 206, morgen, 

Ungebleiöhter Ran und Gream meike Domets 
Flanelle, jo lange 2000 VYards vor⸗ 
halten, Yard 

Neue Outing:Flanelle, eine elegante Auswahl 
don Duftern und Farben, befte Werthe, bie 
in diefer Saifon gerige werden — 3' c 
Montag, Yard, 7 e und % 

Mzöll. Baby: fFlahelle, in rofe, hellblau, Cream 
und weiß, bie gewöhnliche 10c 6° c 
Sorte, zu, Yard 4 

Bözöll, weiber jeidebeftidter Slanet, bodlgejäumt 

und jcalloped ar werth dis 81.0 — © 9 
morgen, 9d., 6Be, 5Be, 48c und. c 
Ganzwoll. —X Flanell: Waift:Mufter, 8 VdS. 
lang, bübfche feidebeftidte Entwürfe, für die 
Front und zum Belegen, nett boxed, werth 


M a 
$2 und —— — si, 29 


u. :Deden, Bagdad: Entwurf, 50 Zoll breit, 
. 


Genfter:Rouleang, . Opaque-Dualität, 
6 Bub lang, vollftändig 


Del Opaque-RMouleaut, 7 Fuß 
Bi Sorte, volftändig, 
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Deutiihes Theater in Bowers. 


Beute Abend Sudermanns Schaufptel „Es 
lebe das Leben. 


Die 3. Abonnements-PVorftellung im deut: 
chen Theater heute Abend bringt die erite 
Nodität in der Saijon, und zwar Subder: 
mann’s neueftes Wert „Gs lebe daS Leben«, 
welches am Deutichen Theater in Berlin, an 
ber Wiener Hofburg und am Deutjchen 
Schaufpielhaus in Hamburg die beifälligfte 
Aufnahme fand. Gleichzeitig tritt in diejer 
Vorftellung die neuengagirte erfte Liebhabe: 
tin Meta Alling:Merzbah vom Berliner 
Lefjing: Theater auf, der ein beneidensiver- 
ther Ruf vorausgeht. 

„&8 lebe das Leben“, eriwies fich überall 
als ein ftarkes Zugftüd. Es greift mitten in 
das Leben der Gegenwart hinein und erör: 
tert eine Tagesfrage in fenjationeller Weife, 
Die meiften Rollen bieten ihren Vertretern 
bie günftigfte Gelegenheit, ihr darftellerifches 
Können zu entfalten. 

Die Bejegung ift folgende: 

Graf Michael dv. Rellinghaufen..U ⸗ 

Beate, ſeine Frau ie" YrlngMeritan 
&len, beider Tochter nnp Ganella 
Paron Richard v. Bölterkingt, "Bernhard Wenkhaus 
Leont, feine edwig Beringer 
Norbert, Gand. jur,, beider Gobm.. Robert Hartberg 
— Ludwie ». Völterlingt, Stantsfekretär, 

Richards Etiefbruder mann Werbte 
Bein Ufingen eim 
Herr u. Rerielpig-Grüukof ul Re! 

erlelwi t 0 

Holtzmann, Predigtamts-Kandidat, —— — 
ſekretür bei Völterlinak........... — Lohſe 
Meixner * Pechtel 
Konrad, Diener bei Graf Reina U. Knüpfer 
Georg, Diener bei Baron — Aari König 
Gin zweiter D Anton Müler 
Ort der —— Berlin. — Im erften, dritten 

und fünften UM bei Graf Rellinghaufen, 

im vierten bei Baron Witer ingt 
Beit der SHanbluns: Ende der Reumpiger Yahre, 


Brannte aus Dunning Durd. 

Während des Mittageffend entwich 
ber Patient John Malone geftern mus 
ber \Srrenanftalt zu Dumming. Der 
Mann hatte einen Edfig im Speiſe⸗ 
ſaal inne, von welchem aus er eine der 
Eingangspforten beobadjten konnte. 
ALS die fich öffnete, fprang er mit ge- 
maltigem Sabe zur Thür des Saales 
hinaus, ftieß den zur Pforte eintreten- 
ben Wärter zur Geite, fchlug die 
Zhür Hinter fi ins Schloß und — 
entfam. Die Polizei fahndete bisher 
vergeblich auf den Flüchtling. 


„‚Rienzi‘Konzerte. 
Ouperture zur Oper „Semirami!* bon 
Roffini, Werners Lied „Behiüt’ Di Gott“ 
aus Neblers Oper „Der Trompeter von 1 Sät: 
lingen“, PBhantafie aus der Oper „Tann 
bäufer“, Ouverture „Orpheus“ don Offen: 
bach, Seleftion aus der tomifchen Oper „Die 
Gloden der Normandie“, die Walzer „Früh: 
lingsftimmen* und ‚DO fhöner Mai* von 
Johann Strauß und andere gediegerre Kom: 
pofitionen ftehen auf dem = amm: für 
da8 heute Abend im „Rienzie ftattfindende 
Konzert. - Daß Nachmittags = Pr * 
mit deſſen Durchführung um 8 Uhr 
nuten begonnen wird, iſt nicht hd. * 
nußverſprechend uſammeng ellt. Früh: 
ſchoppen⸗Konzert wird, wie jeden Sonntags 
Vormittag, heute von 11:30 bis 12:30 bar: 
geboten. 


Die „inois Steel Co.” Sat ihren 
Angeftellten in South Chicago ange 
tündigt, daß bie Gelellfchaft, in w- 
tracht des herrſchenden Kohlenma 
ihnen > biefem Winter Me 

um Engroöpreife bon. Su bie 
ne ablaffen werde, falls fie ſolche 
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ze Se e 





Die Erfahrung von’ 


CTanfender lehrt, 


daß bei allen Krankheiten, welche ei« 
‚nem unreinen Zuftande des 


Blutes 


entfpringen, wie 


Seropheln, Salzfluß, Flechten, 
Beulen, Ausſchlag u. ſ. w., 


unerreicht daſteht. 
Er entfernt die Urſachen und ſchafft neues, reiches, rothes Blut. 


Zu haben von Cokal · Agenten oder direlt von 


DR. PETER FAHRNEY, 112-114 So. Hoyne Avenue, 
CHICAGO, ILL: 


mit Sang und Rlang. 


Herbſtkonzerte und Stiftungsfeſte 
auf dem Feſtkalender. 


Saure Wochen, frohe Feſte. 


Dieſer Wahlſpruch lebensluſtiger Menſchen 
wird auch heute von deutſchen Vereinen 
beherzigt. — Eine reichhaltige Liſte neu: 
angemeldeter Vergnügungen. 


„Im Takte feſt, im Tone rein, ſoll unſer 
Thun und Singen ſein!“ So lautet der 
Wahlſpruch des Arion-Männer— 
chor, welcher heute Abend in der 
Lincoln = Turnhalle ein großes Herbſt⸗ 
tonzert mit darauffolgenden Ballfeft nad) 
folgendem Programm veranftaltet: 

1. Mari, „Bring Rarl“....0...000000000.. %. Ba 
2. Duverture, „Srpbeus in der lntermwelt“ 
J. Offenbach 
Orcheſter. 
8. Marſch, „Wanderluſt“, Chorlied...... J. Stubbe 


Arion = Männerchor. 
Vaters Rückkehr“, Bariton-Solo.. 


Schäffer 
Herr Bhil. Iditadt. 
J J. Gelble 
Arion = Männerchor. 
. Walzer, „Rojen aus dem Süden*....Y. Straub 
Orcheſter. 
.Lehrjungen ⸗Liebe“, humoriſtiſches Ge⸗ 
Janinitſpiel W. L. Weisbach 
ritze, Bäckerlehrling 
Auguft, Schufterlehrling 
Kette, Dienitmädchen 
Rußbutte, Schornfteinfeger.. Wnı. 
B8. .Qupvertüre, „Wilhelm Tell” 


Orcheſter. 
9. Anſprache des Präſidenten Franl Kramer. 


10. Meine Mutterſprache“, Lied für Män— 
merchor und Bariton-Solo W. Borchert 

Hert Phil. Ickſtadt u. Arion-Männerchor. 

11. Melodienftrauß aus Balfes Oper. „Die Bis 
geunerin“ Moſes Tobani 
— Orcheſter. 
12. a) „Das Roslein“ 
b) ESpinn! Ti, s 
rionsMännerdor. 
„Dichter und Bäuer“ 
Orcheſter. 

Geſangverein auf der 

Leipbziger Meſſe E. Simon 
Direktor Mumpiz, Birkusbejiger........ fr. Kramer 
Auquft, der Dumme, Mlown.enereneeno. Ch. Miller 
Erpbrriine Naufe, Atsletin und Riefen: 

Be en een enenenee F. Dolde 
Kiyidirt, Dinfelmann 
Rhmiſche Mulilanten — Bruno Knecht. Paul Bos— 

801d. Augult Thieß €. F. Steging. 

Tlümchen, ein Mitelled des Krähwinkler Ge— 

ſenavereins Edw. Schildaen 

Nréhwinkler Geſangherein. ........ Arion-Mänuerchot 

H. A. Rebbers. Dirigent. 

Der ſtrebſame Geſangverein 
weiß“ Eält heute, Anſang 3 
VNochmittags. in Schonhofens großer 
Halle ein großes Kenzert mit darauffolgen— 
Prem Sallfeſt ab. Der gemiſchte Chor des 
ſeſtgebenden Vereins ſteht mit neuen präch— 
tigen Liedern auf dem Programm; andere 
Vereine haben ihre Mitwirkung zugeſagt; 
tüchtige Volal- und 
wurden für das Konzert gewonnen. Durch 
humoriſtiſche Vorträge wird dem Unterhal— 
tungstheile des Feſtes Abwechſelung verlie— 
hen; an nichts hat es das Arrangements⸗ 
Komite fehler laſſen, das zum Gelingen des 
Ganzen beitragen kann. Auch für Labung 
der Durßigen hat es beſtens vorgeſorgt. 
Nur um die Verbreitung froher Laune un— 
ter den Beſuchern braucht es ſich nicht zu 
bemühen; das haben die Sänger des Ver— 
eins und die bei der Durchführung des Un— 
terhaltungspregrannee Mitwirkenden über: 
nonmen. 

- Ein großes hHumoriftifches Konzert veran- 

faltet der Schubert - Männerdhor 
heute, um 3 Uhr Mechmittags be⸗ 
cinnend, in Wider Bart = Halle, 

Po. 301 bis 507 XL. Norih Ave. Die Sän: 
gerfhaar, in twelder fi auc) mehrere Soli- 

ten bejinden, die wit gundenden humorifti= 

fhen Porträögen aufwarten fönnen, ‚steht 
unter der betvährten Lettung de8 Herrn Otto 

28. Nister. Das Peftomite, befichend aus 

den Derren Franut C. Loeffler, John Roeſch-— 

Tin, Meg Mädaefeflel, Benedikt Kinner und 

Wlgeim Ueker, Yat bereit® die weitgehend: 

üten Bartehrungen getrsjfen. Gin vorzüglis 

det MWroeramn jfoll genupbringend zur 

Duchführung georckt werden. 

An der Garfield-Turndalle, Xarrabee Str. 

und Garfield venue, begeht heute Der 
Henrietten: Stamm Deut: 
ihder Prauenderein jein erites 
Stiftungsfeft. Des aus den Damen Hens 
riette Kiestesien (Bräfidentin), Minna Veh: 
mann, Chriftine Schmitt, Caecilie Stoeber, 
Wilhelmine Panlom, Wlibelmmine Williams 
und Augufßa Rutzen beſtehende Arrange⸗ 
mentatomi:e dat die weitgehendſten Vorlkeh⸗ 
rungen getzoffen, um das erfie Siiftwingsjefi 
d:8 Vereins zu einem Eee Erfolge 
zu geftaften, ber cuc ficperlih nicht aus: 
bielden wird. Gin reichhaltiges Unterhal⸗ 
tungspr m wird den Nadmittag, ein 
flotier K ben Ubdend in genußreicher 
TWeije ausfälen. 

Die Blattdeutfhe Gilde „Edel: 
weiä Bo. 58” begeht heute in dei Urbeis 
tereWalls, Gde 18. vu Waller Str., ihr 
fünftes Stiftungäteit aut u and Bail. 
Da das Brogramnı ein fer nrichhaitiges ıft, 
fa ift Der Anfang bus Rouzeries jchon auf 3 
Uhr — eſtgeſeʒt, w rend Der 
betdcl um 8 Uhr 8 jeinen Mnfanz 
rehmen wirb. Der Eintehit beträgt nur io 
Gere. bie Perion. Ne plattbenzjgendentss 
sute und amd) Taldhe Hieute, bie nur 
Dochdeutſch jprugen Ehungs, find vom Der⸗ 
ein zum ehe freundfit eingeladen. 

Die Befeltfjgajt@rhdalung ver 
bindet mit ihrer an nädften Mittimed) 
eg we 83 Ude, in Der Gohiler- 
Holle fa den regelurähigeu Verfomm- 
lung rise Unterhaftung, für wmeide Den 
* illomite 


der neccheude, ebenſo iater⸗ 
—* 
* ogramei zuſam⸗ 


rtl 


.Des 


Heimkehr“, 


Wienold 
Rofiini 


Yüngft 


13. DOverture, Suppe 


12. „Der Sträbwinkler 


„Edel: 


der 


Uhr | 


Anftrumentatjofiften | 


| 


Heinrih Bungart | 


Geſang —, Ja, Du biſt mein“.......... O. Heymann 
— Neue: Lied Karl Bohm 
Frl. Regina Edelmann. 
EngelS-Serenade...... Vorgetragen von Frl. Anna 
Beust, Bioline, und Frl. Lifette Rodenhauien, 
lavier. 


Klavier-Vortrag L — 
Frl. 


Dellamation Boe ſe 
Duett, „Kein Feuer, keine Kohle“. .. . Georg Senſchel 
Frau A. Neu und Herr Clarence Neu. 


Nach der Unterhaltung Kaffeekränzchen. 


Die Vorbereitungen für den Jahrmarkt, 
den der Harugari— 
vom 9. bis 12. Oktober in der neuen Vor— 
wärts-Turnhalle zum Beſten der geplanten 
deutſchen Sänger-Halle veranſtalten wird, 
nehmen täglich größere Dimenſionen an. Ein 
reges Intereſſe für dieſes Feſt tritt allent— 
halben zu Tage. Das Dekorations-Komite 
engagirte den Architekten G. W. Pfeiffer, 
nach deſſen Entwürfen die geräumige Vor— 
wärts-Turnhalle in ein „Miniatur-Deutſch— 
land“ verwandelt wird. An den 
Wänden des großen Saales mer: 
ten Darftellungen vom Grunewald bei Per: 
fin, Zwinger in Dresden, Scherbelberg-Leip= 
zig, Goldenen Stern in Augsburg, Bremer 
NRathsteller, Münchener Kind! u. j. iv. grup= 
pirt werden. ine charaftertreue Nacbil: 
dung des Brandenburger Thores ziert den 
Haupteingang der Halle und im Mittel: 
punft derjelben lagert das Heidelberger Faß, 
itber ivelchem eine Sängertribüne mit Pa— 
pillon 18 Fuß im PViered errichtet wird. 
Tiefe Buden find nicht, wie üblich, von bes 
maltem QTuch angefertigt, jondern fie find 
in Holz ausgeführt, verziert mit Tannen 
und Zypreſſenzweigen, und fie werden elef: 
trijch beleuchtet. Das Perjonal in den ver— 
ichiedenen Buden. ift in entiprechender Lanz 
destracht gekleidet. Borausfichtlic) wird Das 
Bild diefes Jahrmarktes ein jehr eindrudss 
volles werden und allen Bejuchern lange in 
angenehmfter Erinnerung bleiben. 


Der Krankenunterſtützungs— 
derein Einigfeit veranftaltet in der 
Mozart Halle, Nr. 241—247 Clybourn Abe., 
am nädjten Samftag Abend einen großen 
Herbitball. Cine  leiftungstüdhtige Kapelle 
wird flott zum Tanz aufjpielen. Wie Die 
früherenFeitlichfeiten diefesPereins, jo dürf— 
te auch dieje ein Dducrchichlagender Grfolg 
werden. Das aus den Herren Wilda, Gerts, 
Boefling, Brethauer, Meyer, Dorn, Bauß 
und Waldapfel beftehende Komite, dem die 
Vorbereitungen übertragen tvurden, gibt fi) 
alle nur erdenfliche Mühe, diejen Erfolg her: 
beizuführen. Eintrittsfarten foften im 
Vorverfauf 15 Ets., an der Kafie 25 Ets. 
die Perſon. 

„Münchener Oftoberfeft+ ift der Bazaar be: 
titelt, den der Teutonia=- Xurnpers 
ein zum Beiten feiner Turnjhule vom 7. 
bis zum 12. Oftober in jeiner Halle, Bde 


| der 53. Str. und Aihland Ave., veranitaltet. 


| 
ij 
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Wer einige Stunden in echter baierifcher Ge- 
müthlicyleit verleben will, follte nicht ver 
fäunten, jich dort einzufinden. Die berühm- 
ten Münchener Gambrinusquellen werden 
dort fliegen, der Biergarten „Zum Münd)e: 
ner Kindl*, das Hofbräuhaus und die alt: 
deutiche Meinftube zum Bejuche offen ftehen. 
Auch ein „anatomiicheg Mujeum“ und ans 
dere Schenswürdigfeiten jind vorhanden. 
Der Eintritt für einen Abend wurde pro 
Perjon auf 15 Et$. feftgefegt; Karten für 
alle Feitabende foften 50 Ets. das Stüd. 


Der Turnverein Einigkeit hält 
am Scemjtag, den 11. Oft., Abends 8 Ahr, 
in Hoerbers Halle, Nr.714 BlueJsland Ave., 
großes Schauturnen mit Ball ab. Das Pro: 
gramm teilt eine ganze Neihe von unter: 
haltenden Nummern auf, und mas ein 
erfahrener Feftausihuß thun fann, um für 
die Bequemlichkeit und das Amüfement der 
Bejucher zu jorgen, twird hier gejchehen. Al: 
fer Vorausficht nad) wird Hoerbers Halle an 
jenem Abend bis auf den legten Plaß be= 
jet jein. 


Der beliebte Gefangpverein Al: 
mira hält anläßlich feines 12. Stif— 
tungsfejtes am Sonntag, den 12. Oftober, 
Anfang 4 Uhr Nachmittags, in Schönhofens 
großer Halle ein großes Konzert mit darauf: 
folgendem Valle ab. Das Komite, welches 
aus den Sängern Hübner, Roth, Wajler: 
theuer, nee, Hennig und LXeopoidt befteht, 
hat alle Hebel in Bewegung geſetzt, um je— 
den der vorausfigtlic fehr zahlreichen Be: 
fucher zufrieden zu ftellen. Das Programm 
ift ein vorzügliches. Inter Anderem kommt 
auch die Operette „Der Nimtod al8 Othello“ 
zur Aufführung. Sinige letftungsfähige Ge: 
jangvereine haben ihre Mitwirkung zuge: 
jagt, furz, wer jih amüfiren will, ver: 
jäume nicht dDiefes FFeft zu bejudhen. Die 
Zeitung, liegt in den Händen bes befannten 
Dirigenten Herin Korl Mapr. 


Wie altjägrlih, fo veranftaltet der 
Symwäbijhe Sängerbund au in 
diejem Herb#t ein Konzert, mit tomifchen 
Vorträgen und Dal. Die auf Sonntag, den 
12. Oftover, in Yonderfs Halle anberaumte 
Teilichfeit, mit Der übrigens jyon um 3 
Uhr Nachmittags begonnem werden joll, wird 
ganz den Charafter eines ſchwäbiſchen Kirch: 
werhfettes tragen, Dody) werden auh Biüh: 
nenanfführungen — „Auf der Alm“, humo: 
rifiihe Syene von G. Simon und das hu= 
morüttiche Singiviel „Kampf mit dem 
Dt “unter Mitiwirtung des Schwäbi— 
fen Särgerbundes und der Seren Ziegler, 
Daeudle, Voges, Kelier, Gnoste und Val— 
mer — dargeboten. Der Sangerbund ſteht 
ferner mit der humoriſtiſchen Geſangsquä⸗— 
dralle „Flotte Saͤnger⸗ und dem Zollner'ſchen 
vied Gin?ehr“ auf dem Programm verzeich⸗ 
nei. Dieraud Ball. 


An der Süpjette - Turnhalle, an 31. und 
Stat: Str., wird am Sonntag, den 12. Of: 
tober der Banner MopltHütig 
teitsdbereinfeind. ge efi feiern, 
Kite Damen G. Alind, M. Nippel, C. Jaſſen, 
E.  Ruchn, 9. : 

R Stigel, D. (Bragek, Goieberger, 8. 

Dit}, UT, Schmidt, R. Bas und & Eon= 
sad, welde die Vorkehrungen treffen, 

Adren, bag fie ji Ei me Mlpe verdrießen 

Iaffen, um a8 Feit zu einem in jeder Mes 

u g —— nn und den 

den eniholt jo angen u ma: 

fie Yas Wtebertonttien bei tünf- 

1 deß Vereins nicht vergeflen. Der 

t —* des Programms * 
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Schlupf der Feier. 


Die Chicago Turngemeinde darf 
ſtolz auf den Verlauf ſein. 


Richter Eberhardts Feſtrede. 


In ſchwungvoller und packender Weiſe ent⸗ 
ledigte er fich feiner Aufgabe.-Die Haupt- 
nummer des Abends war das Seftipiel 
„Sm Zeichen der Sreiheit.‘ 


Der große Saal der Norbjeite- 
Zurnballe bot gejtern Abend einen noch 
meit feftlicheren Anbli dar, ala am 
borangegangenen Kommersabend. Die 
Damen in ihren hellfarbigenyeftgemän- 

| bern verliehen der Feitverfammlung 
| erft den rechten Glanz. Selbſt als Zu— 


| Ichauerinnen waren fie vom Kommeräs- 
: abend ausgefchlöfjen gemefen. Dafür 
| waren ihnen, den Hauptperjonen des 
; geftrigen Treftes, alle Räume des Heim3 
| der Turngemeinde meit geöffnet. Die 
ı fämmtlichen Fenfter der Clark Str.- 
; Yront der Turnhalle waren durch dop⸗ 
; belte Reihen brennender Wachälichter 
' feftlich beleuchtet. Ein Meer von Licht 
durchfluthete die große Halle und alle 
Nebenräume. Eine feitliche, ermwar- 
tung3bolle Stimmung bemächtigte fi 
der Bejucher jchon beim Eintritt in den 
ſchön geſchmückten Saal. Mitglieder 
der Zurngemeinde, an fehtwarzrothgol- 
| denen TFeitabzeichen erfenntlich, eilten 
| geichäftig hin und her. Die Feitouper- 
| ture verhallte faft in dem taufendftim- 
; migen Gemurmel. Erft als Feitpräfi- 
; dent Emil Hoedhfter die Bühne betrat 
| und mit Stentorftimme und marfigem 
| Ausdrud den Diep’fchen Feſtprolog 
bortrug, trat lautlofe Stille ein. Nadh- 
‚ bem er geendigt, brach ein gewaltiger 
| Beifallsfturm los. Noch unter dem To- 
ı fen desfelben betrat Frl. Minnie Pfei- 
ı fer al3 Repräfentantin des Damenper- 
ı eind der Turngemeinde die Bühne. Mit 
ı geihidt gewählten Worten pries fie bie 
ı Jubilarin al® Vorfämpferin für alles 
Edle und Schöne, das die deutfcheTur- 
nerei anjtrebt, ala Hüterin deutfcher 
ı Sprade und beutjcher Gitten, und 
überreichte dann dem erften Sprecher 
derjelben als bleibendes Andenten an 
ı bie hehre Feier einen goldenen Rorbeer- 
franz. Der Sprecher dantte tiefbewegt 
ı im Namen der QTurngemeinde für das 
foftbare, prachtoolle Geſchenk. 
Erneuter Beifall braufte durch die 
Halle. Die echte, tiefgehende Fetitim- 
mung für den zweiten Theil des Ju: 
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Schritt vor Schritt 

| Macht der Kaffee feinen Einfink geltend. 

| Veobachtet - Kaffeetrinfer und Ihr 

| 

| 


' 





werdet finden, daß. thatfächlich jeder 
einzelne von ihnen im irgend einerfgorm 
mit einer entftehenden oder chronifchen 
Krantheit behaftet ift. 


‚Frau F. N. Wright von San Frans 
zi8fo, Kal, erzählt ihre Erfahrung: 
„Ich war 20 Jahre alt, ehe ich je Kaf- 
fee gefoftet hatte und ehe ich ihn zu 
trinfen begann, hatte ich nie an Ver- 
ftopfung zu leiden, aber nachdem ich 
Kaffee tranf, wurde ich in einem Jahre 
jo von Verftopfung heimgefucht, daß ich 
zu Droguen greifen mußte, um fie zu 
heben. 
: Nach dreijährigem Kaffeetrinfen Yitt 
| ich an hronifcher Verfiopfung und an- 
dere unangenehme Symptome madten 
fich geltend. Gleih am Morgen litt ich 
an Kopfichmerzen, mir wurde übel und 
diefe Symptome blieben, bis ich eine 
Quantität Kaffee getrunfen hatte. Zu= 
erit Schrieb ich DiefeSpmptomenicht dem 
| Raffeetrinten zu. Ich glaubte, mein 
| Körper fei erfchöpft und e3 freute mich, 
daß Kaffee ftatt der borgejchriebenen 
Droguen die Schwäche hob. Wie viele 
Leute, folgerte ich nicht von Urfache auf 
Wirkung. 

Ungefähr um die Zeit hatte ich eine 
ältliche Wärterin in meinen Dienften, 
die jeden Morgen über ähnliche Symp=- 
tome Hlagte und ala ich ihr Mineral- 
waffer etc. gegen ihre Biliofität em= 
pfahl, jagte jie:-„Nicht3 in der Welt als 

| Kaffee hilft mir, wenn ich fo fhlecht 
fühle!” Mein Gatte fing aud) an, zu 
| leiden, wenn er feinen Kaffee nicht zur 
| beftimmten Zeit erhielt, an einem eis 
| genthümlichen Gefühl im Magen und 
| Kopf. Ich wurde darüber beforgt und 
| fam zu der Anfıcht, daß Kaffee uns 
ebenso gefeflelt hielt mie Whisten einen 
Irunfenbold. Ungefähr um diefe Zeit 
befam ich den Gelentrheumatimus 
| und die zwei Doktoren, welche mich be- 
bandelten, fagten, daß ich mit Kaffee- 
trinfen aufhören müffe oder ein Früps 
pel bleiben würde, da fie mich nicht be» 
handeln fünnten, wenn ich dabei blieb, 
ein Drug zu aebrauchen, welches ftärfer 
ift, ala das Drug, melches ich bend«- 
| thigte. 
Mein Gatte und ich nahmen und 
vor, einen Verſuch anzuſtellen und be— 
| gannen Poftum Food-flaffee zu trin- 
fen. Die Wirfung mar wunderbar und 
| toir lernten etliche werthoolle Wahrhei= 
ten fennen und jet mürben mir um 
alles in der Welt feinen Kaffee mehr 
‘anrühren. Sein Gejhäft erforbert fort- 
während die äußerfte Gebirnanftren- 
gung. Er fieht jeht wie ein ganz an= 
derer Menich aus; er hat feit etlichen 
Monaten fein Kopfmeh oder biliöfeln- 
fälle mehr gehabt und verbaut alle feine 
Speifen ohne Beichwerden. Ich bin 
überzeugt, daß er ein Wrad fein miürbe, 
wenn er nicht mit Kaffee aufgehört 
hätte. 

Nachdem ich mit -Poftum begann, 
war ich bald von meinem Rheumati3- 
mus geheilt und in ein paar Modden 
fonnle ich wieder gehen. ch leide nicht 
mehr an Berftopfung, Kopfmeh, Uebel- 
keit oder Rheumatismus. X bin feft 
babon überzeugt, daß ber fortgefekle 
Genuß des Kaffees den Körper eben- 
o Ihädigt, wie altoholhaltige& 

weiß, baß bie au meinem unb 
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belfeſtes war dadurch hervorgerufen. — und“ öffentlichen 


| Wan jubelte“fpäter' wirflich“bet jedem: 


fi darbietenden Anlaß, man folgte 
der Tyeftrede des Herrn Mar Eberhardt 
mit gefpannter Aufmerkfamfeit und 
ließ e8 nicht an begeifternden Zuftim- 
mungen und Beifalltundgebungen 
während und nad Schluß berfelben 
Rebe Richter Eberhardt lautete ber 
Hauptfache nach wie folgt: 


„E3 ift eine erhebende Freude für den 
Menſchen, den Anbruch eines neuen Völker⸗ 
frühlings zu begrüßen, in einer großen Zeit 
zu leben, wo ein hohes Streben, eine vorher 
nie geahnte Ihätigfeit, die Menichen, ja 
ganze Völker, wie mit einem Yauberjchlage 
hohen Zielen zuführt. ES jcheint, als ob in 
joldher Zeit die Menjchheit ganz neue Anla- 
gen in jich entdede, als ob ihr eine vorher 
nicht vorhandene Fähigkeit zu Theil geivor: 
den, und ihre ernficht fcheint ji in’s Un 
endliche zu erftreden; und es ift, alö ob jie 
nun im Stande jei, da3 an einem Tage zu 
bollbringen, wozu jie früher Nahrhunderte 
gebraudt. 

Wir werden zu diejem Gedanken angeregt 
dur die Erwägung, daß wir heute das 
fünfzigjährige Subiläum der Chicago Turn: 
gemeinde feiern. Yünfzig Nahre find ver: 
flojfen, jeitdem hier in diefer Stadt am 3. 
Dftober 1852 der Chicago-Turnverein — die 
Wiege der Chicago-Turngemeinde —gegrün: 
det worden ift. 

Wie bekannt, wurde jhon in den Zivanzie 
ger Jahren der Verfuch gemacht, das deut: 
ſche Turnweſen in den Ver. Staaten einzu- 
führen. Die erſten Verſuche wurden im 
Often gemacht, indem theils durch Schüler, 
theil8 Durch Gejinnungsgenoffen des Turn- 
dater3 Kahn Männer wie Dr. Karl Fol: 
len, Dr. Karl Ve, Franz Lieber u. A., in 
Bofton und anderiwärts durch Weberjegung 
der Jahn'ſchen Turnbücher in die engliſche 
Sprache und deren Einführung als Leitfa— 
den in Privatſchulen, auf das deutſcheTurn⸗ 
weſen aufmerkſam gemacht wurde. Der Ver— 
ſuch, den Turnvater ſelbſt, der in Deutſch— 
land als Demagoge in Verruf ſtand, nach 
Amerika zu berufen, ſcheiterte, indem Jahn 
es nicht über's Herz bringen konnte, ſich von 
ſeinem Vaterlande zu trennen. Dieſe erſten 
Verſuche konnten, der Natur der Sache 
nach, noch nichts Dauerndes ſchaffen, und 
erſt einer ſpäteren Zeit blieb es vorbehalten, 
die deutſche Turnerei in dieſem Lande ein— 
zubürgern. 

Im November 1848 konnte auf Anregung 

von Friedrich Hecker der Turnverein in Cin— 
cinnati gegründet werden. In allen größe— 
ren Städten entftanden Turnvereine, jo daß 
ihon im Nahre 1850 der „Nordamerifanifche 
Turnerbund“ ins Leben treten konnte, der 
jid) nicht allein die Pflege der Leibesübun- 
gen zur Aufgabe ftellte, jondern es ſich auch 
zur Pflicht machte, zu gleicher Zeit die poli- 
tijche, religiöfe und joziale Freiheit zu för: 
dern und die heranmwachiende Nugend für 
den Fortichritt auf allen Lebensbahnen zu 
begeiftern. 
Kaum war der erfte Chicagoer Turnverein 
in's Leben getreten, jo erließ er auch fchon, 
am 20. November, ein Gejuch um Eintritt in 
den Bund. Das Schreiben ift bemertens: 
mwerth für den Geift, der ihn und andere 
Vereine befeelte. 8 hieß darin „Nachdem 
es uns jungen Teutjchen gelungen ift, au 
hier einen Turnverein zu gründen, halten 
wir e8 nach Grledigung unferer erften Turn- 
fragen für unfere Pflicht, Euch davon in 
Kenntniß zu jeßen. 

„Der frifche, frohe, kräftige Turnermuth, 
dernad Freiheit jih jehnende 
Geift, der in unferem, bis jegt fchon aus 
68 Mitgliedern beftehenden Vereine herrfcht, 
läßt uns mit Gewißheit vorausjehen, daß 
der Ghicagoer = Turnverein feinen übrigen 
Bundesvereinen in der Union nicht nadhfte: 
ben wird.“ 


Die Aufnahme in den Bund erfolgte je- 
doc, nieht jofort, jondern erft im Mai 1854. 

Die Tage der Nativiften und Knomwnoth: 
ing$ — von 1854 und 1855 — in denen das 
Deutihthum, allenthalben im Lande fo viel 
zu leiden hatte, waren bejonders für die 
Turnvergine ‚Tage der Heimfiurhung und 
Prüfung... Die neue Ginwanderung war mit 
ihren  eigenthümlichen Sitten, Lebensges 
twohrfheiten und Anfchauungen den Gingebos 
renen in mancher Beziehung fremd. Man 
begann den fremden Ginfluß, gerade weil er 
im Anfang nicht begriffen wurde, zu fürdhe 
ten. Man erjchredte vor dem Gedanken, daß 
diejes neue Glement das amerifanijcheWolfs: 
Icben mit feinen liebgetwordenen Sitten’ und 
Lebensgewohnheiten von Grund aus umge: 
ftalten könnte. 8 bedurfte nicht viel, um 
die Majje gegen die Eingeiwanderten aufzus 
bringen. Durch die unlauteren Beweggrüns 
de Einzelner angefacht, Tief fich bejonders in 
den größeren Städten die ungebildete, leicht 
erregbare Menge zu Iihätlichkeiten gegen die 
deutjchen Ginwohner verleiten... Diefe Zeit 
der Prüfung ging vorüber, doch wenn man 
Terer gedentt, die in jenen trüben Tagen 
des Vorurtheils und des Fanatismus nicht 
allein mit der Rede, fondern, tenn die 
Noth es gebot, mit ftarfem Arm oder mit 
der Waffe in der Hand, deutiche Sitte und 
den deutjchen Herd vertheidigten, fo dürfen 
wir vor Allem die deutichen Turner und die 
deutschen Turnvereine nicht dvergejjen. Auch 
der Chicago = Turnverein hatte manchen 
Strauß zu beftcehen. Nicht allein in TFefts 


ı zügen hatte er den Angriff der fanatijchen 
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Notte zurücdzujchlagen, jondern jein Haus 
gegen dieje Angriffe mehrmals zu vertheidi: 


| gen. 


Gine Zeit ungewöhnlicher Ihatfraft, hö- 
herer Strebjamfeit und ideeller Gedanten: 
rihtung im öffentlichen Leben begann für 
das jüngere Deutichthum, wie für die Turn: 
vereine in Amerifa, mit den erjten Anzeichen 
eines offenen und nachhaltigen Kampfes ge: 
gen die Sklaverei. 

Man thut wohl Niemand Inrecht, wenn 
man die Behauptung wagt, daR, abgejehen 
von dem Heinen Häuflein der Abolitioniften, 
für einen großen Theil des amerifanijchen 
Volkes und bejonders für die fogenannten 
praftijchen Politiker, im Anfange der Kampf 
gegen die Sklaverei ein Kampf der öfonomi: 
jchen Interejien war. Wo die Anterefjen 
berrichen, juchen gewöhnlich die Politiker den 
geeigneten Ausdrud für die Inſtinkte, Lei— 
denjchaften und unklaren Anjchauungen der 
Majie. Wurden Prinzipienfragen erörtert, 
fo drehten jie jih gewöhnlich um die ftren= 
gere oder fügfamere Auslegung verfafjungs: 
mäßiger Beitimmungen. Dem ganzen Kam: 
pfe in der Tyolge eine idealere, auf die rein 
humanen Gejihtspunfte gerichtete Faljung 
gegeben zu haben, gebübrt unftreitig, nebft 
den Mbolitioniften, den eingewanderten 
Deutichen. 

Waren doch die meiften politifchen Flücht— 
linge jüngere Männer, die mit dem fFeuer- 
eifer der Jugend jich der revolutionären Be: 
wegung im alten Vaterlande angejchlojjen. 
63 konnte nicht ausbleiken, daß, jobald dieje 
nur einigermaßen hier heimijch geworden, 
die humanen, auf die allgemeinen Menjchen- 
rechte gegründeten Forderungen in dem nun 
beginnenden, dentwürdigen Kampfe gegen 
das Inftitut der Sklaverei geltend gemadt 
wurden. Und darin hat ein berufener 
deutjd) = amerifanifher Geſchichtsforſcher 
Recht, wenn er die Thatjache hervorhebt, daf 
bejonder3 diejer ideale, auf höhere Gefichts- 
punkte gerichtete Zug der jogenannten Acht: 
undbierziger, dic, in Ddiejem Lande heimijch 
getvorden, e& war, der fie befühigte, aud 
die praftiihe Politit des Landes aufs heils 
jamfte und einflußreichfte zu beftimmen. 

Aud) der Chicagoer Turnverein — fpäter 
die Ghicago-Turngemeinde — nahm lebhaf- 
ten Antheil an diefem Kampfe. Wenn man 
fi den Geift vergegenmwärtigt, dem Die Deuts 
fdye Zurnerei. ihre Entftehung verdantt, 
wenn man fich erinnert, daß die Yurnvers 
eine im ganzen Sande ausihlieklih von 
Männern angeregt worden, die jich jchon im 
elten Paterlande für Menjchenrehte und 
bürgerliche und politijche Freiheit begeifter: 
ten, ja muß man zugeben, dab auch etivas 
Anderes niht zu erwarten war. In der frü= 
heiten Zeit waren eS befonders Dr. 
Schmidt und Cajpar Br dem Ant 


> * 
ga 


EEE — — — — — — nn nn nn nn nen 


n bie 
bes Gedantens verliehen. Später fam 
3 zur Gründung der republitanifchen Par: 
tei. gr war dann in der folge im politi- 
chen Leben der Ausdrud und das Organ ges 
funden für die Beftrebungen, der weiteren 
Ausbreitung der Sklaverei Einhalt zu gebie- 
ten und das amerifanishe Volt auf die 
ſchließliche Abſchaffung dieſes fluchwürdigen 
Snftitut3 vorzubereiten. Die Turner wur: 
den faft ausjchlieglich Nepublitaner. Sie 
wurden darin aufs Kräftigfte von der deut— 
hen Prejje unterftüßt. Daß es ji in die— 
jer Zeit nit immer um friedliche Reden 
handelte, jondern daß die Turner bei öf- 
fentlihen Gelegenheiten manden Strauß 
zu beftehen hatten, beweift mehr als ein Vor: 
fall jener Tage. — Unter mehreren will ich 
nur einen Vorfall erwähnen, der vielen von 
unferen älteren Turnern gewiß nocd im Ge= 
dächtnig geblieben if. Am Aahre 1856 
wohnten unjere Turner während der fyre= 
mont-Sampagne einem QTurnfeft in Peru 
bei. Es mar dort für denjelben Tag eine 
große politische Verfammlung anberaumt, in 
der Stephen Douglas eine Rede halten jollte. 
Douglas jedoh fam nicht, und feine ges 
täujchten Parteigenofjen juchten ihre Miß- 
ftimmung bejonder® an den antejenden 
Turnern auszulajjen. Es fam jchließlich zu 
einem feinen Scharmütel, ala auf demfeit: 
plage Turner Hettich beim Bau von Pyra— 
miden, vo er als einer der ileinfter Turner 
meiftens die Spite bildete, plöglich in Iuf- 
tiger Höhe eine im Gürtel verborgen gehal: 
tene Fahne mit der Anjchrift „Fremont und 
Dayton“ entfaltete. Einige erboſte Geſellen 
machten den Verſuch, ſich der Fahne zu be— 
mächtigen, wurden aber von den Turnern 
ſiegreich aus dem Felde geſchlagen. 

Doch bald ſollte es ernſtere Kämpfe geben 
und Schlachten, furchtbar und folgenſchwer, 
ſollten geſchlagen werden. 

Wir fönnen die Turner nicht durch den 
ganzen Feldzug begleiten. o 
dieſe RegimenterGelegenheit hatten, ſich aus— 
zuzeichnen, da waren die Turner unter den 
Muthigſten und ſtets Kampfesluſtigen, die in 
ihrer Begeiſterung für die Sache der Frei⸗ 
heit und ihres neuen Vaterlandes ſtets be— 
reit waren, ſich zu opfern. 

Das ruhmvolle Verhalten diefer Regimen- 
ter auf den verjchiedenen Schlachtfeldern hat 
die Gefchichte des Krieges würdig verzeic- 
net. 

63 war die Zeit, deren Erinnerung den 
Dichter zu dem tiefempfundenen Wort be: 
geiiterte: 

„Und füm’ die Zeit, two ivieder dann das Rohr 
Wir auf den Feinn der Freiheit milkten richten, 
Yın, wenn auch’ cn des Himmels offenem Thor, 
Den Kampf, der heikentbrannt, zu Ichlichten — 
Der freiheit felbft das allerhöchfte Gut, 

Wir mwirden'S ihr als Opfer freudig meiben — 
Neriaat das Wort, fo fanr nur Schwert und Blut 
Die Menschheit hier auf Erden je befreien. 

Und wie fie an den großen Ereigniſſen 
des eigenen Landes ſich opferfreudig und 
mit voller Begeiſterung betheiligten, ſo 
verfolgten die Turner mit gleicher Theilnab⸗ 
me die großen Ereigniſſe in der alten Welt. 

Wie bei allen großen und wichtigen An— 
laſſen, ſo war auch zur Zeit, als die Nach⸗ 
richt von der Kriegserklärung Frankreichs 
an Deutſchland durch den Telegraphen ge— 
meldet wurde und die ganze deutſche Be— 
völkerung in Aufregung verſetzte, die Turn— 
halle auf der Nordſeite der Ort, wo ſchon 
am nächſten Tage, im Juli des Jahres 
1870, die Deutſchen auf eine Aufforderung 
hin, die durch reitende Boten in der Stadt 
verbreitet wurde, ſich einfanden, um da— 
rüber zu berathen, was Angeſichts dieſes 
welterſchütternden Ereigniſſes vonSeiten des 
hieſigen Deutſchthums gethan werden könne. 
Der Berichterſtatter, dem ich hier folge, 
ſagt, daß eine denkwürdigere Verſammlung 
wohl niemals in der Turnhalle ftattgefun: 
den hat, als jene, in der unter Vorjis von 
Edmund Aueffen und nad) begeifterten Re: 
den von Dr. Ernft Schmidt und espar 
Bus unfere deutjchen Bürger jofort eine 
namhafte Summe für Lazareth-Zwechke auf⸗ 
brachten und Schritte thaten, um dieſes pa— 
triotiſche Liebeswert in der Folge in noch 
ausgedehnterem Maße fortzuſeßen. Die er— 
ſten Erfolge der deutſchen Waffen wurden 
ſtets mit der größten Begeiſterung be— 
grüßt, und als am Mittag des 5. Auguſt, 
einem Sonntag, die Nachricht von dem erſten 
Siege bei Weiſſenburg eintraf und bei dem 
regelmäßigen Sonntags = Konzert die Halle 
bis auf den legten Pleh gefüllt war, ging 
fofort von den Anwejenden ein freiwilliger 
Beitrag ein, der für die Verpflegung der 
Verwundeten beſtimmt wurde. Auch bet dem 
Bezirksturnfeſte in Peru, das im Jahre 
1870 ſtattfand, trugen die Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatz weſentlich zur Erhöhung der 
Begeiſterung bei. Nachdem die deutſchen 
Heerſchaaren über die Franzoſen geſiegt 
und überall die Freude zum Ausdruck kam 
über die Neugeſtaltung Deutſchlands, die ſo 
lange erſehnte Einigkett des deutſchen Vol— 
kes, — da war es wieder die Chicago-Turn— 
gemeinde, die ſich in erſter Reihe an dem 
am 29. Mai 1871 abgehaltenen, dentwürdis 
gen Friedensfeite betheiligte. 

So nahm die Chicago-Turngemeinde jeit 
dem Anfange ihrer Gejhichte an allen ges 
meinnügigen und patriotifchen Beivegungen 
einen regen Antheil und befeftigte dadurch 
ihre Stellung immer mehr als eine der jtärk- 
ften Stüßen des Deutjhthums der Stadt. 

Stellen wir ung vor, wie DieTurngemeinde 
bisher ihre Aufgabe gelöft hat, jo ift «es 
felbftverftändlich, daß die planmäßige Ent: 
twidelung und Stärkung des Körpers zum 
fchönen :und harmonijchen Ebenmaß von ihr 
nie vergefien wurde. Das ijt jo einfad uı.d 
jelbftverftändlich, daß es wohl feines be— 
fonderen Hintwveifes bedarf. Vergegenwärti— 
gen wir uns die Gefchichte der Turngemein 
de, die Neranlaffung ihrer Entitehung, so 
werden ivir geftehen müfjen, daß jie Die 
förperliche Entwidelung und Wusbildung 
nur bompielt, weil fie erfannte, daß Die 
geiftigen Interefien, das Höchfte, was der 
Menſch vertreten fann, nur auf dem ger 
junden Grunde der harmonijcdy ausgebildes 
ten Kräfte gedeihen fünnen. Sie hat nie 
den Geift verleugnet, dem jie ihre Ent: 
ftehung verdantt. 

E3 wollte mir wie ein Armuthszeugniß 
für den Geift unfjeres bHiefigen Deutich- 
thbums erfcheinen, al vor einigen Jahren 
don berichiedenen Seiten geltend gemagt 
wurde, daß die deutfche Turnerei in dieſem 
Lande feine andere-WUufgabe habe, .alS Die, 
die förperlihen Kräfte zu entwideln, den 
Niefeniprung mitzumachen, oder vor er: 
ftaunten Zufchauern wunderbare SKraftpro= 
ben zu veranftalten. Was jedem Anderen 
geftattet ift, jollte dem Turner verjagt fein; 
bei öffentlichen Gelegenheiten, beiBejprechuns 
gen und Beitrebungen im Verein, in feiner 
Halle jollte fein Herz nicht höher mallen, 
wenn e8 den Schwachen zu jhüten gilt und 
dem Mächtigen zu wehren; er folle jich nicht 
begeijtern Dürfen für das Recht in feinem 
Kampfe gegen das Unrecht; er jolle fein Ge: 
fühl, fein Verftändnik haben für die höhe- 
ren Interefien der Menichheit — er follte, 
mit einem Wort, feine Gejchichte verleugnen 
und den Geift, dem er feine Entjtehung ver: 
dankt, untreu werden. 

Nachdem ih in flüchtigen Zügen auf die 
Gejchichte der Chicago-Turngemeinde hinge- 
wiefen, ftimmen Sie wohl Alle mit mir 
überein, wenn ich fage, daß wir auch in der 
Zutunft den Worten der Eiferer fein milli- 
ges Ohr leihen, und daß wir dem Geifte, der 
die Turngemeinde, wie die Turnerei allent- 
halben in diefem Lande, geboren und groß: 
gezogen, treu bleiben wollen bis in bie 
fernfte Zufunft, auf daß unfer jüngeres Ge: 
fchlecht nicht allein am Körper ftark, fondern 
aub am Geite frei bleibe. 

Nur jo fann fin das Wort des Dichters 
erfüllen, daß er bei der Cinmweihung der 
neuen Turnhalle im Jahre 1873 an Sie ge- 
richtet: 

„So weiht den zweiten ftolzer'n Bau, der erfte liegt 

i ? Lampe flamm’ ee wos deutichen 
Die eiw’ge — 


nien; 

Sie Liegt in jüngerer Hand fortan, nit in der 
8 der Alten, 

Gut Heil! — die deutfche Zukunft ber! — forgt 

3hr fie zu geftalten!“ 


E3 war nahezu 10 Uhr geworben, 
als fich der Vorhang zum Beginn ber 
Feſtſpielaufführung bob und ein 


+ 
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Kämpfen Lan chaftsbild mit dem Michigan. 


Doch wo immer 


MEN 


Spiben- Gardinen zur 


Hille. 


Zweiter Floor, Wabaih Ave. 


Dieje Kollektion beiteht aus Spitengardinen in Iriſh Point, Renaiffance, Aras 
bian, Nottingham, Tambour, Marie Antoinette und Bruffel3 Muftern, vie au 


aus Yardiwaaren für Eafh-Gardinen, und in jedem Falle 


find die PBreife die 


niedrigiten, die jemals für Gardinen von derjelben Qualität verlangt wurden. 


Eıhte Renaiffance Spitengar- 
dinen in erftaunlicher Aus- 


alle in Frankreich 3 3 5 
a 


gemacht, 9.89 bis 


Srifh Point Spitengardinen, 4.90 
1.163 Paar Gardinen, 
zu $9 iwerth, jeßt 


Echte arabifche Spikengardinen—diefes find 
die echten hbandgemadten Waaren, nicht die 
gewöhnlich al3 „Arabian“ bezeichneten Nach⸗ 


ahmungen — pojitiv unerreihbar 5 95 
im ®Breis, 18.75 bis + 


dDiefer Theil des Einfaufs beiteht allein aus 
feine weniger als 6.50 werth, und einige bis 
4.90 


DBruffels Thread Gardinen— die ungeheure Auswahl in diefer Sorte läßt fich gar 
nicht annähernd befchreiben — Preije find jo niedrig, daß e3. möglich ift, echte 


Cpißengardinen 
23.50 bis 


für den Preis billiger Jmitationen zu baben — 79 


Schuh-Derkauf zu SI. 


Baſement. 


3,000 Paar Damenſchuhe, ſpeziell für dieſen Verkauf erwor— 


ben, in Größen 214, 3, 314,4, 4% — Weiten A bis 
E. Da die Auswahl von Größen bejchräntt tft, fauften 


8 


wir ſie zu unſerem eigenen Angebot und offeriren ſie 
Euch zu dem bemerkenswerth niedrigen Preiſe von $1. 


Neue Herbſt- und Winterleiſten in Patentleder, Box Calf, 


Vici Kid und Enamel Leder, Knöpf— 


rantie — drei Partien zu 2.48, 1.98 und — 


| 
| 


Schul- und Dreßfchuhe für Nnaben 
und Mädchen—mirflihe $2 Wertbe, 
prachtvolle Bargain 1 25 
zu J 


und 
Schnür-Facons, jedes Paar modern und zu— 


1.09 


Summifhuhe für Damen, 5*— 
2% bis 4%, auch Gummiſchuhe fü 
Mädchen und Kinder — ſpe— 9e 
ziell, per Paar — 


Reller ſür Belllücher zu 9X. 


Baſement. 


Ertra fchwere ungebleichte „Indian Head“ Betttuch » Refter, volle Yard 


breit, Qänge 3 bis 15 


Yards, perfefte Stoffe; fomie 
die Aufräumung von befehmugten und furzen Gtü- 


c 


den von unjeren feinen Nainfoof- und Longeloth- 
Reitern, die Sorte, die Ahr in der vergangenen Sat 
fon zu viel höheren Preifen gekauft habt, nur 1,500 Yards zu 5c die Yarb, 


gebleichte 
2} 


dem 


für 
Petttücher 
breit, von 


16€ BYE: 


Nards 
Stüd. 


1. für Kifjen = Be: für 
B2c 


ge, 5-4 breit. 


10€ 


Pezüge, fehr fein, 2 


ertra jchivere un: 
gebleichte 
tücher, 23 bei 24. 


Eorded 
jäumte Kijfen: 


für gebleihte Am 


44€ herft PBetttüder, 2 


b. 23; 48c für 24 b. 24. 
für ertra Partie 


1 
1 De hohlgefäumte Kifs 


fen:Bezüge, in zwei Größen, 


Bett: 


ge: 


Gr. 


Refler von Delour Zlanell, Sr. 


Alle Sorten Reiter von Wafchitoffen, bedrudten Belour Flanellen, Eclipfe Waijt« 


dc, dc, 121 


ings, Beaver, 
Albatrog Watitings, Shirt 


Armure und m 


a, Ic, 122 


ings, Gingham Chevtot3, Cambrics, Kalitos etc., 2 bis 10 Yard Längen, äußerft-.}: 
gute Partie, über 50,000 Nards direkt von den Fabrifanten in furzen Enden. »r 


4 für weich gefileßtes für 
c Shalker Flanell, von 


dem Stück. 
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See als Hintergrund enthüllte. Gleich 


die einleitende Indianer-Szene mit 
dem von Mitgliedern des Turner— 
Männerchors geſungen vierſtimmi⸗ 
gen Lied fand eine ſehr beifällige Auf— 
nahme. Dann gab es nicht nur nach 
den Abſchlüſſen der einzelnen Szenen 
ſtarken Applaus, fonder.ı auch bei of- 
fenem Vorhang Hlatfchte man fich nach 
befonders anfprechenden Stellen des 
Dialogs faft die Hände mund. Mit 
reinem, ungetrübtem Genießen ließ 
man den Anblid der lebenden Bilder 
auf fich wirken, die Herr Nies gefchidt 
mit feiner Dichtung vermoben und der 
QTurnerbeteran undMalermeijter Louis 
Kurz mit dem von ihm befannten Ge- 
ſchick künſtleriſch ins Werk geſetzt 
hatte. Die Einſtudirung des Feſt— 
fpieles war von Emil Höchſter vorbe— 
reitet und ſtand durchaus uf wün— 
ſchenswerther Höhe. Korad Nies 
erntete einen doppelten Triumph, als 
Verfaſſer des Feſtſpiels und als In— 
haber der wichtigen Rolle des Tur— 
ners. Sein Werk fand eine begeiſterte 
Aufnahme, die nicht blos im Ausdruck 
von Lokalpatriotismus oder durch die 
allgemeine Feſtbegeiſterung veranlaßt 
war, ſondern einen ehrlichen Erfolg 
des Dichters bedeutet. Den Turner in 
ſeinem Feſtſpiel geſtaltete er würdig 
und mit dem warmen überzeugenden 
Ausdruck, den er den dieſer Idealgeſtalt 
von ihm zugewieſenen Worten verlieh, 
gewann er ſich vollends die Herzen al— 
ler Beſucher. Noch in letzter Stunde 
hatte Emil Höchſter, der nimmer— 
müde und vielbeſchäftigte Feſtleiter, 
die Rolle des Zeitgeiſtes übernommen. 

Er entledigte ſich auch dieſer ſchwie— 
rigen Aufgabe mit bewundernswer— 
them fünftlerifchem Gefchid. Auch) die 
anderen Mitwirkenden wurden ben an 
fie geitellten Anforderungen volljtändig 
gereht. Ein Ertralob verdient der 
Jurnermännerchor, der feine ihm im 
Feitipiel übermwiefenen Lieder mit fein- 
fter Nüancirung fang. Dirigent F. U. 


‚Kern hat zu dem Tyeitipiel aber aud 


eine jehr wirfungspolle Mufit gejchrie- 
ben. Anzuerfennen mar ferner der 
warme Eifer, mit welchem daß Orche- 
fter unter deö Komponiften Zeitung die 
Mufit zu blühender Klangfriſche 
brachte. 

Reichen und mwohlverdienten Beifall 
fanden auch bie turnerifchen Auffühs 
rungen im Schlußtheile des Feltipiels, 
nämlich Singipiel der erjten Knaben- 
Hafje,Marfchreigen mit Reifen der er- 
ften Mäbdchentlaffe, Gruppirungen mit 
Stäben der zmeiten Knabenklaſſe, 
Fahnenſchwingen der zweiten Mäd— 
chenklaſſe, Hantelübungen der Zöglin— 
ge, Fechten mit Säbel und Stoßdegen 
der Fechtſektion, Keulenſchwingen der 
Mitglieder der Damenklaſſe, Leiter⸗ 
phramiden der aktiben Turner und 
Turnen am Ned der erften Vereins— 


tiege, welche jehr eraft ausgeführt 


ertra 
Twilled Shaker Fla— 
nell, werth 10e. 


namentlich für die 


Swiß Outing und 
TennisFlanell in 50 
u. fanch Muſtern. 


ichweres dc 


Staple 


wurden und ein überzeugended Bei- 
fpiel für die Tüchtigkeit der Zurnleh- 
rer Emil Groener und E. X. Eobelli, 
wie auch für den Fleiß und das turne 
rifche Streben fämmtlicher Aktiven 
und Zöglinge der Iurngemeinde aba 
legten. 

Alles in Allem genommen, war ba3 
Jubiläumsfeft ein Erfolg auf der gans 
zen Linie, ein Ereigniß im beutfchges 
jelligen Leben ber Stadt, an melches 
fich alle Iheilnehmer Zeit ihres Lebens 
mit Freuden erinnern worden. 

Der Feftausfhuß, melden in erfier 
Linie der glänzende Erfolg ber Jubel⸗ 
feier zu verdanken iſt, ſetzte ſich wie 
folgt zuſammen: 

Emil Höchſter, Vorſitzer; Max Stern, Se⸗ 
tretär; Julius Zimmermann, Schatzmeiſter. 

Empfangs-Ausſchuß: Win. A. Hettich, 
Vorſitzer; Lorenz Mattern, Louis Q. Kohtz, 
Fritz Goetz, Theo. Harz, Geo. A. Schmidt, 
Adoiph Georg, Chas. F. Weber, Albert 
Boeſe, Iſidor Salinger, Oscar F. Mayer 
und Guſtav H. Schlotthauer. 

Kommers-Ausſchuß: Henry Suder, Vors 
ſiter; Jul. Zimmermann, Jul. Gruenewald, 
Juſtus P. C. Loehr, * B. Schuhardt, 
H. F. Spangenberg, Carl Stierlen, Guſt. 
Schmechel, Guſt. Berkes, Raymond Dreyer, 
Louis Suhr und Dr. C. Kabell. 

Feitipiel-Ausfhuß: Mat - Stern, Vor— 
jiger; Henry Suder, Emil Groener, Julius 
Straß, Robert F. Woelffer, Yojeph Pfeil 
und Louis Kurz. 

Mufit-Ausihuß: Paul Kraemer, Bora 
figer; Aug. W. Fled und Guft. H. Schlotta 
bauer. 

Detorations-Ausfhuß: Earl Duranb, | 
Morfiger; Kohn D. Zernit, Hans Ulrid, | 
Edm. Fiedler und Earl Hodjtabt. 

Prep-Ausihuß: Mar Stern, Borfiger; 
Louis 9. W. eebe, Juftus PB. €. Boehr, 
Geo. A. Schmidt und Robt. %. Woelffer. ; 

Ausfhuß für auswärtige Gäfte: WUbolph 
Georg, Borjiger; Guftad Berkes, Wr. U, 
Hettich, John D. Zernis, Edm. Fiedler und | 
Guſtav Schmechel. 


Philipp⸗Gaſtſpiel. 


Morgen beginnt der Vorverkauf der Sitze 
für das Gaſtſpiel von Adolf Philipp, wel⸗ 
ches am 14. Oktober im Buſh Temple 
Muſie ſeinen Anfang nimmt. Aller Soraus⸗ 
ſicht nach wird die Nachfrage nach Sitzen, 

Eröffnungsvorſtellung, 
eine außerordentlich lebhafte Fein, fü daß 
Jedermann anzurathen it, fi bei Zeiten 
nad Eintrittstarten umzuthun. Durd jei- 
ne früheren Aufführungen hier hat ſich 
Adolf Philipp nit nur die Unerfennung 
des hiefigen deutjcyen Theater: Publikums er: 
tworben, jondern, waS noch wichtiger if, 
auch jein Vertrauen. Ferner muß in Be 
tracht gezogen werden, daß für das fomz- 
mende Gaftipiel der größte Erfolg ws 
Philipps angejegt if. „New Hort in 
und Bilde, ein Ddeutfch-amerilanifches Bes 
bensbild mit Gefang in 5 Alten, erlebte 
450 Aufführungen in New York. Die Rafle 
des Buih Temple of Mufic it von. mors 
gen an jeden Tag von Morgens 9 * bis 
Abends geöffnet. Trotz der großen 
die mit dieſem Unternehmen —eS— 
werden die Vorſtellungen bei re 
Preijen gegeben. Ale Sike im Ha 
tejervirt, jo dak aud) die Befuden ve — 
lerie fi im Voraus ihre Gnteitisfarten 
bejorgen fünnen. s A 


— Splitter. — Man bat leichter ——— 
zehn ehrliche Feinde als einen ehrlichen 


Freund, i 


- 
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Zonniagpoft. 
Crfeint jeden Sonntag. Breiß der einzelnen 
Rummer 2 Cents. Zasrli (auberhatd Chicagos) $L. 
Serausgeber: THE ABENDPOST COMPANY 


„Wbenbpoft’‘-Gebäube, 173-175 Fifth Ave, 

$ Mile Monrse Strabe. 

CHICAGO ,„ . . . ILLINOIS, 
Zelephon: Main 1497 un» 1498. 


Entered at the Postoffice at Ohicago, IlL, as 
@econä class matter. 


The eiroulation of the “Sonntag- 
post” is steadily increasing, exceeds 
the combined circulation of all the 
other German Sunday papers of 
Chicago and is, atieast, twice as 
large as the circulation of itg nearest 
eampetitor. 


Die Auflage der „Sonutagpoft‘ 
nimmt ftetig au, übertrifft die Aufs 
lage aller anderen Deutihhen Sonns 
tagsblätter Chicagos zufammen 
genommen nnd ift mindeftens Dop= 
pelt fo groß, wie Die jeder anderen 
hiefigen deutſchen Sonutagszei⸗ 
Haug. 


Zit das Baden fhädlich? 


m +». . Und wenn es föftlich gemes 
fen ift, jo ift’e3 (das Leben) Mühe und 
Arbeit gewejen.” Wenn man das nicht 

omz mwörtlih nimmt, fo muß man 
agen: So ilt ed; menigjtens für 
bie Meiften von und; und jelbit be= 
nen, die in ber Auswahl ihrer Herren 
Eltern, wie man fo fagt, nußerorbent- 
lich vorfichtig waren, bleiben Mübe und 
Arbeit nicht erfpart, und Schmerzen, 
Bangen und Zweifel und Xerger erft 
recht nicht. Des Lebens ungetrübte 
Freude mird feinem Gterblichen zu 
Theil. Ein Zeber hat fein Päckchen zu 
trägen und auch eine Zede. Wenn fonjt 
nichts ba fi das Lebenspiknik zu ſtö— 
ren, ſo beſorgt das die theure Ehe— 
hälfte, oder der ſüße Mann oder die 
noch ſüßeren Kinderchen, und wenn die 
nicht da ſind, dann nehmen ſich die lie⸗ 
ben Mitmenschen unfrer an und oießen 
uns den Wermutbstropfen in denfzreus 
benbecher. Sie ftören ung mit Vorliebe 
in unfern fchönften Gefühlen, machen 
uns das Gutfein fehmer und vergällen 
uns die Freude an unfern Errungen- 
fhaften. DO jerum, jerum, bie Welt ift 
ein rechted Jammerthal! 

Gefneipt geftern Abend und Kaben- 
jammerftimmung, die nach dem Augen⸗ 
Dffner verlangt?! DO pfui, ob des häß⸗ 
lichen Verdachts! Nein, verehrte Lefe- 
rin, nicht nach Teufelötrant fteht des 
Klagenden Sinn, fondern nad Waſſer, 
und nicht einmal nad) Trintwaffer, eis 
nen Brand zu löfchen, fondern nad 
dem Babemaffer, nach dem fühlenden 
und reinigendenBabd, dad man ihm ber» 
leidet hat, indem man bes Zmeifels böfe 
Beifter in ihm medte. 

* * x 

Reinlichkeit ift das halbe Leben, 
und der Kulturmenfch mil daß ganze 
Leben haben und ausfoften,; Reinlich— 
feit fommt gleich hinter der Gottfelig- 
feit, und er möchte fih auch das jen- 
feitige Leben fichern, wenn waß Gute3 
bran ift. Deshalb hat er fich beitrebt, 
ein reinlicher Menfch zu fein und um 
ba8 fein zu fönnen, hat er den Rath fei» 
ner Weijen befolgt und fi) da Häu= 
fige Baben angemöhnt. Das war nicht 
gang leicht. Yhın hat das viel Gelb 
und unzählige „Kurze“ (bamit man fi 
nicht verfühle), ihr viel Arbeit und 
unzählige Gänfehäute gefoftet. Aber 
ed gelang. 

Einft war die Gröhe des Geifenber- 
brauch der Maßitab für den Kulture 
ftanbpunft der Völfer und Einzelnen, 
heute ift’3 bie Badewanne gemorben. 
Das Treppenfteigen hat der Fortfchritt 
in der Technit beinahe unndthig ger 
macht; heute ift’3 verpönt in die Kanne 
zu fteigen; aber ba in die Badewanne: 
fteigen ift zum guten Ton und allge 
meinen Brauch gemorden. E3 gilt als 
unerläßlich zur Reinlichteit und mer’3 
nicht thut, muß riäfiten, ala Schmuß- 
fint angefehen zu werben; eö gilt aud) 
als umerläßlich zur Gejunbheitäpflege, 
und wer eingeftehen mwollte, daß er nicht 
badet, dem miürde für jegliches Haar» 
meh und Hühneraugenleiden ober fon» 
ur Gebrechen ungmeifelhaft ſofort 

Bab anempfohlen werden — recht 
oft und gründlich. E3 magt’8 aber Nie» 
manb dergleichen eingugeftehen, meil 
man eben nicht ala Schmußfint gelten 
will. &o meit hatten mir’8 in der Kuls 
tur unb dem Reinlichteit3- und Babes 
fultus gebracht — und num follen wir 
bamit auf einem ganz fchledhten Holz⸗ 
wege ſein, nun ſoll das Baden ſchädlich 
ſein und die Unreinlichkeit fördern! 

* * * 

Ein Chicagoer Arzt hat e3 audges 

nben, daß das Baden nicht gefund, 
Ben fHädlich ift und viele ernite 
Erkrankungen verurfadht. Und alß ob 
e8 bamit nicht venug fei, hat er entdeckt, 
e8 bie Reinlichfeit durchaus nicht 
fürbert. Er hat den tühnen Sat auf» 

ftellt, daß der Mann, der fich im Ba= 
de mit der Babebürfte abbürftet, bis 
die Haut durch tft, nach ber 
Progebur unreiner, fhmieriger ift, al 
er vorher war. Denn warum? — ber 
Straßenftaub oderRuß, der porher auf 
einer Haut lag, war aar fein Schmuß, 
Sondern Erbe, vermifcht mit etwas 
debünger, und Koblenftoff; wenn 

er nach dem Babe fhmwiht, dann treten 
unappetitliche Stoffe durch die Poren 
am die Oberfläche feiner Haut und er 
mwirb fchmierig. Dan fönnte nun 
meinen, e8 jei gut, daß ba& Zeug auf 
dieſe Weife aus dem Körper herauß- 
— Yänme, aber ba wäre man fehr fchief ges 
widelt. Raus foll e8 allerdings aus 
dem Körper, aber auf andere eife, 
die nicht weiter zu befchreiben tft; jene 
- rt ber Körperreinigung ift nad) un= 


il das Schwitzen und wechſele 
die Unterkleider, dann bleibt 


ee daß die Haut 
F r u 
mit da fe, ben Gtoffined- 
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in gefiel ihr bald ſehr viel 
als das“ Pienfbolfei. 


dem Körper auszufcheiben, ift ein gro- 
ber: Jrrglaube, Die t ift pornehms 
li da zum Schuße bes Körpers und 
zur Wärmeregulitung, und wird durch 
häufiges Baden in der Erfüllung diefer 
Pflichten beeinträchtigt. Die Haut be» 
fteht aus gwei Häuten, der äußeren 
„falfchen“ und ber immern „richtigen“ 
Haut und diefe wieder fegen fich auß je 
bier Häuten zufammen. E3 würde nun 
fehr gelehrt augfehen, wenn die einzels 
nen Unterhäute hier aufgeführt und ih> 
te Zunktionen erflärt würden, denn fie 
haben recht feltfame Namen und aus 
ber Erflärung würde fein Menfch ug 
werden, aber wir müffen und da3 ver- 
fneifen, fchon aus Rüdficht auf den be= 
rühmten Raummangel und meil dann 
fein Menih auf den Gebanten fäme, 
daß man bie „faliche” Haut biäher ei= 
gentlih als eine Art „Dred” anfah. 
Die „Faliche" Haut ift ‚nämlih ba8 
ma3 mir und bemühten, Io&zumerben, 
wenn mir und fo recht tüchtigabicheuer= 
ten, und beflen Vorhandenfein man 
leicht erfennen kann, wenn man längere 
Zeit nicht gebabet Hat und dann mit 
dem Finger Träftig über. die fchweik- 
feuchte oder fonftmwie feuchte Haut reibt: 
bie tleinen Nudelchen, die fi da unter 
dem Finger bilden — baß ift die abge» 
riebene faljche Haut, oder doch ihre 
obere Schicht! Wollte man alle vier 
Schichten der „Falfchen” Haut abreiben, 
wie da3 ftellenmeife mitunter gefchieht, 
fo mürbe man ed bor Schmerz nicht 
aushalten können, denn dadurch mür- 
den die Nerven in der „wahren“ Haut 
biosgelegt merden. Na, jo fräftig 
bürften und reiben wir ja nur felten, 
aber wir thun’3 doch fehr oft fräftig ge- 
nug, einen guten Theil der „falfchen“ 
Haut abzureiben, fo, daß der ganze 
Körper rofig leuchtet und das ift ſchon 
fehr vom Uebel. Die falfhe Haut ift 


i eben von der Natur auf den Körper 


gelegt mworben, diefen zu fehüben und 
mweil fie einen Zied erfüllt, beftrebt bie 
Natur fich, fie wieder zu erfegen, wenn 
wir fie abgerieben haben. Das erfor» 
dert einen Kräfte und Stoffaufwand, 
ber den Körper benachtheiligt und über: 
dies ift bie eigentliche Haut, 618 der Er» 
neuerung3prozeß vollendet ift, ſchutzlos; 
bie Poren find offen, die Haut ift des 
bon der Natur ihr zum Schub gegebes 
nen Deles oder Fettes beraubt und der 
reinliche Menfch mag fich leicht erfälten. 
Vielleicht, jagt der badefeindliche Arzt, 
fommt da3 Opfer der Reinlichkeitzlehre 
mit einem Schnupfen davon, möglicher» 
meife mag er fich aber auf biefe Weife 
auch eine Qungenentzündung und mit 
deren Hilfe ven Tod holen; e& haben 
fich, Jagt er, jchon viele Menfchen aus 
lauter Reinlichkeitsliebe und Geſund— 
heitsbeſtrebungen zu Tode gebadet. 
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Hat der Mann Recht? Es wird nicht 
an Widerlegungen fehlen, die wiſſen⸗ 
ſchaftlich haarklein beweiſen, daß er 
böllig und gründlich ſchief gewickelt iſt, 
aber es wird auch nicht an Leuten feh— 
len, die ihm lauten Beifall zollen und 
jedes Wort, was er ſagte, unterſchrei— 
ben werden. Denn war zu Großvaters 
Zeiten das Badezimmer nicht ſo ziem⸗ 
lich unbefannt und waren Großpapa 
und Großmamma nicht auch gang rein= 
Yiche Leute? SKlagt man nicht, daß das 
heutige Geflecht [hwächlich und unge: 
fund fei, dem der guten alten Zeit ge— 
genüber, das fich vielleicht einmal im 
Sahre babete, und fagt ber Volksmund 
nicht: Schmutz hält warm? Es kann 
ſchon ſein, daß etwas „dran“ iſt an 
dem, was der Doktor ſagt, und daß wir 
zu weit gingen mit unſerm Badekultus 
— aber das Mafchen brauft man bars 
um doch noch nicht aufzufteden und 
porfichtige Keute werben auch ihre Bar 
beivanne noch nicht gleich hinausmerfen, 
benn, mie gejagt, e8 mwirb nicht lange 
dauern, da wird wiſſenſchaftlich 
nachgewiefen fein, daß der Doktor voll⸗ 
ſtändig und gründlich im Unrecht iſt. 
Und dann mag es immer noch „guter 
Ton“ bleiben, häufig zu baden, und das 
wäre gut, denn es iſt doch gar zu ſchön 
ſolch' ein friſches Bad und das Rein⸗ 
lüchleitsbewußtſein, das es uns gibt. 


Das Schwitzbuden-Maädel. 


Bemertendmerthe Einblide in die Les 
bensweiſe und die Lebensauffaſſung 
jener ruſſiſch-polniſchen Einwanderung, 
aus welcher vornehmlich die Arbeiter⸗ 
ſchaft der New Yorker und großentheils 
auch die der Chicagoer Schwitzbuden 
ſich rekrutirt, bietet die im New VYorker 
„Independent“ veröffentlichte „Ges 
fchichte eines Schwitzbuden⸗Mädels — 
Die jugendliche Arbeiterin hat die Ge⸗ 
ſchichte nicht ſelber geſchrieben; ſie kann 
faum fehreiben; aber der Rebakteur ber 
genannten, fehr amgejehenen Wochen⸗ 
ſchrift verbürgt ſich dafür, daß Alles 
genau nach des Mädchens Angaben 
aufgezeichnet iſt. 

Dder Vater des Mädchens — (Sarah 
hieß ſie Kraußen und „Sadie“ nennt ſie 
fich hier) — iſt irgendwo in Polen 
Chauſſee⸗Einnehmer geweſen. Nach des 
Vaters Tode iſt ſie mit der Mutter 
ausgewandert nach dem gelobtenLande, 
wohin ſchon viele Freunde und Be— 
kannte borangegangen waren. In New 
York wurden die Ankömmlinge von 
einer Tante in Empfang genommen, 
die auch beiden ſofort Beſchäftigung 
verſchaffte. Das Mädchen wurde als 
Dienſtbote untergebracht mit 89 Lohn 
für den Monat, was ihr als ein ſehr 
anſehnliches Einkommen erſchien. Die 
kunſtfertige Mutter verdiente bis zu 89 
in der Woche mit feiner Weißnäherei. 
Nach dem bald erfolgten Tode der 
Muiter gab die Tochter das Dienen 
auf. Die Tante rieth ihr, Leſen und 
Schreiben und ordentlich Engliſch zu 
lernen. Sie beſuchte nun eine der öf⸗ 
fentlichen Abendſchulen, während ſie 
bei Tage in einer Schwitzbude unter 
Landsleuien und Glaubensgenoſſen 
beſchäftigt wurde. 

Die Arbeit war anſtrengend und fiel 
ihr anfangs ſchwer, aber ſie gewöhnte 
fich daran und das neue Leben mit nur 

ägiger Arbeit und allabendlicher 
Es 
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betrug $4 in ber Woche. Davon hat 
fie, tie fie erzählt, fehr gut gelebt und 
— einen Dollar jede Woche übrig ge⸗ 

Von dem „guten Leben“ wird ein— 
gehende Schilderung gegeben. Sie 
hatte für anderthalb Dollars die Woche 
ein Wohnzimmer zuſammen mit einer 
Arbeitsgenoſſin, Im Zimmer war ein 
Delofen, auf dem ſie die gemeinſamen 
Mahlzeiten bereiteten. Die Ausgaben 


einer Woche bezifferten ſich wie folgt: 


Thee, 6 Cents; Kakao, 10 Cents; Brot 
und Wecke, 40 Cents; Gemüſe in 
Büchſen, 20 Cents; Kartoffeln, 10 
Cents; Milch, 21 Cents; Obſt, 20 
Cents; Butter, 15 Cents; Fleiſch 60 
Cents; Fiſch, 15 Cents; Wäſche 25 
Cents; Oel 10 Cents; — insgeſammt 
62.52. Dazu 81.50 Miethe, macht 
84.02, oder 82.01 für jede der beiden 
Theilhaberinnen. 

„Freilich“, berichtet die Erzählerin, 
„hätten wir billiger leben können, aber 
wir ſchnabelirten Beide gern gut und 
wir fühlten, daß wir's uns erlauben 
konnten ... Manche Leute kaufen erſt 
zu Ende des Marktes, wenn die Hand» 
ler mit ihren Wägen heimfahren mwol- 
len. Dann fann man fehr billig fau- 
fen; aber die Sachen find dann mei- 
ſtens melf ober abgeftanden. Filche, 
frifhe Gemüfe, Obft, Mil oder 
Fleiſch haben wir deshalb nicht oft in 
der letten Stunde gefauft; wohl aber 
haltbare Dinge, und dabei haben mir 
manchen guten Kauf gemacht. Xch habe 
einmal 30 Kartoffeln für 10 Cents be= 
fommen, mährend ich gewöhnlich für 
diefen Preis nicht mehr als 15 erhielt. 
Dann fanden mir eine Fabrik, mo man 
die beiten zerbrochenen Craders zu 3 
Cents das Pfund haben konnte, und 
einen anderen Plaf, mo zerbrochener 
Candy zu 10 Eent3 das Pfund ver- 
fauft wurde... Einen Dollar die Wo- 
che habe ich für Kleidung und Vergnü- 
gungen ausgegeben, und einen Dollar 
babe ich gefpart.” 

Später hat fie anderämwo Arbeit ge- 
nommen, mo fte Unterröde näht. Dort 
bat fie zuerft $4.50 die Woche verdient, 
jeßt hat fie e3 bereit3 auf $5.50° ge= 
bracht, doch lebt fie noch gerade fo bil: 
liqg mie zubor. Ungefähr ein Dollar 
die Woche genügt ihr für den Antauf 
bon Nahrungsmitteln. — Aus ihren 
weiteren Mittheilungen ift das Fol— 
gende heraudgegriffen: 

„Wir haben nicht Stüdarbeit in der 
Merkitatt, aber man wird bezahlt nach 
Dem, was man fertig bringt, fobaß es 
doch wie Stücfarbeit ift. Alle „Hände“ 
werden verjchieden bezahlt. Manche 
verdienen nur $3.50 und mandde Män- 
ner bringen e& bi3 auf $16 in ber 
Woche. Die Werkitatt ift 20 Fuß lang 
und 16 Fuß breit. 3 Stehen 14 Näh- 
mafchinen darin. ch und noch ein 
Mädchen arbeiten an zwei der Majchi: 
nen. Wlle anderen Arbeiter find Män- 
ner; mande jung, marche alt. Zuerft 
waren einige junge Leute recht Frech ge= 
gen mid. Ach fing an zu meinen und 
fagte, daß ich, fortgehen würde, wenn 
fie mich nicht in ARube ließen. Dann 
hat’8 der Boh ihnen verboten. 3 
haben auch einige der Männer mich in 
Schub genommen. Befonderd Henry, 
der mehrmals fagte, daß er „fighten“ 
wollte. Nebt find fie alle recht nett ge= 
gen mich. — Henrh ift groß und hat 
dunflee Haar und einen fleinen 
Schnurrbart. Er iſt blaß und fehr ge= 
bildet; er hat eine Schule befudht. Er 
weiß fehr viel und hat auch Geld ge= 
part. ch glaube gegen $400. Er 
toird nicht immer in der Schwitbube 
bleiben; er will in’3 „Real Ejtate”- 
Geſchäft. Er begleitet mich jeden Abend 
nach Haufe und macht mir Liebeserklä- 
rungen. Er will, daß ich ihn hHeirathe. 
Uber ich bin erft 17 und er ift erit 19, 
fodaß mir noch warten fünnen. 

„sch bin drei oder vier Mal bei ber 
MWahrjagerin gemefen und fie hat mir 
jedesmal gejagt, dat ich nach all’ mei- 
nem Trubel einmal fehr reih und 
glücklich werden werde. Ich-alaube e3, 
denn fie hat fchon fo viel gejagt, ma3 
eingetroffen tit. Worläufig merde ich 
meiter arbeiten, mie bisher. E38 ift frei- 
lich hart, aber menn ich heirathete, 
müßte ich auch arbeiten. ch ftehe 
morgen? um halb 6 Uhr auf und 
made mir Kaffee; dazu effe ich Brot 
und mandjmal etwas Obft. Um 7 Uhr 
jegen wir und in ber Werfjtatt an un 
fere Mafhhinen. Dann brinat der 
Boß und jedem bie Arbeit, die mir an 
dem Tage fertig machen müllen. 
Manchmal ift Abends um 6 noch nicht 
Alles fertig und dann muß man über 
die Zeit arbeiten. Manchmal wird Ei» 
ner früher fertig und fann um 4 ober 
5 Uhr weggehen. Gemöhnlih aber 
wird man nicht vor 6 Uhr fertig. Die 
Majchinen geben mie toll den ganzen 
Tag, denn je mehr man fertig bringt, 
befto beifer wird man bezahlt. Mand- 
mal fommt mir in der Eile der Fin- 
ger unter, die Nadel und die Nabel fticht 
dureh und dur; das geht aber jo 
chnell, daß der Schmerz nicht aroß ift. 
Ich verbinde den Finger und bie Arbeit 
geht weiter. Manchmal jedoch geht die 
Nadel auch durch den Nagel oder dur 
den Knochen, und dann fann’3 jchlimm 
werben; e3 haben fchon Finger besme- 
gen abgenommen werben müſſen. Ge- 
möhnlich genügt jchon etwas Salbe 
zur Heilung. 

„Während wir arbeiten, geht ber 
Boß beitändig hin und her und befich- 
tigt, mwa8 wir fertig gemacht haben. 
St e8 nicht aut, fo muß die Arbeit 
nochmals getban werben, bis er zu- 
frieden damit ift. Mir geht die Arbeit 
Icon fo gut von der Hand, daß ich es 
innerhalb eine Yahre® auf $7 bie 
Mode bringen werde. Dann fann ich 
wöchentlich $3.50. fparen. ch habe 
jeßt fon $200 gefpart ... . Abends ift 
man jo müde, daß man fich gleich hin- 
legen und einfchlafen möchte. Aber 
man muß „in die Luft“. Ich gehe bed- 
balb gemöhnlih .mit Henry aus. 
Manchmal gehen wir. nach Coney Is⸗ 
land, wo es ſchöne Tanzplätze gibt, 
oder zu Pikniks nach Ulmers Park. 

tanze für's Leben 


mag 
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jchule habe ich Lefen, Schreiben und 


Rechnen gelernt. ch Iefe jegt englifche 
Zeitungen, auh Bücder. Nüächiten 
Minter gehe ih mieber zur Schule. 
Diele meiner Freunde gehen hin. Es 
find vierzigjährige Frauen in meiner 
Klaffe, die auch in der alten Heimath 
zum Lernen feine Gelegenheit hatten. 
„Eben haben mir in unferem Ge- 
Ichäft einen Streit gehabt. Die ganze 
„United Brotherhoodp of Garment 
Maters” mar betheiligt daran. Das 
find bie Mäntelmacher,. die Nöde- 
macher und alle Andern. Wir ftanden 
aus, um fürzere Arbeit3zeit zu erlan= 
gen, und nach vier Wochen hatten mir 
gewonnen. Wir brauchen jegt täglich 
nur 93 Stunden zu arbeiten und er=- 
halten fo viel bezahlt, mie zuvor. So 
nüßt und die Union doch; wenn die 
Leute auch jagen, fie nehme nur unfer 
Geld und thue nieht für und. SG 
bezahle monatlich 25 Cent? an Die 
Union und bezahle e3 gern. Den näd- 
ften Streit machen wir, um höheren 
Rohn zu erlangen. Wenn ein Wrbeiter 
franf wird, geben wir Alle etwas her, 
um ihm zu helfen. 

„Manche Frauen tadeln mich, meil 
ih fo viel Geld für Kleider ausgebe. 
Sie jagen, dat ich ftatt eines Dollars 
möchentlih nicht mehr ald 25 Cents 
dafür ausgeben und da8 Webrige jpa= 
ren follte.e Uber ein Mädchen muß 
Kleider haben, wenn fie in feine Gejell- 
Schaft gehen will, mie in Ulmers Bart 
und Coney %8land, oder in’s Theater. 
Die mich tadeln, find die Frauen auß 
der old country, die noch |o altfrän- 
fifche Schrullen haben. Die jchon län- 
ger hier find, die willen e3 beifer. Wenn 
ein Mädchen nicht gut angezogen iſt, 
fo bleibt fie in der Ede jtehen, aud 
wenn _fie bübfch if. Meine Tante 
Fanny jagt, ich habe ganz recht, daß 
ich plenty of style anthue. ch habe 
biele Freunde, und oft halten wir lus 
ftige Gefelfchaften ab. Viele junge 
Männer fprechen mich an, aber ich gehe 
mit Niemand außer mit Henry. Neuer- 
dings drängt er immer mehr zur Hod- 
zeit; aber ich dente, ich warte nodh ein 
bischen.“ — 

©o die Erzählung der jungen Jüdin 
aus der Poladei, die fich hier — und 
mie fie, fo jedenfalls Taufende — mie 
der Voael im Hanffamen findet im 
Vergleich zu dem, maß in der alten 
Heimath ihr 2008 gewejen wäre. Wie 
piele von Denen, die da gewöhnt find, 
da3 Gefchie der „armen Schwigbuden- 
Dpfer“ bejapimern zu hören und bie 
um feinen Preis mit ihr taufchen 
möchten, fühlen fich fo zufrieden und 
glüdlich mie fie? 


Lokalbericht. 
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(Für die Sonntagpoft.) 


Die Wodje im Grumdeigenthums: 
warkt. 


Die Grundeigenthbums = Börje hat fich 
ein wirkliches Verdienft um den fog. „Heiz 
nen Mann“ erworben, welcher leider, troß 
aller Aufklärung, immer noch) geneigt ift, auf 
verlodende Anpreifungen, die das- „schnell 
reich“ werden verjprechen, hineinzufallen, 
innerhalb der Ichten Monate haben in eis 
nem englifhen Senfationsblatt don unges 
heurer Verbreitung etwa zehn „Gegenfeitige 
Grundeigenthbums = Gefellfchaften“ (Go=opes 
rative real eftate companies) ihre Anpreijuns 
gen erlaffen und aud Fabrifen mit ihren 
Zirkularen faſt überſchwemmt. Die Direk— 
foren der Boͤrſe haben dieſe ſog. „Geſellſchaf⸗ 
ten“, die in der Regel aus einem Manne, 
höchſtens zwei, beſtehen, gründlich unterſu— 
chen laſſen, und in der am Mittwoch ſtattge— 
habten Monatsverſammlung Bericht erſtat⸗ 
tet. 

„Die Leute in dieſem Geſchäft,“ ſagt der 
Bericht, „ſind finanziell nicht verantwortlich 
und die etwaigen Kontrakt-Käufern gemach—⸗ 
ten Verſprechungen ſind zu verlockend, um 
vertrauenswürdig zu ſein. Der Opera— 
tionsplan dieſer Geſellſchaften iſt, Kon— 
trakte in numeriſcher Folge auszugeben, und 
die Auszahlungen von dem ſog. „Heimſtätte⸗ 
fond“ ſind in numeriſcher Folge zu machen, 
mit dem Anhaber des Zertifitates der nies 
drigften Nummer anfangend, Das Mejen 
diejer Projelte wird am beiten durch eine 
der Anzeigen erklärt, in welcher ſich das 
Holgende findet: 

„Stage: „Wie lange dauert e3, ehe ein 
Kontrakt fällig wird, falls ich jegt meinen 
erwerbe?" Antwort: „Das hängt vollitändig 
davon ab, wie bald Sie eintreten und wie 
fchnell Kontratte nad) Ihrem Eintritte aus: 
gejtellt werden. Nehmen Sie einen Kon= 
traft und veranlajjen Sie dann Yhreffreun: 
de, das Gleiche zu thun.“ Mit anderen Wors 
ten, die Bank oder der fog. „Heimftättes 
fond“ verjpricht den erjten Ginlegern aus 
den Zahlungen der fpäteren gereht zu 
werden bis die Zeit kommt, wo fich feine 
Ginleger mehr finden, worauf dann natürs 
lich der Krad) erfolgt.“ 

„Wen erinnert diefer „modus operandi« 
nicht an den befannten „Kladderadatich“- 
Vers über die Spielbanten: 

Auf diefen Tifh legt man fein Gel: 
Das geht bi8 dab man nichts mehr hat — 
Der Selbftmord findet draußen ftatt. 

Uebrigens ijt, jeitdem die Direktoren der 
Börfe ihre Unterfuhung vornahmen, der 
Generalanwalt des Staates bereitS gegen 
eine diejer Gejellichaften gerichtlid) vorgegan: 
gen auf den Grund Hin, daß das Unterneh: 
men nichts Weiter ivie eine Lotterie ift. 

Wer nad diejen Ausführungen noch fein 
Geld in einer „co=operative real eftate com= 
pany” anlegen will, fann das ja thun. Es 
wäre übrigens befier, wenn er jeine Er: 
fharniffe in den „reinlichen“ Chicago Fluß 
werfen würde, dann fieht er wenigftens, wo 
fie bleiben. 

* * 

Anderer Art find die „Gefellichaften“, 
über welde am legten Mittwoch in der Bör— 
je ein heißer Kampf entbrannte, welcher im 
mer nod unentjchieden ift, und nun in ei= 
ner auf den 14. DjS. anberaumten Spezial: 
verſammlung ausgefochten werden fol, Die 
betreffende Vorlage, welche jchon wiederholt 
an diejer Stelle beiprochen wurde, ſoll die 
Gründung pon Grundeigenthums:,Trufts« 
ermöglichen, nah dem Miufter der jest in 
New York in hoher Blüthe ftehenden Unter: 
nehmungen. 

Sn der Verfammlung waren 63 Mitglie: 
der antvefend, von denen fich bei Gelegenheit 
der Abftimmung über eine Vorfrage nur 23 
gegen die „Trufts“ ausfpraden. Außerdem 
haben die Anhänger der Vorlage ji noch 
66 Vollmahten (Prories) von abmefenden 
Mitgliedern verihafft, die natürlich fämmt- 
lich zu Gunften der - Neuerung abgegeben 
wurden. Inbefien handelte es jidh bei den 
Abftimmungen nur um Vorfragen. DieMin: 
derzahl wußte es durch parlamentariſches Fi⸗ 
libuſtern dahin zu bringen, daß als über 
die —— abgeſtimmt werden ſollte, 
leine beſch uhfähige Anzahl von Mitgliedern 
antmwefend war, und bie Angelegenheit mußte 
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bie, wenn fie auch nicht „fchmell reich“ wer= 
ben, fo doch Hohe Zinjen haben wollen, und 
da wird es denn hapern. „Wenn“ — das 
Wörtchen follte doppelt unterftrihen wer: 
den — imenn die Leiter diefer Trufts ehr⸗ 
liche und umfichtige Zeute find, dann lichen 
fi dur den Zufammenfluß vieler Kleiner 
Einlagen Unternehmungen gewinnbringend 
— die dem Einzelnen nicht möglich 
in 


Auf alle Fälle aber werden dieſe Körper: 
ſchaften zu „Gründungen“ von ſo zweifel— 
hafter ſpekulativer Nalur führen, daß auch 
hier der Krach nicht ausbleiben kann. In 
Grundeigenthum, wie in anderen Kapitalan— 
lagen, hat der „Buhm“ noch immer diePleite 
zur Kolge gehabt. Eine „gefunder Spefu- 
lation, d. h., eine mit jorgfältiger Bered)- 
nung auf die zufünftige Entwidelung ges 
machte Kapitalanlage, fann dem Grundeigen- 
thums = Markte nur förderlich fein, aber die 
Linie ift fo jhhiwer zu ziehen, daß der 
„Heine Mann“ lieber die finger davon läßt. 

* * * 


Das legitime Grundeigenthumsgeſchäft 
macht, wie ſich aus den Ausſtellungen über 
die Ergebniſſe der lezten neun Monate er— 
ſehen läßt, ganz erfreuliche Fortſchritte. Die 
vergleichenden Zahlen für dieſen Zeitraum 
ſind wie folgt: 

Regiſtrirte Verkäufe. 
Betrag. 
$97,738,158 
85, 049,039 


125.309.638 
Gerichtlihe Verkäufe. 


Zujammen. 
a Betrag. 


Bauverene. 
Betrag. 
8133, 155 
219,38 
202,704 
48.05 
733,71 
801,088 


9,841,072 
10,737,275 
10,174,895 
7,529,520 
6,094,735 
5,00, 
3,151,368 
Regiſtrirte Pfandbriefe. 
Zahl. 
a 10,510 
Odin answers 10,400 


Betrag. 
$ 85,743,514 


179,833, 005 
234,503,785 
Neue Gebäude. 


Zahl. 
4 


Roten. 
$37.934,040 
27,097 ,550 


Der MWochenausweis über Zahl und Be: 
trag der regiftrirten Verkäufe ift wie folgt: 
Seste Woche 7 
Vorhergehende Woche..............534 
1901 470 


In eins der bereits erwähnten La Salle 
Str. = Projekte der Vereinigung mehrerer 
Grundftüde ift durch den Berfauf Des 
Gounfelman’fchen Grundftüdes, 56 bei 60 
Fuß an der Nordmweit = Ede von Yadjon 
Boul. ein Lod) gelommen. Das Grunpdjtüd 
nebjt zehnjtödigem Gebäude wurde an „res 
derict Ayer von Bofton zu einem noch nit 
genannten Preife verfauft. ES heikt, daß 
der Kaufpreis $525,000 betrug, gegenüber ei: 
ner Steuereinihägung von $473,400. Als 
Theilzahfung wurde der 54Ucres enthaltende 
Kompler zwifchen 52. und 53. Str., Ellis 
und Greenwood Avenue, wie e$ heiht für 
100,000, überschrieben. 

Das als Kumbermans Erchange befannte 
Grundftüf an der Nordoft:Ede von Frant: 
lin und South Water Str., 55 bei 80 Fuß 
mit vierftödigem Gebäude, wurde von Geo. 
©. Lord an Harvey B®. Hurd für $125,000 
verfauft, ein Auffchlag von $10,000 gegen 
itber dem von Herrn Lord dor einem Nahre 
gezahlten Preife, Der Steuermwerth beträgt 
$119,600. E 

Die Weftern Cold Storage Eo. itberjchrieb 
an Koy Morton 189 bei 70 Fuß an der 
Südoft = Ede von Weit Water und Lafe St., 
mit jechsftödigem Kühlipeicher, für $146,: 
000. Bon dem Grundftüde wurde ein 3311 
QDuadratfuß enthaltender Streifen am Fluffe 
für .349,665 an die Abwafferbehörde ver: 
fauft. 

Diejelbe Behörde faufte von der Glucefe 
Eugar Refining Co. 17,529 Quadratfuß am 
Sluffe, nahe der Taylor Str., für $61,353. 

Das Yabrifgrundftüd 153—5 Canal Str., 
31 bei 101 Fuß mit jechsftödigenm Gebäude, 
wurde von Frau Anna 2. May für $35,000 
gelauft. 

Bedeutendere Verkäufe von feinen Wohn: 
häujern waren: Dreijtöcdiges Haus mit 100 
bei 175 Fuß an- der Nordweit:Ede von Mi: 
higan Boul. und 34. Str., $65,000; ziweis 
ftödiges Haus mit 50 bei 188 Fuß, 4725 
Kimbark Uve., $20,000; zweiftödiges Haus 
und Stallung mit 100 bei 302 Fuß, $82,: 
500; Wohnhaus mit 81 bei 85 Fuß an Chi- 
cago Ave., öſtlich von Caß Str., 825,000; 
Wohnhaus mit sı bei 124 Fuß an der 
Südweft = Ede von North Clark Str. und 
Devon Str., $22,000. 


Verkäufe von Flat3 und Apartments mas 


ren fo zahlreich, dag nur die bedeutenderen 
erwähnt werden können. Darunter befan= 
den fich: Gebäude von 18 Flats, an derliord: 
weit-Ede von 53. Str. und Prairie Abe,, 
352,000; dreiftödiges Gebäude an der Süd: 
oft:Ede don St. Lawrence Ave. und 48. 
Str., 55,000; Gebäude von zwölf Flats, 
5810—18 Calumet Ane., 846,000; Store und 
Wlatgebäude mit 124 bei 125 Fuß an der 
Nordoft = Ede von Belmont und Seminary 
Ave., 360,000; dreiftöcdiges Gebäude mit 50 
bei 165 Yuß an Himbark Ave, nördlich von 
64. Str., $35,000; dreiftödiges Gebäude mit 
75 bei 104 Yuß an Edgemont Ave., weitlich 
von Laflin Str., 839,000. 

Die Urkunde, durd welche die Liegenjhaft 

108—110 Randolph Str., 40 bei 180 Fuß 
mit fechsftödigen Gebäude, von den Ver: 
twaltern des Lees’schen Nachlafles für $200,- 
000 an Philip Henriei übertragen wird, ift 
regiftrirt worden. Herr Henrici hat durch 
die Chicago Title & Truft Co. eine dprozen: 
tige Unleihe von 8120,000 auf das Grunds 
ftüd aufgenommen, wovon $20,000 in ei: 
nem Jahre und $100,000 in fünf Jahren 
fällig jind. 
Charles Pope kaufte die Liegenfhaft 121— 
7 Plymouth Place, 100 bei 100 Fuß mit 
minderwerthigem Gebäude, für $110,000 
boar, gegenüber einer Steuereinihägung von 
$109,540. €3 foll auf diefem Grundftüdf ein 
zehnftöcdiges Gebäude errichtet werden, wel: 
ches $125,000 often wird, 


* * * 


Unter den während des verfloſſenen Mo— 
nates regiſtrirten Pfandbriefen befanden ſich 
29, Hypotheken mit 81,214,500 zu 4 Proj. 
28 mit $371,200 zu 44 PBroz.; 186 mit 33, 
624,700 zu 5 Proz., und 283 mit $1,085,- 
228 zu 6 Proz. 

Der Wochenausweis über Zahl und Be- 
trag der regiftrirten Pfandbriefe ift wie 
folgt: 

Letzte Woche 81, 

bergebende Woche 55 1, 


Tır a 
EL, RE 260 
1900 ( 


403 
245,006 
TT,86 
1,083, 522 
40,939,582 
1,149,022 
1,019, 978 
Die Northiweftern Mutual refundirte eine 
Shprozgentige Anleihe von $185,000 auf 169 
bei 1654 Fuß an: der Nordiweft:Ede von Was 
bajh Ave. und Ped Court zu 44 Proz., und 
äiwar auf fünf Jahre. Die Liegenihaft Hat 
einen Steuerwerty von $319,350. 
Die Connecticut Mutual mahte ein Kols 
lettio = Darlehen von $28,000 für fün 
hre zu Mr auf die folgenden Grund: 
fe: No. . Glarf Str., 20 bei 100 
de; Ro. 22-4 


’ 


— 


Str., 42 bei 110 Fuß mit dreiftödigem Ge: 
bäube, : 


Auf das Grundftüf an der Südmweft:Ede 
von Alfinois und Ca Str., 100 bei -100 
Yuß mit jechsftödigem Gejchäftshaus, wur: 
de eine Hhpothef von $70,000 für drei Jahre 
zu 5 Proz. eingetragen. Die Liegenjchaft 
wird auf $135,000 geichäßt. 

Auf die Liegenjhaft an der Südweit-Ede 
von Madijon Ave. und 50. Str., 70 bei 150 
Fuß, mit dreiftöcdigem Apartmenthaus, wur: 
de eine Anleihe von $50,000 für vier Jahre 
zu 5 Proz. gemadt. 

Eine lofale Anpothetenbant übernahm 
$40,000 Hppothefarbonds, zahlbar in neun 
Sahren zu 5 PBroz., auf die Great North: 
ern Yyabrifanlage, 705 SanganmonStr., mit 
250 bei 100 Fuß, jüdlich von 14. Place. 

Die als PVendome Apartments befannte 
Körperichaft hat ihr Aktienkapital von $75,: 
000 auf $350,000 erhöht. Die Gejellichaft 
laufte kürzlich das Vendome Apartmenthaus, 
ein achtitödiges Gebäude mit 90 bei 
166 Fuß an der Südmweit = Ede von Mon: 
roe Ave. und 62. Str. für $300,000. 

Kleinere Hppotheten waren: $10,000 für 
drei Jahre zu 44 Proz., auf das fatholiiche 
Kircheneigenthum 178 Forquer Str., 50 bei 
110 Fuß ;$10,000 in wöchentlichen Zahlun: 
gen von $12.50 zu 6 Proz (Bauvereinsdar: 
lehen) auf. 75 bei 125 Fuß an Weft 12. St., 
öftlich von Whipple, mit Store und Flatge- 
bäude; 817,000 für fünf Iahre zu 6 Proz. 
(Bauanleihe), auf 160 bei 126 Fub an 48. 
Court, füdlic von Fulton Str.; $12,000 für 
*ünf Jahre zu 5 Proz., auf 50 bei 100 Fuß 
an Taiin Str., weitlich von Sheridan Road; 
$10,000 fir fünf Jahre zu 53 Proz. auf 25 
bei 109 Fuß an der Nordoft: Ede von Halſted 
und De Koven Str. mit Store und Flat: 
gebäude. 

* - * 

Der Wohenausmweis über Zahl und Kos 
ften von Neubauten, für welche im Laufe 
der Woche Bauerlaubnißſcheine ausgeftellt 
wurden, ift wie folgt: 

$ 435,70 

65,600 

178,650 

91.90 

— Wade Gr 
Beer gene Rinne une 150 


75 

> 461,050 

Bedeutendere in Ausficht genommene Neus 
bauten jind: ElektriſcheKraftzentrale für die 
Schoenhofen Brauerei, 18. Str. und Canal— 
port Ave., 8100,0003 Pappſchachtelfabritk, 
8855—57 Erie Ave. für W. G, Ritchie u. 
Eo., $20,000; hier weitere Stodiwerke zu dem 
jechsftödigen Geichäftshaus, 130--32 Midi: 
gan Ave., für Stanley R. M. MeCormick, 
850,000; fünfſtöckiges Lagerhaus, 
Fifth Ave., für die Troy Laundry Machine 
Co., 835,000; dreiſtöckiges Apartmenthaus, 
Südweſt-Ecke 52. Str. und Hibbard Aver, 
für John Hamilton, 860,000, vierſtöckiger 
Anbau an die Schmalzfiederei der Continen: 
tal Pading Co. in den Viehhöfen, 830,000: 
Kirche für die Society of the New Xerufas 
lem, Woodlawn Ave, und 47. Straße 
$20,000. 
— — — — — 


285—7 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unſer lieber Bruͤder 

Gevrg Brühl 

felig im Serrn_entichlafen ift. Die Beer- 
digung findet ftatt am Sonntag um 11 
Ubr dom Trauerhauſe, 3440 Weitern Av,, 
nah der ©t. Maritius Kirche, und bon 
da nad) dem St. Marys-Friedbof. Um 
ftille Theilnabme bitten die trauernden 
SDinterbliebenen: 
oh u. Jacob Brühl, Brüder. 
Banline und Katie Brühl, 


fafon Schivägerinnen. 


Todes⸗Anzeige. 
Verwandten, Freunden umd Belannten die 
fraurige Nachricht, dab meine geliebte Gattin 
und unsere liebe Mutter 
DBarbara Hennemann 
am Samjtag Morgen um 8 Uhr im Alter bon 77 
Nahren und 9 Monaten fanft im Herrn entichla= 
fen ift. Die Beerdigung findet ftattam Montag 
Morgen um 9 Uhr dom Trauerbaufe, 1052 Wells 
ingten, 2lve,, ‚nach der St. Alfonfusfirde, von 
da nad dem St. Bonifazius Friedbof. Um ftille 
zZbeilnabme bitten die traueriden SHinterblies 
benen: 
Sohann Hennemann, Satte, nebit Kinder 


— — — — 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß am 3. Oktober 
Hermann Gutſchke, 
geliebter Gatte von Sophia Gutſchte im Alter von 
58 Nahren geitorben M. Die Beerdigung findet 
hätt am Sonntag, 5. Oltober, Mittags 1 Uhr dom 
Trauerhaufe, 54H Monroe Ave, nah Waldheim. 


fafo d €. Waltder, Schwager. 


Danfjagung. 

„zen bielen Verwandten, Belannten und 
Breunden meines beritorbenen geliebten Gatten 
Tony Brueggeitradt, 
die fi fo zablreih an feinem Leichenbeaäng- 
niß am Donneritag, den 3. Dftober, betbeilig- 
ten, fowie auch für die grake Zahl von Blumen» 
penden fage ih biermit meinen berzlichiten und 

tiefgefühlten Danf. Im Namen der amilie: 


Diary Brueggeitradf, Wittwe. 


Großes 
Herbfi-Ronzert und Ball 
aaq uogq Pyyvyluvaag 


Liedertafel Borwärts 


in Yondorf's Halle, Ede North pe. und 
Halited Str, am Samitag, den 18. Oktober 1%2, 
Anfang des Aonzert3 48 Uhr Abends. — Tidets 
Im Borverfauf 25c für Herrn und Dame, an der 
Kaſſe Se die Perfon. Kinder unter 7 Yahren has 
ben feinen Zutritt. 5,120ft 


Großer Jahrmarkt 


beranitaltet bom 


Harugari-Männertchor. 


Zwechus Gründung einer Sängerhalſe. 
Bom 9. Oftbr. bis 12, Oftbr. 1902, 


ih a 


Neuen Vorwaerts-Turnhalle, 
18 W. 12. Etr, — Eintrit Be. 8ip,4,5oft 


Großes Romert u. Ball 


veranftaltet vom ® 


Arion Männerchor 


in der Lincoln Turnhalle, 
Diverfey Boul. und Sheffield Ave., Eonntag, den 
5. Oktober 1%2. — Anfang 7 Uhr Abends. Tidets 
250 die Berjon. 7ip4,5of 


Schwäbiſches Kirchweih-Feſt, 
verbunden mit Konzert, komiſchen Vor—⸗ 
trägen und Ball, veranſtaltrt vom 


Schwähiſchen Sängerhund! 


am Scnntag, den 12. Ditober, in Dondorfs 
Halle, Ede North Ave. und Halfted Strafe. — 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 5,120ft 


Junger Männer⸗Chor 
Grosses Konzert und Ball 


Sonntag, den 2. Nodember 1902 
5,190, ud Nordseite Turnhalle. 


Die deuffche Spiritualiften-Gemeinde 


Eihl und Wahrheit No. 2 


an geiftige Verfammlung jeden Sonntag, Abends 
Up, in Solup's Halle, 747 N. Robep 
Str. — TrancerReden und Xefte bon aniefenden 
Medien. Gintrit? 10 Gent, 


Kretiow’s Tanzschule, 
401-403 Webster Ave. 


Eröffnung: der. Schule Donnerfan. den 2. Oftos 
ber 1902. Sirkulare werden geichidt. Auskunft wird 
ertbeilt und werben in meiner Mod 


Sn 


a 


g 
$ 
3 


Deutiches Theater, 


Bush Temple of Music. 


Nord - Clark - Strasse und Chicago Avenue. 


Dienftag, 14. Olftober 1902: 


ADOLF PHILIPP 


und jeine dellländige Geiellihaft von 
Philipp's GermaniasXheater, New Vorl, 
in glänzender Bradit und Austattung ! 


NEW YORK 


in Wort und Bild. 


Boltsftüd mit Gefang in 5 Wlten von 
ADOLF PHILIPP. 


Mitwirtende 10 Perfonen 
GROSSER CHOR UND ORCHESTER. 
Slänzende Dekorationen und Koftüme! 

7 450 Aufführungen in New Hort. 
Der Dorverfauf beginnt morgen, Montag, 6. 
Oft., an der Kajje des BufhTemple of Mufic. 
EI” Populäre Vreife: 35e, 50e, 75c md 81. 
CE" Man fichere jih Site früßgeitig! EI 


Zeutiües POWERS’ 


Theater 
Leon Wachöner 


EN Siegmund Selig 
Sonntag, den 5. Oftober 1902. ° 
gmeite Abonnements-Vorftelfung. 

De But Zum erften Male in Chicago 


68 lebe das 
Leben. 


Sling- 
Merzdad.! Exyaufpiel in 5 Akten bon Ser 
mann Sudermann. 


Sige jeht zu haben, doſaſon 


Deutſch· Amerikan. Hiſtoriſche 
Geſelſchaft von Illinois. 


Vierteljährliche Verfammlung 


Montag, 6. OfXtober, Abends 8 Ahr, 
in den Klubräumen ded3 Biömard - Hotels, 
180—186 Randolph Strafe. 

Bortrag de3 bedeutenden d.>a, Geihihtsforfähers 


HERRN H. A. RATTERMANN 


bon Cincinnati. 
Thema: „Aus dem Leben don Guftab Körner. 
Die politifhe und gefelihaftlide Gefhichte bes 
fonder3 von YHinois, von 1840 bis zum Aus. 
bruch des Bürgerfrieges*. —ım0* 
Für Mitglieder und Cingeführte, 


6. Sfiftungs=Seft und Abendunferhaftung 
Janner Wohlthäligkeit-Verein 


in der Meinen Südfeite- Turnhalle, 31. 
und State Etr., am Sonntag, den 12, Oft. 102. 
3 Uhr Nah. — Tidets Be für Herr und 
an der Kajie Ze die Berfon. 


Anfang 


Tame, 


Großes Konzert und Ball 


— der — 


Sozialen Liedertafel 


Senntag, den 12. Oktober 1902, in der Soyiae: 
len Turnhalle, Belmont Ave. und Paulina 
Str. — Anfang 8 Uhr Abends. — Tidets ce das 
Bear, 


senriette-Stamm Deutfcher Frauen Verein 
hält fein 


Erſtes Stiftungs-Feſt 


Sonntag, den 5. Otlt. 1902, in der Garfield—⸗ 
Turnhalle, Ecke Larrabee Str. und Garfield 
Are — Anfang 3 Uhr Nachmittags. — Ticdets für 
Herrn und Dame Be, an der Kaſſe 1de die Perſon. 


12. Stiftungsfeſt, Konzert u. Ball 


veranſtaltet vom 


Geſangverein Almira 


in Schoenhofen's großer Halle, Ede Milwans 
fee und Albland Ave, am Sonntag, den 12. Of 
tober. — Tidets Be die Perſon. — Anfang 4 Uhr 
Nachmittags. 5, 10ott 








Turn-Verein “Einigkeit” 
Großes Schanturnen, verbunden 
.. mit Ball... 


am Samftag, den 11. DOftober 102, in Hoer⸗ 
ber’s Halle, 714 Blue Island Ape, — Uns 
fang 8 Uhr Abends. — Tidets 25 Cents. 


Schwarzwälder 


Frachtooffe, nüßliche 
Heſchenke. 


Als richtige Zeitmeſ⸗ 
fer werden dieſelben volllommen garantirt. 


Geo. Kuehl, 


Amporteur, 


178 Randolph Str., 


Erfter Store öftlid dom Bismard Hotel. 
aifon—21dey 


TA Oameu⸗er Verkauf von 
Seidenen und Flanell Damen-Waists. 


$4 feidene Waiſts, 
berabgefegt auf 


86, 87, 88, 89 feid. Waifts, alle fpeziell 
PR a y en a 52.98 
2 franzöfiihe Flane aiſts 

— an AR 
81 Flannellette Waifts 

au 
Alle gran einſchließlich ſchwarz, ebenſo alle Größen. 
Ein Lager von Skirts, werth b*e 1 

fo lange ..e reichen ? 


RUETHERS, 


Fabrifanten und Retailerd. 
Zwei Retail⸗Stores: 
979 Milwaukee Ave., nahe Baulina, 
Eüdoft:Ede Wells: und Sinn un 
119 


olefale 
Zur Beachtung! ur Retail, 
Billigſte Preifel!! 

[3 Amportirte deutfhe Bücher 
in der größten Auswahl. Speziell: 
Speziell Haviar-fYalender von 1837—1903. 
Dolmetfer, 6. und 7. Buch Mojes, WahrjagesBüs 
der und =Karten, Koch, Konditor- und LiedersPüs 
her, Bilder zum Einrahmen und 10,00 andere Bits 
her jeder Tendenz zu rebuzirten Preifen. Ferner 

alle Kalender .von 18. 


Ar. 33 N. Clark Str., Buchgefchäft 


Geöffnet von Morgens 8 bis 12 Uhr Nadt3, 


Beutfches Yaudeville-Theater 


— in — ? 
Brandsville Garten, No. 42-44 Linfoln ve, 
Heute Abend und morgen Nahmittag und Abend, 


3—Hroße Eröffnungs- Forklellungen—3 
Dreinten’d Kapelle. 
Georg Kalbig, Dirigent. 
Jeen Wormſer, Fühnenleiter, 
Neues Brogramın jeven Montag. —Borftellung jeden 
Abend. Eintritt frei. 
ja,jo Zohn Hübner, Eigenthünter, 


POWERS LAKE, WISGONSIN, 
Hotel Freundesruh. 


Ehörfter Familien:Refort im der Nähe Ehicagos. 
Borzitgliche Füge. Berrlige Luft und Ratur. Barca 
im See. Guter Filhfang. 3000 Yus Bart 

nfer, Reue Renelbahbnen N 

Gera Yunction, 





Einige denkwiürdige Montag-Bargains. 


Am Montag erwartet jeden Befucher diefe Ladens eine wirkliche Bargain- 
Ernte. Wir führen eine große Anzahl Spezial-Berfäufe, irgend einer davon 
mürbe jchon ungewöhnliches Aufjehen erregen. Die angeführten Preije ha- 
ben nichts mit dem wirklichen Werth zu tbun, aber die Waaren find von 


durchaus zuverläſſiger Qualität. 


Die aufgezählten Artikel geben Euch eine ungefähre Idee, was Ihr 
fparen fünnt. Wir erivarten einen neuen Oftober-Retord zu etabliren 
und offeriren Bargains, die Tein anderes Gefchäft in Chicago aud 


nur annähernd zu bieten vermag. 


Waifting-Refter— Fortfegung bes großen Waifting-Verkaufes — Aufräu- 
mung einer riefigen Refter-Anhäufung von franzöſiſchen Flanellen, 
ſchottiſchen Flanellen u. ſ. w. in zmei großen Partien; Partie 1 in 


Waiftings zu 39e; Partie 2 in Waijtings zu 


25c 


Mufter-Schleierftoffe—1000 Stüde der hochfeinten Defigns ber Saifon 
in feinen Ehiffon und foftfpieligen Neten, angefauft zu einem winzigen 
Bructheile des Merthes. Schleierftoffe merth bis zu 50c zu Aöe; 


Schleierjtoffe werth bis zu $L zu 


25c 


Mufer-Anzüge und Ueberröde für Männer — Anzüge in einfahem Blau, 
einfahen Schwarz und Mifchungen—alle mit hübfchen Anopflöcern, 
Kundenfchneider Haircloth und Ziwifchenfutter—reguläre $12.50 und 


$15 Qualitäten zum Verkauf morgen zu 


$9.85 


$5 franzöfiihe Mufter Flanell Waifts — Bon Amerikas berühmteftem Fa- 


brifanten — gemacht auß den feinften Botany Flanellen, 


Novelty⸗ 


Wollenſtoffen, Albatroß, Mohair und'Brilliantine, hübſche Trimmings 


—823 bis 86 Werthe, zu 


81.95 


Manduriiche Bär Boas— Drei Yarbz lang, fehr elegant, peziell für ©. & 
M. gemacht und koften gewöhnlich $1O bis $12, markirt um ein große 
Bargainsfzurore herporzurufen in unferer Belzwaaren-Abiheilung am 


Montag zu dem phänomenal niebrigen Preife von 


rm 


2 


Kleine orientalifche Rugg—ein riefiges Affortiment von unjerem Vertreter 
angefauft während der fürzlichen Reife nad dem Orient — mirfliche 
Mufter von Schönheit, welche in der Türkei im Kleinverfauf theurer 


berfauft werben, als hr bier zu bezahlen habt—Nusmwahl aus der gan- 


zen Partie 


Orientaliſche Rugs — ausgezeichnete Gewebe, die ebenbürtig mit foftfpieli= 
gen prientalifchen Rugs find in Bezug auf Schönheit und Tertur — 
$14, $16 und $18 Rugs—in jeder gemünjchten Größe — eine ausge- 
zeichnete Gelegenheit für Alle, die hierher fommen— 810 | 

Ganzjeidene Crepe du Ehines in den netten Straßen-Schattirungen, Tomwie 
Meih, Koory, Cream und Schmarz — 5000 Yarb3 in diejer -großen 
Bargain-Dfferte, arrangirt auf befonderen Bargain = Tifchen für den 
morgigen großen Berfauf — 68e und 

Mufter-Tafchentücher für Damen—ein Theil des Einfaufes einer Partie 
eines mwohlbefannten Belfaft Yabrifanten — reines Yrifh Leinen, ver- 
ISiedene Sorten, einige davon handgejticdt, ungefähr 2000 Dubend— | 
merth 20c — zu gerade der Hälfte bes Preijes 

Großer Refter-Berkauf von Kleiderftoffen — eine riefige Anhäufung von’ 
münjchensmwertben furzen Stüden von Novelty Canvas, 
Miftral Elotb3, gemifchten Zibelines, mit Seide gemifchten Plaids etc. | 
—eine ausgezeichnete Sammlung von foftjpieligen Stoffen zu dem | 


niedrigen Preife von 


$7.95 Zaffeta feidene Umbrella Unierröde — neue fchillernde Farben oder | 
Schwarz, mit Wandyfe und Graduated Wccordion und fanch tuded | 
lounces — einer der beiten der Dftober Mujter Seide-Unterrod Bar- 
azin?—zu dem fehr niedrigen Preife von 


Für Muſit freunde. 


Die Leitung des Berliner Hofopernhau ſes 
hat mit dem „Pfeifertag“, Muſik von 
Max Schillings, Textbuch von Graf Fer⸗ 
dinand Sporck, eine gute Wahl getroffen. 
—Die Erſtauffführung von glänzendem 
Erfolg bealeitet. — Vergleiche mit Wag⸗ 
ners Meiſterſin zern“ zuläſſig. ¶In Ber— 
lin werden verſuchsweiſe Konzerte nur für 
die Jugend veranſtaltet. — Lokale An— 
kündigungen. > 
Die mit reichen Gelömitteln unter- 

übte Berliner Hofoper will, wie es 

icheint, den früher oft und mit Recht 
gegen fie erhobenen Vorwurf der 

Saumfeltgkeit ven fi abwälzen. Sie 

brachte bereit3 am Mitten, den 17. 

September, ihre erfle Neuheit heraus, 

die breiattigg Oper „Der 'Pfeifertag”, 

Mufit von Mar Shilfingd, Dichtung 

von Graf Ferdinand Spord. Wie von 

zuberläffiger Seite darüber berichtet 

wird, fand die von Richard Strauß di- 

rigirte Oper eine warme, in bon At zu 

Att immer lebhafteren Beifallzfund- 

gebungen fi) bofumentirende Auf: 

nahme. Der laute Bremierenjpektafel 
fehlte; aber gerade da8 darf vielleicht 
al? gutes Zeichen genommen werben; 
bon den in den lebten Kahrem mit gro- 
bem Halloh begrüßten Neuheiten hat, 
mie fich hinterher heraußgeitellt bat, 
auch nicht eine etwas getaugt. Bor 
nicht langer Zeit erlebte der „Pfeifer: 
tag“ in dem fehmuden Hoftheater zu 

Schwerin feine Ur-Aufführung. Die 

Bezeichnung „ein Spielmannzicherz”, 

die dag Std damals trug, ift fallen 

gelaffen und dur; die zutreffendere 

„beitere Oper“ erjegt worden. Daß 

Velten, der Iuftig-geniale Spielmann, 

fi todt ftellt, alle Lobeserhebungen, 

die man ihm vorher berfagt, in. jals 
bung3dollen Leichenreden über fich er- 
gehen und fich obendrein mit Hilfe ber- 

Ichmitter Intriguen feiner Freunde die 

bordem gleichfall3 verfagte Hand ber 

lteblihen Herzland fürs felige Jenſeits 
verfprehen läßt, um im geeigneten 

Moment von der Bahre aufzufpringen 

und Ehre und des NRappoltfteiner3 mil» 

bes Töchterlein als Froh-Lebendiger 

entgegenzunehmen — das freilich iſt 
nur ein Spielmannsſcherz. und ein 
recht, burlesker, vielleicht ſogar nicht 
ganz unbedenklicher dazu. Aber dieſer 

Scherz war dem Komponiſten nicht die 

Hauptſache, es war ihm augenſcheinlich, 

oder vielmehr ohrenſcheinlich, um mehr, 

um weit Höheres zu thun. Einer der 
alaubwürdigſten Berliner Muſikkritiker 
ſchrein: „Einige Stellen hat Schil⸗ 
lings ſo glanzvoll mit ſeiner Mu⸗ 
ſik übergoldet, ſo bedeutſam un⸗ 
terftrichen, daß fie unmittelbar 
den Blid dafür öffnen, worauf er ei- 
gentlich abzielt: Im zweiten At ift e3, 
wo der madere Pfeifer Ruhmland in 
gar warmen Tönen bom idealen Weſen 
des Künftlers fingt, und mo bald dar- 
nah in micht minder nadjdrüdlicher 

Weife fein Pfeifgefelle Velten die realen 

Intereſſen des Künſilers verficht, in⸗ 

dem er gegen bie läftigen Abgaben, bie 

Schntad des ganzen Standes, lebhaft 

proteftirt. Uno abermald: da8 große 

Vorspiel zum dritten At, es ſingt 

„Bon Spielmanng Quft und Leib“; 

mie glühender Idealismus ſich mit ſie⸗ 
ender Kraft aus dem ihm beengenden 

nden Iöft, brüdt biefes . herrliche, 
arandios fic, fteigernde Tonftüd in mu- 
fifalifch = poetifcher Form aus, Künft- 


ler und Künftlerthbum, das „ifl das 
Die 


Thema, um das e8 belt. 
e, daß dieter un 


' chert wird, daß er nicht beflimmiter, 
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merk ber Scherabaften Fabel übermus 
plaftifcher beroortritt. Die Oper hätte 
ein bedeutungspolles Gegenfiüd zu den 
„Meilterfingern“ werden formen, wenn 
das geglüdt wäre. Dort dreht es fich 
datum, „mas mwertb die Kunfi und 
wos fie gilt“, die „heil'ge deutſche 
Kunft” ift das Thema; Bier ift e8 Die 
nicht minder heilige Berjon des Künft- 
ler3, was er erbuldet, melche Million 
er in ber Welt zur erfiißen hat und mas 
ihn dabei fördert, mas Binder. Scil- 
lings bewegt fich dabei auf nicht minder 
intereffaniem und nicht meniger far 
benreichem fulturhiftorifcegen Boden ala 
Wagner, das ermwählte Milieu ifl gqe- 
rade jo grundmufitalifch wie das der 
Nürnberger Handwerfer-Boeten. Mag 
ber immerhin das Werk eine volibe- 
friedigende FZmweieinheit nicht bilden: 
feine herzliche Freude fanr man trob- 
tem daran haben. Es fiedt fo viel 
Klanafhönheit in der Mufit, fo biel 
überzeugende Ausdrudswärme, dane— 
ben jo viel Humor und jehalkifcher 
Uebermutd, und die ganze Partitur tft 
mit folch enormem Können und mit 
einem fünftleriihen Gefhmad gearbei- 
tet, daß e3 dem erniten Runftfreund 
nicht gerade fchmwer fallen mwird, über 
die unleugbaren Mängel der Tertpid)- 
tung hinweg zu fommen. Die Auffüh- 
rung fonnte fich fehen und hören laj- 
fen. Daß Richard Strauß das Wert 
be3 Freundes mit befondererLiebe aus—⸗ 
gearbeitet bat, ift jelbjtverjtändlich. 
Das DOrchefter Klang prachtooll unter 
feiner Hand, und die großen Enfem- 
blefzenen bauten fih böchft effeftvoll 
auf. Ueber die Vorgefchichte der neuen 
Dper dürfte folgende Bemerkung in— 
tereffiren, welche dem Klapvierauszug 
porangaefeht ift: „E83 war eine eicen- 
thümliche Einrichtung des Mittelalters, 
daß einzelne vornehme Herren mit der 
Schutz- und Gerichtäherrfchaft über ge: 
mwiffe Gewerbe belehnt waren. So 
ftanden die elfäflifhen Spielleute nach 
altem Rechte unter dem Herrn ten 
Rappoliitein. Diefer ald der oberfte 
Pfeiferfönig mählte einen Stellvertres 
ter au8 der Zahl der Spielleuie, dem 
er zugleich den Königstitel z.ibertrug. 
Alle Jahre, am Tage nah Mariä Ge- 
burt, fand zu NRappoldsmweiler ver 
Pfeifertag Statt. Da zogen der Pfeifer- 
fönig und hinter ihm ber in langer 
Reihe die Mitglieder der Brüderichaft, 
mit ihrer filbernen Dentmünge zeziert, 
zur Kirche der Tieben Frau po. Dufen- 
bach, wo das wunderthätige Gnaden— 
bild der vielgeprieſenen Schutzpatronin 
ber fahrenden Leute ſich befand. Noch 
der Meſſe wandte ſich der Zug zum 
herrſchaftlichen Schloſſe, wo dem 
Schutzherrn mit einem zur ges 
buldigt murbe, wofür bie Schloßbeam- 
ten trefflichen Wein jpendeten. Dann 
ging es ind Gakbaus zur Sonne, hier 
murbe das Gericht gehalten, Streitig- 
feiten geichlichtet und die Angelegenhei- 
ten ber Brüberfchaft befprochen. Der 
legte Pfeifertag murde gefeiert im 
Sabre 1789. In den Stürmen ber 
Revolution ging auch diefer Reft fröh- 
lichen Mittelalters in Trümmer. Der 
legte, oberfte Pfeiferlönig war Mari: 
milian Yofeph von Pfalz. Zmeibriden, 
ber fpätere König von Baiern.” 
= * — 

Jugendkonzerte ſind die neueſte Ein⸗ 
richtung im reichen Getriebe des Berli⸗ 
her Mufitlebens. Das erfte fand am 
2 im großen Saale ber 


ILIEE 


Urheber des auten Gebanfen? und 
fünftlerifce Leiter der Aufführungen, 
muß jeine reube gehabt Haben, ald er 
wahrnahm, mit weldem Enthufiagmus 
fein Gebanfe vom denen, für die er ihn 
in die That umfekte, von der Schul- 
jugend, aufgefaßt wurde. Das geftrige 
Konzert war für die Gemeinbejchulen 
beftimmt, die höheren Schulen jollen 
dad. gleiche Programm am nädhften 
Sonnabend genießen. Da faßen fie im 
feitlichen Gewande, Mägdlein undfina- 
ben getrennt, und füllten den großen 
Saal, die Logen, die Balfons bis auf 
den letten Plab; eigenartig bob fich die 
Hälfte des Raumes, die von den burch- 
weg dunfel gefleiveten Knaben bejett 
mar, bon ben lichten Mädchenkleidern 
ber anderen Hälfte ab. Die Sommer- 
büte der Mädchen bildeten eine fajt 
ununterbrochene, Buntichillernde Dede 
über den jugendlichen Häuptern mit 
den blonden, braunen und fjchwarzen 
Zöpfen. Und diefe erwartungsfrohe 
Bewegung, die durch die Maffen ging. 
Selten mohl haben fih Waldemar 
Meper, Frau Ihrffa Grad! und Kam- 
merfänger Dietrich vor einem andäd- 
tigeren, banfbareren Publiftum  ver- 
beugt; fie führten das forafältig zu- 
jammengeftellie, dem Verftänpniß des 
jugendlihen Auditoriums angepaßte 
Programm mit bewährter Kiünftler- 
Ihaft dur, und nach jeder Nummer 


jebten fich etma 5000 Händchen in Be- 


megung, und aus ebenjo vielen Augen 
glänzte den Künftlern der Dant ent- 
gegen. a, e3 ift ein guter Gedante 
geweſen, dad Berftändnif für Kunft in 
den jugendlichen Gemüthern zu meden 
und groß zu ziehen. Wie das Auge des 
Kindes in der Schulftube durch Fünftle- 
riihen Wantichmud fih an die edlen 
Hormen der Kunft gewöhnt und Unters 
Iheidungsvermögen erlangt, fo wird 
das Ohr im Konzertiaale dem gleichen 
Berfiändniß erfchloffen merden, und 
das tjt eine Mitgabe für das Leben, die 
er. des Schmweißes der Edlen merth 
iſt. 
* * * 
Fritz Scheel, während der Weltaus— 
ſtellung hier Leiter der Trocadero— 
Kapelle und jetzt Dirigent des Phila— 
delphia-⸗Orcheſters, iſt von ſeiner mehr— 
monatlichen Europareiſe nach der Stadt 
der Bruderliebe zurückgekehrt und hat 
für ſein Orcheſter einen neuen tüchtigen 
erſten Konzertmeiſter milgebracht. 
John Marquardt — ſo heißt derſelbe 
— hat lange im Boſtoner Orcheſter 
die erſte Geige geſpielt. Er hat dann 
mehrere Jahre lang in San Francisco 
das dortige muſikaliſche Leben fördern 
helfen. Als erſten Celloſpieler hat 
Herr Scheel Hermann Sandby, einen 
Schüler des Profeſſors Hugo Becker, 
engagirt, der ein Meiſter auf ſeinem 
Inſtrumente ſein ſoll. 
% “ * 
Dr. F. Ziegfeld, der vielbewährte 
und hervorragende Klavierlehrer und 
Leiter des Chicago Muſical College, 
bat auf Grund feiner mehr ala 35jäh— 
rigen Erfahrungen, die er bei der Er- 
theilung von Klavierunterriht jam= 
meite, eine Anleitung zu technifchen 
Studien für Klavierfpieler zufammen- 
geitellt und vor Kurzem in handlichen 
Duartformot und hübfchen Leinwand» 
einband im Verlag de3 Chicago Mufi- 
cal Eollege herausgegeben. Das Bud 
ift ein ſehr ſchätzenswerther Beitrag 
zur klaviertechniſchen Literatur und 
kein Muſikfreund ſollte es in ſeiner Bi— 
bliothek miſſen. Der Verfaſſer macht 
ſich darin über die zahlreichen, als ein— 
zig richtig angeprieſenen Methoden 
mancher moderner Klavierlehrer luſtig 
und ſtellt den Grundſatz auf: „Es 
gibt nur eine Methode, die 
als richtige gelten fann, und fie gehört 


Wunderbarer 
Haarwuchs. 


Ein berühmter Poktor-Chemiter Hat eine 
Miztur entdet, die anf einem Rahfen 
KHopfe in einer Naht Saar- 
wuds erzeugt. 


QAuifchen erregende Anfündinung ruft das 
@rftaunen Der Herzte hervor, die ſolchen 
Ergebniken gegenüber fprahlos daſtehen. 


Der Entdcder Schidt freie Probe:Padete an 
Ale, die Danad) fhreiben. 


Nachdem er ein halbes Jahrhundert im Labora= 
torium gearbeitet und jich bobe Ehren erworben 
durch jeine vielen weltberühmten Entdedungen, bat 


2 


Frl. Glarifja Merby und ihr wunder: 
barer Saarwudhs. 

der berühmte Arzt:Chemiler, der an der Spike des 
großen Qltenbeim Medical Difpenjary fteht, gerade 
jegt die AUufjeben erregende Ankündigung gemacht, 
daß er eine Mirtur bergeitellt bat, die Haare auf ir: 
gend einem fablen Kopf erzeugt. Der Doktor behaup: 
tet, das nah Erperimenten, deren Durchführung 
Jahre in Anſpruch nahm, ex ſchließlich doch das Biel 
feines Ghrgeizes erreichte. Für den Doktor find alfe 
Köpfe gleih. Es gibt keine, die Durch diefed merk: 
würdige Heilmittel nicht zu furiren find. Der Nelard 
der bereits erzielten Seilungen ift wirflih wunder: 
bar, und täre e8 nicht wegen des hoben Anfchens 
des großen Arztes und der überzeugenden Zeugnifie 
bon taujenden von Pürgern im ganzen Sande, fo 
würde die Sade faft zu munderbar jcheinen, 
wahr jein zu lönnen. ; 
Es Tann fein Zweifel darüber walten, dak der 
Doltor im Genft if, wenn er jeine Behauptungen 
aufitellt, noch lafjen fi feine Keilungen leugnen. 
3 wird von, feinem Mann, Frau oder ind ver: 
langt, dak fie ihm oder troend jonft Ieman auf's 
Wort glauben jollen, jondern er ift bereit und mil: 
lig, ein freies PBrobe-Padet von diejem: grokendaars 
Wiederberfteller an irgend Jemand zu jchiden, der 
deswegen an ibn fchreibt und eine 2-Cent Brief: 
marte für Porto beilegt. 
bat e8 Saar auf kablen dein erzeugt, die jabrs 
lang Tabl waren, An einer Stunde hört das Aus: 
fallen der Haare auf. ES verfagt nie, ohne Rüdjicht 
auf Zuftand, Alter und Geihleht. Aite und junge 
Männer, zen und Kinder, Allen turde duch 
men 3 * ch ae — —— en neuen Gnthes 
e . t ec am 
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nicht einem einzelnen Inbivibuum an, 
fondern der ganzen Welt; e3 tft bie 
Methode des eifernen yleifes und ber 
unermüblichen Uebung im Klavierfpiel, 
die Liszt, Ihalberg, Chopin, Hen- 
felt und Rubinftein zu Meiftern im 
biefer Kunft madhte. Die zahlreichen 
Notenbeifpiele in dem Heft find jehr 
gefickt gewählt und die Slluftratio- 
nen, durch weiche die einzig richtige 
Handftelung und Fingerlage auf ber 
Taftotur dem Beichauer vor Augen ge- 
führt mwird, find feinfünftlerifch außge- 
führt, 
* * * 

Die erſte der fünf Vorleſungen, wel— 
che Herr Adolf Weidig über das mo— 
derne Orcheſter und deſſen Inſtru— 
mente halten wird, findet morgen, 
Montag Nachmittog, von 1 Uhr an, in 
der’ Kimball- Halle ftatt. Die Ylöten- 
und Klarinetten follen darin bejonders 
eingehend behandelt werden und die zur 
mufitalifhen Erläuterung des Vor- 
trages dienenden Flöten und Klarinet- 
tenpaffagen werden bon den bewährten 
Mufitfünftlern Henry Wiefenbah und 
Karl Meyer gefpielt. Diefe Vorlefun- 
gen, bom American Conferbatory of 
Mufic veranftaltet, verfprechen ebenfo 
untsrhaltend ala belehrend zu werden. 


Kein Ende, 


Der Wheeler: Sall und feine Neben: 
Erſcheinuugen. 

Die Jury in dem Wheeler-Prozeß 
hat, wie geſtern in der „Abendpoſt“ 
berichtet worden iſt, entlaſſen werden 
müſſen, nachdem ſie vierundzwanzig 
Stunden lang in Berathung geweſen, 
ohne ſich einigen zu können. Wie man 
hört, haben die Geſchworenen zehn Mal 
über die Schuldfrage abgeſtimmt. An— 
fänglich ſollen 9 für Schuldig- und 3 
für Freiſprechung geweſen ſein, zuletzt 
ſtand das Votum angeblich 7 für 
Schuldig- und 5 für Freiſprechung. 
Der Staatsanwalt hat, nachdem die 
Jury entlaſſen war, einige von den 
Mitgliedern zu ſich bitten laſſen und 
von denſelben in Erfahrung gebracht, 
daß John MeKechney, der Obmann 
der Jurh, ſich von vornherein ſtark für 
den Angeklagten in's Zeug gelegt hat. 
Auch W. L. Ferguſon, der Jüngſte von 
den Zwölfen, ſei eifrig für die Frei— 
ſprechung Wheeler's eingetreten. Bei 
feiner Prüfung als Jury - Kandidat 
hatte Fergufon erklärt, daß er ji 
zwar nach dem, was er gelejen, bereits 
ein Urtheil über den Fall gebildet hät- 
te, daß er aber glaube, diejes Vorur- 
theil beifeite legen und lediglich nad) 
dem Bemeismaterial gehen zu fünnen, 
melche® im Laufe der Verhandlung 
borgebracht werden würde. Während 
de3 Plaidoger3 mar ed aufgefallen, 
daß die Vertheidiger fi mit ihren 
Ausführungen hauptfächlich an Feraus- 
jon mendeten. 

‘m Laufe des Vormittags, während 
die Jury fi noch unter Klaufur be- 
fand, war John %. Healyy jr., der Mit- 
angeflagte von Williams, Wheeler und 
Hay in dem Verfchwörungsprogeß, mit 
dejfen Verhandlung morgen begonnen 
werben foll, zwei Stunden lang beim 
Staatsanwalt Deneen. Die Unter 
redung zwijchen den Beiden, melcher 
auh ‚Hilfs - Staatsanwalt Barnes 
und ein GStenograph beitwohnten, ift 
auf Wunfch Healy’s erfolgt, und man 
muthmaßt ftark, daß diejer Jich dem 
öffentlichen Ankläger al& Staatszeuge 
zur Verfügung geitellt hat. 

Den Antrag um Aufichub des Ver: 
ſchwörungs-Prozeſſes, welchen Die 
Vertheidiger des Kapitän Williams ge— 
ſtellt und auf die verſchiedenſte Art zu 
begründen verſucht haben, hat Richter 
Chetlain abgewieſen; es bleibt dieſem 
nun morgen noch der Antrag auf ein 
geſondertes Prozeß -Verfahren für 
Williams zu erledigen, welcher erklärt, 
daß er in unbilliger Weiſe benachthei— 
ligt zu werden fürchte, falls man ihn 
in denſelben Topf mit Wheeler werfe. 
— Die Vertheidiger Williams' werden 
geltend machen, daß dieſer die Steuern 
auf den Freimaurertempel wirklich und 
wahrhaftig im County-Schatzamt 
baar auf den Tiſch gezahlt habe. Dem 
Chefclerk Becker, der den in den 
Steuerliſten neben den Namen der 
Freimaurer Tempel-Aſſociation ge— 
machten Vermerk „Bezahlt“ hat aus— 
radiren laſſen, wird der Vorwurf ge— 
macht werden, er habe die Handſchrift, 
in welcher jene Bemerkung gemacht 
war, erkannt und durch Ausradirung 
des Vermerks einen guten Freund zu 
ſchützen geſucht. 

* * * 

Der ftädtifche Korporationd - An 
mwalt Walter fündigt an, daß er im 
Raufe der Woche gegen County 
Schabmeifter Raymond ein Manda= 
mus = Verfahren anjtrengen merbe, 
durch melches derjelbe gezwungen mer= 
den folle, der Stadt $750,000 an 
Binfen auszuzahlen, melde er wi— 
derrechtlich auf ſtädtiſche Gelder 
gezogen haben fol, und $250,- 
000 an Steuerbeirägen, die er 
angeblich wider Fug und Recht zu— 
rückhält. — Der Zweck dieſes Verfah— 
rens ſoll übrigens in erſter Linie und 
vielleicht gar ausſchließlich der ſein, 
der Stadtverwaltung die Berechtigung 
zu verfchaffen, ihren Sacdıverftändigen 
Einfiht von Herrn Raymond’3 Bü- 
chern nehmen zu laffen. Der County 
Schatmeifter behauptet übrigens, daß 
Angeftellte von Hastins & Sell3 jchon 
feit einer Woche in feiner Kanzlei aus— 
und eingehen und jich dort mit den 
Büchern zu Schaffen machen. „Entdedt 
haben fie aber noch nicht3“, fügt er 
ftolz hinzu; „vielleicht lernen fig aber 
bei diefer Gelegenheit, mie man Bü: 
cher führen muß. Die Stadt hat jener. 
firma $100,000 bezahlt, damit fie 
Drdnung in die Buchführung des Spe- 


zialfteuer = Amtes bringe, aber that» |’ 


Tächlich ift dort jeht der Kubbelmudbel 
faft größer, al& je zubor.“ 


— Biel verlangt. — Beltler: - Bitt 
ö er, [chenten Sie mir doch ein 
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"Probender Sir. 


Erpreß-Fuhrleute verlangen Aner- 
fennung ihres Verbands. 


Etand des Kohleumarftes. 


Rauchlofe Weichfohle auf $8 die Tonne ge: 
ftiegen. — Zufuhr von gewöhnlichen 
Weichfoh len-befchränft.— Pläne des Gas: 
teuft. 

Das Fubhrperfonal der Erpreh-Ge- 
jeliaften wird in einer, auf heute 

Nachmittag einberufenen Berfamme 


lung, in der Maurerhalle an der Ede 


bon Monroe und Peoria Straße, 
dariiber zu entjcheiden haben, ob me- 
gen der Weigerung der Erpreß-Gefell- 


I&haften, die Union anguerfennen und | 


ausfchlieglih Mitglieder derfelben ala 


Fubrleute zu beicäftigen, ein Streif | 


erflärt werden fol, oder nicht. 

Die Union ber 
zählt gegen taufend Mitglieder. Gie 
rechnet für den Fall eines Streifs auf 


direfte Unterflühung der Laftwagens | 


fahrer-Union, deren Vorſtand denn 
auch beichloffen hat, daß die Mitglie- 


der, foll3 Die Erprehfuhrleute ftreiten, 
feine Fusrdienfte für die Erpreß-Bes | 


ſellſchaften thun ſollen. 

General-Agent Calhoun von der 
Adams Expreß Co. welcher in dieſer 
Angelegenheit für die Expreß-Geſell— 
ſchaften das Wort führt, äußerte ſich 


über die vorliegende Streitfrage und 


den drohenden Kampf wie folgt: 

„Von einer Ausnahme 
ſind die Streitfragen zwiſchen uns und 
der Union nicht von Bedeutung. 


ftehbt. Die Beamten des Verbandes der 


Urbeiter verlangen von und, daß mir | 


rt lnionleute befchäftigen follen. 


Stellen wir einen Mann an, der nicht | 
zu dem BVerbande gehört, fo jolle fich | 


derfelbe innerhalb von achtundvierzig 
Stunden zur Aufnahme melden, mwid- 
tigenfall3 mir ibn mieder zu entlaffen 
hätten. Auf diefe Bedingungen wer— 
den mir niemald eingehen, bern mir 


olauden, da8 Recht au haben, "bei der | 


Antelung und Entlaffung von Leuten 
unjerem ®utdünten au folgen. Wir 
denfen nicht daran, die Führung un: 
jeres Geichäafis der Union zu überlaf- 
fen und fürmen diefe Frage ebenfo aut 
jebt, mie jpäter, zum Austrag bringen. 
— Mir find fertig zum Gefecht und 
haben afle Zugeftändniffe gemacht, die 
wir überhaupt zu machen beabfichtigen. 
Entweder fommandiren in unferem 
Geicäfte die Fuhrleute oder wir, Wir 
gedenken, da2 felber zu beforgen.” 
Eeichäftesgent Barın von der Union 
der Exbreß-Fuhrleute faßt ſich bedeu— 
tend kürzer. Er ſagt: „Unſere For— 
derungen ſind gerecht; wir haben lange 
anf die Anerfennung unſeres Verban— 
des gewartet und find mwilfens, dafür au 
kämpfen, falls die Expreß-Geſellſchaf— 
ten den Kampf für nothwerdig halten“. 
Die Expreß-Geſellſchaften ſind in 
dem Verband der Fuhrintereſſenten 
nicht vertreten, und dieſer beabſichtigt 
nicht, ſich in den drohenden Streik ein— 
zumiſchen, doch erklärt Sekretär Dris— 
coll, daß er nicht abfeit3 fieben bleiben 
mürde, fall3 man ibn perfönlih um 
feine Vermittlung angeben follte. 
Mit der nunmehr feitfiehenben Ge- 
mibheit, daß auf baldiae friedliche Bei- 
leguny de3 Kohlenyräber-Streits in 


Probe⸗Flaſche frei 


Zeder Leier der ,‚‚AUbendpoft‘’ follte fi 
eine freie Probe-Flaiche zufenden laſſen. 


Das große Blutreinigungsmittel, Zäs 
gel’s Schwedische Kebenseflenz, wird an 
die Lejer.unferer Zeitung frei verichentt. 
Ein bejjerer Gefundheitswiederheriteller, 
al3 diefes berühmte Mittel ijt, wird 
vielleicht nie gefunden werden. Sobald 
e3 in den Magen kommt, wirkt e8 fo 
wohlthätig auf die Verdauung, daß fich 
ein guter, gelunder Appetit einftellt; 
ebenfall3 werden die LXeber, die Darm 
fanäle und Nieren mit geltärft umd 
gefräftigt. NRheumatismus,- Rüden 
ſchmerzen, Kopfweh, biliöſe Anfälle und 
alle Leiden des Nervenſyſtems werden 
ſchnell geheiltz nicht minder alle Frauen— 
krankheiten. Man hat Zeiten, wo man 
faſt Einiges hergeben möchte, um ein 
böſes Kopfweh los zu werden. Zägel's 
Schwediſche Lebenseſſenz nimmt es raſch 
weg. Magenſäure, Hartleibigkeit, 
Energieloſigkeit, Rückenſchmerzen und 
die Hunderte von kleinen Leiden, Die 
Einen ſo oft befallen, werden durch dies 
berühmte Heilmittel bald kurirt. Nie— 
mand braucht ſich lange mit Zweifeln 
zu quälen, ob dieſes Heilmittel wirklich 
eine Kur für alle dieſe Leiden iſt, da 
jeder feine Heilkraft. mit einer freien 
Probe-Flaſche verſuchen kann, ehe er 50 
Cents (der reguläre Preis für eine große 
lache oder 35 Gent8, der Preis für ein 
Packet Kräuter) ausgiebt. 

— Laſſen Sie ſich 
daher die koſten— 
freie Probe-Flaſche 
heute noch kom— 
men, da es nicht 
nur ſogleich Ihre 
Schmerzen lindern 
wird, ſondern 


möglicherweiſe 
auch Ihre Leben 
Eine fo > | 


reitet. 
berale Offerte foll- 
te man nicht gering 
ihägen. Schreiben 
Sie an M. R. Zä— 
gel & Co., deut⸗ 
ſche Apotheker, 
984 New YorkSt., 
Sheboygan, Wis., 
9 und bemerten Sie, 
Mn \ daß Sie von‘hrem 
gratis angeboterren Probe⸗Flaſche in der 
„Abendpoft” geleien haben. En 
. Borto und Berpadung koftet nicht 
eniger ald 10 Cents; man lege daher 
der Koften eine 2-Gent Brief- 


De m» 
— nn 


DS Ba Ben 
wuasors«m. wın. 


Brief» | roje Part eine 
ar jon um 


Erpreßsfzuhrleute | 


abgejehen | 


Der | 
Buntt, auf melden e8 anfommt, ift die | 
Anerkermung, auf welcher die Union be= | 


— seen 


Dr. Edward Koch iſt hier 


mit feiner großen Schwindſucht- uud Aſthma⸗Cure. 
Er kann ſtei konſuſlitt werden in ſeiner Chicageet Oſfice 
151 Michigan Avenue. 


Dr. Edivard Koch, der Erfinder der Koch’: | Mikerfolg, ausgenommen die Zungen find 


ſchen Einathmung, iſt jegt in Diejer Stadt 
in der Koch Lung Eure, in 151 Michigan 
Ave. Ter Doftor behauptet, dak Brondial 
Katarrh der Lungen oft ad Schiwindjucht 
angejehn wird. Ueberfüllt Euren Magen 
niht mit Medizinen, welche mehr jchaden, 
als helfen. Ter Doktor jagt: 


„Nur eine direkte Applikation von heilen- 
den, dampfartigen Medizinen, Antijeptics 
und Germicives auf den Sit der Krankheit 
fann eine Heilung Ddiejer oder irgend einer 
anderen Lungenfranfgeit herbeiführen, und 
diefe bafien ji nur anwenden, wenn ie in 
dampfartigem Zuftande eingeathmet werden. 
| Die Yungen bilden eine Lufrhöhlung und 
fönnen medizinifch nur durch medicated Yuft 
erreicht werden. Diefe Behandlung wurde 
zuerft von uns vervollftändigt und erfolg: 
| rei) angewandt. E3 ift die einzige natür- 
liche, wiljenihaftliche und vernünftige Bes 
handlung, die je für Brondnial-Shwind- 
| juchtösKrankHeiten angewandt wurde. Falls 
| fie fehlichlägt, jo fan unmöglich etwas anz 
deres erfolgreid fein. ber jie Hat nie 


Pennfplnanien nicht zu rechnen ift, 
jpigen fich die Verhältniffe auf dem 
biefigen Rohlenmarkt mehr und mehr 
zu. Hartloblen find hier überhäupt 
rı'cht mebr erhältlich. Die Vorräthe an 
rauchlofer Weichkohle find nahezu er- 
Tchöpft, und es ift umgewiß, auf mie 
große Zufuhr davon man in der Tyolge 
rechnen konn. Die Preife für raud- 
| Iofe Weichfohle find auf $7—8 die 
Tonne geftiegen. Gemöhnliche Weich- 
fohle, au3 den Gruben von Ninois, 
Indiana und Obio, wird zwar in ge- 
waltigen Mengen beraefchafft, aber 
auch beinahe ebenſo raſch aufgekauft. 
Konſumenten ſuchen durchweg, ſich mit 
möglichſt großen Vorräthen zu ver— 
ſehen, mas zur Folge hat, daß bie 
Preife in die Höhe gehen und die Händ— 
ler feine großen Vorräthe auf Lager 
| Erhalten. Da die Eifenbahn-Gefell- 
| fhaften entweder wirklich nicht genug 
| Wagen zur Verfügung haben, oder doc) 
| borgeben, dab fie nicht genug Wagen 
| aufzutreiben vermöchten, fo - herrfcht 
| aud in der Zufuhr diefer mindermer- 
| tbigen Weichtohle feine Negelmäßigfeit. 
Thatſache iſt, daß die Eiſenbahn« Ge⸗ 
ſellſchaften in übertriebener Vorſicht 
zuerſt darauf bedacht ſind, ſich ſelbſt zu 
ſichern und eine große Anzahl von be— 
| ladenen KRoblercars auf Seitengeleifen 
Sieben haben. MWiirden diefe Kohlen an 
die Händler abgeliefert, fo fünnten die 
Magen zur Heranichaffung neuer Vor: 
räthe benutzt werden, ſcheint aber 
den Gilenbakn-Gefellichaften entweder 
nicht eiuauleuchten, oder e8 bünft fie zu 
aetwagt, ich der’von ihnen zu niedrigen 
! ent- 
| 


das 


Breifen eingelegten KRoblen zu 


äußern. 


* * x“ 


Die People'3 Gas Liabt and Eofe 
Co. fieht fih durch die gegenwärtige 
Lage veranlaßt, einen bon ihr jchon 
längſt gehegten P 
zu beingen. Sie will nämlich eine 
mue große Gasfabrik einrichten, in 
welcher, mittels neu erfundener Pro— 
zeſſe, Gas aus Weichkohle gewonnen 
werden ſoll, und zwar nicht nur Gas, 
ſondern auch Coks. Mit den ſo her— 
geſlellten Coks wird die Geſellſchaft 
ihre alten Anlagen heizen, in welchen 
ſie Gas aus Rohöl und Waſſer fabri— 
zirt. Wahrſcheinlich wird ſich noch ein 
Ueberſchuß an Coks ergeben, der dann 
an Privatkunden abgelaſſen werden 
wird. Nebenbei wird die Gasgeſell— 
ſchaft aus der Weichkohle auch Anilin, 
Theer, Chloroform und andere Neben— 
produkte herſtellen. 

* 


Plan zur Ausführung 


* * 
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r heute, Sonntag, find Gemerf- 
chaftz-VBerfammlingen anberaumt mie 
olgt: 
tion der TFuhrleute von Spebdi- 
ior2-Gefchäften — Coliſeum-Annex; 
Mitglieder aller anderen Fuhrmann 
| Verbände find eingefaden. QVaudenille- 
| Vorfiellung. 
Srobichmiede, Handlanger — Eur: 
ti3’ Halle, 9:00 Vorm. 
Grodfchmiede, Diftrifttäratd — 169 
Randolph Str.; 2:00 Nachm. 
Droſchkenkutſche — 83 Madifon 
Str.; 7:00 Abends. 
Fahrſtuhlführer 
Str.; 2:00 Nachm. 
Suhrleute von Sägemühlen und Ki- 
ftenfasrilen — Horans Halle, 2:0 
Nachm. 
Maſchinenbauer, Böhmen— 18.Str. 
und Aſhland Ave., 3:00 Nachm. 
ſtarktwagen-Kutſcher — 83 Madi— 
fon Str., 2:30 Nam. 
Zeitungs: und Boltwagen-Kutjcher 
— in der Bereinshalle; 2:00 Nachm. 
"Hausmeifter von Office-Gebäuden— 
132 Fit:h Ave; 2:00 Nachm. 
Eiſenbahn-Expreßfuhrleute — Mau— 
rhalle; 2.00 Nachm. 
Fuhrleute von Dachdecker-Firmen — 
in der Vereinshalle; 2:.00 Nachm. 
Tunnel-Mineure — Norans Halle; 
2:00 Nachm. 
Maſchiniſten von Dampfwäſchereien 
— 79 Randolph Str.; 2:00 Nachm. 


—s 


Aam glücklich davon. 


198 Madiſon 


Dim } 
ci 


Vor Monatzfrift, alaStudenten vom 

ı Yußbdallfelde in Melrofe Bart zurüd- 
fehrten und an einer Tanzhalle vorbei: 
fchritten, wurden fie von ort3anfäfligen 
| jungen Leuten verhöhnt. Eine Holze- 
| rei war die Folge. Als der Ortämar- 
Thal R. %. Bailen mit Hilfe von Bür- 
| gern die Kampfhähne getrennt und die 
Ruhe mwiederhergeftellt hatte, lag Char: 
leg Stantant, ein beliebter Student, be- 
mwußtlos auf dem KRampfplage. Unter 
ber Anklage, ihn mißhandelt zu haben, 
wurde ein gemwifler Herbert Nelfon ver- 
baftet und unter $5000 Bürgichaft ge- 
ftellt. Kantant genas und trat geftern 
bor Richter Hurley ald Kläger gegen 
feinen Angreifer auf. Der Kadi hielt 
ber „Ihlagferti —* —— ee 
an 

n $5 und die Koften. iR 


— — — — — — — —— — — — — —— — — 
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zerftört, ehe jie angewendet wird. 

Ich behaupte beftimmt, dak Brondials 
oder Fatarrhaliihe Schwindfuht mittelft 
meiner heilenden öligen Tämpfe furirt wer: 
den fanı, welche auf den Sit der Krankheit 
gehen und mit dem feimtödtenden Kocy’ichen 
Quberfuline geichwängert jind. Die Behand: 


lung fann in Eurem eigenen Haufe verab> - 


folgt werden. Schreibt wegen Büchlein, .iwels 
ches die Behandlung erflärt und Zeugnifje 
von geheilten Parienten enthält. 

„Nach jahrelangen forgfältigem Beobach— 
ten und Ilnterjuchen des SpeichelS von. fie= 
benhundert Fällen war ich überzeugt, daß 
böllig drei Fünftel aller Todesfälle, melche 
durd Schwindjucht verurjaht Wurden, im 
MRirklichleit nur duch Fatarrhaliiche Bron= 
Hitis, verbunden mit DySpepjie, welche durch 
die vielen Medizinen herporgerufen, herkbeis 
geführt wurden. 

„Während ih in Chicago bin, werde ich 
gerne den Speichel unterjuchen und mit je= 
dem Watienten toftenfrei fonfultiren, wenn 
er in meiner Office, 151 Michigan Avenue, 
vorjpricht.“ 


Dak nichts erfolgreicher ift, wie der Erfolg, 
ift erjichtlich aus den wunderbaren Heiluns 


gen, erzielt duch 
. DEPEW, 


der heilt, wo andere 
ſehſſchlagen. 


Seine große Erfahrung 

ſetzt ihn in den Stand, 

‚nie dageweſene Behand⸗ 

-, SiumgsmetSoden im’s Wert 
NIT zu feßen. Seilt Krankhein 
Mo \ten mit Detchtigkeit, bie 
FAN Hisder als undellbar Deu 


N) Itrachtet wurden. 
7 


Dr Depems 
bandlungs » Meth 
eine fhnelle und 
lofe Seilung bon 


* iſteln, Geſchwüren 
Hämorrhoiden, en Üfterfrankheit 
obne Gleichen da und zeitigt immer fhnelle und 
dauernde Heilungen ohne Schmerzen, Uannehmlicde 


feit oder Zeitverluſt. 
Bru rauen und Kindern if 
kurirt mittelſt ſeiner be⸗ 
rühmten Methode, ohne Schmerzen, Operation ober 
Abhaltung vom Gejichäft. n3 glei wie Shllmm 
oder wie alt Guer Fall fein mag, Diefe unlders 
trefflihe Metbode heilt dauernd innerhalb 30 bis @0 
Tagen, und br Lönnt das Vruhband für immer 
fortiwerfen. Gine pofitive Garantie einer Tebend« 
länglihen Heilung in jedem Malle ausgei —— 
Für eine kleine Summe könnt Ihr dauern von 
Diejem böcft gefährlichen und läftigen Leiden Zus 
rirt werden. 


Bes 
für 
merz⸗ 


bei Männern. 
leiht und fchne 


\ : hdrocele, Ri . 
Varicocele, A. 


ernd, mittelt Dr. DepewS fpeztielles 
Bebandlung. 


Gebühren und Pedingungen find immer mäßig 
und im Vereih Aller. Konfultation und Unterfus 
ung I Tre. 

Tifics 211 und 212 Chicago Opera 
Souie Gebäude, Ede MWafhingten und 
Klart Strafe. Eingang 112 Elarf Str. Spredfiuns 
den 9 bis 5.0. Sonntag 9-12, Montag, Dienfisg 
und Samftag von 7—8.30 Abends, 

Sof, fondifr, 188 
— — —— — — — — — 


Wackerer Jüngling. 


Der 21jährige Fred Miller, Nr.2316 
Wentmworth Avenue, fiel geftern Nachs 
mittag an,Randolph Str., zwifchen 
State Str. und Wabafh Avenue, zwei 
Dur&hbrenitenden, vor einen Laftwagen 
der ‚sohn U. Zalman Co. gefpannten 
Pferden in die Zügel. Er wurde zwar 
niedergeriffen und erlitt Hautabjchür- 
tungen an den Händen und wahrfchein- 
ich auch innere Verletzungen, brachte 
die Gäule aber zum Halten und be= 
mwahrte dadurch eine Anzahl Straßen» 
gänger vor dem Schidfal, überfahren 
zu werden. Er fand Aufnahme im 
Samariter-Hofpital. Sein Auftand 
wird von den ihn behandelnden Nerz- 
ten al3 nicht beforgnißerregend bezeich- 
net. — Das Fuhrmwerk ftand unbeauf- 
fichtigt vor dem Hauptpoftamt, als bie 
Gäule vor einem vom Winde alifges 
mwirbelten PBapierfegen fcheuten und 
daponftürmten. 


— art 


Auch ein Berbandsorgan. 


Das von den Infaffen des Counth⸗ 
gefängniffes gegründete Organ erfchien 
geltern in zweiter Nummer. Ein Ge- 
fangener hat darin eine Nobelle unter 
berSpigmarte „Eine wahre Gejchichte” 


veröffentlicht, zu melcher eine Gefanz » 


gene fechd FFederzeichnungen geliefert 
hat. Die Gefchichte dreht fich um einen 
Mann, der mittel Habead-Eorpus- 
Verfahrens von KYoliet nach hier zurüds- 
gebracht wurde und feine Freiheit er- 
wirkte. Bilder der Gefüngnik-Biblios 
thef, eines Saales im Gefängnikhofpis 
tal und des nnern einer Gefangenen 
zelle jhmüden andere Seiten bes Blat- 
tes. MWm. E. Wilmore, ein überführter 
Dieb, gibt in einem einfpaltigen Artitel 


feinen Mitgefangenen qute Ratbfchläge, 


mie fie nach ihrer Freilaffung ein neues 
Leben beginnen können. 


Buffalo, N. 9. Die Heilung 
bon Frau Bietrzaf, 177 Playter Eir,, 
ilt feit Tagen da® Gtadtgeipräh im 
böhmischen Viertel. Wir forfchten der 
Sache weiter nach und erfuhren aufBe— 
fragen Folgendes vom Herrn Pietrzaf: 
„Seit drei Jahren hatte meine Frau 
ein Nerbenleiden. Alle unfere Be’ınn- 
ten und Freunde kannten ihren Llägli= 
chen Zuftand. Sie war fo leibend, daß 
ir fie beben mußten, wie ein fleines 
Kind.. Wir hatten bie beften Werzie, 
aber ihre Behandlung wollte nicht an= 
ichlagen. Eines Tages brachte mir ber 
Briefträger mit anderen BPoftfachen 
eine Zeitung, Kranfen-Bote. Ich las 
fie aufmerfjam dur, befam Zutrauen 
und ließ mir ein Probetiftchen Alpen- 
fränter Blutbeleber fommen. Die Wir- 
fung mar fo zufriedenftellend, daß ich, 
nachdem die erfte Sendung aufge 


braucht war, für mehr fhrieb. Und 7 7 
“25% 


mein Vertrauen follte auch nicht 
Schanden werden. Meine Frau wur 


wieder hergeftellt und mir jparten mans 3 
en Dollar, den wir früher für Doltor 


und Apothete ausgeben mußten.” 


— Bitte. — Anabe (zum Vater im 


Nebenzimmer): - Wir mollen 

gras —* Vater, bitte gib 
ein paar vom apiheinen, 
du der Dautter geftern geeigl hal 


N 
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Heilt Ihwace Männer frei. 
Shikt Hamen und Adreffe heute—ihr könnt es Hit gl mon 40 Einferhen, 


kofienfrei haben und Euer Pebenlang 
wieder flark und kräftig fein. 


Sichert Liebe 


und ein glüdlihes Heim, 


‘3 " 
* N KOCH! 
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EN 
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2— DAR? 
GEHE 
—— —— 
— — 


Geſundheit, Kraft und Eneraie 


Wie viele Männer könnten ſich ſchnell heilen nach 
jahrelangem Leiden von geſchlechtlicher Schwäche, ver⸗ 
lorener Tebenskraft. nächtlichen Verluſten, Wari⸗ 
cocele u. ſ. w. und kleine ſchwache Organe zu voller 
Kraft und Stärle vergröhern. Schickt einfach Euren 
Namen ud Adreije an Die Dr. Knapp Medical Co. 
715 SuS Bidg., Detroit, Mich., umd fie ichiden 
mit Vergnügen volle Anmweifungen an jeden Mann, 
0 dab er fich leicht zu Hauje beilen kann. Dies !ft 
Aberli eine generöje Offerte, und die nacpfteheirden 
Ausihritie aus der Daily Mail zeigen, was Mänz 
ser über folde Grokmuty denken: 

„Meine Kerren!—Pitte. nehmen Sie meinen aufs 
rihtigen Danf für Jhre Sendung entgegen. Ach habe 
Ihre Behandlung gründih verfudht und der Nußen 
war außerordentih. Eie bat mich völlig wiederher⸗ 


Bersnügungs:Wegweifer. 


yera Houfe—,Lazarre.* 
n—The Harkriders.“ 
ter. Der Prinz don Pilfen.” 
orthbern.—Bia Zag Ylley.* 
—Deutſche Borftellung. 
i 8.— Dornröschen.“ 
r8.—,DOld SLimerid Town“. 
0 Opera Doufe.—Baubdepille. 
d s.—Eaſt Lynn.“ 
er jeden Übend ud Sonntag au 
ahmittags. 
mard = Garten. — Hallentonzert jeden 
‚ Bee, « 
eag0 Art Infitnmte—Pree Befuht- 
tage Mittwob, Samftaa und Sonntag. 
deldb Columbian Mufen m.—Samfazı 
und Eonntags ift ber Gintritt Foftenfrei. _ 


Für müßige Stunden. 


x 


Preisaufgaben. 


Silbenräthjel (1075). 


Qu 


Don Frau-Jofephine FKoerfter, Chie. 
In Verzweiflung ift die Erfte; 
Im hohen Liede find’ die Zwei; 
In Tebend’gem Deingedenten 
Lebt dann immerfort die Drei. 
wei, drei follten jich ja Alle, 
Biele jedoch thun es nicht: 
Eins, zwei, drei fi) von Fall zu Falle 
Sn ein liebreizend Angeficht. 


Silbenräthfel (1076). 
(Bierfilbig.) 

Von G. Michael, Hammond, And. 
Ehret die Frauen und lobet die Mädchen, 
Die mit den Erften gekleidet ftet3 geh’n; 
Die in der Küche geihäftig hantiren 
Und auf die Ordnung desHaufes ftet3 feh'n. 


Ehrt fie, die gerne braten und jpiden 

Mas uns die Zweiten erlegen im Wald; 
Zobt fie, die jelbjt den Bunjch uns bereiten, 
Wenn's draußen ftürmiich ift und falt. 


Jedoch veradhtet, verabjcheut das Ganze, 
Das frech aufdringlich den Erften läuft nad! 
Ehrbare Frauen und jittjame Mädchen 
Wifjen das Ganze zu Halten in Schadh. 


Räthfel (1077). 
Dreifilbig.) 
Bon €. & Scharien, Chicago. 
Bei Menfhen, Ihieren, nicht bei Fröfchen, 
Sft uns die Erfte wohlbelannt, 
Do hütet man fich gern vor Sachen, 
An denen man dies Wörthen fand, 


Man trachtet nad) den andern Beiden, 
Wenn Geld in ihrem Innern lacht, 
Und meidet den, der aus dem Schneiden 
Der Silben ein Gewerbe macht. 


Das Ganze ift in feinen Thaten 

Poſſirlich meiſt und felten ftill; 

Dod) wird dies Räthjel Der nicht rathen, 
Der mit dem Ganzen rathen will. 


Kreuzgräthfel (1078). 
Don Henry Langfeldt, €. Ulton, ZU 
— 2 


m 1—1, der beim Räthfellöfen, 
Heine 2—3 tam in Eile; 

Unwirſch fragt der: Was gejchehen, 
Dab fie nicht bei 44 weile. 
„Kam Dich um Crlaubnif fragen, 
Mit Nahdars Anna auszugeh'n!« 
Der I—1 fürchtet ihre Klagen, 
Nicht widerfteh'n kann er dem Fleh’n; 
„Nun ja, dann geh’, doch bleib’ nicht lange, 
Und — too geht denn die Reife hin ?« 
„ans 1234”, fagt die Range, 
„Wo ich noch nicht geivejen bin.“ 


Kryptogramm (1079). 
Ton Louiß fd. — Ft. Wanne, 


wie ein 


geitellt. Ach flihle mich gerade jo Ichbhaft } 
wie 


Knabe und Sie können ſich nicht vorſtellen, 
dlüchlich ich bin.“ 

„Meine Herren!-Ihre Methode arbeitet prachtvoll. 
Die Folgen ſind gerade was ich brauche, Kraft und 
Stärfe find wieder zurüdgelehrt, und die Vergrößes 
rung ift Purdhans yufriedenftellend.* 

„Meine Herren! — hre Sendung erhalten, und 
id) hatte Feine Mühe, jo zu thun, wie in den Ans 
mweifungen vorgeichrieben, und fann wahrheitsgemäk 
jagen, es ift ein Segen für fhtwadhe Mäuner. Ich 
bin bedeuten» gebefiert in Größe, Kraft u. Stärte.“ 

Alle Zufhriften durhaus vertraulich, Voftfahen in 
einfach verjiegeltem Umfchlag. Das Rezept ift frei 
zu haben, und fie wünjchen, daß jeder Mann danadh 
ſchreibt. fon* 


Sie Buchftaben diejes Näthfjels ergeben 
zwei Strophen aus Schillers „Lied von der 
Slode-, wenn man, mit dem richtigen Buch⸗ 
ſtaben beginnend, alle Felder in der Weiſe 
durchgeht, daß keines derſelben überſprun— 
gen oder zweimal berührt wird. (Der Weg 
geht immer rechtwinklig, alſo vom ‚„We in 
der dritten ſenkrechten und ſiebenten wage— 
rechten Reihe hinauf zum „O“, und nicht 
zum „E⸗“ oder „A“ in der vierten Senkrech— 
ten.) 


Rilderräthjel (1080). 


68 werden wieder mindeftens jeh3 Bür 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Yufgabe, wobei da8 
Roo8 netjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löjungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fid) nach der Anzahl der Köjungen. Die Vers 
loojung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin jpäteftens müflen alle 
Zujendungen in Händen der Redaktion jein. 
PVoftlarten genügen, werden die Löjungen 
aber in Briefen geihidt, dann müflen jolche 
eine 2 Gent3-Marte tragen, auch wenn fie 
nicht geichloffen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Eo.“ abzuholen. Wer eine Prä= 
mie dur die Poch zugefhidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poftfarte und 4 Cents in Briefmarken ein 
ſchicken. 


Vebenräthſel. 


1. Worträthſel. 
Eingeſch. von Frau Bertha Jan;, Chie. 


Die Erſte iſt düſter, 
Die Zweite iſt Glanz, 
Das Ganze erhellet 

Die Erſte nicht ganz. 


2. Bahlenräthiel. 
Von H. Kornrumpf, Chicago. 


23456 MWeibl. Vorname. 

9.9 Werkzeug. 

——A Spiel. 

5 112 213 13 Männlr. 
14 2 6 10 12 10 Bibliſcher König. 
5131156 Verwandter. 

Die Anfangsbuchftaben, von oben nad 
unten gelejen, jagen, twa8 dies tft; die End= 
bucdhftaben, von unten nad oben gelefen, nen= 
nen den Mann, den eS ohne einen 
5131156 nidt geben kann. 


Vorname. 


83. Kreugräthfel. 
Von Wu. Schaper, Chicago. 


1. Stadt in der Schweiz. 

2. Stadt in der Prov. Sadjen. 

3. HaushaltungSmittel, 

4. Mineral. 

1 und 2. Stadt in- Mitteldeutfhland. 
1 und 4. Harzbrenze. 

8 und 2. Stadt in Defterreid). 

4 und 2. Kreis in Holftein. 

4 und 3. Mineral. 


4. Shieberäthfel. 
Gabel — Union—Schnee—Hader— Reben. 


Vorftehende Wörter find ohne Aenderung 
der Meihenfolge, aljo nur ducdh feitlihe Ver: 
fhiebung fo untereinander zu jegen, daß 
zwei ſenkrechte Reihen zwei bekannte Baume 
bezeichnen. ta 


Sherzfrage. 
Eingeih. von Theo. €. Goebel, Epic. 
Was ift das: Rund herum blau und in 
der Mitte ein Pflaumentern? 
aoqh zpnyplasg uasguau 
smoyjk was a0q ‘pas aaplıng up 


Föfungen zu den. Aufgaben in 
; voriger Hummer: 


‚Räthfel (1069). 
Anmejenheit — 
Niätig gelöft von 8 


dmwejenheit.| 


— — 


Silbenrathſel (1070 * 


Elſterwerda. 
Kichtig gelbſt von 25 Einſendern. 


Rreugrätpfel (1071). 


4,8 — Ultweiberfommer. 


Dnadbraträthfel (107%). 
Verle, Elias, Rinde, Laden, 
Gien®. 


Nihhtig gelöft von 50 Einfendern. 


Röffelfprung (1073). 
Die Frauen wünihen nicht fo ehr 
Diamanten zu bejigen; 
E3 ärgern jie die Steine vielmehr, 
Die an andern Ohren bligen. 
Richtig gelöft von 42 Einfendern. 


Budhftabenrebus (1074). 
Gin überwundener Stand: 
punft. 
Richtig gelöft von 45 Einfendern. 


Föfungen zuden „Aebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


. Räthjel. — Spanier, Panier. 
Duadraträthfjel— Abel, Die, 
Gsra, Rear. " 
3. Näthfjel. — Laube. 
4. Ergänyungsräthjel, Heute, 
Heide, Häute, Haide. 


Richtige Löſungen 
fandten ein: 

E. €. Windler (5 Preisaufgaben — 3 Ne: 
benräthiel); NR. Ziegenhagen, Kenfington, 
A. (4-1); Olga Handorf, Tavenport, Sa. 
(2—0); Fri Fifermann 2—0); F. H.Roch: 
ler (64); Wilhelm Hafjel, Lemont, SU. (1 
0); 9. Lange, Garpentersville, II. (6—0); 
Frau Florentine Meyer (1—0); U. M. Nel: 
lert (3—0); Frau E. Runge, Auftin, IU. (4 
—2);. Frau Elije Neu, Hammond, Ind. (d— 
2); Wm. Schaper (6—3); Frau Anna Pin: 
not, Mayiwood, I. (4—0); Theo. &. Goe= 
bei (5—0); ©. Michael, Hammond, Ind. (5 
—4); Theo. Mieling (3—0); Herm. Korn= 
rumpf (5--29); 3. EC. Weigand (521; Mid). 
Roefchlein d—2); Frl. Marie Koehler 2— 
1); Frl.Anna Gonjoer (46); Geo. Geerdts, 
Maymood, IU. (53); „Meta“ (4-2); 4. 
. Hinke (63); ©. Tromsdorff (5—0). 

Garl Deiebrod, Milwautee, Wis. (53); 
Gaecilia Wiltin (4—2); U. Peterjen, Davene 
port, Sa. (4-2); Frau %. L., Davenport, 
xa. (5-4); Frau F. Bielle (4—0); Andy 
Seifert, South Bend, Ind. B—1); Frau 
Minna Otto, Davenport, Ya. (d—2); 9: 
Draeger, Davenport, Ya. (d—2); Frau 
Martha Rogge (4-2); R. Winkler (53); 
M. Kofsty (2—0); Mathias Strafa (d—2); 
Frl. Alma Brehme (4-3); Rudolf Schwei- 
ker (4-3); Frau Elje Haman (I—0); Frau 
Agnes Fellinger (3—2); Frau U. Meiners 
(53); Frau Anna Huber (5—2); Frau 8. 
Müller (5-3); Frau Helene Keyl (6—4); 
Frl. Johanna Bojed (5—1); Frau S.Maad, 
Davenport, Ja. (5—2); Fran Anna Quenes 
burg (4-3); 9. Zimmermann (63); Frau 
E. Lomberg 30); Frau Klara Wagner 
(40; 


Yrümien gewannen: 

Räthiel (1069. — Looje 1-8. Frau 
Helene Keyl, 209 W. 119. Str., Chicago; 
2008 No. 6. 

Silbenräthfel (1070). — Xoofe 1— 
95. U F. Hinke, 517 ©. Nobey Str., Chi- 
can; Xoo8 No. 14. \ 

Kreuzgräthjel (1071). — Looje 1— 
40. Frau U. Meiners, 224 €. North Abe, 
Chicago; 2008 No. 32. 

Duadraträthjel (1072). — LXooje 
1-50. M. Kofsty, —, Chicago; LooS No. 
35. 
Röifeliprung (1073). — Xoofe 1— 
42. M. Nellert, 1126 Nelfon Str., Chicago; 
2908 No. 6. 

Buhftabenrebus (1074). — Looſe 
1-45. Frau Martha Rogge, 392 N.Marfh: 
field Uve., Chicago; Loos No. 29. 


Käthfel-Briefkaften. 


Frau Anna Huber; Herman Kornrumpf; 
DO. Tromsdorff; Math. Strafe. — Neue 
Aufgaben erhalten. Danf. 


Abanefiihe Sitten. 


Stet3 von Neuem Ienten die Wlbanes 
fen die Wufmerffamteit auf ſich. 
Bald find e3 politifche Unabhän- 
giafeit3beftrebungen, bald Raufe— 
reien der Stämme unter fich, bald 
folde mit Montenegrinern ober 
Serben. Dann famen auch Räube- 
reien im Großen por, und Blut ift in 
Albanien ein fehr billiger Saft. Wie 
menig fie auf Konfulatzperfonal Rüd- 
ficht nehmen, haben fie erjt jeßt mieber 
in Mitrowita (im Vilajet Koſſovo) ge— 
zeigt, wo ber berüchtigte Arnautenfüh. 
rer des Sandſchaks Novibazar, Iſſa 
Boljetinatz, ſogar die zur Etablirung 
eines rufltfchen Konfulat?® in Mitr.- 
mita entfandten: Beamten verhaftete 
und nach Uesfüb abjchieben ließ. Die 
Albanefen find daher ihren Gemohns 


' heiten und Neigungen gemäß ein recht 


intereffantes Volk, und da fie im Gans 
zen, troß einiger fehr verbienftnoller 
Arbeiten öfterreihifcher und franzofi- 
cher Konfuln, noch immer nicht recht 
entdect find, Jollen hier einige ihrer ur= 
alten Eigenthümlichkeiten wiedergegeben 
erden. 

Berücfihtigt find die ahegifchen 
Beraftämme in Oberalbanien, die man 
— in zahlreiche Clans geichieden — ge= 
möhnlich gemeinfam al3 Malifforen be- 
zeichnet. Bet ihnen darf fein Verlauf 


von Grundftüden und Häufern ftattfin=' 


den, bevor nicht der Verfäufer alle 
Glieder feiner Familie der Reihe naw 
gefragt hat, ob fie das betreffende Db- 
jett jelbft faufen wollen. Eine „Fa- 
milie“ im albanefifchen Sinne ift aber 
oft mehrere hundert Köpfe ftart. Erit 
wenn alle Familtenmitglieder abgelehnt 
haben, darf ein Tsremder kaufen. Die 
Familie hat auch das Net, einen 
Schiedsrichter zu ernennen, der den 
wirklichen Preid des Kaufobjekt3 feit- 
fegt. Um einem Mitglied eines ande- 
ren Stammes ein Hau? oder Grund: 
ftüd verfaufen zu dürfen, muß erlt die 
Zuftimmung der Bolfsverfammlung 
eingeholt werden. Wie bei den fatholis 
fchen Mirit ten find auch bei den Ma- 
lifforen ohne Unterfchied des Belennt- 
niffe® Die Weiber erbunfähige. Blos 
wenn bie einzige Tochter nach dem Tode 
des Vaters erflärt, nie heirathen zu 
tollen, müflen ihr deffen Brüder einen 
entfprechenden Jahresbeitrag auszah- 
len. GStirdbt dagegen ein Maliffore, 
ohne Kinder zu binterlaffen, fo nehmen 
die männlichen Verwandten fein ganzes 
Vermögen an fich und find nur zur Ers 
haltung der Wittme verpflichtet, bie 
übrigens fonft volllommene Freiheit ges 
nießt. Die Brüder des Verfiorbenen 
haben außerdem da3 Recht, die Witt: 
we zu beirathen, ohne fie um ihre Zu⸗ 
immun £ en und ohne daß 


— 


einenOchfen ober vier Ziegen erhalten. 
Wollen die Schtoäger fie nicht heiraten, 


ſo ſieht es ihr frei, fich einen anderen 
Gatten zu fuchen, mas jedoch felten- vor= 
fommt, da Wittmen jehr niedrig be= 
merthet werben. In einem folchen Falle 


it fie verpflichtet, die Hälfte des -Kauf- 


Icjillingd, den fie von ihrem neuen 
Mann für fi befommt, der Familie 
ihres erften Mannes abzuliefern. Die 
Witte bevarf, wenn fie einen Bermohs 
ner desjelben Dorfes heirathen mill, 
der hinterlaflenen Erlaubnif ihres er= 
fien Ehemannes, die nicht immer (bei 
den Pulati niemals) gegeben wird. 
Zeitamente find unbelannt, doc 
fommt e3 vor, daß der Sterbende vor 
feinem Iode gemiffe Wünfche au3- 
[priht, die gewöhnlich erfüllt werben. 
Sind Söhne vorhanden, jo haben die 
Töchter Teinerlei Erbredht, weder an 
fahrender noch an liegender Habe. Hat 
aber ein Haus nur Töchter, fo fällt die- 
fen beim Tode ded Vater? daS meilt 
ehr dürftige Mobilar, da liegende 
Gut Hingegen den männlichen Ber- 
wandten de3 Vater? zu und ftänden fie 
diefen im VBerwandtfchaftsgrade auch 
noch fo fern. — Bei Grengitreitigfeiten 
ereignet e3 fich mitunter, daß eine Pa - 
tei einen Handichar (Matagan) als 
Örenzlinie in die Erbe ftedt und die 
andern auffordert, fie au dem Bejtte 
de3 beitrittenen Gtüded zu vertreiben. 
Gefchieht die und bemächtigt fich die 
legtere de3 Handichars, jo erobert fie 
den ftrittigen Boden als ihr Eigenthum. 
Bei Friedenzunterhandlungen mird 
in der Regel durch eine Frauenbotichaft 


Zeit und Ort der Zufammenkunft feits | 


gelebt, bei welcher die gefammie Wehr: 
macht der jtreitenden Theile erjcheint. 
Die Haufen bleiben außer Schußmeite 
fiehen und ordnen eine gleiche Zahl Bes 
vollmädhtigter (20—40) ab, die fich in 
der Mitte zmijchen beiden Heerhaufen 
aufitellen. Die feitgefegten Bedingungen 
müffen angenommen merden. Che ein 
Maliffore fi nach feinem Begriff ent- 
ehren läßt, gibt er fich lieber den Tod. 
Unter fi” mildihätig, unterftüßen fie 
lich gegenfeitig im Unglüd, achten thre 
gewählten Vorgejegten und halten mit 
unerfchütterlicher Treue am einmal ge= 
gebenen Wort. Wenn ein Vater dem 
Mörder feines Sohnes die Bela (den 
Blutfrieden) gegeben hat und diefer fi 
zu ihm flüchtet, jo würde er fich früher 
in Stüde reißen lafjen, al3 den Mörder 
austiefern. Natürlich nur jo lange, als 
die Beffa währt und jener fich ala Gaft 
(Mnore) unter feinem Dache befindet. 
Die Gaftfreundfchaft ſteht, wie Gopt— 
ſchewitſch ſelbſt anerkennt, auf derſelben 
hohen Stufe wie in Montenegro. Man 
kann in der kleinſten Hütte einkehren 
und iſt ſicher aufgehoben. Leider iſt der 
Wille meiſt beſſer als die vorgeſetzten 
Gerichte, denn Luxus iſt bei den Maliſ⸗ 
ſoren nicht zu finden. 


— — rem 


— Dichtergröße. — Ein Student 
hat den Beſuch ſeines Onkels erhalten. 
Nachdem die beiden die hervorragend— 
ſten Kneiplokale der Stadt abſolvirt 
haben, äußerte der Onkel den Wunſch, 
auch noch „andere“ Sehenswürdigkei— 
ten kennen zu lernen. „Nun, Onkelchen, 
dann werd' ich Dir einmal die öffent— 
lichen Denkmäler zeigen. ſiehſt Du.... 
hier ſind wir ſchon beim Goethe— 
Monument.“ Der Onkel ſieht ſich die 
Figur einige Zeit an, wirft dann einen 
Blick auf die Inſchrift am Poſtament 
und ſpricht: „Aber, mein Junge, hier 
ſteht dch: Friedrich von Schil— 
ler.“ — „Schiller?“ antwortet der 
ftudierende Neffe.... „richtig... Die bei- 
den find aber auch jeher auseinander 
zu halten, einer ijt jo groß mie ber 
andere.” 


— Beneidendmwerth. — WUlter Herr: 
Auch Schon eine hübfche Reihe von Zah 
ren, daß Sie den Ballfaal‘ befuchen, 
gnädige Frau? — Dame (jeufzend): 
Leider, voriges Nahr bim ich mit der 
legten Tochter fertig geworben und 
beuer fam meine erfte Enfelin daran! 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir dir Namen ber 
Deutihen, über deren Zod dem Gefundheitgamt 
Meldung zuging: 


Wahl, Marv, 48 2., 1806 Wabanfia Abe. 
Mans, Melefia, 64 3., 6340 Evans pe. 
Beterfon, Wiliam, 52 3%., 874 Zalman pe, 
Devih, Frant, 8%, 135 W. 21. Place. 
Hennemann, Barbara, 77 2., 1052 Wellingten 
Avenue. 
Repp, Minnie, 65 8, 219 Union Ave. 
Schäfer, Dina, 74 J. 319 W. Diviſion Str. 
Loß, Fred. 10 J. 3004 State Str. 
Eich. Michael J., 52 JI. 1074 W. Monroe Etr. 
Reinhart, Wilhelmina, B J., 4634 Wincheſter 


Avenue. 

Koch, Andrew. 55 J. 36 Carroll Ave. 
Jacobſohn, Simon E., 68 J. 644 Woodlawn 
Avenue. 
Gutochke, Hermann, 53 J., 5490 Monroe Ave. 


Nartibericht. 


Chicago, den 5. Oktober 1902. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Hem. 
(Baarpreife.) 


Winterweizen, Nr 2, rotd, 7%; Nr. 8 
roth, 6769; Nr. 2, Hart, 67%; Nr. 8, hart, 


70x. 

Sommermweisen, Nr. 1, TR; Nr. 2 RD 
Ti; Nr. 3, 8-Tle. 

Medi, Winter-Patents, „Soutbern*, WB.40 8.50 
das Fab; „Straight“, 2083 30;  befondere 
Bu $1.20—44.%; intersRoggen, 8W.60 


Mais, Nr. 2, 6l—Hlk; Nr. 2, weiß, 61-Giks; 
Nr. 2, gelb, Gib; Nr. 3, 61—Hlke; Nr. 3, 
geld, GE. 

Hafer, Nr. 2, 30; Nr. 2, weiß, 36-37; Nr. 
8, We; Ne, 3, weik, 3I-BSe; Nr. 4, OR. 

DS eu 1Berfauf auf den Geleijen—Beites Timothy: 
813.50-—814.00; Nr. 1, $12.50-$13.00; Nr 2, 
810.50-$11.0; Nr. 8, 88.50-—$9.50; beftes Prais 
rie, $11.00—$11.50; ditto Rr. 1, $10.00—$10.50; 
Ne. 2, TOR; Nr, 8, 86.00-87.00; Nr. 4 
$5.50—$6.00. 

(QUuftünftige Stietferung. 

Weizen, Oktober 68ic; Dezember 706; Mai 1908, 


TOgc. 
Mais, Oktober 59%; Dezember Hk; Mat 


1908, . 
Safer, Oftober, neu, Sl4e; Dezember, neu, 324 
Sr; Mai 1908, 33ic. * 
Brovifionen. 
ch * 3, Ottober 810. 74; Januar 88.823; Mal 
Ban witober $11.50; Januar $8. 
eltes Shweinefleifd, 
16.90; Zannar $15.70; Mai $14.42%. 
Schlachtvieh. 
x — De Ehe am su ande a 
X * e bis ausgefuchte 
„Beebes“ 1200-1500 Sfund, “$ h 15° mitte 
lere bis gute Beef-Stiere, $6 30; gute bis 
tefte Rue, 83.50—44.80; Rälber, zum Schla» 
ten, gute biß befte, 85.75-87.00; fchinere Käls 
ber, gemöhnlide bis gute, .82.75—85.50. 
Sämweine : Ausßgefuhte bis befie (zum Berfandtz 
5087.75 per_100 Pfund; gewöhnliche bis 


i 224. 
e Ottober 


iwaare, $6.85—$7.30; 
fcher, 37.00-87.80; fortirte 
10 Biund, 87.40-87.65. 


Geflügel sauf Es) — 


84 ⸗ et 
Binder, 1087 Mälber, 11,408 Eäiweine und 2.0 


Schafe. 


(Martipreife an ber &. Water Str.) 
Barren.  Mollerei-Brobutte, 


„Sreamery*, Ei ver Pfund 


SR 
bb 
SR 


Nr. 1, per 

Nr. 2, per 

«Dairtys*“, Cooleys, per Pfund 
N. vber 
„Ladleß“, per Pfund........... 
Vackwaare, friſche 


Rä 5 . 
ahmfäfe, „Twins“, per Pfund.... 
Daiſies“, ver Pfund 
„Voung American“, per Pfund.... 
Schiweizer, per Pfund 
Limburger, ver Pfund 
Brid, per Pfund........ —— — 
Eirr— 
Sriide Waare, ohne Mbzug von 
Berluft, ver Dukend (Kiften eine 
geichloiien) 0.18 
erifge Waare, ohne Abzug von 
Verluft (Kiften zurüdgegeben).... 0.20 —0.20% 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
@eflügcel (lebend) — 
Hühner, per Pfund 
do., junge, das Pfund 
Truthühner, per Pfund...unusee ... 
Enten, per Pfund 
Bänfe, da3 Dukend 


bb ha bu 
a © 
Lei, 
55583 
— 


ff 


Tuba 


Zrutbühner. „...s00000000nser. .... 
Hühner, per 
Hühner, „Broilers“, per Pfund.... 
Enten, per Pfund 
Sänie, per Pfund 
Rölber tgeihlahtrt); — 
50-60 Pd. Gewicht, per Bid 0. 
0-75 Bid. Gemwidt, per PBfd.... 0.06 
80—125 Nfd. Gewicht, per Pfund.. 0. 
95—110 Pfr. Gewicht, per Bfd 
ifhe (ride) — 
Säiwerzer Barfıt, per Pfund... h 
- BWiderel, per Bfund....... I 
Sröte, per Pfund ... 
Rarpfen, per Pfund 
Berk, per Diund . 
Wale, per Biund.. 
Bitides Seflügel — 
Wildenten, Mallards, Dugend.... 9.5 
Gewohnliche, kleine 
Belaſſinen, Dusend 
Waldjchnepfen. Dugend 


— Friſche Früchte, Gemüſe. 
epiel — 

Gemwöhn!. bis ausgefuchte, per Tyak 1 
itronen—GCalifornia, per Kifte.. B. 
Meifina und Palermo 
angen, per Rift 
nanen — per Gehänge 
trfıdhe gute bis ausgefudte, 
1:5 Bufbel = Korb 
do., Buihel = Korb 
laumen, 16 Duartd...eesonore. R 
nem Ducheb, per ah { 
anas, fFloridas, die Kifte 
lonen, Waifer-Mel., per 100.. 
Ilınois „Sems", per 4 Bufbel.... 0.1 

n 

t 

n 


>se hbs 
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ER 
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SS &3 
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au 832385 
dit 
23825 


4 
zrtt 


en. 
288238 
bbb" Lhldd 
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ya28 


28288 


2 
Ei 
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v Sbeeren, Cape Cod, per Faß: 
Cr 


SS 
46 


02 


r 
ui ten, Ya 
eintr 
Pfund = Korb 
Concords, 8 Pfd.⸗Korb 
Rothe Rüben, 100 Bündchen 
Kraut, hieſiges, per Crate 
Blumenlohl, hiefiger, per Kiſte 
Mohrrüben, 100 Bündchen 
Gurken, hieſige, per Dutzend. ......... 0.50 
Zwiebeln, Ill, per S 
Kopfſalat, hieſiger, per Kübel 
Plettfalat, per Kifte 
Sellerie, Mich., per Kifte.. 
Melfhlorn, per Sad 
Nüben, neue, per Buſhel 
Tomaten, biefige, 4 QBufbel... 
Eohnen: 
Grüne Schnittbohnen, 14 Bufhel... 
MWahsbohnen, per 14 WBufbel 
Xrodene „Beas“, auserlejen, 
per Buſhel 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche .......... ... 1.0 
Rothe „Kidneys“ 
Rartoffeln, neue, per Bufbel, im 
Gar: Sadunaen: 
Kaciofrein.: Ruralß...crcsosussueee 
do. gemiſcht 0 
Süsßtlartoffeln, Jerfens, Fab.. 2 


Kleine Unzeigen. 


Derlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 
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Verlangt: 40 Cab und Bundle Boys, 14 bi8 
16 Jahre alt, mit Affidapits. Nahsufragen um 
8 Une Morgens im „The Pair“, 6. floor, 


Verlangt: Agenten, Stadt und Land, für Schweis 
zerthee, Keuchhuſten-Thee, Aſthma-Kaugummi, Meer—⸗ 
rettig-⸗Pflaſter, Bromozone Kopfweb-Pulver, Zigeu⸗ 
nerthee. 50 Prozeut Profit. 

Bernauer K Son, Apotheker, 
Zok, 1w 334 E. North Ave. 


Verlangt: Fleißige Leute, vn Kalender und deuts 
ſche Bücher zu verlaufen. Guter Berdienft. Chas. 
Oppermann, 2 N. Clark Str. ſonmodi 

Verlanot: Agenten fur ein etablirtes Schneiders 
Geſchäft. Adr. E. 249 Abendpoſt. 


Verlangt: Cuſtom Coatmacher und Helfer. Beſte 
Werkſtatt mit Tageslicht. Zimmer 1018, 185 Yads 
ſon Boulevard. 


Verlangt: Ornamental Wrought Iron Workers, 
ebenfalls Schmiede an feine Schmiedearbeit, Leaf⸗ 
und Sheet-Metal-Arbeiter, Die- und Tool-Hands, 
Scroll- und Grille-Arbeiter, Braßpattern- und Mo— 
dell⸗Arbeiter. Nur erſter Klaſſe Handwerker brau⸗ 
chen ſich zu melden. Adr. K. 411 Abendpoſt. 

Verlangt: Agent für größere hieſige Brauerei; 
muß Erfahrung als Verkäufer haben. Einer der 
auf der Südſeite wohnt vorgezogen. Adreſſirt, mit 
Angabe des Alters und früherer Thätigkeit, unter: 
8. 448 Abendpoſt. fomodt 








Verlangt: Guter XTafchenmader; ferner xagu 
Nöeher an feinen Hoſen. M7 N. Aſhland Ave. ſaſo 

Verlangt: Junge aus guter Familie für Butcher 
Shop. 467 W. Diviſion Str. ſaſo 


Verlangat: Tiſchler ; 12 erfter Klafje Männer für 
feine Parlormöbel:$rames. Ketham K Rothſchild, 
316 S. Clinton Str. fafomon 


Verlangt: Dediger Janitor. 5443 HalftedStr. ſaſo 


Perlangt: Mehrere gute Schneider. 1468 Ogden 
Ave. {me 


Verlangt: Zwel gute ——— Inſurance⸗Agen⸗ 
tenten auf der Nordſeite. ir haben die a 
Velicen von allen Gefellichaften zu verkaufen. ie 
bezahlen den höcften Xohn und haben die befte Zus 
tunft für gute und redliche Agenten. Nahzufragen 
Morgens zwifhen 8-9 Uhr, 70 Oft North Ape., 
Zimmer 6, Bweig-Dffice. midofrfon 


Derlangt: Klempner. Drei gute Klempner zum Qös 
then und SFormiren. Berzintte Blecharbeit, in Pas 
beit. 589 W. Yale Str. frfafon 


Verlangt: Leute zum Austragen von Probebeften. 
Agenten für neue Prämienwerke, Beitfchriften und 
Kalender. Für .. und auswärts. Gute Bes 
dingungen. Mai, 146 Wells Str. 2fp, mt 


Verlangt: Gin tilhtiger Aunge, 16 Jahre alt, in 
einer Apotheke. 1007 Schiller Bilde. fafe 


Verlangt: Ein junger Deutfher in Office. : Offer: 
—* mit Gehaltsanſprüchen. Adr.: U. 823 = 
poft. afo 


Berlangt: 100 Eifenbabn-Arbeiter fir Companys 
Ürbeit; freie Fahrt. 50 Farmarbeiter, befter Sohn 
und gutes Heim für ben Winter. Billige Arbeiters 
Tidets nah New Orleans und allen füdlichen Ars 
beitäftätten in Roß Labor Agency, 117 Süd Canal 


Straße. lott,im’X 


u Män 

bäufer, ter, Yanitors, Engineers, Feuerleute, 
Deler, Elesators, Xreibers, Factory Hände, Vor— 
ters, Kollettoren, Rajfirer, Eleris, Verkäufer, Ship 
dere etc. Meliance Ügench, 9 State Str., Zim—⸗ 
mer 57. {p29,30,081,2,5,6,7,8,9 








für MWöolefalee und Lagers 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


4 


Verlangt: Caſh-⸗Madchen, Caſh⸗Boys und 
Einwickletr. Beſtändige Stellungen. Nachzu 
Montag um 8 Uhr Vorm. 


Boſton Store. 


gen 


Verlengt: Erfahrene Schnewer and Schneiderin⸗ 
nen. Guter Lohn. Rachzufragen beim Superinten⸗ 
denten in The Hub“. Zotie 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlanat: 50 Caſh Girls, 14 bis 16 Jahre alt, 
mit Affivavitd. Nahzufragen um 8 Uhr Morgens 
in „The Fair“, 6. Floor. 


Verlangt:. Ugentinnen, Stadt und Land, für 
Schweizerthee, Keuchhuſten⸗Thee, Aſthma⸗Kaugummi, 
Meerrettig-Pflafter, Brompzone Kopfivehpulver, Zis 
geunerthee. 50 ee 


& Son, ter, 
Sof, 10X —— a 
Berlangt: 
nen. 321-Lincoln. 


acket⸗ 


— 
x * 


a 


Berlangt: Franen und Mädden. 
(Anzeigen umtes Diefer Mubeit-2 Gents das Merk) 


Ber t: u verläſſige Kbchin, welche die 
deu t. Gut $ i 
re are 


Berlangt: . Mädchen für allgemeine Dom 
muß gute Köchin fein. Empfehlungen verlangt. 3805 
Grand Boulenard. 


Berlangt: PBrivatfamilie in ur verlangt ein 
Mädchen oder Frau in mittleren Jahren für allges 
meine Sausarbeit. Deutihe Nahdarihaft. Kohn 815 
er Monat, fein Wachen. Zu erfragen bei &. D. 
Thompſon, 983 Rootery Bidg., Chicago, oder Roms 
bard, ZU. fonmo 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 674 
48. Str., nahe Grand Boulevard. fonmdi 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Heiner Familie 3362 Prairie Ave., 1. Flat. {mo 


Verlangt: Norddeutſches Mädchen als Gouver— 
nante für 4 Jahre altes Kind. Muß willens ſein 
bei zweiter Arbeit zu helfen. Guter Lohn. Muß 
Stadt-Empfehlungen bringen. Nachzufragen Sonn— 
tag Nachmittag zu jeder Zeit. 577 Ellis Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen für Kücpenarbeit. 2223 
N. Clarf Str. 

Derlangt: Ein tüchtiges Mäpchen für allgemeine 
Sausarbeit. Referenzen. 562 Oft 46. BI. jomo 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen für Hausar- 
beit; fleine Familie. 95 Emwing Wlace, Ede Leapitt 
Etr., ein Blod jüdl. von North pe. 


Verlangt: Eine Scheuer frau Rachzufragen beim 
Karitor, Germania-Kiub, N. Clark Str, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
. 4742 Rale Uve., 1. flat. jomo 


Verlangt: — oder Mädchen als zweite Köchin, 
ſcfott. 167 Wabaſh Avbe., Baſement. ſomo 


—— Mädchen für allgemeine — 2 
in Familie. Buſchwab, 142 Eugenie Str. frſon 


Verlangt: Mädchen oder Frau für gewöhnliche 
Hausarbeit; 3 in familie. 1108 €. Belmont Upe., 
oben. fajon 


Berlangt: Bufinek Sund-Kögin. 60 Mells Str. 








Berlangt: Köchin, Familie von bier. 

oder Schwedin vorgezogen. Markt, 3434 Midhisan 

Avenue. ſaſo 
Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. — 

757 Bine Grove nabe Halſted und Grace. ſaſomo 
Verlangt: Anftändiges Mädchen oder Frau, für 

einfaches Kochen im Saloon. 552 Grand Ave., ge: 

genüber Hochbahn-Station. fafo 


langt: Mädchen für Hausarbeit. 129 Grarb 
Aufhue.. dofriafon 











Steliungen fudhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: 
den. Adr.: 


Geſucht: Gute 2. Hand an Brot ſucht Stellung. 
Albert Mayer, 374 W. North Ave. 


Gelſucht: Junger lediger Bartender wünſcht Siet⸗ 
lung. Gute Referenzen. D. Ulmer, 4820 JuftineStr. 


Beihäftigung während der Abendftuns 
R. 475 Abendpoft. ſaſo 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Junge deutſche Frau, reipettabel, zus 
berläfiig, fuht Stellung als Haushälterin in MWitts 
twer-fyamilie oder Junggefellen-Wirtbiaft. Für 3 
Tage perjönlich vorzufpredhen, %. S., 14 Elpdridge 
Court. frſaſon 


Gefucht: Erfahrene Frau wünſcht Wöchnerinnen 
8. 408 


aufzuwatten. Hausarbeit getban. Wr. 
Aben dpoſt. 


Geſucht: Tüchtige Buſineßlunchköchin, 
ſucht Stelle. Adr. E. 227 Ubendpoft. 


Wienerin, 


Geſucht;: Junge, zuverläſſige Wittwe ſucht Stell 
als Haushälterin in beſſerem Haus. Adr.:! K. 412 
Abendpoft. fomo 


Gefhäftsgelegenheiten., 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Mort.) 


Zu_ verkaufen: Gd-Saloon, wegen Krankheit, bil: 
fie. 73 Elybourn Abe. ſamodi 


Zu verkaufen: Gute Zeitungsroute, offiziell. 80 


Sonntag:, 700 Abend: und 870 Morgenblätter, 


Nordjeite. 202 Ordard Str. 


Zu verkaufen: 7 RannensMilhrunde, 
fragen 59 — 3%. Sir. 


Zu verlaufen: PBäderet und gund-Gounter: 
trensportirbare Prid:Badöfen, große Kundichaft, 
Brot, Cafes, Pies; Lund=-Gejhäft mit Kaffee und 
Gcebäd beites in der Stadt; $W00 Reingewinn mor 
natlih. Dolans, 69 Dearborn, Str, ſodi 


Zu verfaufen: Saloon und Hotel, neu eingerichs 
tet, im beiten Gange, mit ftarfer frequenz, b:8 50 
Voardersd, ift wegen Krankheit der Frau, in einer 
Fabrit:Stadt, 30 Meilen von Chicago entfernt, preißs 
würdig zu verfaufen. Wdr.: E. 224 —8* 

jafono 


Nachzu⸗ 


Zu verkaufen: Zigarren- Candy-, Stationarv⸗ 
und Svortartikel-Kaden. Wöchentlihe Cinnabme 
70. 900. 6099 W. North. Une. midofrfafon 
Zu verkaufen: Cine autgebende Grocery, Siüd« 
feite, mit Mohnung und Stall; Miethe 818 det 
Monat, Gute Gelegenheit für einen Deutihen. — 
Adr.: S. 785 Abendpoft. 30fp,imX 


u verfaufen: Wäderei und Cafe auf der Nords 
feite, beftes Gefhäft in diefer Brande; 30 Jahre im 
beiten Betrieb, bin mwillens billig zu berfaufen; pafs 
fend für einen guten Bäder. Zu erfragen bei Geo, 


Sauterbad, 55 N. Clark Str. fafon 


Pillie, 5 Kannen Milch » Runde, 


Zu verlaufen: 
fafon 


142 Weit 59. Str. EEE. _. 
Zu verkaufen: Ginträgliher Saloon; geeigneter 
Pla fir Deutfhen. 437 S. Canal Str, fafo 


Zu verfaufen: Kranfheitsbalber, gutes Reftaurant; 
Baar oder Abzahlung; ausnahmsweife guter Plat. 
23509 S. Halited Str. dofa,momifon 


Befhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt mit $2000 bis. $3000 zur Selbit: 
verwerthbung eines Watentartitels, ausgezeichnete 
Geldanlage. Adr.: &. U. 4 Abendpoft. frſaſon 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen untet dieſer Rubrik 2 Cents das Wott.) 


u vermiethen; Wegen Sterbefall, Brid Store, 
8212 Wallace Str., mit 4 Wohnzimmern, Bafes 
ment und Stall, geeigneter Pla für Grocery oder 
Butcherfhop. Adr. N. 831 Ubendpoft. 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u verinietben: 2 belle 
Dffice. 142 Oft North 
Dopton. 


Zu vermiethen: Frontzimmer mit modernen Bes 


quemlichleiten an anftändiges Mädchen. Top Flat 
543 La Salle Abe. ifo 


Gefuht: Aunggefelle, 6 Jahre alt, mit men 
möblirtem Flat, nahe Lincoln Park, jucht gemüthlis 
ben Keren oder wünicht fFlat billig zu verlaufen, 


Adr. N. 836 Abendpoft. 
Mann mit Kindern findet Board. 35 Orchard 
Str., oben. 


tontzimmer, paffend für 
ve., Ede Elpbourn und 
faion 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Ungeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Bu mietben gefudt: Ein Se wünſcht hübſch mo⸗ 
blities Zimmer in kleiner Privatfamilie oder bei 
Wittwe, nahe Humboldt Park. Adr. U. 88 Abend⸗ 
poſt. fonmo 


— 


Kaufs: und Berfaufs-Augebote. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent? das Wort.) 
reise. ea en ar ee een —— 


Zu verlaufen: 600 ichöne Schattenbäume und 
elle Sorten Weinreben und Fruchtbäume, am Pla 
auszufuchen nah Gefallen. Bei Eduard Kieffer, 4 
Grove Str., Blue Island, YU Slap.forvids 2 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Bargain! Sieben neue Wagen — 
Grocery, Erpreb, Laundry, Mild. Macht Angebot. 
6418 State Str. doſon 


A Rlmpien 
Bogel:Store, 8 State Str. 20agX* 


Redhtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Sähuldet Euh Jemand Geld? Wir Tollektiren 
Vils jeder Art auf Prozente. Keine Vergütung 
biß, wir folleftirt haben. The Wilfon Agency, Sims 
mer 504, 171 Wafbington Str. — Tel. Main 2420. 

ip, Im,*2 


Patentanwälte. 
(Unzeigen inter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.; 


- Patente für alle Länder. Mafhinen-Konftrufteur. 
Klog, Batentanwalt, 1303 Schiller Bidg. 
Sipt, momifrjon,im 


Rummier&Rummier, Deutihe Batents 
Unmwälte. 1000 Zribune Building. 10i12* 


— Aergztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Nierens, und 


Grundeigentum und Häufer. 


(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents des Wort.) 


Farmländereien, 
2 Swuangs-Bertanft! 5. 
Eine 800 Yarın, mit großem Haus, RR 
der unter ug, jhöne Weide. Eine Ernte br: 
zehlt zwei Drittel des Breijes. SKartoffelernte 
bringt $50 bis SO per Uder, Kiee bringt 850 per 
Uder, Gınjeng- Wurzel dringt $1000 bis 220 


0 per 
Wder. Zimmer 4; 9 State Str. 2ot,102 


Zu verkaufen: Ginträgliche Frucht: md Boulten« 
gern, bei Holland. Adr. Charles Ronge, Hollany, 
id. dirfafon 


Zu vertaufhen: Wisconjin Parmen, 
Dieb, Inventar und Ernte, Br Chicago Property. 
119 Sa Sale Str., Simmer 121, jafodido* 


Farmen zu verlaufen oder zu vertaufhen gegen 
Chicago Grundeigenthum. -Minnefote, Dalota, Wis: 
conjin, Yıihigan, Thompfon Kled & Eo., 163 Raus 
dolph Str. ip,im‘X 


Billig zu verfaufen: Eine 120 Ader Farm, 10 
Adler ar, 10 Uder gute Obfibäume, 6 Meilen von 
Grand Haven. Adr.: John Dubois. Fremont, 
Michigan. 8i9,5,120tt 


„u verlaufen: _90 Uder Farm, gutes Haus und 
Stall, 8 Fuk Futterftall, Kornbaus, feiner Obit: 
arten ums Haus, feine Keimath. Rur . 850 
aar. Reft an Zeit. Apr. 8. 410 Abendpoft. 


Bu verkaufen: 40 Ader Farm, Haus, Stall, Hüh- 
Baal es —88 Driefie-, 75 Upfel:, 50 
:, 12 PBirnbäume, * 
$1000. Adr. 8. a0 — 2 Erdbeeren. Nur 


Nordweſtſeite. 


Zu vertaufen: Das beſte Haus, je offeritt im der 
Stadt für dieſen Preis, A R een Les 
dingungen, Geht und feht es, und Aör werdet dass 
jelbe fagen. North 43. und Melean Ade., ein Blod 
nördlih von Wrmitage ve, Sechs immer und 
Dadegimmer; drei Clojets; Mahagoni: und Dat: 
ginifb: Ihöne Innen-Detoration; Sartholz:Floors; 

ideboard im Efjimmer; Gas-igtures; porzellans 
ausgefchlagene Wanne tm Badezimmer; Marmors 
Maih-Beden; nidelplattirte Fufb und Supply: Pine 
für Glofet: Vorzellansausgeihlagene Sint mit Bors 
zellan-Rüdwand in der Küche; das befte Material 
und die befte Urbeit; Waijer, Sewer und Gas. 
Preis $2450. Kleine Baar: Anzahlung und $15 mos 
natlige Abzahlungen. Nehmt die Milwaukee Avenue 
Cable Cars und tranferirt an Urmitage Une. 
ne Zu ze und geht einen Blod 

rdlich. Eigenthümer iſt zu febe 
Wochentag oder Geantsg." — — 


Zu verkaufen; Anſehnliche. neue moderne rick 
Cottage, gut gebaut und bübjh ausgelegt an a 
Etr., nahe St. Louis Abe, etwas weſtlich von 
Humboldt Park, einen Block ſUdlich von North Ave. 

lebated u. Surface Cars nur einen Blod entfernt 
Alle Verbeſſerungen darin. Gas, Sewer, — 
—— Straße und Gement Seitenweg. $2,850, 
leine Caih Zahlung, Reft monatlih. Geo. ©. Reis 
bury & Co., 204 Dearborn Str. od. I. 2. Reuter 
Lolalagent, 1282 North Ave., gegenüber Ballou Str. 
Difen jeden Tag, au Abends. Div, 2mt 


Gebäude, 


a 


Bu verlaufen: Neue moderne Cottage, 6 Bimmer 
enthaltend, mit Bafement_und Attic, günftig für 
Eupler Station and 3 Strakenbahnlinien, KOam., 
8200 bi8 300 baar, Reft monatlih. Henry Dirte 
1%X4 Diverfep Blpd. faion 


Bu verfaufen: Auf AUbzahfung, ein 2-Rödig. Brik- 
baus, nabe Humboldt Rarf, kon; J ke 
e8 yramebaus, 10 Zimmer, $1300. Paul Säulte, 
1 ©. Clarf Str. 


Bu verfaufen: Modernes FlatsGebäude, 


nahe 
Sumboldt Park, billig. Herris, Chamber of Gont» 
merce Building. 


21,2%8fp,5,1208 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Elne gut gebaute 5 Bimmer:Cots 
tage mit moderner Einrihtung, 1039 Melcofe Str., 
nabe Southport Ande., Preis 2300. Kommt und 
überzeugt Euch. . ein billiges qutes Saus, 398 
Scdgwid Str, zwei 4 Simmersilats, Preis 29300, 
John Pobel, Soutbport, Ede Delmont Une. 


Su verlaufen: Ginftödiges Cottage mit Bafement: 
dabinter aweiftödiges Haus mit Elan: billig 
wegen Abreife nad Europa, vom @igenthlimer. 47 
Fremont Str. fajon 


Weſtſeite. 


Zu verkaufen: Großer Bargatn, verkaufe ein 
Grunditüd, melches 6300 — bat, für 4000, 
Nahzufragen Sonntag. 1177 Mapdtfon Str, 


— 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Qäuſer, Lotten oder Farmen der · 
tauſchen, verkaufen oder vermieihen Kommt für 
ute Reſultate zu uns, wir haben immer Räufer an 
and. — Geld zu verleihen ohne KRommiffion. Gute 

ortgages zu berfaufen. Gonntags offen von 19 
bis 12. — Ridard U. Koh & Co., 

5 Waihington Str. 


we 
1697 RN. Elarf Str., 


immer 5 und 8, 
NordmweftsGde Dearborn Er, 
0: @eihä 

nördlih von WBelmont Une, 
2mai,X® 


t— 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer, Rubrit 2 Gents das Wort.) 
———— ne 


Geld ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg ‚verleiht Privatsfapitalien don 
4% an, uhne Kommifjton, und bezahlt jämmtliche 
Unfoften jeibft. Dreifach fihere Sppotbefen zum Vers 
fouf ftet8 an Sand. Bormittags: 877 * ohne 
Ade., Ede Cornelia, nahe —* Ude. Rahmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn Str. 

Hi 6fpX*® 


Geld zu verleihen zu 4 Vrogent jäbrlih, ohne 
Kommifiton und monatliche Matenzahlumgen. Gute 
Hppothefen von $1000 bi3 $3000 Übernehmen mir 
unter den nämlidhen Bedingungen. Verbandle nur 
direft mit Gigenthümer, und feine Agenten. Apr. 
uU. 832 Ubendpoft. 


Geld zu verleihen an Damer uno Serren mit 
—— Anſtellung. Privat. Keine Hypothei. Niedrige 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 18. 860 Waſh⸗ 
ington Gir. Offen bis Ubends 7 Uhr. 29mal* 


gu verleihen: Ohne Rommiffion, billiges Privat: 
geld. Grfte oder zweite Mortgage, Adr, 8. 401 
Abendpoft. 
Zu verleihen: 24000 oder $5000jum Bauen oder 
au) bebautes Grundeigenthum. Udr. E. 246 Abend: 
poft. 
Bu verfaufen: Grfte Sppotbefen von 3200 aufs 
mwärtt. W. K. Nebf, 119 La Selle Str, Zimmer 
32. 2ag, fafondidn® 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


a. 8 Prend 
128 LaSalle Etr., Zimmer 8 — Tel: 2737 Main, 
eld „u verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u.f.m. 
leine Unieiben 
von 820 bis $400 unfere Spezialität, 
Wir negmen Euch die Möbel nicht weg, wenn mie 
die Unleihe machen, fondern laffen dieſelben 
in Eurem Befig. 
Wir haben das größte deutjhe Gejähäf: 
in der Gtabt, 
&ße guten, ehrlihen Deutichen, kommt gu uns, 
wenn Ahr Geld haben mollt. 
Shr werdet e8 zu Gurem Bortbeil finden, bei mis 
vor zuſprechen, ehe ar anderwärts hingeht. 
Die fiherite und zuverläfftgfte Bedienung yugejichert, 


m ven 
198 LaSalle Etr., Zimmer 3 — Xel.: 77 Main. 


Leute auf leihte monatlide Übzahlungen zu den 
a es N en on 
* t . re je 
440 für 81.75 8 fe 83 3 r 33.00 
Neclle Behandlung: altetadlirtes und auverläffiger 
Geihäft. Otto E. Voelder, 70 SaSalle Str., a 
a* 


Privat: Darichen auf tige und Piano an gute 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Aean Wormfer, 2265 Wells Straße, deutiher Ges 
—— liefert Unterhaltungen für Vereins— 
eſte und deforgt gewiſſenhaft das Zetteltragen für 
deutſche Geſellſchaften. Verleiht Xheaterftüde, e⸗ 
fengsvorträge, Perrüden und Koftüme, ſaſo 


m— — — — — — —— — — — — — 

Heute 3 Uhr und 8 Uhr Abends: Gala-Voritel: 
lungen im, neuen Branbsville Garten, 946 Lincoin 
Abe, Jean Wormjer und Meinteng 
Kapelle 


Jean Wormſer, 
Wels Str. 


"Ber en: Frau Pauline Rod, 
gen * nn Ave. nah 94 
oben. 


"Perlangt: Steinmaurer. Sonntag NRahmittag 
2 Uhr. Alle follen tommen. 32 Oft North Une. 


Oscar Wolter. 
Ehte deutihe Tuh: Schuhe und PBantoffeln. 250 Eiy: 
bourn Abe. 2of,imt, dofondi 


" Ete deutihe Filsihube umb Mantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann, 
148 Elybourn Une, 13{p,1mX 


Pferde mit Duittors und Hühneraugen furirt von 
Profeflor Figgerald, 4923 ttage Grobe Ubenue. 
Verde beiälagen. 6fp,imz 
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fajon 


deutfher Gefangstomiter, 


bamme, verzo⸗ 
Lincoln Ave., 


unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Warum last Ihr Euch beirügen, unterbrüden, 
übervortheilen als intelligente, erfahrene Leute? 
Nur ver Mangelbaftigteit der englifhen Eprade 
wegen? Wenn Euch eine Gelegenheit dargeboten, 
jelbige bi8 zum Frübjabr zur Siteratur, infl. Kors 
refpondenz und Schönidrift zu bemeiftern, bei tüüch» 
tigem amerifanifhemn Lehrer. —— sutüderftats 
tet, wenn nicht — —— fa 8 On. 

Io 3 ” ı 
Mip—sol*t 


n 
7 Uhr Abends. 7Tde wöchentl Ubr.: 
Ubendpoft. 

Sernt engliih! Die engliide & fefen, färei« 
ben und jpredhen fan man 4 E t 1er Zeit 
erlernen in der Deutich-Englifchen dichule, 
Weit 18. Straße ‚nahe Blue Island Une. Mau mus 
fi iest melden. Biniefem,im 

EShmo»Il’s Mufit o Ulademte, 8, 
Floor, Auditorium. Bhone: Blad 299. — Gchrer 
von bedeutendem Ruf in ent. Hugo 
Schmoll, Direktor, Wohnung und ig:Schule, 31 
Sıdard Str. fomemi,im 


Mer —— 
— — — —— — — —— 


dofajodi,im 





die 
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wichtigſten Gründe, aus welchen Leute heutzutage ihre Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Policen in der größten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
der Welt kaufen, die nach 16 oder 20 Jahren in Caſh ausbezahlt 


werden. 


Allgemeine 2. 


Gründ e: 8. Aus Sparſamkeit. 


1. Zur Sicherheit der Familie nach dem Ableben des Ernährers. 
Zur Verſorgung des Alters. 


4. Weil Logen⸗ und Vereinsverſicherungen ſich als abſolut ungu⸗ 
verläſſig und unſicher erwieſen haben, dagegen bie alte Equit⸗ 
able Lebend⸗Berſicherungobank New York mit einem Ge⸗ 
ſammtvermögen von über 330 Millionen, mit einem Ueber⸗ 
ſchufj von 71 Millionen die ſicherſte Spar⸗Bank der Welt iſt 
und alle Policen ſo fort ausbezahlt, wenn fie fällig find. 

. Der Eine hat Schulden auf ſeinem Haus oder Geſchäft und 
will, daß ſeine Frau oder Kinder nach ſeinem Tode nicht damit 


zu kämpfen haben. * 


. Der Sechfte erhöht feine Verficherung, meil fein Gefchäft, das 


Zpezielle 
Gründe: 


er durch ſeine Intelligenz und ſeinen Fleiß zu einem bedeuten⸗ 
den Werthe aufgearbeitet hat, welches aber nach ſeinem Ab⸗ 
leben eine Entwerthung erleidet. Dieſe Entwerthung deckt er 


durch genügend hohe Verſich Tung. 

. Der Siebente kauft eine Police, daß wenn er nach einigen 
Jahren einmal in die Lage kommt Geld zu borgen, er daſſelbe 
auf ſeine Police zu 5 Prozent geliehen bekommen kann, ohne 
eine Kommiſſion oder ſonſtige Gebühren zu zahlen. 

.Der Achte kauft eine Police, weil er ein vorſichtiger, gewiſ⸗ 
ſenhafter Mann iſt und ſich ſagt: „Durch irgend eine Schaden⸗ 


erſatzklage oder unglückliche Geſchäftstransaktion kann 


ich 


Alles verlieren, das Geld jedoch, was ich in eine gute Lebens⸗ 
verſicherungsbank einbezahlt habe, kann Niemand anfaſſen, es 
gehört und bleibt meiner Familie. Es iſt eine Reſervekaſſe 


Spezielle 
Gründe: 


und durch das Geſetz geſchützt. 
Der Neunte ſagt ſich: ich ſpare ſo wie ſo jedes Jahr etwas 
Geld, dort in der großen Lebensverſicherungsbank liegt es am 


beſten und trägt auch 8 bis 5 Prozent Zinſen (Dividende), je 
nach der Police, die ich Taufe. 

. Der Zehnte Fauft fih eine Police in der alten Equitable von 
Nerv Hort, weil jchon mehrere feiner Logen verfradht find und 
er num fein Rififo mehr übernehmen till. 

. Ser Elfte fagt fidh: ehe die Hinterbliebenen ihr Geld auß den 
Zogen befommen, vergehen oft Monate, ich aber will, daf 
meine Frau und Kinderdhen im Falle meines Ablebens fofort 
baares Geld erhalten und gleich den Nahrungsforgen enthos 


ben find. 


. Der Bimölfte fagt fih: eine LebenwBverficherungspolice ijt eine 
Bivangsfparfafie, und da ich nicht fehr fparfam bin, givinge ic) 
mich damit zum Sparen. 

. Der Dreigehnte fagt fi: So Large wie ich noch jung und ber» 
dienjtfähig bin, fann ich eitwas theurere Verficherung bezab- 
len; wenn ich aber erft alt bin, fann ich das Geld dann felbit 
benuben, während id, wenn ich Logen= oder gewöhnliche Le- 
bensverfidherung trage, bezahlen muß bis ich fterbe, ib folche 
Bahlungen im Alter fehr unbequem, ja vielleicht unmöglich 


fein dürften. 


Spezielle 
Gründe: 


. Der Vierzehnte Fauft jich eine Verficherungs- Police, meil er 
fein Gefchäft vergrößern will, er muß dazu fremdes Geld, 3. 


B. von einer Bank aufnehmen, diefe aber gibt ihm das nöthige 
Geld nur, wenn er eine Verjicherungspolice ald8 Sicherheit 
hinterlegen ann, da er fonft feine gute Sicherheit gu geben 


vermag. 
gekauft.) 


(Zu letzterem Zweck werden täglich Verſicherungen 


Der Fünfzehnte kauft ſich eine ſolche Verſicherungspolice, die 


ſeiner Frau nach ſeinem Tode jährlich 


ein feſtes Einkommen 


ſichert ſo lange ſie lebt. 

. Der Gedhzehnte lauft eine derartige Verſicherung (wie No. 
15) für fein einziges Kind. 

. Eine Mutter fauft fich eine derartige Police, weil fie viele 


Spezielle 
Gründe: 


feine Rinder hat und nad) ihrem Ableben e3 dem Manne viel 
Geld Zoftet, eine Berfon zu engagiren, die dem Haushalt vor» 
jteht und die Minder erzicht. 


. Ein junges Mädchen kauft fich eine Police, weil fie fich viels 
leicht einmal nicht verheirathet und nur darauf gu achten hat, 
daß fie fich auf eine fildere Sparkafje für ihr Alter verlaffen 


kann. 


Sämmtliche Policen treten ſofort in Kraft und haben nach 8 Jah⸗ 
ren einen Caſh Werth. Nach 8 Jahren iſt man noch für meitere-5 
bi8 9 Jahre (je nach dem Kontraft) verfichert, für den vollen Bes 
trag ohne Übaug im Falle des Todes, ohne mehr ala 3 Zahlungen 


gemacht gu baben. 


Srgend einer der oben erwähnten Gründe paßt auf Sie und follten 
Sie nicht verfäumen fi mit dem General-NAgenten behufs Koftens 


preis einer Police in Verbindung zu fegen. 
ftehenden Koupon wegen Information. 
wird Ihnen leicht gemacht. 


pon ausgefüllt. 


Senden Sie unten» 
Kein Eintrittsged. Es 
Sciden Sie den untenjtehenden Kou- 


Max Schuchardt, Beneral-Agent, 
209 Chamber of Commerce Gebäude, 


Chicago, Ill. 


Schicken Sie mir genaue Infe 
über eine Verſicherungspolice Ihrer 


Geſellſchaft. 


Mein Name iſt errunon.« 
Mein Alter iſt . 


em 


The Equitable 


gegründet 
im Jahre 1859. 


Meine Udreffe ft ..ooscocen on 0. 


Naturfunde und Zenit, 


S$lammarions Dulfantheorie. 


Camille Flammarion, der unter ben 
Altronomen als großer Romandichter 
ilt und von den Literaten ala großer 
Sftromom geihäht wird, verfüigt jeden« 
fall8 über eine gewandte und rafche Ye- 
der, denn die wenigen Monate, die feit 
der erften Kataftrophe von Meartini- 
que berfloffen find, haben ihm genügt, 
um ein Werk von mehr ald pierhundert 
Seiten zu johreiben und druden zu laf= 
fen, das einen ausführlichen Vergleich 
enthält zmwifdher. dem Ausbruche des 
Mont Pelee und den früheren großen 
oulfanifchen Erfceinungen, zu denen 
er auch die wichtigeren Erdbeben rech⸗ 
net. Dabei kann man nicht einmal ſa⸗ 
gen das Buch nachläſſig oder 
flüchtig, gearbeitet ſei, denn es finden 
ſich überall die genaueſten Angaben in 
allerlei Karien und Abbildungen. 
Flammarion widmet hundert Sei⸗ 
ten dem Ausbruch des Kralatoa (1883), 
zweihundert Martinique, hundert den 
toßen Erdbeben. Sein belannter 
De der lichtvollen und flir ben 
Laien leicht faßlichen Darftellung 
tommt auch bier zur Geltung Der 
Söhluß, zu dem er am Ende feiner Ar- 
beit gelangt, ift in dem Hauptzügen 


„Die inmere Maffe der Erbtugel muß: 


in Anbetracht des ungeheueren Drudes, 
den ſie auszuhalten hat, breiartig fein. 
Ahre mittlere Dichtigkeit muß ungefähr 
bie fiebenfache des Maflers fein. 


.. bie 
ne 


neue An 
Be [BEE 


Lava, die ohne Zweifel keine zuſam⸗ 
menbängende Mafle, fonderm eher ijo- 
Iirie Seen bildet, denn die Fluthen, bie 
fih dort geltend machen, find nicht fehr 
fühlbar. Diefe flüffige Maffe muß in 
den Höhlungen und Saiten höher jtei= 
en, die fih am Fuße der Gebirge dureh 

thebungen und Weränberungen bes 
Gejteins gebildet haben. . 

„Die Bultan-Ausbrüche fcheinenddas 
duch zu entftehen, dab Waffer auf die- 
fe flüffige Gluthmaffe gelangt und m 
Dampf verwandelt wird. Das Glei- 
&e gilt von den häufigen nichtuulfani- 
fen Erobeben, deren Ausdehnung 
groß ijt und beren Urfprung jehr tief 
liegt. €3 gibt andere Fleinere Erbbe- 
ben, die durch Erfcheinungen ober» 


flächlicher Natur erzeugt werben. Die 


Gebirgsgegenden, die ſchon Stöße er- 
fahren haben, und die vulkaniſchen Ge— 
biete bleiben immer am meiſten be⸗ 
droht. Nordfrankreich und die Pari⸗ 
ſer Ebene bieten dem Geo die Zei⸗ 
chen großer Stabilität. an braucht 
nicht zu fürchten, daß die „Hauptſtadt 
der Welt“ je durch eine Kataſtrophe 
dieſer Art heimgeſucht werden könnte. 
Man dürfte nicht das Gleiche von der 


Aubergne ſagen, deren Vulkane ebenſo⸗ 


gut erwachen könnten, wie der Veſub, 
ber im Alterthum für erloſchen t, 
fo daß Armeen. in feinem Krater fam> 
pirten. Diefe Bullane find nicht fehr 
weit vom Meere entfernt. Lnfere Vor⸗ 
fahren der Steinzeit haben fie in Thä- 
figteit gefehen. | 
ro⸗ 
der Wiſ⸗ 
tspuntte für das 
‚geliefert und 


* 


ee. 
08 


— 


it Stubium zu ber Hoffnung beredh- 
Ham, af man in einen Theil 


der Verluſte verm indem eg 
ne menfchlichen n mehr auf 
den außgefehteften Punkten errichtet. 

„Das einzige Mittel, mit Sicherheit 
bie innere Struttur der Erde zu er- 
mitteln, wäre bag Graben eined Schadh- 
te8 von mehreren Kilometern Tiefe. 
Eine foldhe Arbeit würbe die Kräfte ver 
heutigen mduftrie nicht überfteigen. 
Diefer Schacht würde auch eine uner- 
Thöpfliche Wärmequelle fein. Wenn 
die Regierungen fi dahin einigten, alle 
Soldaten Europas zu biefer Arbeit 
eraugeben, ſo würden fie einen größe- 
ren Sieg dadontragen, al alle vergan= 
genen und zukünftigen Mordfriege ein- 
brachten, indem fie dad Geheimniß un: 
ter unferen Füßen ergründen. Und da 
man kährend biefer Arbeit vergeffen 
würde, fich zu fchlagen, jo wiirde bie 
Menſchheit da einen doppelten Fort- 
fehritt machen, einen miffenfchaftlichen 
und einen fozialen.” 

Eleftrifche Eofomotive. 


Die erfte eleftrifche Lokomotive ber 
Welt ift jegt der Veraefjenheit entrüdt 
und ausgeftellt worden. Werner von 
Siemens hatte im Jahre 1879 auf der 
Berliner Gewerbeaugftellung die erfte 
Lolomstive mit eleftrifchem Antrich 
außgeftelt.. E3 mar eine verhältniß- 
mäßig fleine Mafchine auf einem jebr 
Ihmalen Gleis. Der Strom murde 
durch eine dritte Schiene, wie jeßt bei 
der Hochbahn, zugeführt. Diefe Lei- 
tungsfhiene mar aber nicht an der 
Seite, Jondern in der Mitte des Ge- 
leifes angebracht. Der heutige Kon- 
troßler für die allmähliche Einfihaltung 
bes Stromes ift ebenfo twie der Mot:r 
[hen deutlich auzgebild.t. Die Lofo- 
motive wurde auf der Ausftellung dazu 
benußt, einen Eleinen Zug zu ziehen. 

m folgenden Jahre trat die Firma 

iemens & Halste in Berlin mit dem 
Plane einer elektrifchen Hochbahn im 
Zuge der Frievrihftraße zur Verbirs 
bung des Norden? mit dem Süden 
hervor. Der Plan fol jeht als ftäd- 
tifhe Unterpflafterbahn jeine Auf: 
erſtehung feiern. Als erſte elektriſche 
Bahn wurde dann die Straßenbahn in 
Groß⸗Lichterfelde erbaut, die Siemens 
bei ihrer Eröffnung als eine von ihren 
Pfeilern genommene Hochbahn bezeich— 
nete. Auch die erſte elektrifche Lokomo— 
tive wanderte nach Lichterfelde. Dort 
führte fie in der Werkſtätte 20 Jahre 
lang ein verborgenes Dafein, bis fie 
jebt herau&geholt und, neu in Stand 
gefebt, in einem der Vorräume des 
Hauſes am Askaniſchen Platz ausge— 
ſtellt worden iſt. 

Der Amerika-Nebel. 

Der ſchönſte Nebel am Himmelszelt 
iſt nach Anſicht des Heidelberger Aſtro— 
nomen Profeſſor Wolf ein von ihm am 
12. Dezember 1890 im Siernbild des 
Schwans durch photographiſche Auf: 
nahme entdeckter großer Nebelfleck. Die⸗ 
ſes Gebilde zeigte auf der Photographie 
eine gewiffe Aehnlichkeit mit den Lm- 
tiffen von Norbamerifa auf der geo- 
graphifchen Karte. Profeffjor Wolf 
bat ihm deshalb den Namen „Umerita= 
Nebel“ gegeben. Nm Jahre 1901 hat 
ber Heidelberger orfcher den Nebel 
abermals aufgenommen und zwar mit 
Hilfe zweier großer 163Ölliger Linfen, 
welche die dortige Sternwarte befikt. 
Die Aufnahmen gefchahen mit einer 
Erponirung bon zufammen 43 Stun: 
den an den beiden Abenden des 12. und 
13. Juli 1901. Obgleich die reprodu> 
zirte Aufnahme nach Profeffor Wolf 
eigener Anficht nicht Die beite ift, jo gibt 
fie doch ein überaus intereffantes Bild 
diefes „Ichönften Nebel am Himmel“. 
Der Nebel zeigt in der That auf ben 
eriten Blick ziemlich täufchenb die Ge- 
ftalt Norbamerifa’3 mit verfchiedenen 
Einzelheiten. 

Eleftrifche Poftbeförderung. 

Die elettrifche Poftbeförberung, bie 
gegenwärtig bon dem italieniichen 
Poftminifterium behufs Einführung 
erprobt wird, beruht auf einer Erfin- 
bung bes neapolitanifchen Ingenieurs 


Nenes Leben für 
ihwache Männer. 


Alte Männer werden wieder jung. 
Schwahe Männer erhalten die Krait 
und Stärke der Jugend wieder. 


Probe » Badete frei verfandt. 


Un Männer, die jedes befannte Mittel angevens 
det haben, um ihre jchiwindende Stärke oder verios 
rene Mannestraft zu beleben, und ed in Verzweif⸗ 
lung salpiatben baben, tommt diefe Nachricht als 
eine Sellboticaft. Diele neue Entdedung beilt alle 


GHel des Gtabeb vom State Medical 
Inftitute. 


Männer, die an irgend einer Form allgemeiner 
he, al Folgen don Augendjünden, an borzeis 
gem Kraft: und Geräßtnikperiuft, f em Rüs 
den, Baricdcele ober — Berfa 
verleiht Wörme, Kraft und Ektiwidelun 
nöthig, und heilt jofort a en und erden, 
bie dur jahrelangen taub der Funktionen 
tommen, denn e6 ift ein abjoluter grins in jedem 
Ein ein Geluh an das 


ee n u 8 * tate Medical 
tute, eltron Geba u 

nd., bringt Euch ein freies Probe: 

Um h dwel⸗ 

„neue, de rei 


rd 


$ 


5000 Want Glate-Han 
verſchie dener Hu A * 
Hate, 9 umd lasp8, einige = 
” big zu 82.00 das Paar ‚un 

ine find meniger Als 60c iwerth, wer⸗ 
den in 5 Bardien zum Werlauf atıfs 
gelegt: 


38c,44c,69c,79e,98c 


Diefe mitffen gefehen werden, um fie 
Ihägen zu fönnen. Weberfhuhslager eis 
nes ne lauten von Arbeits Han dſchu⸗ 
hen fü und Knaben, zur 


ür Männer 


Hälfte des Werthes, 
19 ‚24cm aufn. bis 
Jr. 


Ansnahmsweije Werthe in Kleideritoffen und Seide. 


Schwarze nnd farbige Seide. 


25 Stüde fjchwarze feidene Taffeta—eine gute 
I 
| 
| 


— * 

Schwarze Kleiderſtoffe. 
25 Stüde 46zöll. ſchwarze Zibeline, paſſend für 
Suits und Stirts — dies iſt Wieder einer don 
—— * Bargains 7 würde billig ſein 
zu 58 per Yard — speziell für den ® 
Montag3:Verkauf per Yard zu 340 
59 Stücke 50-3öll. ſchwarze, reinwollene, extta 
ſchwere Kameelhaar-Cheviots — dieſes Tuch 
wird an der State Strabe verfauft zu 79 per 
Yard — ein großer Pargain für den Ic 
Montags-Berkauf, per Yard 
150 Stüde hochfeine ſchwarze Kleiderſtoffe, ein⸗ 
ſchließlich imbott. Basket Clothe, feine Broad⸗ 
cloths, Satin Venetians, Armures, Zibelines 
er 2 —2* — *81.39 Werthe — 
Eure Aus wa eim Montags:! fi - 
= u i ontags⸗Verkauf 95C 


Droguen wu. Toiletd. dis. 


Wool & Fairy ie Ertract Beef, 

Seife, Stüd.... 2% Liebig-—50c 

Mennens oder Dr. Charles’ 

Grades Dulser....9€ ‚ Kleibiood, $1.... 
Borar—Seid» ne. 4le 
liß-Pulber.... Deling Food, 526 
Guticura Seife große Sorte 2 
Gummi = Handihuhe— 
Goodyear — dc 
lang, dünn 

Alfalfa Nutrient oder 
Liſterien — 

*1.00 Größe 


— oder 
Fream 
Marquiſe BY» 


Malvina Cream 

* Lotion 230 
ozzoni 

—IIAE 23c 


Ein großer 


Bertauf von 
Z3e das Stück für ertta große gebleichtegand: 
tlicher, farbige Worders, extra Dxalität 
— wurden ftet3 au 6c verfauft. 
121e für 56300. türfiichrotben Damaft, die 
x neueften Denans, cchte Fyarben, gute 
Onalität, werih 25c. 
19c das Stüd für ungebleihte Vade-Hands 
tücher, Größe Ix58, Doppelte® und ges 
wundenes Garn; ftet8 zu We verkauft. 
49€ die Yard für 723ÖU. gebleichten leinenen 
TDToamaft, neue Dejigns, ertra Qualität, 
werth 75c. 
89€ das Dubend für 5:R gebleichte Teinene 
Satin Damaft Napkins, ausichlichliche 
Mufter, bochfeine Qualität, werth $1.39. 
si 98° Stüd für ertra große franzöfis 
+ ide Gameo Satin Bettvdeden, alles 
neue Defigns, ftets zu 83.75 vertguft. 


Leinen u. Bettzeug. 


Baſement. 


Jetzt iſt die Zeit für den Eintktauf von 
Blankets u. Comforters 
Fünfter Floor. 
15c das Etüd für 10:4 baummollene Blans 

e tets, Ihr kennt Deren Werth. 
49e 69e, 80, #1.10 für ertra Qualität 
« baumwollene Blankets, einige 10:4, eis 
nige 11:4, andere in weiß, lobfarbig und grau, 
mit hübſchem Border. 
74e da3 Etüd für 10-4 balbivollene graue 
PBlanfetS (in der Fabrik beihädigt) — 
ſehr hübſche Borders, werth 83.00 das Paar. 
89€ BSc bi3 86.25 für Gomforters, ertra 
Qualitäten, in Siltolines und Sateen, 


einige gefillit mit ertra Qualität Baumtmole 


und Flaum. 
52 77 für 10-4 ganzwollene Orford und 

+ Kameclhaar farbige Blankets, mit 
hbübichen farbigen Borders. 


Faney Waaren. 


Stamped und Tinted Kiſſen-Bezuge, Daiſies, 
Veilchen, Roſen, Stiefmütterchen u.ſ.w., 
werth Be 

Unüberzogene Sophaliſſen, mit Flaum und Fe— 
dern gefüllt—fpezieller Pargain für 

Montag 

Deutfhes Stildgarn, volle Pfund: 

Stränge, alle Farben, per Strang 


| 


r 


ji 
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Farbige Kleiderftoffe. 


75 Stüde 40:3öl. engliihe Whipcorde, reiniwollene 
Vınetians und feine Gheviots—d.es if eine ger 
miihte Partie von Stoffen, gefauft von und zu 
einem Epottpreis— Werthe in der Partie bis zu 4de 
Die Dard — Gure Auswahl beim Montags: »24c 
Verkauf, per Yard f 
10 Stüde 49:30. reintwollene Vigoreur Suiting, 
54-38. jchottifhe Tioceds und untere fpeziellen 46- 
zöl. franzöfiihen Cheviotd—in allen Farben—alles 
ze und J— Bteije- Alberigd bis zu 
c — Speziell für den Montags:Verkauf, 
per Yan... Bine taten PR en 4öc 
200 Stüde feine reinwoll. Cloakings, einſchließlich 
engliihe Meltons, Kerfeyg, Codertß etc. —jcht unie- 
ren jpeziellen Kericy, mwertb 31.39 per U 
—zıtım Verkauf Montag per Vard zu 


EEE EEE EEE EEE LEER DELETE EEE TEEN WET 


LMA 


p TO DATE STort 
NEST — 


Hillman's Preſſe ſind ſtets niedriger als anderswo für dieſelbe Qualität Waaren. 


\ 


Basfts, Stirts, 


glänzende Seide, paifend für 
Qualität— 


ete.— dies ift unfere deguläre 39 


150 Stitde fchwarze und farbige Dlackochte Tafs 
fetag—alles. reine Seide, in allen Schattiruns 
gen—mwürde billig fein zu 59 per Yard—ipes 
zielt für den Montags-Verfauf per 

2 1 whose che 3öc 


50 Stücke ſchwarze reinſeldene Peau de Sode, 
eine prächtige, dauerhafte und moderne Seide— 
mit einem feinen Finiſh. Dieſe Qualität iſt 
Ve per Yard Mmertb — ſpeziel für m 

Montag per Yard 55 


Phänomenale Bajement: Bargains. 


| ic" Matchleß 
4 42x36 Kiffen: 
| bezüge — fo lange 
2 Kiften da find. 
für Yard breite 
Cgebleihte Mus: 
ling (Romel B. und 
Lonsdale), Fabril⸗ 
reſter — So lange 
4000 Yards vor: 
halten. 
für 363zöll. Sill⸗ 
Schnee paſſend 
für Comforts 
Draperien. 


Ic irfzo farbiges 
Cheeſe Zeug — 
- Bartie werth 
—* da 
« ür ungebleid: 
Bitch Betttuch⸗ 
zeug. 
3 für Cream Do: 
Ab net = Srlanelle, 
aute fjchivere, weiche 
und fleeccy AUppre: 
tur, iwerth aufwärts 
bi8 7c—jo lange 2 
Kiften vorhalten. 
3. aneritas 
2 nifhes Seme 
denzeug, Komfort, 
Galico und fancy 
Kleider Prints. 


und 


Extra Ipeziell. gain Hioor. 


1c die VYard für 833811. farbige Taffeta— 
Futter, koſtet ſonſt gewöhnlich I0ec. 


Extra Speziell.  garement. 
3c für 17350. Craſh-Handtuchzeug, in ein— 

fachem Weiß und Honey Comb, mit 
fancy rotber Einfaſſung. 


Großer Verlauf von 
Spiben: Gardinen und 
Bortieren. I“ 


loor. 

121e für VDardb breite Pobbinette, paifend für 
2% MBettdeden, Gardinen u, f. w.—twerth 20.0 

19€ für Opague syenfter-Roulcaur, 3x7, mit 

5 Patent Spring Roller — die reguläre 29c 

Sorte, 


20 Kiften mit Nottingham Spitengardinen bon eis 
ner Philadelphia Fabrik, einige davon jind etwas 
imperfeft, aber faum bemerkbar, in einfachen und 
zwei Maar Bartien, Stüd zu BSe, 69e, 19€ 
49c, 39e, 2de und 
Werth bis zu $3.48 das Paar. 
Einzelne Partien von 1 und 2 Paar von einer 
Sorte in verfhiedenen Qualitäten von allen den 
neuen Muftern für das rübjahr 1903, einige da: 
von Werth bi8 zu $10.00 das Paar, in Weiß, 
bory, Gcru und arabiichen Cffetten, daS Paar zu 
53.08, 82.08, $2.48 3 i 8 


Gef echte ſchwar⸗ 
je Sateens, 
12.:9°: 240 bi} 

OSe für Mei: 
Flanelle, 
beften. Werthe an 
der State Straße, 
in mdllenem Leinen 
Warp und Seide 
Warp, und merth 
aufwärt3 bi3 $1.48 
die Vard. | nelle im  perfilchen 
ZH 81x ae: | und PVltmen = Mus 
a bleihte Bett: | Bin Arnold Gons 
tücher, geſäumt und table feiner Ent: 
fertig zum Ge: wurf, mertb auf: 
braud, wärts bis YRc VD. 


‘ 44e bi3 zu 
39 81.39 Yard 
für wmeiben feides 
beftidten Flanell, 
boblgefäumt und 
fcalloped, in allen 
bübjcheiten ‚, Entwür⸗ 
fen der Saiion, 
ı auftwärts bis $2.0 
| die Yard. 


491. 69e für 
frany. Yla: 


be die 





Extra ſpeziell. Fuufter Floor. 
ge für 7:3 eadptiiche und Wpalon res 
« tonnes, pajjend für Draperien und 
Möbelstieberzüige. 


Extra Speziell. 


gie die Yard für Sazölligen 
2} rotben Xifh-Damaft, fo 
Stüde vorhalten. 


Bajement. 
tilt liſch⸗ 
lange 40 


Ein ſpezieller Verkauf von 


Floor Oeltuch 


und Linoleums — Seconds von der Fabrit. 
Fünfter Floor. 


€ bis 22e für Stop Matting — dies find 
% ertra 
Fabrik⸗ 


Werthe. 
17e per Yard für Floor Deltud, 
Reſter, werth bis zu 33c_ die Yard. 
39e für Brujjels Carpet, die 58e Sorte. 
97e für 30x60 die $1.50s 


Sorte, 
für Ox12 Art NRugs in ertra Quas 


‘ 
53.9 lität Angrein, hübſche Muſter. 
15.96 für Arminfter Nugs, die bad: 


feinsten ortentalifhen Mufter — 
Y9x12, und wertb $19.50. 


Smyrna NRugs, 





Venetianiſche Spitzen zu 50c Tonar. 


Gin glücklicher Einkauf von Venice Spitzen in Me— 
dallion, Galloon und Bands Effekten — zu haben 
in Weiß, Cream, Butter und arabiſchen Schattirun⸗ 
gen — poſitiv die beſten Werthe, die jemals offe— 
tirt wurden — jun Verkauf zu 31.08, 31.40, 
81.10, YSe per Yard bis herunter 


Roberto Piscicelli. Sie ift im Grunde 
genommen nichts Anderes, al3 eine mit 
Elektrizität betriebene Drabtfeilbahn 
gleich denen, die allgemein im Berg: 
werks⸗ und Hüttenbetrieb verwandt 
werden. Von Poſtamt zu Poſtamt geht 
durch bie Luft eine doppelte Draht: 
leitung, die auf eifernen Säulen von 
15 Meter (45 Fuß) Höhe in Abitän- 
den von 100 Meter ruht; an biefen 
Drähten merden Wluminiumfäften 
aufgehängt, die, mit Poſtſendungen ge— 
füllt, bi3 zu 35 Kilogramm (70 Pfb.) 
miegen fünnen und die mit einer mitt- 
leren Schnelligkeit von 400 Kilometer 
(250 englifche Meilen) in der Stunde 
laufen. In jeder Richtung, d. h. auf 
demjelben Draht, können gleichzeitig 
beliebig viele Käften reifen, ohne einan-= 
der zu jtören, da eine befondere Vor: 
richtung diefelben in Abftänden von je 
5 Kilometer hält. 
automatifh an ihrem Beltimmung?: 
ort an. E38 ift berechnet worden, daß 
die Anlage einer folhen Drahtfeilbahn 


dienst, entjprechend dem gegenwärtigen 
Eifenbahnmet, nicht mehr al3 100 
Millionen Lire koften würde. 


— ⸗ 


Lokalbericht. 
Gefährlicher Burſche. 


Ein angeblicher Dieb verſucht, einen Poli: 
ziſten zu erſchießen. 

Unter der Anklage des Einbruchs 
wurde geſtern Nachmittag ein gewiſſer 
Stiney Oſynski bon ‚ven Poliziſten 
Hiatt und Judd an Milton und Chi— 
cago Avenue verhaftet. Oſynski ſetzte 
ſich verzweifelt zur Wehr, zog im Ver- 
iaufe des Handgemenges einen Revol⸗ 
ver und verſuchte, Hiatt das Lebens— 
licht auszublaſen. Den Beamten ge— 
lang es im letzten Augenblick, dem 
Burſchen einen Hieb zu verſetzen und 
dem Laufe der Waffe eine andere Rich— 
tung zu geben. Die Kugel verurſachte 
daher nur ein Loch in der Luft. Judd 
entfiel während des Kampfes ſein Re— 
volber. Die Waffe entlud ſich und 
die Kugel durchbohrte den Rockärmel 
eines Straßengängers, verurſachte aber 
ſonſt weiter kein Unheil. Oſhynsky 
wurde ſchließlich überwältigt und in 
der Bezirkswache an Oſt Chicago Adve. 
eingeſperrt. Er ſoll die Firma Levine 
Brothers, an Chicago Abe. nahe Mil- 
ton Str., mitteld Einbruchs um zwei 
Tonnen alten Eiſens beſtohlen haben. 


— Ueberanſtrengt. — Frendin ie 
Befuch): Wie, Elfe, du bift framf? 
tommt benn das? — freundin 2.: 


| 


Opfer feines Berufs. 


Der Senerwehrmann Thomas Sitzgerald 
fand durch einen Sturz vom Auslug» 
thurm feinen Tod. 


Mährend feiner Wache auf dem hin- 
ter dem Spritenhaufe an 47. Abe. 


und Yulton Straße gelegenen 50 Fuß | 


hoben Auslugthurm ftürzte geitern 
Nachmittag Thomas Tzikaerald, ein 
Mitglied der Sprigen-Kompagnie Nr. | 
67, ab und erlitt Verlegungen, denen | 
er nach menigen Augenbliden erlag. 
Seine Wache begann Mittag®, zwölf | 
Uhr. Nach etwa einer halben Stunde | 
rief er feinen am Fuße des Thurmes | 


| ftehenden Kollegen zu, Daß er herunter: | 
ı fommen und fich einen Felditecher holen 


' werde. 


Die Käften halten | 


Kaum waren feine Worte ber= 

halt, als ein dumpfer Ton, ein Krachen . 
von Holzmwerf vernehmbar wurde, und 
Titgerald’3 Körper fiel vor die zrüße | 
feiner entjeßten Kameraden. Aus 


ı Mund und Nafe des Verunglüdten | 
| quoll Blut. Er murbe aufgehoben und : 


| 
| 


für den gefammten italienifhen Poft- | in das Sprienhaus getragen. 


Ein | 
fofort herbeigerufener Arzt konnte nur | 
feinen inzmwijchen eingetretenen od | 
feftfiellen. 

Auf welche Weife der Unfall herbei= | 
geführt wurde, konnte nicht zmweijelöftei 
feftgeftellt werden, doch wird vermutet, 
baß er auf der höchlten Sproffe der 
Leiter das Gleihgewicht verlor und, 
abftürzte. | 

Die Leiche wurde nach Donlen’3 Be- | 
ftattungagejchäft, Nr. 2115 W. Mabdi- 
fon Straße, aeihafft. Der Berftor- | 
bene war 50 Jahre alt, verheirathet 
und wohnte Nr. 13.N. Afhland Ude. | 

| 


Die Shieidungsmühle. 
Friede H. Smith von Wilders, Jnd., 


' erfuchte Richter Smith geftern um 
' Scheidung von Auguft W. Smith, und 


und dem Spiele fröhnen. Um 


Katherine Gilbertfon bat ihn um Be- 
freiung bon ihrem Gatten Chas. Gil: 
bertfon; beide Tyrauen Me ihr 
Gefuh mit bösmilligem Berlaffen fei- 
tena bed Gatten. Frau Marn Barrett 
behauptete, ihr Patric habe fie mißhans | 
delt, und erfuchte daher Richter Burke, 
fie zu  fcheiden. Außerdem murbden 
zahlreihe&hen gehieben, weil die Ver⸗ 
Hagten fich nicht zur Verhandlung ein= | 
gefunden hatten. 

Am Kreiögericht reichte Frau Dora | 
Virginia Terry. geftern ein Gefuh um 
Löſung ihrer Ehe mit John Miles 
Terry ein; bad Paar heirathete 1879 
in Ebanſton uffb trennte fich am 1. Ju⸗ 
ni biefes Jahres. Der Gatte foll feine 

rau mit der Yauft in’3 Geficht ge= 
lagen, fich des Ehebruhßd und ber 
Truntenbeit fhulbig gemacht —* 


Schwarze Teidene La Tosca Neke, 45 
reguläre 59° MWertbe — jpeziell für 
MDEBEN, DEE GEB Sananasenetunusnasneen at 
Frranzdiiiche Valencienne® Spiten in den büb: 
iheiten Muftern, ganz befonders beliebt für 
Tajhhentüücher, Trimming, Spigen, welche für 
bis zu Sc die Vard verfauft werden— 

morgen zu 


Bol breit, 
⁊ 


Brehmakers’ Hotions. 
10 für 2 Gtüde BügelkEBahs. 
2 BE Kombination Belveteens und 

uſh Rod:Stohband. 

ic J— eine 500 VYard⸗Spule Hefte 

9 atd · Stue Superfine Troill 
3e a* 
3c die Darb für Hap’s Ttwarges 
- waflerdichtes Rod»Stohband. 

1 die Spule für Goats’ & Glar!’s 

32€ Zien. 
4c 5 8:-YardsStüd feldenes Scam 

inding. 
10e für 9:Yard Bolt Glace Belting. 
19e das Paar für 2% Hoot On sie 
Etrumpfbalter. 
34c ie Belding Bros. 


Schwarzer umd farbiger Sammet. 


200 Stüde A⸗zöllige ſchwatze und farbige Wels 
deteens in jeder Schattirung. Dies ift ein Theil 
eine3 jpeziellen Einfaufs, eine egtra gute Dua- 
Tität, die gewöhnlich zu 50e per Yard verfauft 
wird — fpezieh für den MontagsrBers 39€ 
fauf,. ber. Yard 


300 Stiide Seidesfzace farbige Sammetftoffe in 
jeder wünjchenswertben fyarbe, ferner 24 Zoll 
breite Wale engliihe Corduroys in allen Far: 
ben, beides poi:tin 79c MWertbe—ipeziell 59€ 
nur- für Montag, per Yard 


150 Stüde importirte Panne:-Sammetftoffe, in 
allen hervorragenden Farben, Diefe Qualität 
wird gewöhnlich :zu $1.39 verlauft—ipes 

ziel für Montag, per Yard 


Kleiderfutterſtoffe. 


% per Yard für Fas ie per Yard für 

breit s .Refter von J FL Met to Silke 

Spun Glah, Silefia u. |fFutter, in allen pas 

Percaline — gewöhnlich Ipulären farben; ges 

derfauft bis zu 10c. mwöhnlich derfauft bi3 
ge. 


Ze Var für 89750. wi 


ſchwarzes Slirt⸗ 
futter, iwertb biß zu 10r. 33c ee An —* 
reen, ſchwarz, weiß 


63e Dard fir jehivar- 
4% zen  „merceriged und alle populären 
Sateen, 


werth bis Lc. Schattirungen. 


Anterzeug, Strumpfwaaren. 
Main Yloor. 


4 Kiften ertra jhiwere Baummollftrümpfe für 
Damen—grjfäumte und gripme Tops und jpliced 
Sohlen — 9 und 15 


tag fir 

11e für fchwere fließgefütterte Leibchen und 
Veinkleider für Mädchen, Mintergewicht, 

Größen 4 5 und 6, Parben jilbergrau und 

eceu. Dies ift eine Spezielle Serabiegung nur 


für Montag— früherer Preis 2. 
16e€ für johmere fliehgefütterte Damen-Leib«- 
hen und Beinfleider—Hal! eingefaht— 


aufieted Nermel—koften andermwärts 2öc, 

22e für Sealsgefliehte Knaben⸗-Unterhemden 
und :Sojen—pofittv die feinften neffich- 

ten Waaren ihrer Art im Markte— gewöhnlicher 

Preis ift Hoc. 

25c und 6Bde für ertra fhweres „eflichtes 
Männersliinterzeng, fermer jchwere Mes 

rino- und reinwollened Männerslintergeug — 

diefe Waaren wurden von 50 bi8 $1.75 verfauft 

ar jegt und jpart ce bi8 $1.00 an jebem 

tütd, 


Männer-Soienträger — über 3000 Paar Mäns 
ner:ojenträger, biejige und importirte Gemebe 
—1%, 150, 19%, 29e und 50 Kofenträger ge 
für BSe, 1Ge undi..vooescnessneserneen 


Babies: Trachten. 


Zweiter Floor. 


frlannelette Gowns zu ⸗ — A 
i ; „I Kinder bis Sabre, 
we Baht, Subberd: nette rofa und blame, 
Mufter, in rvofa umd | pejegt mit  Gtideteis 
blauen Streifen, Nuffles iiber den Schul: 
wertb 85e, dc 


Damen: Trachten. 


Zweiter Floor, 
Feine Muslin Bormwns | Sateen:Iinterröde, mit 
füür Damen, Vpte ift | Vlaited Plounce ge: 
mit Stiderei i | mad, mit Rofe Rue 
und Xuding beicht, gewöhnlicher 
wertb 50c, Preis 80r, © 
ü Montag 


Einſatz 
beſcht 


38e 


für 810. 


Meine beſten Reſerenzen ſind: 


| Nicht ein Dollar braucht be: 
| jahit zu werden, bis geheilt. 


Da fie jo viel Nertrauen in ihre Behand: 
lungsmethode jeten, madıte das Dr. Bafjeit 
Medical Anftitut, 126 S. Clark Strafe, 
bieje unvergleichliche und liberale Offerte 
an alle entmuthigten Leidenden. Wir machen 
feine Verjprechungen, die wir nicht halten 
lönnen. Wenn Guer Fall unheilbar ift, jo 
werden wir Euch dies bei der erften Kon: 
fultation jagen und nichts dafiir berechnen. 
Alle Männer, deren Leben der Gefahr aus: 
gejegt ift, Durch Patentmedizinen, freie Pro: 
be-Behandlungen geheimer Mittel, Schiwin= 
del:Erfindungen und durch unerfahrene 
Aerzte, Die jpezielle yälle nicht verftehen, 
follten Dieje große Offerte nicht unbeadhtet 
lajien. 


Prüft unjere Fähigkeit 
auf unjere Koiten. 
Nur ein Preis, 


Baricocele—verichtwindet unter meiner Behandlung jchnell. Schmerzen hören au: 


genblidlih auf und ftatt defjen tritt gute 


Gejundheit und Kraft wieder ein. 


Beſch wer de n—Mittelſt meiner Kur wird jedes Hinderniß beſeitigt, die Entzün— 
dung beigelegt. Die Blaſe und Nieren werden gereinigt und geheilt und Geſundheit 


und / Stärte iſt wiederhergeſtellt. 
Anftedende Blut: 


* B ergiftungMeine ſpezielle Behandlungsmethode für 
Blutvergiftung iſt thatſächlich meine Lebensarbeit. 


Sie beſteht nicht in gefährlichen 


Droguen oder ſchädlichen Medizinen irgend welcher Art. 


Ich heile auch dauernd, Hämorthoiden, Fiſteln, 


Veritopfung,. Schwäche, Nervöſität, 


Katarrh, Nieren und Harnleiden und alle Männertränkheiten. 
Meine Hausbehandlung iſt ſichet und durchaus vertraulich. —Wenn Ahr außerhalb der 
Stadt wohnt oder nicht vorſprechen könnt, ſchreibt. Ich berechne nichts für Rath oder 


Feſtſtellung Eures Falles. 


DR. BASSETT MEDICAL INSTITUTE 
126 S. CLARK STRASSE. 
Spredfiunden: 8:30 Porm, bis 8 Abends. Sonntags 9 Borm. bis 1 Nachm. 


Todt anfgefunden. 

J. Miller von Chebanſe, Ill. wurde 
geſtern Nachmittag in ſeinem Bette im 
Logirhauſe Nr. 183 ©. Water Sir. als 
Leiche aufgefunden. Der Verſtorbene 
war 60 Jahre alt. Man vermuthet, daß 
er einem Herzleiden erlag. Er logirle 
ſeit Donnerſlag im Gebäude. Seine 
Leiche wurde nach Rolſton's Beſtat⸗ 
tungsgeſchäft, Nr. 22 Adams Straße, 
geſchafft. 

Der 16jährige Joſeph Ries ſtarb ge— 
ſtern an Starrkrampf im Alexianer— 
Hoſpital. Er wurde am 24. Septem⸗ 
ber an Clybourn Avenue und Halſted 
Str. pon einem durchbrennenden Ge— 
fpann niedergerannt, fchien aber. nur 
leicht verlegt zu fein. Nach menigen 


- Tagen verfchlimmerte fich fein Zuftand 


und er wurde nach dem Hofpital ge= 
bradit. Er wurde vom Starrframpf 
befallen und litt unfäglich, bis ihn ge- 
ftern der Tod von feinen Leiden erlöfte 
Der 76 jährige Ehriftion Bredſald, 

Nr. 541 Evergreen Aoe., wurde ge 
Leiche in feinem Beite 
beigerufe 


3 


Waite 


Der Friedensrichter⸗Unfug. 
Frau Minnie Phillips wurde infolge 
einer nachbarlichen Fehde vor einigen 
Wochen unter zwei Anklagen wegen 
unordentlichen Benehmens in ihrem 
Heim auf der Südſeite verhaftet und 
dem Friedensrichter Severſon auf ber 
Weſtſeite vorgeführt. Wie nun Anwali 
| in einer SKlagejrift bor 
| Richter Smith geftern behaupieie, 
| hat der genannte }riebensrichter bie 
Verhandlung fieben Mal verichoben, 
bafür ber frau jedesmal $2 Koften an= 
gerechnet und fie fchließlich fchuldig er- 
Härt. Gefegmäßig darf er, wie in ber 
Klageihrift ausgeführt wird, nur 50 
Gent? nad hide Ueberführung 
für jebe DVerfchiebung verlangen. 
Dad Superiorgericht ftieh bie fri 
dendgerichtliche Entfcheibung in dem 
Falle um. Anwalt Waite behauptet 
nun, daß Severfon in nicht weniger als 
28 Fällen Angellagten ungefeßliche Ge» 
bühren berechnet habe und bat ihn auf 
Rüdzaylumg derjelben verklagt. Der 
Kläger bezichtigt übrigens auch andere 
hie ige Friedenstichter, ge 
mäßig zu hobe au 


. Beet Die 





27. JAHRESTAG-VERKAUF 


ganz gleich, wie wichtig fie für den Kaufmann fein mögen, find von geringerer Bebeutung für das faufende Publitum, wenn fie nicht ungewöhnliche Kaufgelegenheiten bieten. 


R elegenheiten diefer Art, Wenn Jemand in einen Laben tritt, fo gefchieht e3 meiftens 
nicht aus reinem Vergnügen, noch müßiger Neugierde wegen, fondern um den Bedarf an Verbraudd- und Mode-Artifeln zu deden. 


Es iſt thatfächlich faft immer ein Gefhäftsgang, und der Laden, der die beiten Vortheile bietet, ift der Laden, der Eure Ilnter- 


fauf im Gange ilt. 


Während e3 wahr ift, daß die fpeziellen Breife auffallend zu Gunften der Käufer find, bilden fie doch nur eine der großen Attraktionen. Der Laden birgt ein pradjtvolles Lager der beiten und ichönften Herbft- und Winterwaaren jeder Art; 
Kleideritoffe, die großartige Auslage von PBuswaaren und die riefige Auswahl von fertigen Sadıen, die den Stempel der Mode tragen — dieje und viele andere Vorzüge diefed Ladens werden fid al3 änferft intereffant erweiien. 


die fchönen Seidenftoffe und wollenen 


— —ñ——ï— 


Modiſche Suits, Sfirts 


Modifche Norfolt Damen-Euits, in fhlicht fchmwarzen und marineblauen Cheviots; ſowie die neuen 

fancy gemijchten Stoffe, in jhwarz und weiß, blau und weiß und Orford Effekten, Jadet mit Satin 
gefüttert, mit Patch Tafchen und Zurned Bad Euff3; Stirt Kilt- 
Ränder — Jahrestag = Verlaufs 


Se 11.50 


Promenaden Damen-Suit3 (ähnlich wie Bild), feine Dual. Peb- 

bie Cheviot, Yarben fhwarz und blau, Taffeta Seide gefüttertes 

Fly Front adet, Gored Skirt, Suit mit SIot Nähten außgeftat= 

tet, hübjch gefteppt u. fein gefchneidert— Montag 14 00 
s 


3u— 

Broadeloth Damen Suits, fhmwarz, blau und braun, feidegefüt- 
terte Bloufe Waift mit Peplum Rüden, Puff-Aermeln u. Turned 
Bad Euffs, fancy Sammet Front, Plaited Stirt mit Percalines 
Drop Stkirt —ipeziellee Aahrestag Verlaufs: 8 00 
preis — “ 


Ganz jeidegefütterte Damen-Bloufe-Suits, feine Broabeloths, in 
ihwarz und farbig, Waifts mit neuer Yacon Aermeln, Kragen u. 
Rüden, Plaited oder Kilted Skirts, und Slot Naht-Effekte, Waiſt 
Taffeta Seide gefüttert, Stirt hat feparaten Taffeta Drop, beite 
Arbeit und Pajjen — 27. Yahrestag-Bers 

faufspreis — « 


Seidenftoffe und Sammet 


Schwarze Taffeta Seide. Wir haben jpezielle Anftrengungen gemacht, um eine fhwarze Taffeta Seide 
zu befommen, welche in jeder Beziehung befriedigend ift. Dieje Seide ift auf unjere fpezielle Beitellung 
bon einem der herporragendften Fabrifanten in Lhons, Frankreich, gemadt. Diejelbe ift 213 Zoll breit, 
bon tiefem Schwarz, fehr glänzend, echtfarbig, und gut appretirt. Diejelbe ift paffend für 
Waifts und volle Garments, herabgejett von $1, fpezieller Aahrestag = Verfaufs-Preis, 


die Yard— 1 5 C 


Schwarzer Peau de Spie, garantirt 36 Zoll breit, Schwarze fanch Seidenftoffe. Fünfundzmwanzig Mus 
garan. ganz Seide zu fein—ausgezeichnetes tiefes ſter— 
Schwarz, jehr glänzend—eine Seide, welche voll- 
auf befriedigen wird — regulärer Preis 1.35 — 
Sahrestag Verkaufs = Preis, 

die Yard— 1 ° 10 


Sro8 de Londres, einige heißen es Gros deSuiife. 
Wir find die Erfinder von diefer Seide, welche 
überall für 59c bis 89c die Yard verkauft wird. 
Volle Auswahl von Schattirungen, paflend für 
Gomwns und Trimmings. Spezieller 45 

Jahrestag Verfaufspreis, die Yard— AL» 
Schwarzer Sammet— Unjer Departement für 
fhwarzen Sammet ift das größte inChicago,offe= 
rirt einige jpez. Vortheile in fchwarzen Sleider- 


Drachtvolle Pußwaaren 


Importirte Mujterhüte in großer und fchöner Auswahl, einige der beiten und feinften Modelle, 

die in Diejes Land gebracht wurden, fommen jeßt zum Verfauf zu einer Herabfegung bon 25 
Rrozent, twa8 bedeutet, daß $30.00 Hüte zu $22.50 verkauft 
twerden, $20.00 Hüte zu $15.00 und jo fort. Der urfprüng- 
liche Preis eines jeden Hutes ift deutlich marfirt, und Die 
Herabjegung um ein Viertel wird gemacht wenn die Hüte ge= 
fauft werden. Diefes tjt eine Gelegenheit, ettwa3 Hochmoder= 
nes zu einer bemerfenöwerthen Erjparnif zu erhalten, 


ed oder Plaited, fchneidergefteppte Nähte und 


| 
) 
| 
ftügung verdient. Der Erfolg unferes 27. Zahrestag-Verfaufs ift gefichert; die beiten Anftrengungen einer beinahe vollfommenen Gefchäft3-Drganifation find gemacht worden, um e3 zu Eurem PVortheil zu machen, bier zu faufen, befonders fo lange diefer Ver: 
‘ 


Stüde von fhwarzjeidenen Fancies, von eis 
nem der hervorragendften Yabrifanten gemaht um 
für $1 die Yd. verkauft zu werden. Wir kauften fie 
zu einer großen SHerabiekung, und deshalb fünnen 
wir feine Kleider = Seidenitoffe offeriren, 60€ 


die Yard für 

TarbigeSeide. Verfchiedene Hundert Stüde von feis 
nen farbigen Waift: und Sleider-Seideftoffen, ein: 
ichließl. Detsdorf Crepe, Tartan Plaids, Moire Ve: 
lour, Erepon Brillant, Shepherd Cheds, Meteor: 
Yahting Seide u. andere, Spezieller 710€ 


Jahrestag = Preis, die Yard— 
FarbigerSammet — Mirror, Panne, PBaon und 
jhiihter Sammet, in einer endlojen Auswahl von 


und Bejag-Sammetftoffen, rangirend im Preife Farben, einjchließlich jämmtliche fancy und Stra= 
Ben = Schattirungen, die neueften von fanch Sam: 


von $1 bis 33 die Yd.—für dieſen Jahrestag-Ver— 
kauf offeriren wir unſere 75c Sorte, 30€ metftoffen für Waifts, franz. Velvets 1 00 

die Yard für— Gords und and. — Verkaufs: Preis, Yd. ” 
Staple Standard Marken Muslin, gebleiht und ungebleicht, Yard— 50 
Dry Lonsdale Muslin, vom Stüd — Berfaufs-Preis, die Yard— 6c 
Teuit of the Loom Muslin, vom Stüd—per Yard Te 

Goods Betttuch-Muslin, gebleicht und ungebleicht, O—, per Yard 

Dep artement. Comforter Prints, Gingham und Seerjuders, die Yard— öc 


Hute Schuhe ui Preifen 


Spezieller Jahrestag-Verfauf von Schuhen für Männer, Damen, Mädchen, Knaben und Kinder; 
feine einzelnen Partien und angebrocdhene Größen, fondern ganz neue 
Herbſt- u. Winterfhuhe in vollitändigen Partien, zu billigeren Breifen ala 
» Ihr fie je zubor gefehen habt; Schuhe, deren Dauerhaftigfeit und bequemes 
Tragen Euch zu einem regulären Stunden diejes Ladens machen werden. 
Die Breife für die folgenden Partien find nur für diefen Verkauf. 


Andere Pubwaaren-Bargains 
Die Kahrestag-PVerfaufspreife im Pubtwaaren-Department 
offeriren Kauf-Gelegenheiten, melde Damen, die gerne die 
neuejten und moderniten Facons haben möchten, nicht ver 
mijjen follten. 
Napped Seiden Beaver Flat3, ſchwarz und farbig; 1 50 
fehr gute Qualität; waren $2.75; jet — + 


Wollenfilz- und affortirte Dreßhüte, fehwarz' und 5 c 
farbig, waren 50c, 75c und 9öc, jebt — 


50e 


250 
Fanch Federn, große, Auswahl, ſpeg. 
Jahrestag⸗Verkaufspreis — 25e 


Hochſchul⸗-Hüte für Mädchen —jedes Mädchen, 
das etwas auf ſein Ausſehen hält, will einen 
haben — ganz ſpegieller Jahrestag⸗ 50e 
Verkaufspreis, Montag nur — 


Shepherdeß und franzöſiſche Sailors, Scratich Filz, 
die wünfchenswertheiten Facons, waren 9öc, jebt — 


Gemifchtes Sammet:Saubwert, 13 Dutend Blätter 
im Bündchen, fehr münfchensiwertb, war 38c, jet — 


Egpptifhe Straußfeder Half-Plumes, beite 
Sorten, außergemöhnlihe Werthe— © 2 
waren $3.50 — s 2.25 


Promenaden-Damen-Möde, reinmwoll. Meltons, fancy Mifhungen, 
etc., ausgeftattet mit SIot Nähten, gefteppten Bands etc., 
in allen Längen, von 38 bi 43 — Nahreßtag = Ver: 4 30 
faufspreis — « 


Promenaden-Damen:Röde, Kilted, Plaited und Strap garnirte 
Facons, in feinen Cheviot3, fanch 
Miichungen etc. — “ 


Damen-Dref-Skirts, feine Pebble Cheviots, Denetians, Taffeta 
Seide, Peau de Spies etc., Corded, Plaited und Strap gar: 


nirte Effekte, gefüttert oder ungefüttert, alle 
fein gejchneidert — 9,00 


Sertige Hüte, 12 fehr gute Yacons, ein net» 
tes Ajfortment, waren 95c 
und $1.50 — 50e 


Spitzen und Halstrachten 


Schwarze Tiberinfeide Collarettes, diefen Herbit fehr beliebt, voll u. puffig gemacht, 
und bon audgezeichnetem Material, hübjche Effelte—am Montag 1 1 5 
zum Spezialverkauf gebracht zu einem herabgeſetzten Preis — . 
Roint de Benife Spiten und Ein» 
fäße, neue Mufter, 3 5 
c 


Yard — 
feine 


10€ | 
Cpezielle Schleierftoff-Offerte, neue- 


fte Effekte, einfach und ge 25 
* | 


Bandfchuh-Offerten » Interefie 


\ Eine meitere Bartie der berühmten Jouvin et Cie. reparirten Handfhuhe. Der niedrigite Re 
tailprei3 von Joubin Handichuhen it $1.50, und fie rangiren von da aufivärts bis 
zu $2.50. Nur eine bejchränfte Quantität, aber alle Größen in Kid und Suede in 45 
fhtwarz und farbig — Nahrestag- Verkauf C 


Geſtricktes Unterzeug 


Herbſt- und Winter-Damen-Beinkleider, ſchwere fließgefütterte egypt. Baummolle; warm, 
weich und dauerhaft, eeru oder ſilbergrau, Seide Tape und Perlmutterknöpfe —große Wer⸗ 8 C 
the zu unjerem jpeziellen AahrestagVerkaufspreis, Montag nur— 
Damen-Leibehen u. Beinkleider, ſchwere, 90 Damen-Leibchen und Beinkleider, ſchwere fließge— 
mittelſchwere, auſtraliſche Wolle — c fütterte, ſeidegehäkelte finiſſed Nähte — 
Montags fpez. Preis— 409€ 
Damen-Leibhen und Beinkleider, jchinere Meri- 
no, filbergrau, Seide Taped, nicht 40 c 


einlaufend — 

Geftridte Damen-Korfet-Bezüge, hoher Hals und 
lange Uermel, Perlmutterfnöpfe, Mon: 

tags fpezieller Preis — 25c 


Spezielle Band-Artikel 


Keinfeidene fchlichte Taffeta-Bänder, 14 Zoll breit, in allenbegehrenswerthen Karben, Montag zum 
Verkauf offerirt zu einem jpeziellen Kahrestag-Verlaufspreis, waren 8c, per Yard Be. 

Reinjeid. fanch Bänder, in Streifen und Eords, 3% Zoll breit, die begehrensmwertheften Koms 8 
binationen diefer Saifon, Yahrestag-Berlaufspreis — c 
Zaffeta Bänder, reinſeid., weiß, ſchwarz 10c Franz. Erepon Band, alle hübfchen hellen Schatz 
und farbig, 33zöllig, per Yard — tirungen, 53 Bol, Montags jpezieller 2 5 c I ur * ——— —5——— dr —— ausgegeichneter Werth — waren 81.25 — 1 3 
Mouffeline Zaffeta Bänder, 5äzdllig, 2 Preis, per Yard — pegieller Jahrestag⸗Verkaufspre ontag, + 
Montag, per Yard — 15€ Ehmarzes Sammet » Band, Satin Rüdfeite, ech» Bis -Daupiäwere für Damen, Mädchen und Kinder, jehr warm, fein für Schlafzimmer» 3 5 
Reinjeid. Plaid Bänder, jegt in fo gros 1 dc ter gewebter Rand, 10 Yard C ebrauch, waren 49c — fpezieller Jahrestag-VBerfaufspreis Montag, c 


ber Nachfrage, 3bzöll, Montag, Hd. Rolle — Feine franzöf. Kid Dreß- und Haus-Slippers für Damen, handgemendet, 2 Straps über 
Schwarzes Sammeti:Band, LeinensRüds 10 c Schwarzes Sammet-Band, Satinsftiüd- 35 em Anitep, Opera Abjäte, fie werden regulär zu $1.25 verfauft — fpezieller Jahrestag- 95 
"feite, 63 Yp. Molle, Montag, p. Rolle feite, gewebt. Rand, No.13, 10:Nd. Rolle € Verlaufspreis Montag, ® c 


Topfragen für Damen, feine Stiderei, 
meiß und nette Farben — am 2 c 


ombination Damen-Suits, filbergrau 
Kombi Suits, filbergrau, 40€ Montag — 


weiß, jchwere Baummwolle— 
Damen:Leibhen und Beinkleider, in ſchwerem 


Merino, nicht einlaufend, in: grau und 65 
blau, Montag zu nur c 


Damen-Leibchen, Seide Plaited, fanch 35 
Yotes, Schultern; farbig, c 


Neue Amazon Kid Dre Schuhe für Damen, in Knöpf- und Schnür-Facon, 
leichte Square Edge Sohlen, hohe militärifche Abfäbe, mie Abbildung, und 
Patentleder = Tips; ebenfalls Kid And Bor Calf Bromenaden- und Straßen- 
Stiefel mit jehiweren ftarfen Sohlen und mittelsniedrigen Ab- 


fäßen, mwelted DOaffohlen; maren $2.45 und $2.95. 2 
2.10 


Herabgefekter Rahrestag-Verfaufs- 

prei3, 

Gute Damenfchuhe, in Batentleder, Kid u. Bor Ealf, nur in Schnürfacon, 
ftrift Hochmodern — waren $1.95 — Epegieller Jahrestag-Vers 1 35 
kaufspreis Montag — * od 


Torhon-Spiten und dazu pafjende 
Einfäße, 2% —4 Boll breit, nur — de 
Point de Paris Spiten und Einfäke, 
Sahrestag: Verkaufspreis zu — dc 
Point D’Eiprit Spiten-Footings mit Va= 
lencienne3 Mechlin Spigent b 
— h pitzenkante 1 9 c 


Stidereien und Einfäbe, — 
Cambrics, bis zu 8 Jgol — 
per Yard — 


Schulichuhe für Knaben, in Bor Calf und Mid, fchtwere englifche Zehen, 12 bis 5%, waren 1 3 > 
$1.50 bis $1.75 — fpezieller Jahrestag-Berfaufspreis Montag — * 


Enamel Männerfchuhe, Goodyear Welt, breite englifche Zehen, fehwere Winterforte, alle 1 7 5 
Größen, waren 82.50 — ſpezieller Jah restag-Verkaufspreis Montag — .+ 


Kid und Bor Calf Schuhe für Mädchen und Kinder, für Schulgebraud, jchtwere ftarfe Sohlen, Sens 


Feine Qualität importirte Glacehandfchuhe für Damen und Kinder, dauerhaftes 
leichte3 Leder, leicht zu reinigen und tadellos paffend. Zede gewünfchte Schattirung, 65c 
2:Clafp Cable genäht, feidengehäfelte Stiderei — Verkaufspreis 


Bended Bags 


Wir bringen morgen eine große Samms 
fung von echte Steel beaded Bags, inte 
Ubbildung, zum 
BDerlauf. Diefelben 
haben ChamoisBad, 
auf einer Seite 
beaded und haben 
die gewöhnliche ins 
\ nere Tajche. Unten 
| mit fancy Gtahls 
Bead Franfe. Der 
Body von dem Bag 
iſt aus Ooze⸗Leder, in Drab⸗ 


Fancy Waaren 


Geftempelte Sopha » Kiffen » Tops, mit 
Bads, tn einer feinen Auswahl, eins 
ſchließlich Croß Stitch, Only a Breath 


of Biolet3- und andere 
hübſche Effekte — 1 Ic 
erabgejegt auf— 

Bedrudte Sophaliffen Tops, in 
hübſchen Muſtern — —P 
Ganzleinene Tray Eloths,einfach 10 c 
oder geftempelt, waren ldc— 


Battenberg Braid, ganz reines 
geinen, Bolt mit 86 Yards— 20c 


Sächfifhes Garn, befte Qualität 
Barben — Montag, per Strang, 


Battenberg Faden, ganz Leinen, 


Uhren 


Nidel = Tafchenuhren für Knaben, mit 

dem beften amerifanifchen Werk verjehen, 

Stem Wind und Set, eine Tafchenuhr, 

welche gemöhnlih für $1.75 verkauft 

wird — fpezieller Jahrestag: 

Verlaufs » Preis — Obc 

für Montag— 

Tafhenuhren für Männer, Gold gefüllt, 

20 ZYahre garan. Hunting = Gehäufe, 

Elgin oder Waltham Wert 

er $12.50— } 9.00 
Nidel s Meduhren, — gus 
te8 Merl, ein akturater 
Zeitmeffer, für ein Jahr 
garantirt — 


Neue Rorfets 


Thompfons Glove Fitting, Grand 
Duchek, jpeziell entworfen für ftarfe is 
guren und für Diejenigen, weldhe ein 
ftarfes, dauerhaftes Korjet gebrau.,en, 
und dafür einen zu hohen Preis bezah: 
len möchten, bon weißem und 

Drab Jean und ſchwarzem O0c 
Sateen gemaht— 

H. & W. waifts für Kinder, von fehies 
rem Drilling gemacht, ftart und dauer: 
haft, mit genügend Knöpfen, herabges 


fegt für Montag auf 
nur 11c 


Kabo, W. E., E. ®. und andere, mohls 
befannte *abritate, mit den neuen Ha— 
bit = Hüften, lang über dem Unterleib, 
niedrige Büfte, lange 


Silberwaaren 


Speziell herabgeſetzte Preiſe für die be— 
ſten plattirten Silberwaaren für den 
Tiſchgebrauch, einſchließlich Win. A. 
Rogers ’ fancy Mufter Theelöffeln, er: 
tra Plattirung auf Nidel-Silber, was 
ten T5c — das 


Set von 
6, Montag 45 
zu C 


Tifhmefler, Wr. U. Rogers’ 
plattirte, Set von 6, waren 
$1.65, Monag für nur 


dreifach 


1.20 


Tiih Löffeln und Gabeln, ertra Plattis 


rung auf „ılber, m. U. Rog: 
erd, Set von 6—nur 90€ 


Rurzwaaren 


Feine Qualität irifdes Braid Nod-Ein- 
faßband, oter Sultana Marke, beites 
ihräges Velveteen Einfaßband, ſchwarz 
und alle Farben, ſpezieller Jah— 

restag Verkaufs-Preis, hc 
Yard 

Nähfeive— Belding Bros. befte 3c 
100 Yd. Spule:Seide für— 
Nähnadeln— für alle befannten Nähmas 
fhinen, Montag, Papier 

Spule Cotton—Y. D. Kings 200 1c 
Yd. weiche Finish, per Spule— 


Halen u. Defen— DeLongs „Hump” > 
— arte mit 2 Dußend für c 


Strumpfwaaren 


Lisle Thread Strümpfe für Damen, in 
fancy Streifen, fhwarzer Baummolle, 
mit Pin Dot beftidtem Boot, mit farbi- 
gen Tops, Richelieu gerippt und Novelty 
Streifen, Hermsdorf Dye, — 


waren 50 — 
für 30c 


Vließgefütterte Strümpfe fürDas 10 c 


men, garan. fledenloß, nahtlos, 

Nahtlofe baummollene Halbftrümpfe für 
Männer, in blau und braun dc 
gemiſcht — 

Schwarze, wollene Strümpfe für Män— 


ner, natürl. Camels Hair, wa⸗ 
ren 19— 12c 


Farbe; Größe 44 bei 5 Zoll, 65c 


Ze 49e 


Beeren-Löffeln, Wm. U. Rogers’ 
in Seide gefüttertem Etui— 90c 


10.00 


Montag— 


Hüften, 1.00 big Haaxnadeln —Kearby Beard Co.'s % 
üften, 1. i 


Schwarze baumtv. Zeberftrit — 
befte, das Padet für ae — 15€ 


Montag, per Ballen— f. Knaben und Mäbden— 


Berbit-Hleider-Öfferten 


$7.00 ift manchmal nicht ein fehr niedriger Preis für gewifle Suits im Markte, 
aber für unfere Sorte ift er e3. Der billigfte Suit, den wir verlaufen, muß gut 
fein. Da3 Tuch, Futter u. Schneiderarbeit muß zuverläfiig und Dauerhaft fein. 
Dunfle-Cajfimeres und fchtvarze Cheviots, alle Größen für regus 
lär und ſtark Gebaute, alle gu demfelben Preis — herabgefett 
am Montag auf nur — 


Männer-Anzüge, handgefchneidert, aus 

Tmeeds, Die in dieſer Saiſon hochmo⸗ 

dern find, bandgejchneiderte Timeeds, 

nicht auffällige, aber nette, Fleidjame 

“ Mufter; und reine Worfted blaue Ser» 

ges in Qualitäten, die Ihr als pradht- 

5 vollen Werth erkennen Merdet, Wir 
Ss; in Zorrefier 

= 12.50 


Elegante Damen-Coats 


Monte Carlo CoatS in feinen Kerjeys, Meltond, Montagnacs, Zibeline ete., in 
fhinarz und farbig, fanch Top Eoat Effekte, neue Facon , Uermel, 15 00 
* 


Groceries, Samen und Rnollen 


S. S. Co. Ma⸗ Bshmiſches Roggenmehl, J Faß Sack, Durkee's Sellerie-Salz, 
/J2 jftic Sugar 400 j 
* 


per 4Unz.⸗ Oatmeal oder Graham Craders, Mon⸗ 
Flaſche war 1de, jetzt — 120 


tag zu, per Padet — 70 
Oliven, mit PBimentos gefpidt, per 5= 


bie Cu mar 4Tc, Montag für 
Da Een, 8 auge Binnen nein! ; Groder Meal, Montag, PBadet — Se 
ke re Kennedp’s Oyſterettes — 40 


waren 16c, ir Gelbe Kornmehl, war 25, 10 Pfund 
Pfund 1 180 
rübe Juni Marrowfat oder Telephone 


ſchlicht od. prächtig garnirt, mit geſteppten Bands v. Satin od. Vel— 
Montag für 
Rump Gorned Mapoleon Yava und Mofa Kaffee. Die: — ſpezieller Preis — Ve Uneeda Biscuit, Montag, 8 Pad. 100 


vet, gefüttert mit ſchwerem Satin, 8350, 825 und 

Taffeta Seide Damen-Waiſts, ſchwarz und farbig, überall Tucded und hohlgeſäumt, 

ganz gefüttert und durchaus von Kleidermacherinnen hergeſtellt, volles Sortiment 

von Gröhen bon 32 bis 44, waren $2.95, ſpezieller Jahrestag⸗ 2 45 
+49 


Verfaufspreis — 
3:Länge Damen:Coats, don ſchwerem Neue Herbft-Damen-Coat3, reinmwoll. Ker: 
jey, jhwarz und farbig, halbpafjender Rü- 


Kerjey Eloth, in jhwarz und farbig, 
den u. Sammetfragen, Turn: 
bad Euffs, ganz gefüttert, 4.50 


Sturmfragen u. Rever3 dv. Nutria Bi: 
Neue mweihe Herbit:Waift!, don Pique, in 


ber = Pelz, Strapped Nähte, gefüttert 

nn 14.00 : if 

Sn ea en Yan Gt 
Se und Tie, waren 1.99 


fhwarz und in einer Auswahl v. Far- 

ben, Front und Rüden hübſch Corded, 
Neue Slot Naht Damen=Eoats, in kurzen 
netten Sorten, in feinen Serfeys und 


Def, war Be, fer Kaffee ift forgfältig biended und 
ver Bfunb en i ie Bofton Baked Beans (Booth), in Sauce, 
‚00 ÜET | erstere son Faller Bi bitten ihn Cegutssen Der Büdie, peicder Sec — De Anollen, Pflanzen etc. 
—— Er Patent Mehl Brei 8%, 4 Bd. fir 1.00 ganch getrodnete Apricots oder Peaches, Gerucan Bogel s Samen, 1-:Pfunds 
Feine Winterslleberzieher für Mäns — 33 ur Strings Bohnen, per Büchfe Be Montag, per Bid. — 9e en 2 * 
Fr as — ängen, mittel» — Um ihn beſſer bekannt zu machen, geben Doppelt gereinigte Korinthen, Pfd. 7e ' — 
In beſſer den, q Rebe, Mania 
oder ertra groß, mit vertifalen Tas eg u hir — wit iedem Bu, eine 3: Neue Col. Sayer-feigen, Bid. — I1e Mom m Sn a den, alter irte Mar- 
fütt t mit . eat Graham nzen e ga Dalıng er. — Fancy Farb Datteln, per Pfd. — Ge ‚ ‚ 
tos K war 97 — 
wenn erde — * Mehl, war 82c per Ss, — —34 Stun ea 81.00 Grüne fhott. Erbfen, per Pd. — Se — a en ar 
double Warp Serge, Hair Eloth Gero Fruto, Trpsasbite, Malta Vita, Ausgeſucht. gemiſchter Sample Thee, 34 Weiner Calif. Weis, per Pfd. — Le Gemifhte Tulpen, doppelte oder ein» 
& Malt too Flates, Xoafted fund, war $1.%, jet offerirt für B1. seine, Montag, per Dug. — A6e 
Shape Retaining Fronts, ſchwarz 2. Deut ac —* = . Pearl Zaptoca, Montag, Bid. — Be 
und Ogford gran. Ser- 4 75 fon teakfaft Food, Vettijohns Breaks 
» 


Sipton’3 Yellow Label Geylon Thee 
oder Telleys Geylon und india Sur 
per 1.Pfd.:Büchle, war 6Ge, jetzt 


i ewü nd, 
—* — —* er Mus 


i i war 
gu en un PVintflafee, * 


lumbus C 
— — 


airban!’8 Mascot Laundry⸗Seife, 10 Vaplerweiße Ratziſſen, Dut. — Aso 
tüde Montag für nur — Ce Dopp. gelbe Daffodils, Dug. — 200 
un weiße ‚Boraz-Seife, 5 u Gemifchter Eroeusß, per Duk. — 70 


nur — 

eine Yucfien, per Dug. — 150 
ala » gilien, o eb 
ri sroße Zwi bein; 


ee SR 
Knaben:Kleider 


der Padet 
a — 
Van Houtens Cocoa, per 
8-Stüd Kniehoſen⸗ An⸗ JKnaben⸗ Ueberzieher, — Knaben⸗Uebergieher — Büchfe (war 7%). Montag 
Yang, mit bvertifalen Ta» | 18—19 Jahre, > 2 
Sammetfrag und » ⸗ Monarch aſſortirte Jams, waren 
—— —— — u imarme |} Gier @eatine, Bader Morten Be ‚Mil — 15 
ten, dımfle, HleibfameOg- | Sorten, in den neueften 5 | ——————— nes gu 


untl Bro, Roß-Cotsahe, mar Zu 
nr 2500 40 en 


Ne, 


5 Stod = Kragen, Band: 
ei ee Su, 85c0 
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(Sür die „Eonntagpoft.“) 
Gudfaiten- Bilder. 
(Bon Ulbert Weiße) 
Der „Sahrmarli” war für uns 
Schuljungen immer ein heiß erfehnter 
Tag, denn einem alten [hönen Brauche 
zufolge batien wir dann „frei“ und 
„die freien Iage” find doch das Beite 
an der ganzen Schulzeit. Ein Muder 
und bermerflicher Heuchler, der als 
Geztaner ander? dent Außer ver 
abioluten Freiheit von dem großen 
Einmalein: und ‘dem Accusativus 
eum infinitivo erhielten mir einen 
oder zwei Silbergrojchen als „Markt: 
geld”, eine außeretatämäßige Er- 
höbung unferes Tafchengeldes, die ung 
in den Stand febte, in bejchränttem 
Make an den materiellen Genüffen, 
bie und in Form bon BPiefferkuchen, 
Merzipanmännern u. f. m. auß ben 
Markiftänden entgegenlachten, theilzu- 
nehmen ober, wenn wir Der Verfuchung 
nicht unterlagen, unjere Schauluft in 
einer ber „Buben“ zu befriedigen und 
barin: die „Wunder“, bon denen: Die 
laut ſchreienden Ausrufer und die noch 
lauter ſchreienden Bilder Kunde gaben, 
anzuſtaunen. Schwer war oft die 


Wahl, denn der feuerfreſſende Südſee— 


inſulonzr in dieſer Bude hatte denſel— 
ben Anſpruch auf unſer Intereſſe und 
unſeren Silbergroſchen, wie die ſieben— 
hundertpfündige Rieſendame und die 
dreiköpfige Kuh in der nächſten. Ge— 
wöhnlich endete die Qual der Wahl 
für mich damit, daß ich, wenn auch 
ſchweren Herzens, im weiten Bogen die 
Wunderbuden umſchritt und den durch 
alle Fährlichkeiten des verführeriſchen 
Jahrmarttsgetriebes geretteten Silber— 
groſchen dem Guckkaſtenmanne brachte, 
der mit ſeinem Guckkaſten eine un— 
widerſtehliche Anziehungskraft auf 
mich ausübte. Dieſer Guckkaſten war 
eine höchſt primitive Affaire, die mit 
den heutigen Guckkäſten — den Kine— 
matographen und Mutoſkopen — eben— 
ſo wenig einen Vergleich aushalten 
kann, wie ein Dreierlicht mit einer 
elettriſchen Bogenlampe. Man ſah 
einfach durch ein in dem Fenſter ange— 
brachtes Vergrößerungsglas auf Bil— 
der, die der Budenbeſitzer mit der Hand 
hineinſchob und nachdem er ſie durch 
ſeinen ſtereotypen Vortrag erläutert, 
durch neue erſetzte. Mir aber machte 
die Sache ungeheuren Spaß; ich be— 
wunderte die Bilder und lauſchte dem 
Vortrage des Bildermannes mit einer 
Aufmerkſamkeit, die meinen Lehrern 
imponirt hätte, und wenn der Mann 
zum Zeichen des Schluſſes ein Tuch 
über den Kaſten warf, dann gereute 
mich der Silbergroſchen nicht; ich ging 
fort mit dem Bewußtſein, mir dafür 
einen großen Genuß verſchafft zu ha— 
ben. Als mich mein Vater am Abend 
eines ſolchen Jahrmarkttages fragte, 
was ich einmal in meinem Leben zu 
werden gedächte (dies geſchah, weil er 
meinen Ordinarius getroffen und von 
demſelben eine höchſt liebloſe Kritik 
meiner Leiſtungen zu hören bekommen 
hatte), antwortete ich einfach: „Guck— 
kaſtenmann!“ Trotz ſeines Aergers 
über mich mußte er lachen, und meine 
älteren Brüder fühlten ſich veranlaßt, 
mit vollem Halſe in dieſes Lachen ein⸗ 
zuſtimmen. Nun, ſie mögen Recht ge— 
habt haben. Guckkaſtenmann in dem 
Sinne, wie ich es damals meinte, bin 
ich nicht geworden. Meine Hoffnung, 
mit dem Kaſten in aller Herren Länder 
umherzuziehen und die Silbergroſchen 
einheimſen zu können, hat ſich nicht er— 
füllt, aber einen Guckkaſten habe ich 
mir doch angelegt und ihn mit Bildern 
gefüllt. Es ſind einfache Bilderchen, 
die ich auf meiner Reiſe gezeichnet. — 
Davon möchte ich jetzt meinen lieben 
Leſern einige zeigen. Bitte, treten Sie 
daher näher, meine geehrten Herr⸗ 
ſchaften! Sie ſehen hier zunächſt mein 
erjteg Bild: „Cine Berliner 
gZandparthbie in Krem> 
fern".— In Kremſern? Jawohl, 
der echte Berliner — und es gibt trotz 
aller gegentheiligen Behauptungen noch 
immer viele „echte“ Berliner — fährt, 
wie vor 50 Jahren, zu einer Land⸗ 
parthie in einem Kremſer! Er iſt, we⸗ 
nigſtens in ſeinen Vergnügungen, kon⸗ 
ſervativ; er verſchmäht es, wie die vie⸗ 
len anderen Hunderttauſende, in dem 
Dampfwagen auf den eiſenbeſchienten 
Pfaden nach dem Grunewald zu fah— 
ren und dort in den modernen Reftau- 
rationen ein paar Stunden zu verwei⸗ 
len — das iſt kein Vergnügen für ihn. 
Er will die Freuden und Leiden einer 
Berliner Landparthie gründlich genie—⸗ 
ben, und das fann er nur, wenn er 
mit Weib und Kind weit hinaus fährt 
in die Umgegend jeiner geliebten Ba- 
terftabt in bem Gefährt, das fchon fei- 
nen Vorfahren zu diefem Zmede ges 
dient bat, dem Kremfer. 

Ein munberbarer Bau, fol’ ein 
Kremfer; ein Mittelding gmwifchen eis 
nem Leiterivagen und .einem Omnibus 
— und mas Alles in joldh’ ein Gefährt 
hineingeht! — Einem amerilanifchen 
Straßenbahn - Magnaten würde das 
Herz im Leibe lachen, wenn er fieht, 
wie ber Lenker diefes Iuftigen Gefähr- 
te8 bie menfchliche Yracht zu verlaben 
weiß. Wo fein Auge mehr einen Raum 
3 entdecken vermag, da können ſeiner 

einung nach noch ganz bequem zwei 
Perſonen ſihen, und wirllich — er 
macht das ſcheinbar Unmögliche mög⸗ 


lich — wie? das wiſſen allerdings nur 


bie Götter und die 
Paffagiere, tvelche 


aller Unbequ mli feit ' 
der F RR . 


büllen das Schiff der märkiſchen Sa— 
bara ein und dringen ungehindert in 
den nad) allen Seiten bin offenen Wa- 
gen, mit perfider Unverfchämtheit au) 
die Kehle des Sängers nicht berfcho- 
nend, der das für dieſe Gelegenheit jo 
pafjende Lieb: „Steh’ ich in finft’rer 
Mitternacht!” zum Beften zu geben ver- 
fucht, wobei er feinem meiblichen Viß- 
a-vis bie zärtlichiten Blide zumirft. 
Indeſſen jendet die Sonne unaufhör- 
lich ihre glühenden Strahlen auf bie 
Wachstuchdede des Wagens und ruft 
unter derjelben eine Temperatur her: 
bor, bie faft Jedermann zu der Frage 
an feinen Nachbar veranlaft, ob e3 
warm genug für ihn fei, worauf regel= 
mäßig die Antwort erfolgt, daß es 
noch ein Bischen wärmer fein könnte, 
Dunkle Rolfen, die plöglich am Hori- 
zont auftauchen, machen diefer geiftrei- 
hen Unterhaltung ein Ende. Man 
Ihaut beforgt nach dem Himmel — 
da prafjelt auch fchon ein Regenfchauer 
auf das Wagendach — fo weit e8 mög- 
lich, drängen ſich die an den Seiten 
Sitzenden in die Mitte des Wagens, 
was einen lauten Proteſt der von zwei 
Seiten Zufammengefchobenen berbor- 
ruft, während die Mitinhaber des Aut- 
Ichenbod3 bie ihnen im Innern des 
Wagens eigentlich gebührenden Sitze 
auf das Kräftiafte reflamiren. 

Gott Plupius hat e8 aber nicht böfe 
gemeint — die Sonne fcheint wieder 
freundlich herab — der Kremfer hält; 
die lete zu Wagen erreichbare Station 
ift erreicht, und nun geht’3 zu Ruß mei- 
ter; im tiefen Sande, auf baumlojer 
Ebene, feuchend, fehreiend, fingend, 'ver= 
liebt plaudernd, — jo bewegt fich der 


‚bunte Schwarm dem Beitimmungsort 


entgegen. Da blidt durch grünes Laub 
ein Dad, ein meihes Schild mit den 
Morten: „Hier fünnen Familien Kaffee 
fochen!” zeigt fi) den Blicden; allgemei- 
ner $ubel begrüßt bie befannte Stätte; 
in Eile entledigt fich Alles des Gepäds, 
berüberflüffigen Kleider, und mährend 
ji) die älteren Damen mit ungeheuren 
Düten bewaffnet zur allgemeinen Kaf- 
feefüche begeben und ein Pläbchen er- 
obern, wo fie mit dem bei der Wirthin 
gekauften heißen Wafler ihren Kaffee 
brauen können, eilt das junge Bolf in 
den Wald, um ich mit allerlei Spielen 
die Zeit zu vertreiben. — Nah und 
nach langen mehr und mehr Gälte an, 
ein reges, ewig mechjelndes Treiben, 
wie ein Kaleiboffop, beginnt. 

Hier mwalzt ein Dugend Paare auf 
dem unebenen Walbboden nad; ben 
Klängen einer Ziehharmonifa — das 
Faktotum der ländlichen Rejtauration 
it der Mufizirende —, dort wird „ges 
blindefuht“; bier liegt eine Anzahl 
trinffefter Männer, deren einziges Ver- 
gnügen darin befteht, ungeheure Duan- 
titäten Bier, das fie in Achteln aus der 
Wirthichaft holen, zu vertilgen, bort 
füttert „Mutter“ die ftet3 Hunrige Kin- 
derfchaar aus dem immer ſchwindſüch— 
tiger werdenden „Freßkober“ — ber⸗ 
zeihen Sie das harte Wort, — hier 
fpielt eine Anzahl Knaben, Räuber und 
Gensd'arm“, wobei die Gensdarmen 
regelmäßig die meiſten Prügel bekom— 
men, dort ſchaukelt ſich eine Geſellſchaft 
auf den Wellen des nahen Sees — kurz 
überall ungeheure Heiterkeit, harmloſes 
Sichgehenlaſſen, und mitten hinein 


tönt der Machtſpruch des Verhängiſſes: 


„Traue nicht dem falihen Glüde, 
Nicht der Hoffnung falihem Spieli“ 

An den Blättern der Bäume beginnt 
es, eigenthümlich zu raufchen; hie und 
da faßt der@ine oder der Andere fich an 
die Nafe und ‚betrachtet, bedenklich den 
Kopf jchüittelnd, feine Hand, auf der 
ein einzelner Iiropfen glänzt; ein 
ängfilihes Suchen und Bewegen gebt 
durch die Reihen ver eben noch jo Ver- 
gnügten, der Schredenzruf, „es fängt 
an, zu regnen“, wirb allgemein aufge: 
nommen. Häufiger fallen die Trop: 
fen, und immer trüber, graulicher mirb 
die Phnfiognomie de Himmeld: Alles 
flüchtet unter das dichte Laubmwert der 
Bäume, unter jehügende Dächer. Der 
Regen giekt in Strömen herab; verge- 
bens fehaut man aus mach einer lichten 
Stelle im dichten Gewölt, Stunde um 
Stunde verraufcht, Seen und Bäche 
haben fich bereit3 vor der ländlichen 
Reftauration gebildet; endlich bricht 
man auf, um, jo gut oder jo fchlecht e3 
eben geht, den Weg mach dem Plate an- 
zutreten, mo die gemietheten Kremfer 
halten. Enblich ift der rechte Wagen 
im Duntel der Nacht, im dichten Ge- 
mwühl der Heimfehrenden entvedt; aber, 
0 Jammer, troß aller Protefte bes Rut- 
Tcher3 haben andere Perfonen barin 
Plab genommen! Nun entfpinnt fich 
ein Wortmwechfel zwifchen Ufurpatoren 
und rechtmäßigen Befigern — die Kin- 
der heulen — endlich Iöfen fich die 
Schaaren, Wagen fommen unb gehen, 
zulegt findet Never mohl noch fein 
Plägchen; geitoßen, gequeticht, getreten 
langt man zu Haufe an umd bat fid 
troß alledem „jöttlih amüfirt“. 


* * 

Rrrrrr! Rrrrr! ein anderes Bild! 
Der fremde Mann mit dem 
Handkoffer. 

Was bedeutet ein Koffer in der 
Großſtadt? Gar nichts! Ganze Berge 
dieſer unentbehrlichen Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände für Alle, die in der Ferne lernen 
wollen, wie behaglich es zu Hauſe iſt, 

die ſchwi dträger 


—— 
unter 


di; 


| fer trägt, ift bier nichts, oder doch nur 


| Einer von Taufenden; er fiimmert die 
| Baffanten fo mwenig, wie den Dörfler 
; die Schwalbe am Hausdacd) oder ber 
Spat auf dem Kirfchbaum. — 

MWie anders in einer deutfchen Klein- 
ftabt! Der Mann, den mir auf mei- 
nem Kleinen Bilde jehen und der joeben 
duch das alte Thor fchreitet, hat nicht 
das geringfte Auffällige an ſich; weder 
in Kleidung, noch anderen. Neußerlich- 
feiten unterfcheidet er fich von den me- 
nigen anderen Männern, bie fich auf 
der Straße bewegen. — Doc) trägt er 
einen Hanbloffer — er ift alfo ein 
Fremder — und das genügt, eine Sen- 


fation berborzurufen. Der Huffchmied | 


läßt den halbbeichlagenen Gaul ftehen, 
das Stubenmäbcen ruft die Madame, 
und bieje ihren Herrn Gemahl, den ge= 
ftrengen Heren Amtsrichter, an’3 en- 
fter, der rebegemanbie Bartfünftler 
nimmt bas Mefler von ber funftvoll 


und hält in feinem Vortrage des neute= 


ften Stabtllatfches an, der alte Schus | 


fter vergißt, mie ber felige Koch im 


Dornröschen, die Badpfeife, zu der er 
die fchmielige Hand bereit3 erhoben, 


dem Lehrbuben zu appliziren, 
Alle, Alle Schauen dem fremden Manne 


mit dem Handkoffer nad. — Unbefüms 
mert um das rege ntereffe, aß er ent= | 
feffelt, fohreitet er weiter über das hol= | 
perige Pflafter — ohne zu ahnen, mel: | 
chen Aufruhr feine nicht ungewöhnliche | 
Erjeheinung berborruft, läßt er baß 
arglojfe Auge fchmeifen über bie arm= | 
feligen Auslagen der Schaufenfter, auf | 


die Schlecht Teferlichen, gejchwärzten 
Schilder ber wenigen Staufläben.... 
aber hinter ihm fehlagen die Kombina- 
tionen ber im Innerſten aufgeregten 
Gemüther zufammen. Wo kommt er 
her? Mit der Bolt? Die Poft ift doch 
Ichon por zwei Stunden angefommen! 


Bon der Bahn zu Fuß? Es Halten | 


doch nur zwei Züge auf der Station 
der Kleinbahn — früh Morgens und 
ſpät Abends — und jetzt iſt es Nach— 
mittags. — Vom Lande oder von der 
nächſten kleinen Stadt? — Was will 
er hier? Geſchäfte machen? Er iſt 
doch ſchon am Gaſthofe vorbei — wenn 
Jemand in Geſchäften kommt, geht er 
in's Gaſthaus! Will er Jemanden hier 
beſuchen? Aber wen? Es iſt doch 
keine Verlobung oder Hochzeit in der 
Stadt! Auch kein Begräbniß! — Alſo 
was will er, der räthſelhafte Fremde? 
Und was hat er in dem Koffer? 

Der Räthſelhafte ſtellt ſeinen Kof— 
fer auf die Erde und ſieht ſich forſchend 
um. 

Er winkt einem kleinen Knirps, der 
mit einem Laibe Brot aus dem Bäcker⸗ 


Zwiſchen Furcht und 


laden kommt. 


und | 


" Das Männchen mwurdeden andern 
immer zu meitjchweifig. Er war jo 
alt, daß jelbjt viefe alten Leute noch 
Tchnell gegen ihn dachten. 

„Dummes Züg!” unterbrach ihn be3- 
bald ein anderer, der den frifch gejcho- 
renen Kopf voll weißer Etoppeln trug, 
„et gibt jao gar feen Stodagaß.“ 

„Wat?“ ereiferte fich der Erfte, „Du? 
Du mwillft dat miljen? : .t gibt vielleicht 
jet feine mehr. ch Fin zwanzig Jaohr 
älter al3 Du! Du bift nit emol fieben- 
zig.“ — Er fpudte das Siebenzig fo 
verachtungsvoll zwiſchen ſeinen weni— 

gen, ſchwarzen Zähnen heraus, daß die 
andern ſchnell die Köpfe zurückzogen. 

Aber da kam auch ſchon der Neue, 
dem man drinnen eine Taſſe Kaffee 
warm gemacht hatte, aus dem großen 
Glasthor und ohne weiteres auf ſie zu. 
Man hatte ihm auch einen andern Rock 
gegeben, in dem er unbehaglich die 
Arme reckte. Darunter trug er noch 
feine alte Hofe und die fo:hbededten, 
[hmeren Schuhe. 

| Er grüßte, al3 er nahe war, mit ei- 

ı nem breiten Zacden und jagte dann: 
„Suten Morgen!” Dabei ließ er den 


Hut auf dem Kopf und ftedte dieHände | 


in die Tafchen. 

Die andern antworteten mit einem 
unbeftimmten Brummen, rur der Xel- 
tejte bob ein wenig feinen Stod, lachte 
bertraulid und ermiberte: „oben 
Morgen!" Er begann gleich ein Ge- 
prä. Er hatte recht gehabt: 
Neue hieß Peter und war in der Stod- 
gajfe geboren. 

Die übrigen marfen mißtrauifche 


| Blide auf den ungewöhnlich hochge- 


mwachjenen, hageren Mann, beffen blaue 
Augen merkwürdig ftark und jtrahlend 
aus dem lederbraunen, zerfahrenen Ge= 
ſicht herausſprangen. 

Alte Männer ſchließen langſam 
Freundſchaft, und dieſe da ſahen mit 
einem ordentlichen Patrizierſtolz auf 
| den plebejiſchenFremden, der ſchmutzige 
Sckhuhe hatte und keinen Tabak in ber 
Rocktaſche trug wie ſie. Sie gingen 


etwas abſeits, hörten aber mit hinge- 
drehten Köpfen auf das Geſpräch der | 


beiden. 
„Wie alt bift Du?“ fragte da8 
Männcen, dad dem andern bis an den 
| unterften Knopf der Nade ging, und 
| fah mit den fleinen Auaen unter den 
| weißen Brauen ber nach dem Großen 
ı hinauf. ; 
|  „Smeiundfiebzig oder dreiundfiebzig, 
mein’ ich.“ 
„Ra, Du bilt.vierundfiebenzig." Der 
Alte jebte ihm das auseinander und be= 
| mies e& ihm. „Und mo waorjt Du denn 
| fo lang?" ... 
| „In Frankreich, Alter, zuletzt.“ 
Das Mäunnchen hielt die Hand an's 


Reugier jchmantend, bleibt Diefer einenA Hpr und trat näher zu ihm. „An 


Augenblid unihlüffig ftehen — dann 
läuft er in entgegengejegter Richtung 
davon. — Die alte Nahtmwächtermittime 
jätet in ihrem Eleinen Gärtchen vor 
dem Haufe das Unfraut. Der Fremde 
richtet eine Frage an fie; fie weift mit 
der Hand nach dem unteren Ende ber 
Straße. Langjam geht er in der an 
gezeigten Richtung davon. Ym Augen- 
blid ift die überlebende Stüße des jeli- 
gen Nachtwächters von Nachbarinnen 
umringt. „Nach Lehrer’3 bat er ge- 
fragt,“ jagt fie. — Was hat der fremde 
Mann bei Lehrers zu thun? 

Das ift die Frage, die alle Gemüther 
bewegt, und auf die fein Mund eine 
Untwort zu geben meiß. — Fein 
Mund? DO doch! — Denn da fommt 
bie Aufmartefrau von Lehrers! Gie 
bat das Semmelförbihen am Arm und 
fol Badwaaren vom Bäder holen. — 
Die meiß des Räthiels Löjung, und 
balt mit ihrer Wiffenichaft nicht zurüdt, 
und mit unbeimlider Schnelligkeit 
läuft nun die Nachricht durch’3 Städt- 
hen: „Der Bruder der Frau Lehrer ift 
aus Amerita zu Befuch gefommen!“ 


(Fortjegung folgt.) 


ngefeiften, Wange be Funden meg 


Alte Männer. 
Bon Wilhelm Shmidt. 


Die alten Männer, die fonjt an der 
Mauer entlang die Pfeife im Mund 
und die Hände auf dem Rüden, ein- 
zeln, zu zweien und dreien vorüberwan- 
derten, immer auf und ab, und dabei 
auf den weiten Rhein hinausfahen, wa- 
ren heute in einen Haufen getappt und 
ftedten die Köpfe zufammen. 

Man Hatte ihnen biefes Haus als 
ein Afy! hierher gebaut, und fie wohn- 
ten ivie in einer Art Schloß darin. Ei- 
nige hatten Hüte, andere ließen fich die 
Märzfonne auf die bloßen, weißen 
Köpfe brennen, alle ftanden in großen 
biden PBantoffeln und meiten, beque- 
men Jaden da, deren Tafchen von ben 
Iabaldpadeten, die immer darin fted- 
ten, meit gebaufcht waren. 

E3 mar ein Neuer gelommen — ein 
wichtiges Ereigniß in dem ftillen Hau, 
das da in feinem großen Garten, meit 
bon der Stabt, am Ufer lag. Ein 
Neuer, den feiner recht kannte, an ben 
fi nur der oder jener jchwad; erin- 
nette. E3 gab feine neugierigeren Leute 
als biefe alten Männer, bie nur noch 
eine Handvoll Zahre auf biefer Welt 
bor fich hatten. 

Nur einer konnte genauen Beicheib 
bon ihm geben, ein altes Männchen, 
ba% mit einem Gtod ging und fo _ge- 
büdt war, Th —*— lurze Pfeife an 

Bei r ie San er außfchritt. 
„Bitter heißt er. Singen Vatı men 
mei it. im dem 


ih. Er 
Omen. | ei —— 


Frankreich?“ 
| Der andere fnüpfte die Jade auf, die 
ihm zu eng war, und lachte mit tiefen 
' Tönen. „Ya, und in Brafilien und 
| Australien vorher.” 
Das Männchen hielt immer noch die 
Hand an’3 Ohr und fah fich nach den 
| anderen wie nach Hilfe um. 
| Der Neue feßte Tich auf eine Bant, 
| ftellte bie Füße breit vor fich Hin und 
| fah auf den Rhein hinaus, der feine 
| befonnten Wellen mie flüffiges Golb, 
eine bor der andern, borbeifhob. Er 

; Iegte feinen breiten Hut neben jich und 
fuhr mit den »efnreizten Fingern durch 
das ungefämmte, in gebogenen, filber- 
nen Strühnen durcheinanderliegende 
Haar. 

Die anderen famen lanafam näher. 
Der Alte aber fette fich zu ihm auf bie 
Banf. 

„In Braſilien?“ fragte einer und 
lachte, indem er feine Pfeife auf dem 
Mauerrand ausflapfte. Andere huite- 
ten, machten die Augen Elein und 30= 
gen den Mund jchief. 

Der Große jah den Fragenden mit 
einem halben Blid an. ‚Raudfi Du 
nicht mehr,“ fagte er ruhig, „dann gieb 
mir Deine Pfeife.“ 


Hier hät 
Pfeif.“ 


er Mann erwiderte nichts und ſah 
ſich nur in dem Halbkreis um, der ſich 
um ihn aufgeſtellt hatte, ſah ein Geſicht 
nach dem andern, jedes einzelne, ſpötti— 
ſche und feindſelige, mit einem ruhigen, 
prüfenden Blick an, als wolle er ſich 
überzeugen, was er von jedem einzel— 
nen der Kameraden da zu erwarten 
habe. 
Der Alte erkundigte ſich bei den an— 
dern, worum es ſich handelte, nahm 
dann ſeine Pfeife aus den Zähnen und 
hielt ſie ihm hin. 
Er nahm ſie ſchnell mit einemKopf⸗ 
nicken, wiſchte das Mundſtück mit dem 
Uermel ab und fing an, mit rajch auf- 
einander folgenden Zügen zu rauchen. 
Als er einem Schiff, da& mit breiten 
Segeln den Strom hbinuntertrieb, mit 
den Augen nachgegangen war, bis «3 
hinter dem grünen "Strich der MWeiben 
am Ufer verfhwunden war, jtübte er 
die Ellenbogen auf die Knie, legte bie 
Baden auf die Innenfeiten der zur 
und fah vor fich Hin, aegen die Steine 
fagte das 


ber Mauern. 

„Du bift meit gemäg,“ 
Männcden, berührte ihn mit der Hand 
und fah ihn mit borgeftredtem Kopf an 
fragend, denn er glaubte e3 noch immer 
nicht fo ret. „ ift doch in Ame- 
rila, wat? Da brüben? Ueber dem 
Meer?" Er zeigte mit ber Hand in ber 
Richtung den Strom hinab. 

Der andere antivortete ‚ lange. 


— 
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durch den rauhen Ton. Xber dann be- 
Ihmichtigte er: „Na ja — et ift recht 
good bier. Sieh Dir dat Huus an. 
Seder hät fing Bett, fingen Schrant 
und "fingen Stuhl, Kaffee Morgens 
und Nachmittags, Mittags Fleifch, und 
auch Abends warm. Auch Tabat frie- 
gem mer — nur Schnaps, der it ver= 
bodden, Schnaps nit, Schnaps nit!” 
Er ah den andern ar 

Der jagte wieder nichts, bewegte nicht 
einmal den Kopf und raudhte nur mit 
feinen fchnellen Zügen. 

„Mir dürfen aud in die Stabt 
gaohn, Nachmittags bon zwei bis bier, 
nit alle, aber die jicher find. Mir han 
unfern Dofter und werden Dritter 
Klaff begraben, mit ziwei Pferden.“ Er 
fah immer dem andern in’3 Gelicht. 

Da rührte fie} noch immer nicht2. 

Der Alte ließ nicht nad). „Zu arbei- 
ten brauchen mir nit. “eber hat fingen 
Garten, natürlich, jeder muß fing Bett 
felver machen und fing Schub pußen, 
immer einer muß dat Zimmer aufiwäs 
Tchen — mer et fann, heißt dat, mer ge— 
fund ift. Ich kann dat alles nit mehr. 


Yenver Du — Du — Du bift doc; ene ı 


ſtarke Käel.“ 


Der Fremde hob die mächtige Bruſt 
mit einem endloſen Athemzug, richtete 


den Kopf auf, reckte die Arme, ſah ſich 
um und lachte, als wenn er ſagen 


wollte: „Das ſeht Ihr wohl, wer hier 


der Stärkſte iſt.“ Dann aber öffnete 
er plötzlich die rechte Fauſt, hielt ſie 
hoch, und da ſahen alle, daß nur ein 
Daumen an der Hand war, die übrigen 


vier Finger waren nur Stumpen, ſo 
kurz, daß man ſie kaum noch in den 


Mund ſiecken konnte. Jetzt erſt erin⸗ 


nerten ſich alle, daß er die Pfeife über 


| feine Bruft weg mit der linfen Hand 
| genommen hatte, 

Alle fchmwiegen. ' 

Er z0g die Fauft mie befchämt in 
| die Wermel zurüd und jpudte aus, in» 
| dem er feine Füße weiter vorftellte. Er 
| hatte fo lange Beine, daß er mit ben 
| breiten Spiten derSchube an dieMauer 
| stieß. 

Einer, der ein rothe3 Tuch um den 
| Hals hatte und huftee, drängte fich 


| durch die andern vor und hielt ihm ern 


| 


mit der Pfeife zurüd. „Nein,“ fagte 


er, „bon Euch andern will ich nichts | 


mehr.” Er 30g in Gedanfen weiter an 
der Pfeife. Und plöglich, in der Er=- 
innerung an die verweigerte Bitte bor- 
her, am die miktrauifchen Augen, die 
auf feine Schuhe hingefehen hatten, 
Ihmoll ihm ein fonderbarer Zorn auf. 
Sein Hals wurde did und feine Stirn 
roth. „Das will ich Euch Jagen,“ Tprady 


er leife, mit den Yugen nach oben und | 


immer im Kreis 'ım jich febend, „mas 
Xhr für Kerle feid, Schluder, erbärm- 
fihe Zeufel, Dummtöpfe — Dumm 
töpfe! N bin Yurch die ganze Welt 
gegangen, Italien, Spanien, Aftita, 


mit den zwei Füben da, bin mit Eng: | 


ländern, en der Mafchine unten, nad) 
Sndien Hin — Shina, Japan — alles 
hab’ ich aejehen, fünfzig Jahre lang — 


| bin in Nordamerika gemwefen, in Chile, | 
in Argentinien, in Brafilien — und da | 
— da hat mir die Kugel die Hand meg= | 
genommen. Da mußt’ ich zurüd. Vier | 
Gebettelt, | 


Stahre hab’ ich gebraucht. 
| wie's gegangen iſt. Dur Stalien, 


Frankreich. Und Ihr — Ihr meint, 
Ihr ſeid die einzigen Menſchen auf der 


| Welt. Ahr lacht, wenn einer nicht mehr 
fo fpricht wie Ihr. In Brafilien, im 


Hafen von Janeiro, war ich Soldat dei | 


der Regierungspartei, da hab’ ich’3 Ge= 
mehr noch an’3 Gefiht gehalten, mit 
' diefer Hand hier, die nur noch ein Bluts 
| Humpen war, und &ab’ gezielt, der beite 
Schüte auf dem Schiff, und ein ande- 
rer hat losgebrüdt, der eine Kugel ın 


den Kopf nicht mehr heben konnt’. Wir 
| waren die lebten auf dem Schiff, über- 
al Feuer undSplitter um ung, ich hab’ 
ihm in meinem linfen Arm auf Schiff 
getragen — und find uns andere zu 
Hilfe gefommen, Franzojen, Englän= 
der, alles durcheinander, aber alles 
Kerle, einer für den andern, ehrliche 
Männer, tolfühn, braun von ber Son= 
ne, und baben ung herausgehauen, ih- 
rer fünf find draufgegangen, um uns 
zei Krüppel zu reiten. Ich kann das 
alles nicht fo erzählen — ich fönnte drei 
Wochen lang erzählen — von Män- 
nern —“. Er verichludte fich, fein Ge- 
fiht war roth wie Gluth. er brachte fein 
Mort mehr heraus. Nach einer Weile: 
„Und hr — Ahr leiht einem nicht ein» 
mal Eure Pfeif — Ahr — Yhr Seht, 
ob einer auch reine Schuh hat — 
hr —“. Er ſchwieg, bik auf das Holz 
ber Pfeife und feßte mit einer irren Be- 
mequng feinen Hut auf. 
Keiner prad ein Wort. Die alten 
Männer, gebüdt und fchmwerhörig, be= 
griffen langjam. 
Das Männchen neben ihm auf ber 
Bank fah nur an feinem Gefiht, daß er 
traurig und erzürnt war, und legte be- 
gütigend feine braune, fnöcherne Hand 
auf ba3 ftarfe Anie be Mannes, 
„Sonntags undMittwoch3 gibt ei Bra= 
ten“, jagte er, in der Meinung, daß der 
Zorn der Anftalt gelte, „alleg — alles 
— nur Schnaps nit.” 
Die Männer waren nun etwas ber- 
Der eine und ber andere drüdite 
fort, feine Pfeife ftopfenb ober an 
zünbendb, und jchließlich gingen alle wies 
der, die Hände auf bem frummen 
Rüden, auf und ab. Aber immer nur 
bon einer Ede bed Gartens biß zu bem 
laß, wo der Neue faß. Da machten 
‚wieber mit einem ſd Bid auf 
Sie fpradhen über alle bie 
ur 


—— 
* 


| der Bruft hatt’, nur noch röchelte und ! 
| 


| Streichholz am die ausgegangene Pfeife. | 
Er aber bließ e3 au und 30g den Kopf | 


Dinge, über die fie Tag für Tag ſpra— 
chen — üder das Wetter, über den Ta- 
baf, über den Rhe:ımatismus, über das 
Ejflen, das e3 zum Mittag geben mür- 
de, ereiferten fich in fonderbarer Weife, 
Ichmähten mit unterbrüdter Stimme 
über ben Leiter der Anjtalt: den hatte 
er zweimal nacheinander da Zimmer 
reinigen, den hatte er nicht zum Beſuch 
einer Schweiter gehen laflen, dem hatte 
er eine heimlich eingeführte Ylafche 
Schnaps abgenommen und mweggefchüt- 
tet, 


Dem Mann auf der Bant fielen Hin 


und mieber ein paar Worte davon in’ | 


Ohr. Er lachte fonderbar auf, bitter, 
wie zornig. „Spreien fie immer baj- 
felbe dumme Zeug?” fragte er. 

Das Männden blieb noch eine Weile 
: auf der Bank fiten, indem er mit ge= 
rungelter Stirn und fchnell auf und ab 
bewegten Augendedeln überlegte. E3 
fiel ihm aber nicht3 ein, was noch zu 
jagen war, und fchließlich ftand e8 auf, 
als gerade andere in der Nähe waren, 
und [chloß fich denen mit langjameren 
und kürzeren Schritten an. 

Der andere ließ den Kopf noch tiefer 
| finten und faß da, allein, traurig, ge> 
ſchlagen, unbeweglich. 

Da ſchellte eine Glocke. Bewegung 
kam in alle. Das Männchen rief mit 
ſeiner gurgelnden Stimme etwas nach 
der Bank hinüber, indem es die Hände 
wie ein Sprachrohr vor den Mund hielt. 
Dann gingen alle zum Eſſen. Mitt⸗ 
| mo — es gab Braten. Der weite 
Platz war mit einem Mal leer. 

Der auf der Bank ſtand nicht auf, 
rührte die Hände nicht von ihrem Platz, 
kein Haar in ſeinem weißen Bart be— 
wegte ſich. Endlich aber hob er den 
Kopf, fah wieder hinaus auf das Waſ⸗ 

ſer, auf dem ein Schlepper mit vollge— 

ladenen, tief in der Fluth liegenden 

Schiffen dahinter hinunterrauſchte, 

dem Meere zu, der Ferne, dem Unbe— 
| kannten. 

Herrgott, diefe zwei Welten! Der 
Strom, der mwandernde, der fchaffende, 
der eivig fich verändernde und auf fein 

| Ziel hinftrebende und biefes Haus, die- 
‚ jes ftillfe, abgelegene, jchlafend, in dem 
ein Tag wie der andere war. eben 
ı Tag um bdiefelbe Stunde würde dieje 
felbe Schelle lauten, jeden Tag um die- 
' felbe Stunde würden diefe felben Män- 
ner an biejer felben Mauer da borbei= 
| gehen und dieje jelben Dinge reben. 
| Herrgott, war er denn jchon fo alt, daß 
er fih in biefes Grab legen laffen 
muhte? 

Er drehte den Kopf immer mit den 
| Schiffen, bis fie Heiner murben und 
ı nur noch die fchwarze Rauchwolfe über 
| dem Weidenftrich zu jehen war. In ei— 
ner Stunde würden fie bei der großen 
Stadt da unten borbeifahren, heute 
Abend in Holland fein, morgen —. 

Mit einem Mal z0g der Mann die 
langen, ftarfen Beine an fich, hielt den 
Kopf noch eine Weile fchief in der Luft, 
al3 laufche er auf eine Stimme in ihm, 
dann ftand er da und faßte den Rod 
ı an, um ihn auszuziehen. Gr-madte 
| aber einen Rud mit dem Kopf, ließ ihn 
an, legte nur die Pfeife Hin und ging 
mit langen, feiten Schritten die Mauer 
entlang dem Ausgang zu. Er ging bie 
Treppe hinab, jah den Rhein hinauf, 
hinunter, wandte fih und fehritt mit 
ven Wellen des Stromes, dem Meer zu, 
der ferne, dem Unbefannten, ber merf» 
würdigen Art von Glüd, die da für ihn 
ı zu finden fein modte, 

Bald mwaren bie Thurmfpigen der 
Heimath hinter ihm unter den enblofen 
Linien der braunen Ueder verfunfen. 


Der ‚neue Göße‘, 


Bekanntlich hatte ein wiffenfchaftli- 
her Ausschuß, der zur Erforfchung der 
Gefährlichkeit der Montagne Pelee ein- 
gefegt mar, noch furz vor dem fchred- 
lihen SHimmelsfahrtstage behauptet, 
daß vom Bulfan feine Gefahr drohe, 
und auch nad dem Ausbruch deffelben 
die Meinung vertreten, daß feine Kraft 
erichöpft jei. Diefe verhängnißpollen 
Serthümer geißelt einegufchrift an den 
„Zemps“, wenn auch ftarf übertrieben, 
fo doch mit beachtensmwerthem Ernit 
alfo: ch Iefe Ihre Telegramme, bie 
bon neuen Ausbrüchen der Montagne 
PVelee berichten. Mehr al3 taufend 
Unglüdliche hat der Vulkan, den man 
Ichon gelättigt glaubte, von neuem ver- 
Ihlungen. Ih bin überrafcht, daß 
ſolche Kataſtrophen, ich will nicht Jagen 
unfer Herz, aber unferen Geijt alt 
laffen. Was fich dort unten zuträgt, 
ift eine unvergleichlihe Naturerfchei: 
nung, und mir fehen jener entjeglichen 
Tragödie gleichgiltig zu, mie einem 
graufig-fchönen Erperiment in einem 
Laboratorium. Martinique ift ein 
Zempel der Natur, des einzigen Gottes, 
ben wir in Zufunft verehren merben, 
und die Montagne Pelee ift fein rau— 
hender Altar, mo wir die Opfer dar- 
bringen, die dem „neuen Ydol“ geweiht 
find. Die BPriefter diefer jchredlichen 
Gottheit— hredlicher ala Moloch und 
gefräßiger ald Siva — find die „Ge- 
lehrten“, die man mißbräudlich fo 
bezeichnet, denn e3 gibt feine „Gelehr- 
ten“. 3 gibt bewunderungswürdige 
Leute, die arbeiten und fich zu unter- 
richten trachten und die fich durch fort- 
gelebte Anftrengungen erziehen, aber 

a3 Einzige, was die feinften und er» 
leuchtetften unter ihnen fchließlich wif- 
fen, ift, daß fie nicht? miflen ober doc; 
gar jo wenig. Und fo gibt es faum 
noch Gelehrte, mie e3 feine Heren und 
Wahrfagerinnen gegeben hat, benn 
fein menfchliches Antlit hat biß heute 


der Mahrfeit in's Gefit gefejaut, bie, 


| tie ber underföhnliche Prophet fagt, 
| „bie Erde zittern“ macht. 

Die [chäbigen Herenmeifter von heute 
ı find nicht weiter gefommen mie ihre 
| Vorläufer, an Stelle des Dreifußes iſt 
ı ein formlofer Stuhl getreten, von dem 
| au8 fie aber ihre Orafel mit berfelben 
| Dreiftigteit und Autorität verkünden. 
| Sie werden gläubig aufgenommen und 
I nur vom Schidjal Lügen geftraft, das 
die Menfchen blind nennen. Die Ein- 
mohner von Martinique find zu Tau 
fenden um’3 Leben gefommen, hinges 
opfert von einer „KRommiflion von Ges 
lehrten“, die erflärt hatte, daß eine Ka 
taftrophe nicht eintreten würde. Die 
Kardinäle und die Erzbiichöfe der 
Wiffenfchaft fönnen ihre ausgewählten 
Wohnplätze ja nicht verlaffen, um den 
fleinen Leuten die Hilfe de8 neuen 
Sdol3 zu bringen, und e3 genügt, ba 
e3 Vertreter in den berborgenften Dör- 
fern und in den entferntejten Rändern 
gibt. Der Phnfitprofeffor von Saint 
Pierre und der Apothefer von Fort: 
de-?France haben ebenfo da8 Recht, im 
Namen der „Wiffenjchaft” zu fprechen, 
wie der Dorfpfarrer gleich dem Papft 
im Namen Gottes fpricht. Leichtgläubig 
und ergeben find die Einwohner bon 
Martinique geftorben, indem fie auf 
dad Urtheil der „miflenfchaftlichen 
Kommiſſion“ bauten. Dieſe verhieß 
ihnen das irdiſche Leben wie die erſten 
chriſtlichen Priefter das himmliſche Le⸗ 
ben den unter die wilden Thiere ge— 
worfenen Märtyrern verſprachen. Die 
einen wie die andern haben ihr Loos 
mit derſelben Heiterkeit erduldet. Der 
Vulkan hatte ſeine Beute verſchlungen 


und ſchien wieder eingeſchlafen zu ſein, 


aber er war nur erſchlafft, wie die 
Boa, die verdaut. Und als der Reſt 
der Einwohner von feinen neuen Std» 
Ben aufgewedt wurde, gingen fie, an- 
ftatt zu fliehen und diefe Geißel, den 
neuen Gott und feine anfpruchsnollen 
Dolmetfcher zu verfluchen, mieber zu 
den hochmüthigen Yugurn und fragten: 
„Was follen wir thun?” Unb zum 
zmeiten Male antwortete bie „millen- 
ſchaftliche Kommiſſion“: „Bleibt ru⸗ 
hig, wir verbürgen euer Leben. Wir 
haben uns nicht getäuſcht, der Vulkan 
hat es gethan, aber er wird nicht wie— 
der in ſeinen Irrthum zurückverfallen. 
Wir werden dieſen boshaften Fetiſch 
ſchon todt kriegen.“ 

Und die Einwohner gehorchten zum 
zweiten Male, bis — in ben Tod. 
Und vielleicht waren unter ihnen ſolche, 
die über die Naivität der Zeitalter des 
Aberglaubens zu ſpotten und ſich 
über die ſtupide Selbſtverleugnung zu 
wundern pflegten, die die Zauberer von 
Mittelafrika dem unwiſſenden und 
furchtſamen Neger abzwingen ... So 
weit die Zuſchrift. Der Leiter der wiſ⸗ 
ſchaftlichen Miſſion, die nach dem Aus⸗ 
bruch der Montagne Pelee im Mai die— 
ſes Jahres nach Martinique geſchickt 
wurde, Lacroix, hät ſich inzwiſchen, wie 
bereits mitgetheilt wurde, in einer Zu⸗ 
ſchrift, die gleichfalls an den „Temps“ 
gerichtet war, gegen die oft in weniger 
geiſtreicher Form auch von zahlreichen 
andern Blättern gegen ihn erhobenen 
Vorwürfe vertheidigt, daß er durch 
feine optimiftifche Auffaffung ber bor» 
tigen Lage die Rüdkehr vieler Flüch— 
tigen nad) dem nördlichen Theile Mar- 
tiniques veranlaßt habe. Er habe nie» 
mal3 einen neuen Ausbruch des Vul⸗ 
fans für ausgefchloffen erklärt, fon 
dern einfach nad) feinen Enbefuni und 
im Juli gemachten Beobachtungen feſt⸗ 
geftellt, daß die Ihätigfeit der Mon» 
tagne Pelee nachgelaffen hätte. Für 
das, was im Auguft undSeptember ger 
fchehen fei, dürfe man ihn nicht ver- 
antmortlich machen. Auch der frühere 
Kolonialminifter Decrais hat fih, wie 
gemeldet, in ähnlicher Weife vertheis 
digt. 


Die Diebſtähle bei der Bauk von 


Frantreid. 


Die Diebftähle bei ber Bank bon 
Frankreich, über die fchon telegraphifch 


berichtet murbe, betragem über 200,- 4 


000 Franfen. Nichts galt bis jeht ala 
fiherer als die großen Gemölbe ber 
Banf, die zweihundert Milliarden und 
mehr in ihrer Kaffe verwahrt. Sinei- 
hundert Beamte haben Zutritt zu dem 
Gemölbe, dasbeftändig überwacht wird, 
und das Niemand allein betreten Tann, 
Bier eiferne Thüren miüffen nad ein- 
ander geöffnet werden, um hineinzuge⸗ 
langen. Der Diebitahl mwurbe am 
Dienftag früh entdedi. Zmei Beamte, 
welche im Dienft die Keller in der Banl 
betraten, fanden einen Sad, ber 200,- 
000 Franken in Zehnfrantenitüden ent- 
hielt, aufgefchnitten und feines Ynhalts 
beraubt. Aus eimem anderen Sad 
gleicher Art ift nur der zehnte Theil 
berfchmunden. Außer den Schmitien 
im Leder ift nicht die minbefle Gpur 


einer Sewaltthat entdedt morben. Ale = 


Schlöſſer waren in befterOrbnung. &3 
murb: fofort Lärm geidhlagen, alle 
Thore aefchloffen, fein Menih burfie 
das Bankhaus berlaffen; der Direktor 
wurde herbeigerufen, und 'ber Haupi- 


faffirer wurde telgraphifh benadrid- 


tigt. Die Unterfuchung begann fofork, 
aber alle Berhöre ınd Bee; 
lieben frudtlos. Man ift bit jet 
noch ohne jede Spar und fteht mie 
einem Räthfel, wie e3 Jemanbem ge 
lingen tonnte, bie eifernen 
deren Deffnung  beei 


vor 


ei 


A 


Schlüffel gehören, melde fih im ver 


fhiedenen Händen befinden, zu 
ren. Befonderd, wenn man Be 
daß noch eleltriſche tlingelf 

andere 
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N Abraham: 


Ein Roman aus dem Burenkriege bon 
4 Guſtaf Janſon. 


J ¶. Fortſetzung.⸗ 
Fünfzig Schritte weiter bog ber 
Sloot rechtwinklig gegen Woſten ab, 
und dort machte der Vortrupp Halt. 
Die Wagen blieben ſtehen, die Männer 
litien aus den Sätteln, um ihre jtei- 
en Glieder zu ſtrecken, und Proviant 
zu einer ſchnellen Mahlzeit wurde her⸗ 
borgeholt. Vergebens quälte der Leut- 
nant ſich damit ab, die Urſache zu dem 
langen Ritt ausfindig zu machen, ber 
fo fchnell gemacht worden war. 1ind 
als er nicht3 fand, überließ er fich dem 
Behagen, eine Weile auszuruben; al- 
lem Anjchein nach jollte die Raft mie- 
berum nicht von langer Dauer fein. 
Er hatte recht mit feiner Vermuthung. 
Kaum zehn Minuten, nahdem man 
Halt gemacht hatte, Iangte der Tyelb- 
fornett an der Gpibe der zwanzig 
Mann wieder an. Sie hatten die Iinfe 
Flankenbedeckung der Kolonne gebil- 
det und ritten mit einer Schnelligkeit 
den Grund des SIoot3 hinab, die be- 
iwieß, daß jie jede Minute für koſtbar 
Iten n 


Sobald fie alle angelangt waren, 
berjammelte fich die ganze Schaar um 
fie, und ein Mann fragte einfilbig: 

„Run?“ 

Wenigſtens dreihundert,“ antwor⸗ 
teie van der Nath phlegmatiſch. 

„Wie weit entfernt?“ 

„Swei Meilen viesfeits der Kopies 
bei der Farım des Deutfchen.” 

„Das find drei Meilen in der Luft» 
linie,” erklärte ein Mann, der bie Ge- 
gend zu kennen jchien. 

„Sp ungefähr,“ fagte ber Yelbfor- 
nett 


Ein gellender Pfiff ertönte im glei- 
Sen Augenblid rechts por dem Gloot, 
und zwei Mann famen von diejer Gei- 
te ber geritten. 

Alle warteten geduldig, bis fie ben 
Abgang herabgelangt waren, aber 
dann hagelte e3 von Fragen rings um 
16, 

' „Nichts,“ antmworteten fie wie aus ei- 
nem Mund, „oftwärts ijt der Weg 
rei.” 

f Die ganze Schaar fannte nun bie 
- Rage, und die begonnene Mahlzeit 
wurde fortgeſetzt. 

Ohne daß ihn jemand daran zu hin⸗ 
dern geſucht hätte, hatte Leutnant 
Kennedh den Meinungsaustauſch mit 
angehört und damit einen vollkommen 
tlaren Ueberblick über die Lage erhal⸗ 
ten. Daß van der Nath und ſeine 
Männer wußten, wo ſich eine engliſche 
Truppenabtheilung befand, ging aus 
den gewechſelten Fragen und Antwor⸗ 
ten berbor; aber ob die Engländer ih— 
rerfeit3 Menniniß davon Hatten, daß 
eine Burentruppe in ihrer Nähe mar, 
das Konnte er nicht ergründen. Der 
Ruhe der Männer nach zu uriheilen, 
mar e& faum ber Yall, und bie be 
fümmerte ihn, weil dann jeine Hoff- 
nung, bald befreit zu werben, trüge- 
riſch war. 
Als die Mahlzeit, von der bie Ge- 
fangenen ihren reichlichen Antheil er- 
hielten, nach einer Viertelſtunde been⸗ 
dei war, verfammelten fich die Mäns 
ner um den Wagen des Miffionars. 
Alsbald begann etwas, mas der Leuts 
nant im Stillen eine lächerliche Paro- 
die auf einen Kriegsrath nannte. Alle 
nahmen daran theil, ohne daß es Ver» 
wunberung zu erregen ſchien, jeder 
fagte feine Meinung, und der Anfüh- 
zer wurde einfah niebergejtimmt. 
Man beichloß, den Sioot zu verlafjen 
und auf der Karroo meiterzuziehen; 
wenn es ſich als nothwendig erwies, 
wollte man die ganze Nacht im Sattel 
außbalten. 

„Mir tommt e8 doch vor, ald ob wir 

enen Dften reiten follten,“ fagte ber 

fornett miberwillig; „nach biefer 

ite haben fich feine Rothröde ge- 
u 


„Uber e3 ift ein Ummeg von fiebzig 
Meilen,” bemertte der Rebner der Da- 
ität, ein junger Mann, noch fait ein 
unge, „und wir haben bie ‘Pferde 
te jchon über Gebühr anftrengen 
müffen.” 

„Nehmen wir den Weg gegen Diten, 
fo fönnen wir furze Tagesmärfche fra- 
hen und jebe Nacht ruhen,“ gab Abra= 
ham van ber Nath dagegen zu beben» 


ten. 

„Das ift wohl wahr,“ fagte ein al⸗ 
ter Bur und ftrich fih nachdenklich fei- 
nen langen Bart, „aber wir haben e3 
fatt, und wie Verrücte zmwifchen ben 
Kopjes unb auf der Karroo herumzu⸗ 
treiben. Mir wollen zum Komman- 
banten und orbentlich ausruhen. Dies 
haben Menſchen und Thiere nöthig, 
denn biefer Streifzug ift anftrengend 
. genug geivejen.” S 

Der gerabe Weg tft ber Fürzejte,” 
: fiel der Junge munter ein. 

erwiderte — — 
prochen hatte, „und bie Ro 
—— wir gegen Weſten geſehen ha⸗ 
ben, ſind wohl die gleichen, die wir 
Beute morgen entdeckten. Sie ſind 
gleich uns den ganzen Tag geritten, 
und wenn ich ſie recht kenne, ſo können 
er Pferde gar nicht mehr laufen. Wir 
: nnen und leicht zehn Meilen von ih» 
J nen entfernen, und was fragen wir 
ppeler nach dem Trupp?“ 
Aber ſie befinden ſich vor uns,“ fiel 
par der Nath ungebulbig ein. 
Wo denn?“ 
aordweſtlich von hier. Huys ſah 
eine große Staubwolke in der Rich— 
tung bon ber verlafjenen Yarm des 
 Deutfchen.“ 


Das kann Vieh fein.“ 
eB find Engländer.” 
bu deiner Sache ficher bift, 
m jhlagen wir eine * öftliche 
1g ein und. umgehen fie,“ fagte 


te Bur, ein —— Greis, 
änaf renze chritten zu 
en Rit⸗ 


ien, wo man an 


unehn und ein Gewehr u 
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—— Argument hinzu: 
che die Pfe en. 
„Dom an hat redht,“ riefen ein 
paar beifällige Stimmen. 

‚Der Felbkornet jhien nicht geneigt, 
zu fein, nachzugeben, und bfidte nad 
dem Miffionar, gleihjam bei ihm Hil- 


fe juchend, aber der bejchäftigte fih nur. 


mit dem Kranfen und hörte nicht, mas 
um ihn herum bvorging. 

„Stehen wir gerabeaus,* jo ftoßen 
mir mit dem Feind zufammen,“ murr= 
te der Teldfornett und fah bittend ein 
paar Männer an, al3-mollte er fie be- 
imegen, auf feine Seite zu treten. 

„So follen die Büchfen fprechen,“ 
fagte der alte Jan kurz. 

„Aber fie find diesmal zahlreicher 
als wir, Doom van Grad.” 

„Sie vermindern. fi) dann,” Yachte 
ber Junge forglos an Stelle des Al- 
ten, und diefer nidte billigend. 

E3 jhhien, daß zwei Parteien vor- 
handen waren: die Bebächtigen, bie 
nicht gern fich einem langen Ritt un— 
terwerfen, aber ebenfo ungern fi) auf 
einen Kampf einlafjen wollten, und 
die Higigen, die einen Kampf auf Le= 
ben und Tod vorzogen. Merkwürdia 
genug taren e3 die Xelteften und die 
Süngften, die der letteren Anficht ma= 
ren, und jte verfochten ihre Meinung 
fo eifrig, daß die reiferen Männer 
nachgaben, ſtatt ich mit ihnen herum= 
zuftreiten. MWahrfcheinlich trug aud 
die in allen jolhen Fällen jo gemöhn- 
liche Furt, feig zu erfcheinen, ihr 
Theil dazu bei, daß fie nachgaben. 
Mas die Klugheit gebot, wurde ver— 
worfen, und ein Mann fügte in jener 
jtillen MWeife, die für feine Landsleute 
bezeichnend war: 

„Wir fönnen ja bireft nach der ver- 
laffenen Farm reiten, dann fommen 
mir meit genug gegen Dften, haben 
aber doch nicht mehr als ein paar Mei- 
len bi3 zum Baffe.“ 

Diefer Ausweg befriebigte beibe 
Parteien, und ein kräftiges Ja bet 
ganzen Schaar gab zu erfennen, daß 
man darin einig war. 

Abraham van der Nath fah fich 
überftimMt; er zudte die Schultern 
und fagte: 

„Run denn, in Gottes Namen, wir 
nehmen den fürzeren Weg.“ 

Die Berathung war zu Ende, und 
die Theilnehmer zerftreuten fih, ein 
Theil davon augenjcheinlich zufrieden 
damit, ihren Willen durchgefeßt zu ha- 
ben. Daß mahrjcheinlih ein Kampf 
bevorjtand, befümmerte niemand, bie 
bisherigen anftrengenden Streifzüge 
hatten fie zu fehr ermüdet, und fie 30- 
gen e3 bor, etwas zu wagen, damit fie 
um jo eher ausruhen könnten. Ahr 
Erfundigunggritt hatte jechs Tage ge- 
dauert, fie mußten ungefähr, mas fie 
miffen wollten, und fehnten fich zur 
Hauptarmee zurüd, die fie nach einem 
ferneren Tagmarjch zu erreichen hoff- 
ten. Ein Kampf, nun ja, die meiften 
mußten faum no, mas ein folcher 
war, und hielten e& für ihre Schuldig- 
feit, feine Furcht zu zeigen. Und mäh- 
rend ein jeder der Männer an die Ar— 
beit ging, Elopfte der alte Jan van 
Gradt, der nächjt ihm fich in dem kur— 
zen Kriegsrath ausgezeichnet hatte, 
dem Jüngling auf die Schulter und 
Tprach einige lobende Worte, die allges 
meine Billigung fanden und ein Roth 
ber Befriedigung auf den Wangen de3 
Sungen berborriefen. 

Erft als e3 zu fpät war, etwas da⸗ 
ran zu ändern, merkte der Miffionar, 
mas Sich zugetragen hatte, und er 
mwinfte van der Nath, näher zu treten. 

„Abraham,“ fagte er leife, „erinnere 
dich deines Verfprechens.“ 

„Ich weiß, aber ich habe dem Kom= 
manbdanten ein anderes gegeben, das 


‘ältere geht vor. Aber fobald ich e8 er- 


fült habe, bin ich frei.“ Er warf fi 
in die Bruft und fah den Alten mit ei= 
nem Blid an, der bewies, welche Freu- 
be er darüber fühlte, mit fich jelber ins 
Reine gelommen zu fein. 

„gu Pferd!“ ertönte dann die fräf- 
tige Stimme be3 eldfornett3. 

Die Mannihaft gehorchte fehnell. 
Die Futterbündel wurden in die dafür 
bejtimmten Wagen geiworfen, der Pro= 
biant eingepadt, die Peitjchen fnallten, 
und die Schaar fette ich in Bewegung, 
nachdem Patrouillen und Plänfler 
nach allen Seiten zur Beritärfung der 
bereit3 vorhandenen audgejandt wa— 
ren. Diesmal arbeitete fich die Kolon- 
ne ben Abhang des Sloot3 hinauf und 
befand fich bald draußen auf der Kar: 
too, die endlos fih nad) allen Richtun= 
gen ausdehnte. Grit jet fonnte man 
fehen, mel anfehnliches Stüd Weg 
jeit dem Aufbruch zurücgelegt worden 
war. Bon den mellenförmigen Hü- 
geln, zwifchen denen die Truppen vom 
Morgen bis zum Mittag dahingezogen 
waren, war nicht3 mehr fichtbar; alle 
titten auf der- meilenmweiten Ebene, auf 
deren Fläche zwei der Kopjes genann= 
ten Bergtuppen fih gleid Schatten 
nebeneinander fern im Norbmeften er= 
hoben. 

Getreu feinem VBorfaß, den größt- 
möglihen Nuten aus der Gefangen 
Tchaft zu ziehen, ließ Leutnant Kenne 
by feine Einzelheit unbeadte. Die 
Zugordnung intereflirte ihn nicht, der 
Bemahungsdienft der Buren dagegen 
um fo mehr. Er hatte zu viele Stim— 
mung3berichte bon ihrem jchläfrigen 
Gebahren gehört, ala daß er nicht die 
kluge Berechnung hätte bewundern Tol= 
len, mit der menigjtens diefe Truppe 
ihre geringe Zahl benußte, um fich auf 
allen Seiten, gleihjam mit einem 
Gürtel von wahfamen Augen zu um= 
geben. Ein paar Meilen voraus, auf 
den Seiten fah er Sicherungstrupps 
durch die Landichaft gleiten, ohne fich 
zu nähern oder zu meit abzukommen. 
&3 war offenbar, daß ein einziger 
Wille das Ganze leitete und daß alle 
willig gehorhten. 

Die Schnelligkeit de3 Vorrückens 
nahm nad) und nad) zu, und troß eines 
ganzen Xagmarjche zeigten jich bie 
tleinen Burenpferde immer gleich Ieb- 

ft, während bie englifhen Renner zu 

taudeln begannen und bie Köpfe 
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ches ‚liegenden Seiten fid) töthlich-violett | nebn, deffen Gegenma Yäftig war. 
ie die langen Ummege, wel | färbten. ° — * —— vi m — er zö⸗ 
verderben Der gefangene Offizier ritt vor⸗ gernd, „und daran liegt es eben. Wir 
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märts zu ben Dragomern - und Bielt | fahen friiche Spuren von Pferbehufen 


fich eine Weile neben ihnen. Aber ihr 


Torgtoise Geplauder mit den Wachen; 
welche englifch verftanben, reizte ihn- 


nur, und er fehrte bald zurüd, um ne= 
ben dem Wagen zu reiten, mo jein 
franfer Kamerad im Fieber von 
Kampf und Blutvergießen phantafir- 
te. Alles verband fi an diefem Tag, 
um ihn berabzuftimmen und bitter zu 
machen. Saß nicht der lange Menfch 
noch immer unbemeglich dort und hielt 
ben Kopf des SKranfen auf feinen 
Knien, während feine freundlichen 
Kinderaugen zu dem Leutnant auffa- 
ben, al wenn er jagen mollte: er lei- 
det feine Noth, jo Tange ich da bin. 
Nun, feiner Miene war ed anzumer- 
ten, daß er jich weniger im Synterefje 
des Kranken al3 vielmehr in dem bes 
Miffionarz fo viel Mühe gab, und 
dies freute Leutnant Kennedy, ohne 
daß er recht wußte, warum. Und’ be- 
reit, ihn jeden NMugenblid abzulöfen, 
befand fich der Alte in halb liegender 
Stellung daneben und jchälte eine 
Maffermelone, von der er dann und 
wann ein Stüdchen zwifchen die Lip- 
pen bes Phantafirenden jtedte, die qie- 
rig an den nach) Vanille fchmedenden 
Stüden fogen, die er gleich einem un 
willenden Kind bald verfchludte, bald 
wieder ausſpie. 

Der junge Leutnant blickte träume— 
riſch über die einförmige, rothe Sand— 
fläche der Ebene hinaus, wo die trocke— 
nen, ſpröden Karroobüſche in langen 
Zwiſchenräumen aus dem Boden em— 
porragten, hie und da mit den ſchwind— 
ſüchtigen, bleichen Schoſſen der Milch— 
diſtel vermiſcht. 

Wunderliche Gedanken entſtanden 
in ſeinem Gehirn; er war genöthigt, 
ſeine ganze Willenskraft aufzubieten, 
um ſie in der Entfernung zu halten, 
und gleichwohl gelang es ihm nicht 
vollſtändig. Er machte Zugeſtändniſ— 
ſe, deren er ſich ein paar Tage vorher 
geſchämt haben würde, und er war er— 
bittert über das, war er „verdammte 
Schwäche“ nannte. Aber wenn er jetzt 
die ihn umgebenden Männer betrachte— 
te, und zwar mit ganz anderen Blicken, 
ſo konnte er nicht anders, als die 
Pflicht verfluchen, die ihm gebot, dieſe 
einfachen Menſchen zu haſſen und zu 
verfolgen, ja zu tödten, wenn die Ge— 
legenheit dazu günſtig war. 

Jäh hielt er ſin Pferd an und 
ſchüttelte den Kopf, als ob er etwas 
von ſich entfernen wollte. Dann warf 
er ſich in die Bruſt, athmete tief auf 
ritt weiter, er hatte ſich feſt entſchloſ⸗ 
ſen, nicht mehr zu denken. Und wa— 
rum ſollte er es nicht machen wie alle 
anderen, die es vorziehen, das Leben 
zu nehmen, wie es iſt, was in jeder 
Hinſicht bequemer war, als über ſeinen 
Zweck nachzugrübeln. Er glaubte klug 
gewählt zu haben, denn er wollte die 
Vergangenheit nicht verleugnen und 
noch weniger ſeine Zukunft aufs Spiel 
ſetzen wegen Grillen, die durch Ge— 
fühlsſtimmungen erregt worden wa— 
ren, Stimmungen, die ſterben ſollten, 
wenn er auf ſeinen rechten Platz zu— 
rückgelangt war. 


Viertes Kapitel. 


„Wenn wir mit dieſer Schnelligkeit 
vorwärtsrücken, ſo erreichen wir vor 
Abend Koopmans Kraal,“ ſagte der 
Feldkornett. 

„Sollen wir dort raſten oder ſo— 
gleich weiterziehen?“ fragte vanGracht, 
deſſen Stellung in der Truppe unge— 
fähr der eines Unteroffiziers zu ent— 
ſprechen ſchien. 

„Ich weiß noch nicht, wir werden ſe— 
hen.“ Van der Nath erhob ſich in den 
Steigbügeln und ſtieß einen jener gel— 
lenden Pfiffe aus, die weit umher ge— 
hört wurden. 

Sofort trennte ſich ein Mann von 
der linken Seitendeckung und ritt in 
Carriere zu ihm heran. 

„Du, Pieter, dann Sie, Oom Jan, 
und Zimmer, deſſen Pferd wohl Aus— 
bauer genug hat, wie?" - 

Der Mann nidte bejahend. 

„But! hr drei reitet voraus, etiva 
ein paar Meilen mejtlih von Koop- 
mans Sraal, und jeht nad, ob Roth- 
töde in der Gegend find. Uber haltet 


‚die Augen offen! Wir treffen und dann 


in oder hinter dem verlaffenen Kraal 
ivieder, die beiven Kopjes werden mir 
mohl nicht erreichen.” 

Pieter nickte wieder, indem er la- 
hend feine weißen Zähne zeigte, und 
fragte: 

„Dürfen wir fchießen?” 

„Wenn fie zahlreich find, nicht.” 

„sh wünfche nicht, daß fie zahlreich 
find.“ Er minfte einem anderen Bur 
zu, beijen helle Hautfarbe und blaue 
Augen feine rein germanifche Abjtam= 
mung berriethen, und in Gefellfichaft 
mit Yan van Gradt, der mit dem 
Vorreht des Alters den Befehl über 
die beiden übernahm, und dem dritten" 
Bur fprengte er gegen Weiten. Sie 
trieben eifrig ihre Pferde an, denn der 
Auftrag fchien ihnen zu gefallen, und 
nad einer halben Stunde waren fie 
außer Sehmeite. 

Unterbeffen ritt die Hauptabthei- 
lung ruhig weiter, die Büchfen auf dem 
Rüden hängend und die unvermeibli- 
chen Pfeifen zwifchen den Lippen bau= 
melnd. E83 wurde nicht ein Wort ge= 
äußert, außer unter den gefangenen 
Dragonern, Me fich mit großem Gleich» 
muth in ihr Schidfal fanden. 

Ban der Nath, deffen Pferd uner- 
müpblich war, befand fich bald weit vor⸗ 
aus vor feinen Leuten, bald jchloß er 
fich dem Nacdhtrupp an. Er wurde von 
einer leicht bemerkbaren Unruhe ge- 
plagt, zeigte fie aber auf feine andere 
Meife ald durch häufige Befehle, das 
Tempo zu befäleunigen. Schließlich) 
wurde es ihm unerträglich, Sich nie= 
mand mittheilen zu fönnen, und er ga= 
loppirte vorwärts zu dem Miflionar. 
Einen kurzen eg ritt er ſchwei⸗ 

end neben dem Wagen her, dann aber 
Fagte er ohne vermittelnde Einleitung: 
da wir Kopf in 

in ER 


ragt 


eine Meile meitlih‘ vom Sloot. 


Sie 


find höchftens drei Stunden vorher 


dort boriiber: geritten, ehe mir bie 


‚Krümmung erreihten. Nun fragt e3 
fich, was fie weiter gethan haben. e= 


denfall3 müflen wir nun auf diefem 
Meg vorwärts. Fürs erfte erfpart er 
uns zwei Tagreifen, fürs zweite habe 
ich den jungen Huys mit Zimmer und 
‘an vorausgefandt, um auszufund- 
fchaften,' wie e3 fteht. Finden fie ung 
nicht beim Kraal, wer weiß, wie e3 ih- 
nen dann ergehen fann. 

„Du glaubit alfo, daß ein Kampf 
bevorſteht?“ 

„Ja, aber das hat weniger zu bedeu— 
ten. Wenn die Rothröcke den Paß 
nördlich vom Kraal zwiſchen den bei— 
den Kopjes nicht beſetzt haben, ſo über— 
nehme ich es, mit fünfzig Mann ſie 
einen ganzen Tag aufzuhalten.“ 

„Wiederum Blutvergießen, wieder— 
um,“ ſeufzte der Alte. Wann ſoll das 
enden?“ 

„Frage mich nicht,“ ſagte der Feld— 
kornett finſter. „Ich thue meine Pflicht, 
möge jeder daſſelbe thun.“ 

„Pflicht,“ fiel der Alte bitter ein 
und wandte ſich an ihn und Leutnant 
Kennedy. „Giebt es ein mehr miß— 
brauchtes Wort als dieſes? Und welch 
ſchlechten Troſt ſchenkt doch dieſe 
Pflicht, obgleich ihr beide ſie erfüllt, je— 
der in ſeiner Weiſe. O, wir Menſchen, 
wir Menſchen! Von jeder Kanzel in 
jedem Lande wird das Gebot der Bru— 
derliebe verkündet, und wenn wir die 
Kirche verlaſſen haben, gehen wir hin— 
aus, uns dagegen aufzulehnen, obſchon 
es ſoeben uns einen wunderbaren 
Troſt geſchenkt hat und von uns gebil— 
ligt worden iſt. Und warum brechen 
wir dieſes Gebot? Weil die Pflicht 
uns gebietet, es ſo zu machen. Wir 
würden einander nichts Böſes zufügen, 
falls nicht'die Pflicht es uns geböte. 
Wie viele Arten von Pflicht giebt es? 
Eine, die uns befiehlt, zu tödten, eine, 
die uns befiehlt, die Wunden zu hei— 
len, welche iſt die rechte? Sie dort drü— 
ben vom Inſelreich beſitzen Staats— 
männer, deren Pflicht es iſt, das Blut 
in Strömen fließen zu laſſen, und hier 
treffen Sie ein Volk, deſſen Pflicht es 
ebenfalls iſt, zu tödten und wieder zu 
tödten. Wie könnt ihr beide das Wort 
Pflicht nennen, ohne einen Stachel im 
Gewiſſen zu fühlen? Pflicht,“ — ſein 
alter Körper zitterte vor unterdrücktem 
Schmerz, und kaum hörbar flüſternd 
wiederholte er mehrmals: „Pflicht, 
Pflicht, Pflicht.“ Er ſah auf und in 
die ernſten Augen Abrahams und Ken 
nedys mit etwas ſo unendlich Schmerz⸗ 
vollem in den ſeinigen, daß ſie ſich ab— 
wendeten. Er zuckte hoffnungslos mit 
den Schultern, wandte ſich dann auch 
von ihnen ab und widmete ſeine ganze 
Aufmerkſamkeit dem Kranken, der oh— 
ne Unterlaß unverſtändliche Worte 
hervorſtieß, die von häufigen Befehlen, 
kräftig einzuhauen, an eine eingebil— 
dete Truppe begleitet waren. 

„Ja, wer hat recht?“ ſagte van der 
Nath ſchließlich und ſeufzte. „Wer 
weiß es?“ 

Der Leutnant hatte ſich ärgerlich in 
feinen jproffenden Schnurrbart ge= 
biffen, aber als er jah, wie der andere 
den Ausruf des Miffionars aufnahm, 
äußerte er lachend: 

„Was ift Wahrheit, hat auch Pila- 
tus einjt gefragt. Wermuthlich glaub» 
te er auch bei jener Gelegenheit jeine 
Pflicht zu thun.” Und ohne zu ab 
nen, welch fchlagende Kritik er audge- 
übt, ritt er unbefümmert meiter. 

Der Teldfornett jah herabgejtimmt 
aus, aber er hatte an anderes zu ben= 
fen, und das Gefpräcd wurde nicht 
fortgefeßt. 

Ununterbrochen dauerte der ſchnelle 
March über die Karroo. Die Son 
nenjtrahlen fielen bereit3 jchräa, und 
die beiden Kopjes, die das Ziel bes 
langen Marfches zu bilden fchienen, 
warfen breite Schlagjchatten vor ich 


ber. 

Dan der Nath gab feinem Pferd die 
Sporen und ritt an der Spite. Dort 
bielt er an und bejchattete mit ber 
Hand die Augen, aber wie fehr er fie 
au anftrengte, jo jehien doch nichts 
die Anmwefenheit anderer Menfchen an= 
zubeuten, bis plößlich der Knall eines 
Gemehres, das weit im Norden abge= 
feuert wurde, das Ohr der Mannjchaft 
erreichte und fie erftaunt die Pferbe 
mitten im Lauf anhalten madte. Bin- 
nen zehn Gefunden mar die ganze Ab- 
theilung bi3 auf wenige Leute um den 
Anführer verfammelt. 

Das war Jans Büchfe,“ fagte ei- 
ner der Männer gedämpft. 

„Dort ift ein Rothrod gefallen,“ be= 
merkte ein anderer ebenfo leife. 

Ale blidten aufmerffjam über Die 
Karroo hinaus, um etwas zu entbeden, 
aber fo weit der Wlic reichte, lag die 
Ebene öde und leer und babete im 
Sonnenlidt. 

„Dort drüben tft ein Sloot,” erklär— 
te endlich der Mann, der die Gegend 
fannte. 

„Wie weit entfernt?” fragte jemand. 

„Zwei Meilen höchftens, ich meiß e3 
nicht mehr genau.“ 

„Und mie viele Meilen ift ed von 
bier bis zu dem verlaflenen Kraal?“ 
fragte der Feldfornentt. 

„Ungefähr gleichweit.“ 

„Dorthin müffen wir. Yan hat ge- 
fohoflen, er wollte und warnen. Die 
Rothröde find im Sloot verftedt. Nun, 
dort mögen fie bleiben, wir gehen nicht 
dorthin. Wir haben flug daran ge> 
than, uns rechts von dem Kraal des 
Deutfhhen zu halten; jet haben wir 
nicht jo weit dorthin mie die Englän- 
der, aber mir werben unfere Pferde 
wohl bi3 aufs Äußerfte anftrengen 
müffen.“ Er ftieß einen jener gellen- 
den Pfiffe aus, melde bie Luft gleich 
einer Büchfenkugel durchfchnitten, in- 
dem er ihn gebehnter augftie als ge- 
wöhnlich. 

Die Seitendedungen, die ſich 


 wugefühten ntfermung, ie 
1 des em un en | 


ein gemeinfchaftlicher Ruf eu zwan⸗ 


zug erhob: 

„Dort... el ba find fie!“ 

Mie bon einer unterirbifchen 
Eruption ausgefpien, zeigte fich uner- 
wartet eine Truppe berittener englifcher 
Infanterie drei Meilen weiter entfernt 
und jagte mit verhängten Zügeln dem 
Burentrupp nad. 

„VBorwärt3!” commandirte ber Yyeld- 
fornett, und in rafender Eile brauften 
Reiter und Wagen über die Karroo, fo 
daß ber rothe Staub Hoch um die Pfer- 
behufe aufmirbelte. Ban der Nath 
hatte von bornherein gefürchtet, daß 
die feindliche Abtheilung, die er mit ei- 
nem einzigen Blid auf wenigjtens drei- 
hundert Mann jhägte, irgendwo auf 
dem Grund de Gloot3 verftedt fei. 
Einer ihrer Streiftrupps hatte ver- 
muthlich die drei Plänfler entdedt, aus 
ihrer Richtung. den Schluß gezogen, 
daß die nochfolgende Truppe den glei= 
hen Weg nehmen würde, und fie des- 
halb unangetaftet ziehen laffen. 
dann hatten die Engländer Dedung 
gefucht und eine ausgezeichnete in dem 
andgetrodneten Flußbett gefunden, mo 
fie die Buren erwarteten. Aber wider 
Erwarten hielten fich Diefe ein paar 
Meilen öftlicd vom Sloot, weshalb ver 
Feind, ber einfah, daß eine Ueberrum- 
pelung nicht möglich war, 
trauen auf feine große Zahl herauf: 
ftieg und die Fliehenden zu verfolgen 
begann. 

Während zwanzig Minuten hörte 

man nur das Keucen der Pferde, das 
Knarren der Wagenräder und die er: 
mahnenden Rufe derMänner, wenn ein 
Pferd ftrauchelte. Die Ebene bot fort= 
während das gleiche Bild, bi auf ein- 
mal ihre Einförmigfeit von den halb- 
gejchleiften Mauern einer yarm unter- 
brochen wurde. Zuerft ein rechtediges 
Gebäude aus rothen Ziegeln; das 
Strohdadh war längjt verfault, und 
feine Refte, die der Wind noch nicht 
fortgeriffen, lagen unordentlich auf ei- 
nem bermwahrloften Hofplag herum. 
Hinter dem Wohnhaufe lag der leere 
Viehkraal, von einer niebrigen Stein- 
mauer umgeben, und im Inneren eine 
Schafhürde nebſt eim paar verlaffenen 
Kaffernhütten. 
‚ Als die legten Buren um bie jüb- 
liche Ede des Hauptgebäudes fchment- 
ten und fi dur die Pforte bes 
Kraal3 drängten, fehmetterten einige 
Dutend Kugeln gegen die Wände bes 
Haufes hinter ihnen und riffen einige 
Splitter los, die dem Nachtrupp um 
die Ohren fauften. 

Die verfolgende englifche Abtheilung 
hatte die Unmöglichkeit eingefehen, die 
Burencolonne auf der furzen MWeg- 
ftrede einholen zu fönnen, die fie von 
den fhügenden Mauern des Kraala 
trennte, und eröffnete beshalb auf 
große Entfernung ein Feuer, das aber 
wenig Schaden anrichtete. 

Keuchend vor Anftrengung nach dem 
Iharfen Ritt wurden die Pferbe in die 
Schafhürbe geführt, deren hohe und 
berhältnigmäßig ftarfe Mauern ihnen 
hinreichenden Schu gegen Gewehr⸗ 
feuer bes yeindes boten. Unter Be: 
machung durch fünf Mann erhielten die 
Gefangenen den Befehl, fi dahinter 
arpifchen die Wagen zu ſetzen. Wäh— 
rend dieje3 mit einer Eile .gejchab, bie 
beiwie3, daß jede Minute Foftbar mar, 
fauerten fich die übrigen Buren inner— 
halb der Ruinen de8 Kraals nieder. 
Sie zerftreuten fich, indem fie Dedung 
hinter Steinbldden und Erhöhungen 
Tudten, erwartend, mas der drohenden 
Einleitung folgen follte. 

Eine bange Erwartung erfüllte bie 
Luft. Die Vertheidiger blieben unbe- 
mweglich auf ihren Plägen, und aud 
ihre Pferde fpigten die Ohren, als 
abnten fie, daß etwas Ungemwöhnliches 
bevorſtand. 

Die engliſche Truppe war inzwiſchen 
abgeſeſſen, und aus ihrem Verſteck 
ſahen die Buren, wie die Pferde nach 
dem Sloot zurückgeführt wurden, 
während eine Compagnie auf der 
Stelle eine Schützenlinie bildeie und 
raſch über die Ebene heranzurücken be— 
gann. Sicher gemacht durch den wei— 
ten Abſtand, ſuchten ſie noch keinen 
Schutz, ſondern ſprangen in kurzen 
Anläufen vorwärts, dann und wann 
ſtehen bleibend, um eine Salbe abzu— 
feuern. 

Eine Menge kleiner Staubwolken 
verriethen, wo mehrere Kugeln einge— 
ſchlagen hatten, andere pfiffen über die 
Mauern des Kraals, und nur ein ge— 
ringer Theil traf die Steine darin. 

Die Buren blieben noch immer un— 
beweglich, ohne das Feuer zu beant⸗ 
worten, und muthig geworden durch 
das andauernde Schweigen des Fein— 
des rückte die Schützenlinie um fernere 
hundert Meter vorwärts. 

Da erhob einer der beſten Buren— 
ſchützen ſein Gewehr, zielte ſcharf und 
ſchoß. 
Einer der khakigekleideten Männer 
breitete die Atme aus, als ob er etwas 


umfangen wollte, taumelte ein paar 


Schritte zur Seite und fiel ſchwer zu 
Boden, wo er als gelbgrauer Fleck auf 
der dunkleren Fläche der Ebene liegen 
blieb. Ein Zucken ging durch die vor— 
wärtsrückende Linie, der commandi— 
rende Offizier rief etwas, ſchwang ſei— 
nen Säbel, und die Mannſchaft warf 
ſich ſogleich auf den Bauch, ſo daß man 
im Kraal nur noch ihre Kopfbedeckun⸗ 
gen ſehen konnte. „Tauſend Meter 
Viſier!“ lautete der nächſte Befehl, 
und allein von allen blieb nur der 
Compagniechef aufrecht ſtehen, um ſich 
zu überzeugen, daß alles in gehöriger 
Ordnung ſei. 

Von der anderen Seite wurde dies 
als Herausforderung betrachtet und 
die erſte Salve abgegeben. Der Offi⸗ 
zier klappte zuſammen, als wäre er in 
der Mitte durchgeſchnitten worden, 
und fiel. 

* von ſeinen Leuten ſprangen 
auf, um ihn fortzutragen, und neue 
Schüſſe knallten. 

* 


Der Kampf zwiſchen den beiden 
feinblichen Abteilungen fehten heftig 


u 
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Verwundbeten; im Kraal mar ein 
Mann mit Duchichoffener Schulter zu 
dem Miffionar getragen morben, ber 
ihm die erfte Pflege widmete. Die 
Schüffe fielen zahlreih, die kleinen 
Staubwolten wirbelten jehnell überall 
empor und berfchtwanden ebenfo fchnell, 
aber etimad Nennendmwerthes wurde 
nicht ausgerichtet, -objhon zwanzig 
ipannende Minuten feit Beginn des 
Kampfes verfloffen waren. Die Yu 
ren unterhielten eim jparfames Feuer, 
defien Wirkung ji aber dem des auf 
offenem Felde heranrüdenden Feindes 
ala überlegen erwieg. Ban der Nath 
münfchte ihn fo viel al3 möglich nur in 
Schach zu halten während der Zeit ber 
Dämmerung, um dann unter bem 
Schub des Duntels, wie er glaubte, 
den Rüdzug um fo leichter bemerfftel- 
ligen zu fönnen. 

Die Engländer jchienen fchlieklich 
die Geduld verloren zu haben; ihre 
Schüpenlinie nahm einen verzmeifelten 
Anlauf und fam zmeihundert Meter 
nahen ALS die Soldaten fih bon 
neuem niederwarfen, batten fie ein 
Dutend Kameraden binter fih auf 
dem Gelände zurüdgelaflen, denn das 
Teuer der Buren nahm fchnell zu, ſo— 
bald fie fich ihm vollftändig ausſetzten. 
MWährend eine der drei Compagnien 
mutbiq den Vorftoß ausführte, Tehte 
fich die zweite gegen die Kopjes im 
‚ Norden in Bewegung. . Ihre Glieder 
| marfchirten außer Schußmeite eiligft 

über die Karroo, während die Verthei- 
diger des Kraal3 fi umfonft die 
Köpfe zerbrachen, um zu ergründen, 
warum diefeBemwegung gemacht murrbe. 
Die dritte Compagnie, welche die Re: 
ferve bildete, lag noch immer unbemweg- 
ich neben dem Sloot. 

Ban der Nath erhob Ai vorfichtig 
über die fchüßenden Steine und blidte 
der abziehenden Abtheilung nad, hin= 
ter der eine leichte Staubmolte im 

Sonnenſchein aufwirbelte. Er deckte 
ſich ſofort wieder, ohne etwas erfah— 
ren zu haben; eine engliſche Kugel 

ſchlug ſich platt an den Steinen vor 

ihm und ſchleuderte ihm einige Split— 
ter in's Geſicht, beweiſend, daß auch 
der Feind gute Schützen beſaß. 

Eine halbe Stunde hatte das Schie— 
ßen von beiden Seiten ſchon fortge— 
dauert, und noch waren die Kämpfen— 
den ungefähr achthundert Meter von— 
einander entfernt. Die Kugeln pfif— 
fen ohne Unterlaß über das offene Ge— 
lände, und mehrere fanden ihren Weg 
zwiſchen die Steine, ſo daß die Ver— 
theidiger ſich ſchaff in acht nehmen 
mußten. Neben dem Schafkraal lagen 
jetzt drei Verwundete und ein Todier. 
Der Miſſionar ſprach ein lautes Ge— 
bet, und der Ton ſeiner Stimme drang 
zuweilen, den Lärm übertäubend, zu 
den kämpfenden Brüdern. Die Dra— 
goner hatten ſich auf einem kleinen 
Fleck zuſammengedrängt und warteten, 
wüthend darüber, dem Feuer ihrer 
Landsleute ausgeſetzt zu fein, bie ja 
nivᷣts von ihrer Lage wußten; ein 
losgeriſſenes Mauerſtück hatte den ei— 
nen getroffen; der kranke Offizier 
phantaſirte laut von Blut und Tod. 

Plötzlich ſchwenkte die marſchirende 
Compagnie nach rechts ab, bildete eine 
Schützenlinie und rückte dann gleich— 
falls gegen den Kraal vorwärts. In 
weniger als einer halben Minute hat⸗ 
ten die Buren die Lage begriffen und 
die Gefahr erkannt, welche die letzte Be— 
wegung des Feindes mit ſich brachte. 
Sie wurden nun von zwei Seiten be— 
droht, und breitete ſich der äußerſte 
Flügel der Engländer gegen Oſten 
aus, jo waren ſie bald umzingelt. 
Blieb der Feind nur in ſeinen Stellun— 
gen, ſo war ein Rückzug nach einer 
andern Seite als derjenigen, von der 
ſie gekommen, unmöglich, und auch der 
lekte Ausweg wurde verſperrt, weil 
ein Theil der Reſerve ſich gegen Sü— 
den in Bewegung geſetzt hatte. 

Einſtweilen war jedoch van der 
Nath der Situation gewachſen. Er 
theilte ſeine Truppe in drei Abtheilun— 
gen, deren Aufgabe es war, je eine der 
drei Seiten zu bemachen. Die Haupt: 
abtheilung behielt ihren Pla bei, ber 
am beiten gefhügt war,und bie beiben 
fleineren Abtheilungen nahmen ben 
Kampf gegen die vorrüdenden Fzlügel 
der Engländer auf. Xroß des hart: 
nädigen MWiderftandes hatte doch ber 
Treind einen großen direkten Vortheil 
durch feine umgebende Bewegung er: 
rungen, und die Buren fahen ein, daß 
ihreStellung bald undaltbar fein wür= 
de. Don drei Seiten dem Gemehr: 
feuer ausgejeßt, waren die halbper- 
‘witterten Mauern des Kraals ein jehr 
ungenügender Schuß, und beforgte 
Blide wurden oft zwifchen den Vers 
theidigern gemechfelt. Sie verfeuers 
ten bereits in nerböfer Haft ihre Pa 
tronen, ihre Augen glühten, bieXthem= 
züge waren feuchend, aber objdhon die 
Aufregung des Kampfes zunahm, fant 
doc ihr Muth. Scharf zu zielen, war 
nicht mehr möglich, bier galt eö bor 
allem, den Gegner mit fo vielen Ge- 
Ichoffen als möglich zu überfchütten, 
und die Maufergewehre fnallten nun 
ununterbrochen. In diefem Augen 
blid war ihre oft gerühmte Zrefffi- 
cherheit nicht viel werth, denn nur die 
Leute, die jich gebedt miffen und da— 
rum ihre KRaltblütigleit bewahren, ber= 
möaen diefen Vortheil gebührend aud» 
zunüßen. 

Auch die Engländer unterhielten 
ein mörberifches Schnellfeuer. Unauf- 
‚hörlih fauften ihre Kugeln über den 
Rand,der Steinmauer oder prallten 
an Eden und VBorfprüngen auf und 
nahmen Richtungen an, bie zum vor⸗ 
aus zu berechnen unmöglich war. Eine 
Anzahl der Vermunbeten innerhalb bes 
Kraals vermehrte fit) um drei, die lie⸗ 
gen blieben, wo fie getroffen worden 
waren, meil niemand fi zur Stelle 
wagte, um fie aufzußeben. Die Stel: 
Jung binter dem Schaffraal bot aud 
feinen Schuß mehr; ein paar — 
waren durch die Verlleidung der Wa⸗ 
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Es wurde unerträglich hinter den 
Steinhaufen. - Einem jungen Mann 
wurde vom einer verirrten Kugel bie 
Schulter durhbohrt, und als er, vor 
Schmerz fi windend, zu entlommen 
fuchte, zerflhmetterte eine neue Kugel 
ihm den einen Ellbogen. Einem als 
ten Mann wurde das Kinn zerriflen, 
das herborfprigende Blut fürbte feinen 
langen weißen Bart. Mit weit aufs 
geriffenen Augen ftarrte er ins Leere, 
während ein leijer Jammerruf aus ſei⸗ 
ner Kehle drang. Eine Minute nach— 
her ſank er zufammen und blieb lie 
gen, eine Kugel war gerade durch ſei— 
nen Kopf gegangen und hatte ſich an 
dem Stein hinter ihm plattgeſchlagen. 
Er war der zweite Todte. 

Die Lage der Vertheidiger wurde 
verzweifelt. In zwanzig Minuten 
hatie ſich die Ausſicht ganz verändert, 
der bloße Gedanke an Flucht ſchien als 
Wahnſinn; von zwei Seiten dem 
Kreuzfeuer ausgeſetzt, würden ſie bis 
auf den letzten Mann fallen ſofern ſie 
nicht — niemand hatte noch den Ge— 
danken in Worte umgeſetzt — ſich auf 
Gnade oder Ungnade ergaben. Die 
Ruinen desKraals gewährten nur nach 
einer Seite Deckung; die, welche ſich 
neben der nördlichen Mauer niederkau— 
erten, waren den Kugeln von Süden 
ausgeſetzt, und ähnlich verhielt es ſich 
mit denen, die auf der entgegengeſetz⸗ 
ten Seite lagen. Die Sicherheit, die 
das Bwußtſein, den Rücken frei zu ha— 
ben, ſchenkt, hatten ſie nicht mehr, und 
überdies waren ſie gezwungen, ihre 
ganze Wachſamkeit aufzubieten, um 
ſich nach vorn zu ſchützen. Das al— 
lein war ſchon anſtrengend genug, denn 
ſobald ſich ein Hut über den Steinen 
zeigte, pfiffen ſofort ein paar Kugeln 
nach ihn, und der Eigenthümer konnte 
ſich glücklich ſchätzen, wenn er nicht auf 
der Stelle getödtet wurde. 

Die Engländer rückten langſam, 
aber ſicher näher; die Lücken zwiſchen 
einigen Truppen waren von der Reſerve 
ausgefüllt worden, ihre Flügel dehnten 
ſich nach Oſten aus, und es war leicht 
zu berechnen, wann alles ein Ende neh— 
men würde. Wie ein Hagelſchauer 
ſchmetterten ihre Kugeln gegen die 
Steine, ſuchten und fanden jede Spal— 
te, drangen überall durch, von rechts 
und links und bon born. 

Die Aufregung der Vertheidiger 
wuchs, einzelne Jammerrufe ließen ſich 
vernehmen; klagende Schreie wurden 
hörbar. Ein Bur mittleren Alters be— 
gann laut einen Pſalm zu ſingen, und 
es wurden ein paar Verſuche gemacht, 
in den Geſang einzuſtimmen; ein 
Jüngling daneben weinte, und ein 
Mann, der in einem Anfall von Gei⸗ 
ſtesverwirrung ſich erhob, wurde ſofort 
mit zwei Kugeln im Unterleib zu Bo— 
den geworfen. Die Kaltblüthigkeit, 
die ſonſt ein hervorragender Zug im 
Charakter desBurs iſt, war verſchwun⸗ 
den; Todesfurcht hatte die Männer er- 
griffen und umklammerte ſie mit eiſer— 
nen Fingern. Diejenigen, die ſich das 
erſte Mal im Feuer befanden, hatten 
hoffnungslos und zitternd ſich zwiſchen 
Steine und in Gruben verkrochen, es 
den Kameraden überlaſſend, den nutz⸗ 
loſen Kampf fortzuſetzen. In einer 
zum voraus gewählten und gut gedeck⸗ 
ten Stellung den ſtürmendenFeind mit 
einem Hagel von Kugeln zu überfchüt- 
ten, war ein Kinderfpiel gegen 
Sie lagen audgeftredt am Boden, Über 
und um fie fehwirrten in allen Md- 
tungen ohne eine Sefunde linterbre- 
Kung bie Boten bed Todes, auch bie 
geringfte Bewegung war gefährlich und 
fonnte ein Leben foften. Und ber 
Feind roch immer näher und näher, 
Ihloß den Kreis um fie, und bald, 
pielleicht fchon nach einigen Minuten, 
fauften feine Kugeln von allen Seiten 
in den Kraal. 

Die englifchen Offiziere hatten viel 
gelernt durch ihre großen Verlufte in 
ben früheren Kämpfen. Die Zeit, in 
ber fie in jorglojem Uebermuth bie 
Truppen zum männertöbtendenfroni- 
angriff auf faft uneinnehmbare Stel: 
lungen fommandirten, war borüber; 
mit den Nafen am Boden frochen bie 
Angreifenden jet näher, bie Verthei- 
biger mit unzähligen Gefchoffen über: 
häufend. Sie —* umgehenbe Be: 
mequngen auß, erjpähten die ſchwachen 
Punkte des Gegners und forgten bor 
allem dafür, daß fie eine unbeftrittene 
Uebermacht beſaßen. 

Ohne Uebereilung arbeiteten die 
Soldaten liegend über die ebene Fläche 
vorwärts. Wenn die Mannſchaft ei— 
nes halben Trupps ihre Stellung än⸗ 
derte, verdoppelten die übrigen ihr 
Feuer, und wenn ſie kriechend dem 
Kraal zwanzig Meter näher gerückt 
waren, knallten ihre Gewehre ebenſo 
eifrig, während ihre nächſten Nachbarn 
über ben rothen Sand glitten und ne— 
ben ihnen in die Linie rückten. 

Kurz vor Einbruch des Dunkels 
glaubten die engliſchen Offiziere, daß 
nun bie Frucht reif wäre. Sie hoff⸗ 
ten feft auf ben Sieg, ein unbeftimm- 
tes Etwas fagte ihnen, baf die Wider⸗ 
ftandäfraft der Buren vollfländig zu 
brechen begann, und fie hatten feine 
überflüffige Eile. Sie warteten talt- 
blüthig und mogen genau jede Ausficht 
für und dagegen ab. Der Plan zum 
Schlußangriff war fon fertig, «8 
blieb nur übrig, den paffenditen Au- 
genblid zu wählen, nachher follte alles 
‚binnen wenigen Minuten abgemacht 
fein. Aber folange noch vierzig. Maus 
fergewebre da drüben Inallten, war e3 
unflug, zu peginnen erft menn bie 
Hälfte davon verftummte, war bie red» 
te Zeit gelommen, Der Angriff follte 
gegen da3 verlafiene. Haus gerichtet 
werben, es ftand höchftend breißig Me- 
ter dom Kraal entfernt, und ein Du- 
gend Schügen auf diefer Seite würde 
genügen, die Stellung ber Buren zu 
beherrſchen. 


Gortſetung folgi.) 
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Der Einpreder. 
dumores le bon X von Zorn, 


Wenn man achtundzwanzig Jahre. 
Polizeidienft gethan Hat, ifi man mehr 
oder weniger ein miktrauifcher Menic. 
Der amtliche Umgang mit der Neme- 
ſis härtet das Gemüth und fehärft das 
Auge. Der Sinn für das Aeußerliche, 
mit dem polizeilich ungeſchulte Leute 
bei Beurtheilung ihrer Zeitgenoſſen⸗ 
ſchaft auszukommen glauben, weicht 
dem unbeſtechlichen Blick für das Ver—⸗ 
borgene. Und das iſt erklärlich, wenn 
man weiß, was der Herr Kanzleirath 
Blettermann mußte und daher auch ges 
legentlich behauptete, daß nämlich jeber 
Menſch ſchon mindeftens einmal -in fei- 
nem Leben geftohlen hat. 

Dabei war ber Herr SKanzleirath 
durchaus fein Mifanthrop. Unter fei- 
nen Freunder und alten Befannten 
galt er fogar für ein urgemiüthliches 
Haus. Nur an die amtliche Seele durf- 
te man ihm nicht greifen — auch dann 
nicht, nachdem er bereits ſeinen kuruli— 
ſchen Sitz in der Kriminalabtheilung 
II einer jüngeren Kraft abgetreten hat- 
ie. Wurde ber Beamte in ihm aemwedt, 
jo war er mit einem Schlage zugefnöpft 
bi8 zu der meißen Halabinde hinauf, 
die er feit Urväterzeiten trug, urtd feine 
ſonſt gutmüthigen, hinter ber jcharfen, 
goldenen Brille etwas herborſte henden 
Augen blickten fe i ingrinmig, alö fei er 
auf ber Spur "eines SKapitalverbre- 
chen?. 

Das war heute in einem jo beunru= 
Digenden Make der Fall, daß der Herr 
Dberfteuerfonteoleur, welcher foeben 
beim Frübihoppen die fibliche Stelle 
des alien Herr angetippt hatte, fich 
rein aus Verlegerheit noch einen Schop- 
pen beſtellte, obwohl er ſeht wohl wuß⸗ 
te. daß er ſich mit dem zweiten den 
Appe tit zum Mittageſſen verdarb. Aber 

das Malheur war nun einmal im zugt 

Kanzleirath Blettermann räuſperte 
zweimal heftig in die hohle — 
rutſchte ſich auf ſeinem Shuhle zurecht 
und ordnete umſtändlich an ein paar 
Bierſilzen. Er brauchte nur noch ſei— 
ve lange, aus einem Gänſeknochen be— 
ſtehende Zigarrenſpitze hinters Ohr zu 
ſteckken oder in ſein halbgeleertes 
Pſchorrglas zu tauchen, jo war er ganz 
mie einftmal3 zur Protofolfaufnahme 
fertig. 

„Wa3 Sie da faaen, Herr Kontros 
leur“, erflärte er bebächtig, aber mit 
dem Blide eines Großinmifitors, „ine 
tereffirt mich nach zwei Richtungen hin. 
Zunächſt natürlich al Beamten. Wif- 
fen Sie etwas Näheres über den jun= 
gen Mann, welchen Sie joeben ermähn- 
ten?“ 

„Herrje, was foll ich denn miffen!“ 
tief der bidle Douanier, indem er die 
Achfeln hob und die Arme dann fo 
breit auf den Tifch legte, daß er das 
Thüchterne Schnittgla® des jungen 
Hilfsprebiger® beinahe umaemorfen 
hätte, „Sch Habe doch überhaupt nichts 
gejagt!“ 

„Natürlich hat er nichts gejagt”, 
warf der Foritmeifter ein, der jih an 
der Unterhaltung nur durch Repetition 
des zuletzt Gehörten betheiligte, menn 
nicht gerade von der Jagd die Rede 
war. 

Kanzleirath Blettermanns Antlitz 
verfinſterte ſich mehr und mehr. Er 
richtete den ſchmächtigen Oberkörper 
auf, und ſeine runden Knopfaugen 
forſchten mit dem durchdringenden 
Mißtrauen des Polizeimannes in den 
Geſichtern der Stammtiſchgenoſſen. 

„Weichen Sie mir nicht aus, meine 
Herren! Das würde Ihnen bei mir 
nichts nützen. Bei mir nicht!” wieder— 
holte er mit gehobener Stimme. Dann 
fragte er in ſelbſtvergeſſener Geſchäf— 
tigfeit, indem er den mahagonibraun 
gerauchten Gänfelnochen wie einen Fe— 
derhalter züdte: 

„Alfo zunädlt, Herr Oberfteuerfon- 
troleur, mie heißen Sie mit Vor= und 
Zunamen — —.“ 

„Willen Sie was, Blettermann”, be- 
merkte diejer troden, „Sie find ein alter 
Drönbartel, der fich immer noch nicht 
daran gemöhnen Tann, daß er mit dem 
Koonenorden IV. Klaffe und der ge= 
fegmäßigen Penfion dem amtlichen 
Verkehr mit Spitbuben entzogen ift. 
Cie find doch hier nicht in der Krimi- 
nalabtheilung II, jondern an dem ge= 
müthlichen 12 Uhr-Tifh im „Goldenen 
Froſch“ —“ 

„Allerdings, aber in meiner Eigen⸗ 
ſchaft als Beamter —,“ warf der 
Kanzleirath etwas bedeppt ein. 

„Die Eigenſchaft haben Sie doch 
eben nicht, zum Donnerwetter nochein⸗ 
mal!“ rief der Kontroleur, indem er 
ſein Glas von ſich ſchob, um es ſogleich 
wieder an ſich zu ziehen. Und daß Sie 
das immer vergeſſen, iſt nachgerade un⸗ 
gemüthlich. Wenn man hier mal ein 
Wort fallen läßt, will man doch nicht 
im nächſten Moment beim Schlafittchen 

efaßt und fogufagen amtlich barauf 
fefige nagelt werben!“ 

"Natirlic amtlih darauf feitgenns 
gelt werben“, warf der ?rorftmeifter 
aus einer diden grauen Snafteroolfe 
heraus ein. 

„Aber Sie müfjen mir doch zugeben, 
daß bie Sache im hödhften Grade ver» 
dächtig iſt!“ begehrte Joachim Bletter⸗ 
mann, der ſich inzwiſchen von ſeinem 
Verſehen erholt hatte, erregt auf. 

„Sar nichts gebe ich zu”, eriwiberte 
der Rontroleur, welcher ben ‚Oberariff, 
ben er boch nun einmal hatte, auch 
auszunutzen wünſchte. „Ich habe wei⸗ 
ter nichts geſagt, als daß ſich der jun⸗ 
ge Engländer nun ſchon acht Tage in 
mferem ftillen Vorort aufhält, obne 
baß ein Menfch ’ne Ahnung bat, mas 
er bier will. Das ift bielleiht auffal- 
Iend, aber doch moch nicht berbächtig. 
Sie mwiffen ja, mie bad in unferem 
Dertdien ift — wenn mal ein yrember 
länger als vierundzwangig Stunden 
bleibt, ſo I&läft man feine Nacht mehr, 
bi8 man weiß, moher er ift, iie er 
beißt, melden med fein Aufenthalt 
bat, wohin er gebt und fo‘mweiter. Und 
nun gar die Weiber! Meine — * 
leute haben mich ſchon halb 
BR — 


ſ austutſcht, —— un⸗ 
eremer nur bei Kaiſers ang 


ch eine halbe Kupferberg leiftet. 


ift das Ganze — und megen fo ni 


laffe ich mich nicht zu Prototoll vers 
nehmen. Frig zahlen!“ 

„Sri zahlen!“ echote der Forſtmei⸗ 
fter, obmohl er der Einzige war, mels 
der noch fiten blieb. 

Die anderen Herren berfrüimelten 
ih. Es mar ein alter und Töblicher 
Braud am 12 Ubr-Stammtifh im 
„Soldenen T5rofch“, daß man bei etwa 
ausöbrechenben politifchen, fozialen oder 
perfönlichen Differenzen einfach aus» 
einanderging, um am nächlten Tage 
iwieber anzutreten, ald ob niht3 vor⸗ 
gefallen wäre. 

Bei dem Kanzleivath Joachim Blet- 
termann blieb diesmal jedoch ein ftärs 
ferer Stachel fiten al fonft — aus 
berichiedenen Gründen. Einmal fühl» 
te er feine Stammtifch- «Autorität ernit= 
lich erjehüttert. Ein MBolizeimann 
ftand, feiner feften Weberzeugung nad), 
über allen anderen Beamten, und wenn 
diefe fich dagegen auflehnten, fo thaten 
fie e8 auf Koften der fittlichen Welt- 
ordnung. Aber er mollte feine Polition 
fchon miedergeminnen! Dazu mar bor 
allem nöthig, daß er dem verbächtigen 
Engländer auf den Grund ging. Und 
dem einftigen Yureauchef der Krimis 
nalabtheilung II follte ba3 ganz gewiß 
nicht ſchwer fallen — obwohl bie Sa⸗ 
che gerade für ihn eine recht kitzliche 
Seite hatte. 

Die einzige geſellſchaftliche Bezie⸗ 
hung, welche der junge Engliſhman 
gleich am zweiten Tage ſeiner Anwe—⸗ 
ſenheit anzuknüpfen verſucht hatte, war 
— — bei Kanzleiraths geweſen. Wie 
Joachim Blettermann zu der Ehre 
kam, war ihm bis zur Stunde noch un⸗ 
klar geblieben — und das ſchien ihm 
jetzt, auf dem Nachhauſewege, ein neues, 
ſchwerwiegendes Verdachtsmoment. Ein 
Engländer war ohnehin ſchon verdäch⸗ 
tig. In London wohnen notoriſch die 
meiften und größten Spitbuben. Die- 
fer junge Mann führte irgend eitwas 
Polizeiwidriges im Schilde, und fo hats 
te er zunächit gejucht, dag mache Auge 
des Gejehes durch Liebensmürbigfeit zu 
trüben. Das mar ihm jedoch nicht ge= 
glückt; wenn auch zunächſt vielleicht nur 
deshalb nicht, weil weder der Kanzlei— 
rath noch die Frau Räthin des gekau— 
ten engliſchen Idioms mächtig waren. 
Fräulein Tilli Blettermann dagegen, 
welche das Engliſche komplett beherrſch⸗ 
te und auch gerade zu Hauſe war, da 
ſie vor ein paar Wochen zur Ueberra⸗ 
ſchung ihrer Eltern eine glänzend do— 
tirte Stellung in Berlin aufgegeben, 
hatte ſich in befremdlicher Befangenheit 
ſo gut wie gar nicht an der Unterhal- 
tung betbeiligt. 

An den nädjten Tagen hatte fich 
Joachim Blettermann mit jeiner Ab- 
neigung gegen bie Engländer im all- 
gemeinen und gegen den fragwürdigen 
Mifter Fullbright im bejonderen bei 
feiner Familie immer mehr ifolirt gefe- 
ben. Frau und Tochter brachten bei 
jeder paffenden und unpaffenden Ge— 
legenheit die, Rede auf Mifter Full 
bright — und das mar eben wiederum 
ein —— höchſt beachtenswerthes Ver⸗ 
dachtsnoment; das war ein Beweis, 
daß ſich der unheimliche Menſch hinter 
die Meibäleuie geitedt hatte, um das 
mache Auge des Gejebes einzujchlä= 
ern. 

Aber e8 machte! E3 maaaachte! 

Mit diefen bräuend vor fich hinge= 
murmelten Worten hatte der Herr 
Kangleirath auch noch feinen Pelz bis 
zu der weißen Halabinde zugefnöpft. 

Zu Haufe angelangt, empfing ihn 
bereit3 jeine Gattin im Entree mit der 
Anrede: 

„Weiht Du, Männe, der Mifter 
Fullbright — —“ 

Gleichzeitig öffnete ſich auch die 
Stubenthür, aus der Fräulein Tilli 
das blonde Köpfchen herausreckte und 
rief: „Papachen, Miſter Fullbright —“ 

Auf eine energiſche Handbewegung 
des Gatten und Vaters ſchwiegen Beis 
de und ſahen ſich erſchrocken an. Der 
Verdacht Joachim Blettermanns ſtieg 
faſt zur Gewißheit. Wie die Beiden 
betroffene Blicke wechſelten! Es mar 
klar, vollſtändig klar. Ganz gegen ſei⸗ 
ne Gewohnheit betrat er im Pelz und 
den Hut auf dem Kopfe das Wohnzim⸗ 
mer. Hier ſtellte er Frau und Tochter 
wie ein Paar Unterſuchungsgefangene 
nebeneinander, ſah ſie durch die blitzen— 
den Brillengläſer durchdringend an 
und ſprach, jedes Wort mit einer nach⸗ 
drücklichen Geſte ſtandirend: 

„Ich — weiß — alles! Alles!! — 
Und wer mir in meinem Hauſe noch 
einmal den Namen dieſes Miſter Full— 
bright ausſpricht, der bekommt es mit 
mir zu thun! — So, und jetzt zu 
Tiſch. u“ 

„Aber Papaaaa —," rief Tilfi auf: 
ſchluchzend. 

„Aber Mann — ſo laß Dir doch ſa— 
gen, daß Miſter Fullbright — —“ 

Zu Tiſch!!!“ brüllte der alte Herr 

waltig und warf gleichzeitig ſeinen 
Fon peinlich gefhonten Zylinder der⸗ 
art heftig auf einen Stuhl, daß e8 bie 
Frau Kanzleiräthin doch für rathfam 
bielt, weitere Einwendungen vorläufig 
nicht zu erheben. 


Herr Kanzleirath Blettermann mar 

pr um fein Nachmittagsſchläfchen ge⸗ 
ommen. Während der ganzen zwei 

Stunden, in denen er zu ruhen pflegte, 
war ihm der junge Fremde im Kopf 
herumgegangen— und das kann ſchließ⸗ 
lich auch der ſtärkſte Kopf nicht vertra— 
gen. Müde und ärgerlich erwog er 
eben, ob er ſich erheben und zu den hin⸗ 
terliſtigen Weibern an den Kaffeetiſch 
gehen ſollte, als er plötzlich emporfuhr 
und lauſchte — — — 

Tilli war nach Hauſe gekommen und 
von ihrer Mutter mit einem Schreckens⸗ 
ſchrei empfangen worden. 

Um Gotteswillen, Kind, wie ſiehſt 
Du — Ganz bieich und aufgeregt 
— u 

„Ach Mutichen, Mutichen!“ ſtieß die 
en athemlo8 und heifer vor Erre- 

berbor. Dann — ſie ihre 
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Mennen's Zalcum-Bulver..10e 
Woodburd's Facial Cream — 
für 120 
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Dind’s Honige & 
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Dui Vive — Cream od. 
ragen Flower Sfin —— 
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Die Kerfan 8 Gelegenheit des — 


Die Waagren werden nicht verfchenlt, aber beinahe, denn ſolche Waaren zu ſolchen Preiſen zu Aufang der Winter-Saiſon, ſcheint faſt unglaublich. Jeden Tag je weiter die 


Neuigkeit dringt, deſto größer der Andrang. 
Menge verlodende Partien einzuheimjen, zujammen über $1,000,000.00 werth, warme Winter-Kleider und Stoffe, jie anzufertigen. 


Alles im Laden ift in diefem Verkauf eingeichlojlen, obgleich mande Abtheilungen hier faum erwähnt find. 
faufs und die Preis-Herabjegungen jind jogar noch größer, als die in voriger Woche; einige Partien find angebroden, andere, die auf Heine Häufchen zujanmengefchrumpft find, 
werden jo niedrig verfauft, daß die Käufer in vielen Fällen Die Hälfte des regulären Preijes erfparen. 


Gropartige Auswahl von eleganten Damen:-Gewändern 


Ale feinften Moden, einschließlich mehrerer erflufiver 
Coats, Capes, Skirts 


Suit3, Koftüme, 
gung, und gleichzeitig jo profitabel. 


Neue Cheviot Vloufe Suits—in blau und 


fhwarz— gemacht in der neuen jeidegefüt- 
terten Blouſe-Facon, 
Nähte und Rand, mit Poſtilion Rücken, 
neuer voll F 
mit Glazed Futter— 
Velveteen eingefaßt — 
815-Werth 


510.00. 


Hübdiche Velvet Suit3s — alle neueften Erzeugnijje und 


jchneidergeiteppte 


Flaring Gored 6 gefüttert 


und Waiſts. 


nacht von dem feinften Cheviot, Standing 
oder CoatzKragen, Peau de Spie, prächtig 


Plaited Facons, un— 


hängende Skirts, Strapped und 
m: werth 


Metall: 


ſchlicht, 


Facons, 


Muſter u. Corduroy-Effekte —prächtig garnirt mit fanch Spitzen, Band u. Stahl⸗ 
Ornamenten- fancy weiße ſchneidergeſteppte und garnirt 
Stirts—fpeziell für Montag — zu $35.00, $27.50, 


$22.50 und 


Ganz jeidegefütt. Etamine Suits—in braun, blau und jchmwarz, fanch Blouſe⸗Fa⸗ 


cons, Strap garnirt, Coat u. kragenloſe Effekte, 
Seide Drop Skirt, zu 


itber jchweremTaffeta 
Stoffes pafjend—fie jind pofitiv $30. 00 
Montag nur 


Schneidergemahte Damen-Suit3? — 
gemaht von fancy Cheviot und 
gemifchten Stoffen, in Promena= 
den= und Dref-Facons — Blouje 
hübjdy Strapped, Poftilion Rüden 


mit Drop 61). 30 


werth $ 


Neue 


von Lymansville Cheviot, 
ſchwarz, lange Dip Blouſe, 
Ornamenten, 
Cuffs, 
mercerized Drop Skirt — 
werth $25.00 


Fancy Seide Dreß Skirts, in Peau de Soie und Taffeta Seide, ungefähr 


hübſch garnirte Skirts, Draped 
der Farbe 


werth — — 


Coffee Coat Blouſe Suits, gemacht 
in blau und 

garnirt mit 
-Aermel, gezackte 


Biſhop 
Skirt drapirt über 


Borx Plaited 


100 in 


der Partie, in hübſchen neuen Facons gemacht, garnirt mit Eording, Hohljaum, 
old und fanch Braids, ungefüttert, einige haben Drop Stkirts 
Seide, Werthe in der Partie bis zu $18.00— 


Auswahl, morgen 


Neue Cheviot Drei Skirts, von feinem Chepiot in jehwarz und blau, neue Re 
Mode, volle Gored Facon, garnirt mit Seide Folds von Taffeta Seide und fancy ©; 


Braid, feine mercerized Drop Stkirt, in Längen von 40 bis 45 Zoll, 


$10.00 = MWerthe 


Feine Rotany Flaneli Maifts, in fämtl. neuen SHerbft: 
Schattirungen, breit Bias tuded, eorded und Taffeta 


53.95 


Schwarze mercerized u. Flanell Waifts, in zwei Faconz | Fancy Sammet Waifts, in hübſcher plaited und 


83.50 


Strap beſetzt, in allen Größen, 
$6.00 Werthe 
für 


gemacht. von feinem mercerized und fraz. 
Flanell, Größen 33 bis 44, 81.50 
Werthe für 


Noch 
ein 


großer 


750 


tag für $7.50 und 
Rück Facon gemaht, in einem neuen 


Metall nem. Entwurf, in fchwarz und 
farbig, B.M Werthe 


Bänder : Berfauf 


Eine jeltene Gelegenheit — das Lager eines prominenten New Norker 
Amporteurs, alle neueften und jchönften Seide:Bänder zur Hälfte der 
jetigen Preife—beinahe alle Moden und Breiten vorhanden. 


Gingeihlojfen in diefen Verfauf find die alferfeinften Qualitäten in weihen Mouj: 


jeline Zaffeta Bändern, 5 und 6 
Schattirungen, und bübjhe Effekte in 4zölligen Tancy LCouifine Bändern, 
brachtvolle brocaded und fanch geitreifte Moujjeline Tafeta Bänder, 
Satın Tafeta und die feltenen glatten, glänzenden Schiveiger Taffeta Bänder, 
Blau, Turguoife,. 


Schwarz, Weib, Pins, 


Zoll breit, in allen den neuen umd hüb ſchen 
neue, 


neue breite 
Roth, DI 


Nile, Navy, 


Rofe, Maize und neuen Drek aa — paſſend für Klei— 


der, Saſhes, 


Bows oder Ties, zu 196 


Neue fanch Taffeta und Louiſine Haar-Bänder, 1 und 2 Zoll breit, gewöhn— 
liche 5e bis Me Qualitäten, die VYVard zu Se und 


Nr. 1 danzſeidenes Babbe⸗Band, alle Farben, 10-Yarde-S 


Flanelle und Flannellets 


Eine unübertreffliche Auswahl von neuen reinwollenen Flanellen und Flannelettes, zu 


Preiſen, die nicht übertroffen werden können. 
Jeder Tag beweiſt aufs Neue die Unterbietungskraft, wegen welcher dieſes Depar— 


gers. 


Ungeblelchter Canton 


tement ſchon ſeit langem berühmt iſt. 
Flanell, 2 his 10 
Yard Fängen, be⸗ 


2! Shaler fFlanell, 
Qualität 2C 


Teazledoion Flanell, in allen den neueften 
farrirten und geftreiften Effekten, 
werth 9e 


Cinderella Flanelle, in bleichem Pink, Hell⸗ 
blau, Roͤth, Cream und Weiß, werth 


fleech, die 


Qualitãt 


6:c 


Bone msi Waiſting Flannelettes, 
volle 36 Zoll breit, perſiſche und fanch ic 
Effekte, wertb läc..oosooscsennncncrene 2 


Ganzwollener weiber ylanell, für , 1 
Kinder = Kleider, mwerth 2öc, 20 
Wrapper-⸗ Flanellettes, alles fanch 
Mufter, werth 106 


„Mifter Fullbright — eben eingebro- | 
chen — — mar bringt ihn — — — 

Hören und raus war für den Kanz= 
leirath ein®. 

„Wer — eingebrochen!” jchrie er auf: 
geregt. „Kabe ich recht gehört!? Die- 
fer faubere Mifter Yullbright!? Dh, 
als ob ich mir das nicht gedacht habe! 
ft die Polizei verſtändigt? — Ich 
frage, ob die Polizei verjtändigt ift!?!“ 

„Sch meiß nicht, Papa!“ rief das 
junge Mädchen zitternd, indem e& fi 
an die Mutterbruft flüchtete. „Es ift 
doch auch nicht nöthig — man fchafft 
ihn jchon in das Hotel.“ 

„Ing Hotel!” lachte Joachim Blet⸗ 
termann ingrimmig auf, indem er in 
ſeinen Pelz fuhr, ohne ſich weder ſei— 
nes Schlafrockes noch der mächtigen 
Koloſſeumſchleicher zu entledigen, wel⸗ 
che er an den Füßen hatte. „Ich wer⸗ 
de ihm fogleich ein anderes Hotel be- 
forgen. Na marte Birfchchen — Du 
follft einen alten Polizeibeamten ken— 
nen lernen!” 

Damit fchoß er hinaus. Gleich un- 
ten vor dem Haufe ftieß er auf den zu= 
fällig vorübergehenden Oberfteuerfons 
troleur. In fliegender Eile verjtän- 
Digte er ihn vom ber Betätigung feines 
Verbachtes — und nun rannten Beide 
Dort begeaneten die Her= 
ren aber einem Gleihmutb, der den 
Rath derart aus der Yallung brachte, 
daß er — der einftige Kanzleichef der 
KriminalabtHeilung IT — fi um ein 
Haar einer Beamtenbeleidigung fchul- 
dig gemacht hätte. Der Kommilfor 
nahm die Gefchichte von dem Londoner 
Einbreder äußerft ungläubig auf und 
entſchloß fich erft nach I — — 
Verhandlungen dazu, — Kar es 

ugeben. Er m ie 
darauf aufmerkjam 


gebleiht, weih u. 


63 ift ein Einfauf eines $75,000 Xa= 


Herbſt Outing Fla— 
nell, alle neue 
Muſter u. Farben 


Zi Fan 


Ganzmwollene frangdf. Flanelle, alle die 
bübjhen neuen Herbft: Schattirungen, 
mwertb 50c und 69, morgen Sic und.. 


Fancy baummollene Waiftings, alle die 
zus geftreiften Effekte, wertb Dt, 


uns 


1 


380 
* 


Te= 


Be Eclipfe Blannelettes, 
alle Mufter, iwertb 19c, 


Ungebleihter Shater BE in Bol 
breit, egtra jchwer, werth 1 


Be DO TR DE Ein. © ble 


Ganzwollene Waiſtings, prachtvolle Mu—⸗ 37e 


fter, wertb 79c, 


daß die Sache unbedingt MWeiterungen 
haben würde, wenn fich die Beläftigung 
der Behörde als grundlo3 ermeijen 
ſollte. 

Damit eilte man endlich zum „Gol— 
denen Froſch“, wo Miſter Fullbright 
drei Zimmer der erſten Etage imnehat— 
ie; denn auch in der Hinſicht war der 
internationale Gauner ein nobler Kun- 
de. Der Kangleiratd mar der erite, 
melcher auf feinen Filzparifern die | 
Treppe binaufrafte.e Kaum aber hat- 
te er bie Thür aufgeriffen, jo prallte er 
auch fchon mie von einem Schlaae ge= 
troffen zurüd — — 

Mifter Yullbright lag, bis zum Kim 
in eine Dede gehüllt, auf der Ehnaife- 
lonque neben ihm jaß Fräulein 
Tili Blettermann und flößte dem ganz 
munter breinfchauenden Delinquenten 
ein heißes, bampfendes Getränf ein. 

„Tilli!!“ jchrie der alte Herr ver- 
ftört, während die Anderen fich hinter 
ihm in Zimmer jchoben. 

Die Kleine aber ließ fich nicht ftö- 
ren. Erft als Mifter Fullbright die 
ganze Taffe auggefchlürft hatte, erhob 
fie fi und trat ihrem Vater zärtlich, 
aber entjchloffen entgegen. 

„Sei nicht böfe, Papa — aber ih 
fonnte nicht ander3. ch Liebe ihn, und 
er liebt mi. Er ift ber Bruder mei- 
ner einftigen Brotherrin und ift hierher- 
gefommen, um bei Dir um mich zu 
merben, und. —“ 

— Ein Menſch, der eingebro⸗ 


Mein Gott, was kann er denn da⸗ 
für! Wenn er ſich mir nicht in den 
Weg geworfen hätte heuie Nachmittag. 
ſo wäre ich auf die dünne Sielle des 
Eiſes gerathen, und ich wäre eingebro⸗ 


„Auf dem Eife — — — |. das 
De y 82 — we — — RE TE 


55.98 


Neue Long Gonts f. Kinder, ein Dugend fanch unit: 
voller Bor-NRüden, doppelte Capes, neue Kimono-? 


mel, in blau, fhwarz u. braun, — „€ 
6 bi M Xabre, fveziell für Mon: 


in | 


| 


Neue Barifer Seide 


mit Gording bejegt, Bor Wlaits, 
und franz. Knots, alle Größen, 
33.00 und 810.00 Wertbe, 

fü 


Leder: Waaren 


Niue Wrift Baas, aus echtem Lizgard, Chamoid:ger 
füttert, mit innerer Tafche, gut gemacht, 839e 
mit deu paffender Kette ⁊ 

und Chatelaine 


Ar ift 
Bags und Gelpbörien, 
aus Seal, Waltob: u. 
Grain-Leder, ſchwarz 
und farbig, gefüttert 
mit Chamois oder Lt= 


— Eure 43c 

MWrift und Chatelaine Bags und Geldbör: 21e 
ſen, mit Leder gefüttert, nur 

Chatelaine Bags, aus echtem Seal, mit Leder ge⸗ 


füttert, inwendig mit Kleingeld-Taſche, Kette und 
8 norge } 
— elaine-Haken, werth 81.50, morgen 95C 


Auswahl 


Tapeten 


Die Rewunderung der Schönheit und Dualität uns 
ferer Tapeten ift ütberflüffig, da bDiefelben für ji 
ſelbſt ſprechen. Wir wünſchen nur, dle Chicagoer 
Tapeten-Verbraucher davon zu überzeugen, daß wir 
die niedrigſten Preiſe haben. 


Eine weitere große Partie guter Tapeten, bie mie 
fo glüdlih waren, zu unjerem eigenen 
Praife zu befommen, und bie wir morgen 
zum Berkauf auflegen zu Rolle 


Neue Glimmer:Tapeten, 


eıne große Auswahl, im 
hübfhen Entwürfen und farben, 
10e, berabaeiegt auf, 


werth 4c 
per Rolle 


Parlor: und Wohnzimmer:Tapeten, 20 Mufter in 
vergoldeten und dunklen Glimmer-Tape: 

ten, wurden nie borher unter l5c wer⸗ 

tauft, morgen, Rolle 


Elegante Parlor: Mufter, das grökte und —* 
dioſte Lager in der Stadt, ſowie ge⸗—⸗ 

ſtreifte Tapeſtry. Seide- und Blumen— 

Effekte, aufwärts von 


10,000 Rollen Tapeten, Odds und Ends, für 
Wande, Borten und Decken, 


Wir tapezieren für 100 die Rolle. 


„Natürlich — too denn kefidh-— wo ben font" | gu.verfällingen. Meim Nähen ber tür» | fäbert unb: weite mod. vr re 

„Allmächtiger — 

Der alte Herr nahm langſam ſeinen 
Zylinder ab, um ſich hinter dem Ohr 
krauen zu können. Er hatte aber nicht 
lange Zeit, ſich ſeiner Verlegenheit hin— 
zugeben. Miſter Fullbright hatte ſeine 
Rechte freigemacht und ſtreckte ſie ihm 
mit ein paar unverftändlichen Worten 
entgegen. Der Herr Oberfteuerlontrol- 
leur jagte jo etwas, da3 wie „Drön- 
bartel“ lang, und die beiden Schub: 
leute fifiirten den Kanzleirath Yoachim 
Blettermann, ehemaligen ' Bureauchef 
der Kriminalabtheilung 2, zur genaue- 
ren Yeltitellung feiner Perfonalien und 
des Ihatbeitandes nach der Wache. 


Unterſee⸗Boote. 


Erzeugniſſe zu ſenſationell niedrigen Preiſen, denn nirgends ſonſtwo iſt es möglich, 
In dieſen Sachen übertreffen und unterbieten wir alle Konkurrenz. 
Leſet dieſe kurze Ankündigung von wunderbaren Werthen für Montag. 


Schneidergemachte Suits, ein großes Sorti— 


| ment zu $19.50 — prädtige yacons, ges ftüm = 


Waiſt, ein — 
ſortiment der neueſten und ſchönſten Sachen, von 
Peau de Soie und Taffeta Seide gemacht, in 


ſämmtlichen neuen Abend-Schattirungen, hübſch 
Hemſtitching 


— 


ſolche 


Importeur. 


Außer unſerem regulären Lager, das immer vollſtändig und zu mäßigen Preiſen marlirt iſt, iſt es mſeren Einkäufern gelungen, eine 
Ebenfalls Winter-Sachen für das Haus. 
Wichtige neue Aenderungen in dieſer zweiten Woche des großen Ver— 


niedrigen Notirungen zu finden für neue Herbfi s Damens 
Nirgends jonftwo könnt Ihr Eure Einkäufe bejorgen mit derfelden Befriedis 


Eine jpezielle Offerte für morgen ift ein großer Fürzlich gemadhter Ginfauf von einem’ fios 
Ungefähr 75 hübjche Koftitme, von ihm zu ungefähr 50 Proy. feines res 
gulären em MEER: wird in demjelben Verhältnig morgen zum Verkauf offerirt. 


565.00 
550.00 


Dieje Koftüme find alle pegiett ars und tote laden Euch ein, fie gu beſehen. 


Monte Carlo Kerfey Coat3 —30 Zoll 
lang, fanch garnitte ipige Cape, 
durchweg mit jchiwerem Satin ges 
füttert, unten rund herum und an 
den Uermel mit Novelty Satin Bes 


Bar... 812.50 


weeid 0... 


Monte Carlo Coat3 — in allen Schattiruns 


gen bon feinem Kerfey, 32 —5* lan 

Sturm: Kragen, fancy gefteppte —— 
Strap garnirt, Inverted Rüden, prächtige 
Schneider-Stepperei — durchweg ſeidege⸗ 


been — 814.00-Werthe — 7 50 


peziel für Montag zu..... 


Neue Bloufe Coats — in allen farben von feinem engliſchen Kerſey, Velour und 


Plüſch, hübſch Strapped, Cabie Nähte und fanch Yet befegt, durchs 
weg mit jchwerem Satin gefüttert — werth $25.00 


514.50 


Peau de Soie Monte Carlo Eoats30 Zoll Tang, fanch Doppel = Capes, 


mit neuen Biihop-Aermeln, prächtige mit Praid befekte Front, 
Cording und Quaſten — durchiveg mit Satin gefiltt: 


tert — merth $30.00 


mit 


$18.50 


Neue Fracon Promenaden:Röde, gemacht in der neiten poll Flaring Fa⸗ 


con, mit Cord und Strap 


garnirten Hüften, Cable Nähte, 88 bis 42 


Zoll lang, in blauen, ſchwarzen, hellen und dunkel— 
grauen Orfords, werth $6.50 


Keriey und Plüfh Damen: =&apes, in allen Schattirungen vor feinem 
Kerjen, 30 Zoll ang, prächtig Eorded, mit fanch Braid 19. Ans 


verted Rüden, Rand des Kragen und Front mit 
Marder: Pelz garnirt, werth $15.00 


gi: 


QTuds und Suöpfen beickt, 
Yermel, fancn Stod-Kragen 
für 81.75, 81.50 

und 


Neue fancy baumwoll. Herbft:MWaifts, fo die 
in Diefer Satjon getragen — in jchiveren 
Raster Gewebe, Piaue und Marjeilles, mit 

neue Bifchofs 


510.00 


PVeritan Flannelette Wrappers, fanch Mufter, 
mit feparatem angepaktem Maift » futter, 
mit fanch Braid befegt, doppelteruffle über 
Schulter, breiter fFlounce, Möde in egtre 
voller Weite, $1.50 Werthe — 
fpeziell für Montag 


Fancy Notions und Feine Sachen 


E3 find die Fleinen — an denen Ihr Geld fpart 


Kombination wafferdichtes und Welveteen Mod s 

anderswo zu 10c verfauft, bier, norgen, Var 
4-Vd. Volt fchwarzes Nel: 
veteen-Stoßband 


IC 


5:Md. Bolt Star Alpaca m 
Stirt Vraid oc 


5 Stüd Kragen Stiffener. ‚Ze 


Leichte und 
Schweißblätter, 
Qualität 


Sanzieid. F 
ing, Yard 


Fitting Nadeln, 
aezäblte 400, 


Nugs, 


Gin großartiger RugsPert 
gains habt Xhr nie vorber 
der gewöhnlichen Retai il-Preiſe. 
Sammet-Rugs 104513 Fuß, 
—* Sualität, mit dazu paſ⸗ 


jo 21.50 


— Rugs, 9x12 Fuß, unſere ganze Aus⸗ 
wahl in beliebten Muſtern 


Spule 


ſeide, 
gummige fütterte 
beite de 


Bügel-Wachs 
oriff, 2 
10° SFlafche 
fhinen-Del 


Oeltuch 


— 
Papier. ze 


alles neue 
Muſter, 
für 


diefem Preije 
Prufiels Rugs, 9x12 Fuß, 
. Corner Seams, 


S Sanfords Fabrikate, 


4 


Velvet Rugs, 9x12 Fuß, There Lualität, dunkle 
elegante farben, 


Wabri: 
16.00 


81x10} Fuß, alle die wohl: 


in neuen 526. 00 
51.85] 


Urminher Rugs, 84x10 
u alles Mufter Diejer 


Röpai WR.ıon RMugs, 
betannten abritate, 
orientaliihen Muftern 


Urminfter Rugs, 27 
derte zur Ausmwahl, 


At minſter Russ, 36) x7 
bis zu 5,50 


63 Boll, Yun: 
J 





zu verſchlingen. Beim Nahen der tür— 


kiſchen Galeeren hätten die Polen ſich 
an die ſumpfigſten Stellen zurückgezo⸗ 
gen, ihre Boote durch unter dieſen an— 
gebrachte Deffnungen zum Sinfen ge- 
bracht und durch ein Schilfrohr, deſſen 
oberes Ende aus dem Waffer herporge- 
ragt babe, geathmet. Das Klingt recht 
abenteuerlich. Seit dem 16. Jahrhun- 
dert murden in Frankreich, England 
und Holland die verfchiebenften Tau- 
cher-Apparate bejchrieben und verjucht, 
natürlich vorwiegend zur Hebung ver- 
funtener Schäße. Der Mönd Mer- 
ſenne jpricht im 17. Jahrhundert fchon 
bon unterfeetfchen Bohrern zur Zeritö- 
rung feindlicher Schiffe. Dabei em= 
pfiehlt er außer zahlreichen andern 
Einrichtungen, die fich päter bewährt 
haben, auch den Kompaß zur Richtung 


Zur Gefchichte ber Unterfeeboote Tie- | ber unterſeeiſchen Fahrzeuge. 


fert Michel Meyers im Journal des 
Debats intereffante Beiträge. Verſu— 
he, „nad, Urt der Fyifche” längere Zeit 
unter Wafler zu bleiben, fcheinen ben 
Menfchen von jeher gereizt zu haben. 
Nach Roger Bacon (1214—1294) be- 
nugte jchon Alerander der Große der- 
artige Vorrichtungen, die aber jeden- 
falls nur Vorläufer der Tauchergloden 
waren. Dagegen berichten bereitz 
Schriftfteler des Mittelalter8 von 
Fahrzeugen, die untertauchten und zu 
Kriegäzmeden verwandt wurden. So 
meldet der Marinegeiftliche Fournier, 
die polnifchen Kofaten hätten beim 
Kriege gegen die Türken Boote mit ei- 
nem Zederbedel benußt, der Deffnun- 
gen für bie ARuberer enthalten habe. 
Diefe Oeffnungen feien mit biegfamen 
Leber eingefaßt geweſen, das die 
Mannſchaften dicht über ihrem Gürtel 
—— hätten, ſodaß die Wogen über 
dan derene gegangen — ohne es 


Vom Ende des 17. Jahrhunderts ab 
vergeht faſt kein Jahr, wo nicht das 
eine oder andere Patent auf dieſem Ge-⸗ 
biete ertheilt wird. Die Erfinder laſſen 
dabei ihrer Einbildungskraft den freie— 
ſten Lauf. Wie der Schiffsleutnant 
Delpeuch, der ſich eingehend mit dieſer 
Strömung beſchäftigt hat, nachweiſt, 
gehörten ſie den verſchiedenſten Berufs- 
klaſſen an. Apotheker, Geiſtliche, Ar— 
beiter, Beamte, Bankiers, Kaufleute, 
Schriftſteller, gewöhnliche Soldaten er- 
fanden ihr Unterfeeboot, und mancher 
diefer „Nichtfachleute” hat das Seinige 
zu ber heutigen Entwidlung ber Unter- 
feefhiffahrt beigetragen. Die größten 
Yortichritte in den unterfeeifchen Boo- 
ten verbanten mir jeboch dem um bie 
Dampffchiffahrt fo verdienten Ameri- 
faner Robert Yulton (17651815). 
Delpeuh hat den Briefwechſel zwi— 
fchen bem großen Manne und den ba= 
ungen frangöfifchen Miniftern durch» 


Gromien'8 200:Yard Ma: 
Ichinenzwirn, Spule 


Heitfaden, 500 » Yard 


Beſte Qual. fhwarze Näb- 
10:9Yd.:Spule.... 


Papier import. Gold: 
Oeſen Nähnadeln 


mit Holz: 
Stüde für 


rein Mas 


anf ift für Montag in Nurficht 
aejehen; jchöne neue und 


Priüffeler Rugs, 
Sanford’S beites Fabrifat — 


815.00 


Smyrna Rugs, 


Smyrna Rugs, 36%X72 


Beſte Cut Stahl 
alle Größen, — 
de Bolt weißes u. farbiges 
Featherſtitched Braid 
Warren's Twill 
— 


9 
2e 


überzogenes 
in 


Weite Spring Hafen und Defen 
für Kleidermaderinnen, 3c 


per Karte 
15° fancy elaftifche Strumpf: 


band=Längen, 


und Linoleum 


geftellt — fold’ eihe Menge von NRug:Ba 
gute dauerhafte Rugs zu thatſaͤchlich der elle 


104Xx13 Fuß, Milton Rugs, IX12 Fuß, oro⸗ 
es Affortiment don neuen 


2.5: 829.00 


und beften 
Fabrikaten. 
Bruffels Rugs: 6x9 Fuß, die befte 
peſtry Bruſſels Russ, mit En — 
paffendem Border 56.75 
Delvet Nugs, 6x9 Fuß, befte Qualität —F 
Velvet, mit dazu paffenden Bor: 
ber8, zu 
Linoleum, ihwere Qualität, 
breit, per Quadrat:Qard 
Sinoleum, ertra fchwere Qualität, 2 59 
und 4 Vard3 breit, per Quadrat: Kt. € 
Floor-Deltud, gefüllte NRüdfeite, neue Mu: 19 
fter, alle Breiten, der Quadrat: Yard.. c 
Oeltuh Dfen » Squares, Binding eingefchloffen, 
2 Yarde im Quadrat, 81.25; 1} 
Vards im Quadrat 


30x60 Zoll, nit alles 
Wolle, aber gute Werthe für das Geld.. 


98c 


2 Zoll, orientalis 
ſche Muſter, dauerhafte Farben 


ſtöbert und weiſt nach, wie ſehr man 
deſſen Leiſtungen in Paris und die Er⸗ 
folge ſeines Nautilius“ bisher ber— 
kannt hat. Fulton kehrte 1806 nach 
Nordamerika zurück, wo er im folgen⸗ 
den Jahre in ſeinem Vuche Torpedo 
war or submarine explosions viele 
ſeiner Pläne veröffentlichte und mefent- 
lich dazu beitrug, daß bie Erfindungen 
David Bufhnell’3, der bereit3 1776 ein’ 
fteuerbares unterfeeifche® Boot ſowie 
einen Treibtorpedo erfunden hatte, wei⸗ 
ter ausgebaut wurden. 
Im Weſentlichen iſt das heutige Tau⸗ 
cherſchiff amerikaniſchen Urſprungs 
| Eine der fonderbarften Erfindungen ift 
da3 1897 von dem Amerikaner Simon 
| Late gebaute Unterfeeboot Argonaut, 
E3 ift außen mit einer Schraube mit 
en Rädern berjehen unb vermag da= 
ber nicht allein im Wafler zu fchwim- 
men, jondern fich auch auf dem Meeres- 
; grund fortzubemegen. Das Merfmür- 
| bigfte aber ift, daß e8 thatfächlich viele 
| Fahrten gemacht hat. Ende 1897 in 
| Baltimore gebaut, hatte es am 1. Ya= 
nuar 1899 bereit3 an hundert „Mb- 
ftiege” und zmei lange Reifen unter- 
| nommen. Auf der erften legte e3 mit 
| fechs Infaffen theil3 an der. Oberfläche, 
theild auf dem Grunde uncefähr 1000 
Meilen zurüd; die zreeite ging bonBal- 
timore nad New VYork. 


— Beftens empfohlen! — Chef (zum 
Bewerber um einenBuchhalter-Poften): 
Die Stellung kann für Sie eine Le 
benäverforgung fein, ich berl na⸗ 
türlich Fleiß, Treue und Hingabe and 
Geſchäft. — Junger Mann: 
meinem vorigen Chef war ich — 
Jahre lang ein treuer Mitarbeiter 
dann habe —* noch ne ya 
men mit ihm im 





Helfted Str. Cars Innfen wieber vom Archer Une. nad) O'Neill Sir. 


Ein großer Bargain-Derkau 


Der größle der je flaltgefunden Hat, Montag. 


Shaker⸗Flanell 
Creamfarbig, weichgefließt, gute Quali—⸗ 
tät, regulär für 6c die Yard 
verkauft 

Ungebleichter Mus lin 
Extra ſchwere Qualität, volle 1 3ic 
Yarb breit, billig zu 7c die Yd. ®2 
Damen: Strümpfe 
5 Kiſten echtſchwarze nahtloſe Strüm⸗ 
pfe für Damen, die reguläre 
10e Sorte, das Paar für 

Handtuchzeug 
Sehr ſchweres, 17 Zoll breites, geköpertes 
Handtuchzeug, mit reg ‚ac 
Hand, die 6c Sorte, Yard.. 

Amber-Scife 
Proctor u. Gambles Amber Seife, volle 
Pfund-Stüde, unjer jpezieller 
Preis, 3 Stüde für 

Ginger Snuaps 
Befte zanx Ginger Snaps, 

3 Pfund für 

Waſchleinen 
MWafchleine, 100 Fuk lang, fe, geflochtene 
weiße Leine, Die 20c Sorte, un 
fer fpezieller Berfauf3-Preis 

Mäunner-iinterzeug 
167 Dubend jchiweres fließgefiitterteglins 
tergeug * Männer, lohfarbig und blau, 
und eine prachtvolle Partie in goldfarbi— 
gen, fließgefütterten Waaren, 
ſämmtl. 58 Qualitäten, 
Verkaufb⸗Preis 
Kinder⸗Unterhemden 
300 Dutzend fließgefüttertes Winter⸗Un⸗ 
terzeug für Kinder, mittlere und große 
Sorten, fanch u. ſchlichte Farben, ſämmt⸗ 
lich mit langen Aermeln und ſchwerem 
Fliehung, die 180 Sorte — 7e 
— ⏑— —⏑— ——— 

H. & E. Zuder 
Br feiner granulirter Buder, in 
d efem Berthuf das Pfund, nicht Me 
über 5 Pfund, für 

mit einer 50c Grocery-Beftellung. 

Damen: Watits 
Bon tieffhtwarzem mercerizeb Sateen, 
Kragen und Aermel in der neuen fyacon, 
Front und Rüden mit feinen Tuds bes 
jest, alle Gröken, regulärer 50€ 


Hreis $1.25 — für 
Augrain:Garpet 
Angrain =» Teppich, jhwerer. Body, double 
Ehain, neue Entwürfe, ee 

von Rolle gejchnitten, die Pd 
Geidhirr : Shüffeln 

10 Duart ertra jchiwer verzinnte Ges 

ihirr-Schüjfel, jeder einzelne tadellos, 

en, in diejem 


Wollener Tricot 
40 Stüde von doppelt gefalteten reins 
wolf, Tricot3, in allen neuen 2% 
Herbit:garben, with. 40c, YD.. 

Crochet Shawis 
1200 handgehäfelte Tamen-Shawls von 
Germantorwn Garn, Eis-Wolle und jäch: 
fifhem Garn, jehr groß und warn,” im 


MWerth rangirend von 39 bi8 © 
98, Auswahl Ic 


Rauch = Tabak 
Emweet Tip Top Rauch-Tabat, 
5c:Padet 
Taffeta Autteritoffe 

50 Stüde von 36 Zoll breitem jeideaps 
pretirten jchwarzen Taffeta Rod-Futter, 
die Sorte, welche zu 15c die 3? 
Yard verfauft wurde re 

Bett» Eomforter 
Bett:Comforterd, gemaht von Standard 
türfifchrothem Kalito, volle Größe, gut 
gefüllt, werth $1.25, 


Geftreifte Waiftings 
50 Stüde von feidegeftreiften Waiftings e 
in allen denkbaren Schattirungen, 
reg. Mreis 19c, per Yard 

Zumpers für Männer 
gemacht bon extra jchmerem blauen Des 
nim, durchweg doppelt genäht, geformte 
Armlöher und PatentsSinöpfe, jeder einz 
elne mit Union Label, Größen 
6 bi8 44, reg. 50c:-Dual 

Neefers für Knaben 
Knaben-Reefers, gemacht von ſchwerem 
blauen Chinchilla, mit Plaid Futter, 
Velvet oder ſchlichte Kragen, Größen 8 
bis 9 Jahre, reg. Preis $1.50, 89c 


fpeziell zu 

Mäddhen =» Schuhe 
Andia Kid Springheel Schnürſchuhe für 
Mädchen, Coin-Zehen, Patentleder Spi— 
tzen, vorſtehende Sohlen, Größen 12 bis 
2, während dieſes ſpeziellen 59% 
Verkaufs, Preis 

Männer : Schuhe . 
Solide lederne Schnürs oder Congreß: 
Männer-Schuhe, vorftehende Sohlen, mit 
oder ohne Spiken, Größen 1 0 31, 
die $1.50 = Qualität, 

Baby = al 
Weiche Baby-Schuhe, ajjortirie Farben, 
Größen 1 big 4, Kid und Satin 
Top, die 50c:Sorte 

Damen: Hüte 

Schwarze Filz Promenaden = Hüte für 
Damen, modiicdh garnirt mit Brüften an 
der Seite und Sammet:Knoten 59e 


und Band 

Fußboden-Farbe 
Fußboden-Farbe, fertig zum Gebrauch, 
die befte, die gemacht wird, 9 verichiedes 


ne Schaftirungen, Verkaufspreis 22e 


3 Gallone 
Montag Abend von 7 bis 9 Ahr. 


100 Dutenp jchwere, warme, fließgerute 
terte Jerſey geſtrickte Handi chuhe für 
Männer, Die gr Rartie 25 Hands J 
ſchuhe welche je offerirt wurde, 
in dieſem Verkauf für 
Fanch Malacca ſilberplattirte 
Löffel, 4ac das Stück werth, in die— 
ſem Verkauf, das Stüch 

6 an einen Kunden. 
Pelz = Scarfs für Damen und Mädchen, 
von ganzen ellen Glectric Seal, mit 
großen fluffy Schwänzen, in der neuen J 
Cluſter Facon, gute Größe, paßt gut J 
zufammen, regulär für $1.25 39c 
verfauft, für 


Einer Der größten Läden in Chicago. 


(Bür die „Sonntagpoft”.) 
Aunterbuntes aus der Großftadt. 


Thieagoer Polizeirihter. — Der bibelfefte Yarvis 
Plume. — Kadi Dooley ald Temperenz:PBredis 
ger. — Wie der Krämer Steele zu Beriopn in 
der Rechtspflege untertiefen ward, — Des Ges 
ſchides ehern Walten. 


Unter den altgedienten Polizeirich— 
dern der Stadt findet ſich, ausgenom⸗ 
men vielleicht den Kadi Dooley mit ſei— 
mem balb brofligen, bald pathetijchen 
Humor, mohl- faum eine originellere 
Ber als Karvis Blume bon der 

orbmeltfeite. Während Dooley aber 
zur laffe der Naturburfchen zählt, 
ober doc) aus derjelben hervorgegangen 
iſt, kann der Iachende Philofoph Blume 
ih an Buchgelehrfamfeit vieleicht fo= 
gar mit J Kollegen Eberhardt 
meſſen, obgleich er ebenſowenig wie die⸗ 
ſer im Amte irgend welche Anſtrengun⸗ 

n macht, um jein Publitum durch 
Mroben befonderer Belefenheit in Er- 
ftaunen zu fehen. Werm’3 angebracht 
ift, Dann padt der Kabi aber Doch aus, 
und mander Schaufpieler fünnte ihn 
bann um die vollftommene Ruhe benei- 
ben, mit ber er bie verblüfften Gefich- 
ter feiner Hörerfchaft überfieht. 

An diefen jüngften Tagen bat Herrn 
WBlumes Privatgeihäft — feine Frie- 
bengrichterei nämlich — einen gewalti= 
gen Aufihiwung genommen, und zwar 
auf Grund einer von ihm felber abge- 
gebenen — die ungeheuer 
einfach iſt, an die aber vor ihm noch 
leiner von ſeinen Amtsbrüdern gedacht 
hat. Durch die fragliche Entſcheidung 
bat der Kadi ſeinem Gerichtsgebiet eis 
me Ausdehnung geſichert, welche weit 
über die Grenzen des Staates Illinois 
hinausreicht; was ihm eine Machtſtel⸗ 
lung gibt, wie ſie nicht einmal die Bun⸗ 
besrichter ober die Mitglieder des 
Staat3-Dbergerichtes einmehmen. Die 
Sadıe ift nämlid) die: Kabi Blume hat 
 enifhieben, daß fein Gerichtshof eine 
zultänbige Anftanz fei für die Anbrin- 
3 bon Schulbklagen gegen die An- 
3 F aller Eiſenbahn Geſellſchaf⸗ 

d ſonſtigen Korporationen, deren 
Lohnliſten in Chicago ausgeſchrieben 

und von hier aus beglichen werden, 
ob die verllagten Perſonen 

Ei o anfällig find ober micht. 

Das Eraebnik diefer rechtlich an- 
- Aeinend unanfechibaren Entjcheidung 

2 Bd eh lien 

mit PBrozeffen a 

‚überfüllt hat, und ba 

auß allen Theifen 


baß der findige Richter troß feiner be- 
fchräntten Anttägemalt in der Lage tft, 
feinen Urtheiläfprüchen Geltung au ber= 
Ichaffen, weil diefe fi ja gegen bie 
bier am Orte Befindfichen Zahlſtellen 
der Korporationen richten, deren An— 
geſtellte von ihren Gläubigern verklagt 
werden. 

Neulich ſtand vor dem Kadi ein Ei— 
ſenbahner aus Ironton, Mich., Hedin— 
ger geheißen, und von einer Wittib Na— 
mens Dedrickſen auf dem Klagewege 
an eine unbezahlt gebliebene Koſthaus— 
rechnung im Betrage von $20 erinnert. 
Hedinger konnte die Schuld nicht be— 
ftreiten, auch wollte er das garnicht ver— 
ſuchen, nur fand er's unſchön, daß 
Frau Dedrickſen ihn verklagt hatte, 
weil er dieſerhalb ſeiner Stellung ver—⸗ 
luſtig gegangen war. Der Kadi ſah 
den ſäumigen Schuldner nachdenklich 
an und zitirte ſodann zum Wohl und 
Beſten deſſelben das Neunte Kapitel 
aus den „Sprüchen“, welche dem wei— 
fen König Salomo autgefchrieben mor= 
ben find, obwohl diefer fie jchimerlich 
verfaßt bat. 

„Die Meisheit hat ihrHaus gebauet“, 
bob der Kabi an; „fie hat fieben Säu- 
len davor errichtet, hat ihr Vieh ae- 
Thlachtet, ihren Mein gemifcht, ihren 
Tifch bereitet und ihre Handmädchen 
ausgefandt, zu laden nach dem hohen 
Palafte: „Wer der Einficht ermangelt, 
der fomme hierher!" — Und zum Nar— 
ren fprach fie: „Romm, ik von meinem 
Brot und trinfe de Meines, ben ich 
Tchänte; thue ab das thörichte MWefen 
und manble fortan auf dem Mege des 
Beritandes.” — „Wer mit einemSpöts- 
ter in? Gericht gebet, der zieht fich 
Schmähungen zu, und mer einen Bö- 
fen tabelt, der erntet Hohn. Deshalb 
fol! man den Spötter nit tabeln, 
denn er würde uns deshalb nur hafien, 
während der Weife und um ber Mah- 
nung willen liebt. Der Weife wird 
durch Vorwürfe mweifer; lehrt man den 
Gerechten, fo nimmt er zu an Verſtänd⸗ 
rip.“ 

Und fo fuhr ber abi fort, bis er 


daB ganze Kapitel hergefagt hatte. Der 


biebere Hebinger hatte mit offenem 
Munde zugehört. „Nach einer joldhen 
Prebigt ve ih mich wohl ſchuldig 
befennen“, ſagie er; „laſſen Sie aus— 
rechnen, wie biel 9 im ganzen iſt, ich 
werde dann die Anweiſung unterzeich⸗ 
nen. Zwei hundert Dollars habe ich 
noch ſtehen, davon mag der Betrag ab⸗ 
gezogen werden.“ 

Madame Dedrickſen, die nun ſicher 


ame De Dee ee ee 


ja eigentlich 
an 


abſchiedete ſich knickſend von dem Rabt, 


ber zu dem nächften und darauf zu bem- 


übernächften Falle meiterfähritt,  -bie 
Klagen eine nach der andern erlebigend 


‚und unenigeltlic mit feinen Ertemmt- 


nilfen bie Weisheit der Jahrtaufende 
ftrommeife au&gießend. 
* * * 


Thomas MecGoe ſtand als Ange— 
klagter vor dem Kadi Dooley. Er ge— 
währte dabei keinen lieblichen Anblick, 
der Thomas. Des Hausfriedensbru— 
ches und des thätlichen Angriffs war er 
bezichtigt, doch ſah man's ihm an, daß 
man die Kampfluſt, die er bekundet, ge— 
waltig gedämpft hatte. Seine Gewan— 
dung war zerriſſen, ſein Antlitz wies 
nur wenige heile Stellen auf. Der 
Mann ſei ein Geiſtlicher, hieß es im Ge— 
richtsſaale, doch er ſelber wies das be— 
ſcheidentlich zurück. Er ſei nur Lehrer, 
verſicherte er, nur ein armer Privatleh⸗ 
rer. Die Beweisaufnahme ergab, daß 
Thomas, des ſüßen Weines oder noch 
ftärferer Dinge voll, auf dem Heim— 
wege die Richtung verloren und fich in 
der Gegend von Taylor und Sefferjon 
Str. mit aller Gewalt Zugang in bie 
Behaufung einer italienifchen Arbeiter- 
familie zu verfchaffen verfucht hatte, 
Mit Hilfe einiger Nachbarn haite der 
Hausherr fich des Eindrinaling® jo 
nachdrüdlich erwehrt, daß diefen nach- 
ber auch jein beiter Freund jchmwerlich 
erfannt haben würde. Unb nun fam 
Dazu außer einer Orbnungsftrafe auch 
noch) eine Buß- und Strafprebigt von 
Kadi Dooley, der gerade feinen pathe- 
tifchen Tag hatte: 

„Der alte Tom Gin ift feit der Welt 
Anfang der arößte Schläger von Allen 
geweſen. Er ift jehlimmer, al3 alle 
Plagen zufammengenommen. Er bat 
den Kohn 2. Sulliwan in die Pfanne 
gehauen und viele andere von unferen 
größten Fauftifämpfern. Er fchlägt fei- 
nen Mann nicht nur nieder, ſondern 
bleibt bei ihm, BiS er ihn ganz abge- 
than. Er bat aufgeräumt mit Allen, 
die e8 mit ihm aufgenommen. Aus allen 
Völkern holt er fich feine Opfer und 
feinen fürchterlichen Streichen erliegen 
Männer und Weiber, Millionen von 
Gräbern hat er gefüllt und Millionen 
bon Familien unglüdlich gemadit. Mit 
dem alten Tom Gin muß man nicht an» 
binden. Er padt Einen, zermalmt Ei» 
nen und wirft den Gegner in ein frühes 
Grab.“ 

TIom Mc&oe war noch um etwas ges 
fnidter, denn zuvor, nachdem er diefen 
Sermon über fich haite ergehen lafjen. 
Kadi Doolen aber Jah fich nach anderen 
Gegenftänden für jeine Zehr- und Re— 
formthätigfeit um, 

* * x 


Der Krämer Morri3 Steele in dem 
Bororte Bermyn ift vor Kurzem ganz 
wider Wunfh und Willen in einen 
Rechtehandel vermidelt worden, aus 
dem er noch jebt nicht völlig flug ges 
worden ift. Das ift aber fo zugegan- 
gen: 

Zu den Hunden Gteeles, wenn auch 
nicht gerade zu feinen beiten, gehörte der 
Makler Harden. Diefer pflegte an je 
dem Dienftag in den Laden Steeles zu 
fommen und eine Kanne Gafolin zu 
holen. Um die Kanne zu füllen, mußte 
Steele oder deffen Handlungsdiener fich 
damit in.einen Berfchlag neben dem La- 
ben begeben, mo die Gafolinvorräthe 
fich‘ befinden. Gemiffe Umftände hatten 
den borfichtiaen Steele neulich verans 
laßt, fi, ald Harden wieder mit feiner 
Kanne angerüct fam, in einen Sinter- 
halt zu legen, während fein Famulus 
fich mit dem Behälter. nach dem Schup- 
pen begab, Was Steele erwartet hatte, 
traf ein. SHarben, der fich unbeachtet 
mähnte, griff in einen Korb mit Eiern 
und ließ jachte ein Ei in feiner Nod- 
tajche verfchwinden. Da brad) Steele 
mit einem Iriumphaeheul aus feinem 
Verſteck herbor: „Dacht' ich's doch!“ 
rief er: „Jedes Mal, wenn Sie im La— 
den geweſen ſind, haben wir Dieſes oder 
Jenes vermißt. Jetzt heißt es aber be— 
rappen, und falls Sie damit nicht ein— 
verſtanden ſind, geht's von hier ſofort 
bor Gericht.“ Harden zierte ſich zwar 
zuerſt ein wenig, als Steele aber feſt 
blieb, rückte der ertappte Kleptomane, 
ſchmerzlich lächelnd, mit einem 810— 
Schein heraus. 

Damit wäre die Sache erledigt geime- 
fen, fall3 der Ladendiener des wach— 
famen Krämer? reinen Mund gehalten 
hätte. Das that der aber nicht, und jo 
ſprach fich die Sache herum, big fie dem 
Be Gemeindevorfteher Cole zu 

hren fam. Der fand fich alsbald bei 
Steele ein und febte ihm auseinander, 
Daß es gefehlich nicht ftatthaft fei, bes 
gangene Gejepefübertretungen zu ver: 
tuſchen. Er müffe gegen Harden einen 
Girafantrag ftellen, fall® er nicht ge- 
märtigen molle, felber unter Antlage ge- 
ftellt zu werden. Gteele ſträubte ſich 
zwar und brummte, man möge doch von 
dem Ei, das kaum einen Cent werth ge— 
weſen, nicht ſolches Aufheben machen. 
Aber der Dorfſchulze ließ nicht locker. 
Steele mußte ſeinen Strafantrag ſtel— 
len, Harden wurde von dem Drtärich;- 
ter geholt und von Recht? wegen zu $10 
Strafe, wie au) zur Tragung der Ko- 
fen verurtheilt — was fich von felbft 
verfieht. 

Damit hielt. der biebere Steele na- 
türlich Die Sache für erledigt. Er follte 
fich jedoch getäufcht haben. Der Ge- 
meinde-Anmwalt hatte einmal Blut ge- 
ledt, jet war er gefährlich. Er ftellte 
feinerfeits gegen Steele einen Straf: 
antrag megen Bertufchung eines 
Verbrechens. Harden ſagte bereitwil—⸗ 
ligft gegen jeinen Gegner au3, und nun 
wurde biefer verdonnert, in Anbeteacht 
der größeren Schwere bes Falles zu 
$20 und Tragung der Koften. 

Harben, der ertappte Gierdieb hat 
fich nad diefem Vorfalle in Berwyn 
nicht mehr länger aufhalten mollen, 
Er padte jeinen Haushalt ein und zog 
nach Terad. Auf dem Bahnhofe be— 
fam ihn indeffen fein Milchlieferant 
beim Schlafitichen, der noch eine FFor- 
derung bon $1O.an ihn hatte. Haren 
fiel e8 bei diefer Mahnung ein, daß er 


jene $1 


0 an Steele ganz 
‚&: 


Offen 
jede 
Abend. 


Oak⸗Heizöſen — 
Brennen Weichtohlen, 
Alles — der iparfamite Dfen, 


faft 
tpird, 


verziert, 
Urne auf dem Top — ein Wun: 
in 
Generung — er gehört Eud 


der 
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Seder Artikel in are großen Laden zu den obigen leichten Bedingungen. 
Geſchäft i im Lande, das ſo leichte Zahlungs-Bedingungen bietet und ſolche Erleichterungen gewährt 
Keine Ab zahlungen verlangt, wenn das Haupt der Familie frant oder beichäftis 
Abends offen. 


Sonvenirs au alle Kunden dieſe Woche! 


Stahl-Kochherde — 

Nicht die billige Sorte, die jetzt ſo viel angezeigt 
wird, ſondern das berühmte 
eleg anteſte Sorte, von der größten Ofen-F 8 
Welt. 
Cloſets, und alle neuen pater 

tirten Verbefierungen, garan: 
tirt fünf Iabre — auf leichte 


al3 mie wir. 
gungslos iſt. 


Schlacken, Holz. Cokes — 
der gemacht 


durhaus aus beftem Material, bübjh nidel: 


einſchliebend hübſche 3. 95 
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brit u 
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200 eiferne PBettftellen, ans fdhiverer u 


ner Stabl-Tubing und 


bocelegantes Des 


fign, jedes Joint ornamental Er, 


lih elegant—wir fauften alle, die 


der Fabrifant hatte 
Große Eobbler Eig Schaufel: 
ftühle, bochfeiner polirter Bol: 
den Dat Finish, geichniste 
Nüdichne und certra Dauerhaft 


werden verlauft für 


Spuvenirs an 
alle Runden. 


3.7 

Prachtvolle Chiffonieren, hoch⸗ 
fein polirt, beſtmögliche Cabi— 
net Arbeit, hochfeiner Finiſh, 
5 große Schubladen, ſolide 
Meſſing Trimmingés, bei die— 
ſem Verkaufe 


Spernlitäten in Eeppichen und Augs. 


Ein ganzer Flur ift der Ausftellung von Carpets 


und Rugs gewidmet; das größte 


Sortiment und die beften ausgejuchten Mufter und Qualitäten in der-Stadt — da3 
alte zuverläffige Carpet-Departement, feit fünfzehn Jahren alle anderen Gejchäfte in 


wirklichen Bargains übertreffend. 


Misfit Carpet3, einige jeltene Offerten in großen 


volle Simmer⸗Größen Carpets, 


aus feinſten ſchwe— 


ren Ingrain oder Bruſſels Rugs — in drei 


Partien eingetheilt — Nr. 1 zu 


10,80, 


Fr. 2 zu 7.50, und alle in Nr. 35. 50 


gehen zu 


ngrain Carpets — fühlt nur das feſte 


ewebe — eine feine Qualität — 


jetzt, Vard 


Wolle gefüllte Ingrains, und eine ſchwere, 
hübſche 


Sorte, ein grobes 


Affortiment 


Sehr elegante Dreffer8 von feinfter 
Arbeit und Finifh, jchwere franz. 
geihliffene : Plate = Spiegel, 
ſehr Außergewöhnliches 
für den Preis 


etwas 


8.90 


Couch⸗ð Sanitäre 


bon 


PBargain — 100 Stüd 
einem Weberihuß:Lager 
eine® abrilanten, — große 
ihwere Hol; = Geftelle 
lange Franjen rund herum, 
tief tufted Bezüge aus feins 
ften importirten Belours — 
mit NRoiette am Kopfende — 


werden Dieje us 85 
s 


de verkauft für 


Abends 


auf den Betrag. an Steele au, und 
diefer hat wohl oder übel bamit her⸗ 
ausrücken müſſen. Harden und Steele 
zuſammen haben ſomit für das ver— 
hängnißvolle Ei zuſammen gegen 850 
bezahlt, gar nicht zu reden von dem 
Schaden und den Koſten, welche Har— 
den aus der Verlegung feine? Wohn 
fies nach dem fernen Süden erwach— 
fen. 
* * * 

Minnie Afchermann und FredBeter- 
fon waren mit einander verlobt und 
wollten in vergangener Woche Hochzeit 
machen. Zehn Tage vor dem für das 
geplante Freudenfeſt feſtgeſetzten Da— 
tum erkraukte das junge Mädchen am 
Typhus. Während Minnie im County: 
Hofpital darnieberlag, ift Fred in dem 
meubfirten Zimmer, welches er mit feis 
nem Bruder Karl in einem Haufe an 
der Iomnädend Str. bewohnte, an 
Leuchtgas erſtickt, das einem verfehent- 
lich offen gelaſſenen Hahnen der Lei— 
tung entſtrömte. Ob Minnie mit dem 
Leben davonkommen wird, iſt fraglich. 
Von dem traurigen Ende ihres Bräuti— 
gams hat man der Unglücklichen na— 
lürlich noch nichts ſagen dürfen. 

—- SS 
— — — 


Die Künftler der Strafe in Paris. 


In Paris hat man vor Kurzem ei- 
nen Mann Namens Jules Vidal zu 14 
Tagen Gefängniß verurteilt, meil er 
des Bettelns für ſchuidig befunden 
wurde, und zwar beſtand ſein Betteln 
darin, daß er vor den Terraſſen des 
Cafes anhielt und mit Inbrunſt Verſe 
rezitirte. Wenn ſeine Kunſt vielleicht 
auch nicht alle Gäſte entzückte, ſo ſcheint 
fie doch vielen gefallen zu haben; denn, 
fagte Vidal, „e& gibt Leute, die ba 
begeiftert, und die mir biß zu 20 Sous 
auf eirimal geben.“ E3 gibt eine gan- 
ze Anzahl folder Künftler der Straße 
in Paris, und gerade bor den Zerraf- 
fen der Cafes zieht in buntem MWechfel 
alles vorüber, wa8 Paris Befonveres 
und Seltfames bietet. Der befamnteite 
Typus diefer Künftler ift der Zeichner. 
Bon der Zeit, die er auf der Kunfts 
alademie zugebracht bat, bemahrt er die 
langen Haare, die meiten Hofen, bie 
Kravatte mit fliegenden Enten, furz 
das etwas erzentrifche Koſtüm, dag je⸗ 
der zukünftige Maler tragen zu müſ—⸗ 
fen glaubt. Uber diefer bizarre An- 
zug, ber bei den jungen Leuten belu- 
ftigt, macht bei diefem Unglücdklichen, 
dem zu ih aften das Geficht 
gelb gefärbt und veffen Anzug Sonne 
mb Regen —— einen kläglichen 

id. Er bittet um die. Je 
ne 


t:jch arbeitend, leicht zu hands 
baben, bildet ein jehr beques 
mes und ftarfe Bett, 
eöffuet — die meiften Händs 
er verlangen $7.50 und $10 
für Ddiefe 
Preis für Diefels 
ne beträgt jet 


finder, der mit vor Hoffnung glänzen 


Kredit und Katalog für Knnden auf 
dem Lande. 
dert innerhalb Eoof E :unty. 


Alle Waaren frei beför- 


Couches — automa⸗ Bett-Lounges, maſſives Geſtell 
aus Eichenholz, tiefe Schnitze⸗ 
rei und ſehr hübſch ausgeſtat⸗ 
tet, feinſte importirte Bezüge, 
eine ſehr bequeme Bettſtelle, 
die große Sorte — ein regus 


Bere $12.00 Ars m 
— dieſen 6. 35 
88 ae 


wenn 


Couches — Unſer 


Peop F Outfitting 


74.173 Vest Madison 


macht für einige Sous ein Porträt— 
„Aehnlichkeit garantirt“; hier und da 
gibt ſich auch eine gute Seele oder je— 
mand, der ſich wirklich gern porträti— 
ren läßt, dazu her, und während er 
ſehr ernſt und überzeugt „ſitzt“, ſchickt 
ſich der Zeichner an, gewöhnlich für zehn 
Sous die beftimmten Züge dieſes 
Bourgeois wiederzugeben, der vielleicht 
auch noch zu knauſern anfängt. Die 
Unglidlichen, die fich mit diefer Arbeit 
befallen, find nicht ohne Talent; fie 
müllen fogar jehr gefchict fein, um die 
harakteriftifchen Züge zu erfaffen und 
Tchnell eine ähnliche Skizze zu machen, 
die „Augenmaß“ bat; fchon allein da= 
zu mülfen fie ernithafte Studien ge— 
macht haben. E3 hat ihnen oft nur an 
ben eriten Mitteln gefehlt, um Beitel- 
lungen abwarten zu fünnen. Eine 
ähnliche Arbeit leiften die Silhouetten= 
fchneider, die mit ihrer Scheere au3 
Thmwarzem Papier in einer Minute ein 
biömweilen fehr treffendes Profil au2- 
ſchneiden. 

Weniger ungeſtört in der Ausübung 


ihrer Kunſt ſind die Muſiker; ihre lär⸗ 


mende Kunſt zieht ſogleich den Schutz— 
mann herbei. Auch unter dieſen Mu— 
ſikern gibt es ſicherlich ſolche, die den 
Konſervatoriumspreis bekommen ha— 
ben, und es kommt vor, daß ein mit 
rührender Virtuoſität geſpieltes Vio— 
linſolo dem Zuhörer Thränen entlockt 
und ihn mitleidig den armen Teufel 
betrachten läßt, der vielleicht ſeinen 
Fall noch fühlt. Herzzerreißend iſt 
auch der Anblick des meiſt alten Er— 


den Augen jedem mit demſelben Glau⸗ 
ben, derſelben Verblendung die Vor—⸗ 
theile ſeiner kleinen Erfindung erzählt. 
Die „Bronzemänner“, deren Geſicht 
vom Metallſtaub geſchwärzt und deren 
Kleider ſchmutzig und glänzend ſind, 
bringen einige berühmte Figurengrup⸗ 
pen in martialiſchen Stellungen, und 
auch die Akrobaten, die einfach ihr 
Wamms ausziehen und auf dem As— 
phalt gefährliche Sprünge, Schwindel 
verurſachende Räder und menſchliche 
Pyramiden ausführen, gehören zu den 
Künſtlern der Straße. Einer von ih— 
nen hatte jedoch eine ganz beſondere 
Phyſiognomie, der Mnemotechniker. 
Blaß, blond, ganz jung, mit einem 
Barett auf dem Kopf und einem durch⸗ 
leuchteien Geſicht, beantwortete er alle 
Fragen, die geſchichtliche Ereigniſſe be— 
trafen. Er kanne alle Daten bekann⸗ 
ter Männer von früher oder aus der 
tzeit, von Staatsmännern, Mili- 
8, Künftlern ober Gelehrten. Er 
fannte "bie » Daten - ber - Geburt, ber 
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Es gibt kein Kredit⸗ 


N an 7 


Maffive Siveboards in ſolldem Eichen von 
elegantem Entwurf, tief handgefchnigt und | 


Union-Waaren, Union-Fabrit,iinion ?" fiufem politem Fin. 


Clerks, Fuhrleute, Selfer etc. 


5:Stüf Parlor:Ausftattung— 
ebr funftvoller Entwurf, maf: 
iver Golden Dat und jchöner 
Mahogany Finiſh, volle Spring 
Edge und extra gut gemacht, 
depolſterte Lehnen, überzogen 
mit feinften importirten Stof: 
jen- 63 ift eine bübiche Aus— 
attung und . 

wird jpez. ber= 13.95 
fauft für mur. 


des Mertbes 
perfauft wird, 
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neten! ... er wußte, was jeber von ih- 
nen getham hatte, und erzählte e3 mit 
Zungenfertigfeit, ja er fagte fogar eine 
Seite aus dem Morehbuch her .. Man 
weiß nicht, was aus ihm geivorden iſt; 
wahrſcheinlich iſt er geſtorben, demn 
dieſe Wunderkinder leben nicht lange. 


Damenhut als Urſache eines Bot⸗ 
ſchafterwechſels. 


Jetzt erfährt man endlich aus „au— 
thentiſcher Quelle“, warum Herr v. 
Montebello, der franzöfil che Botfchaf- 
ter in Petersburg, in jo brüsfer Weiſe 
von ſeinem Poſten entfernt wird: ein 
neuer Hut ſeiner Frau hat ihn zu Fall 
gebracht. Ueber dieſe merkwürdige 
politiſch-geſellſchaftliche Angelegenheit 
berichtet ein „Wiſſender“ im „Temps“ 
wie folgt: Daß Frau v. Montebello 
eine der eleganteſten Damen der Pa— 
riſerGeſellſchaft iſt, weiß in Frankreich 
jeder gebildete Menſch, und wer es 
nicht weiß, kann es im „Journal des 
Goncourt“ nachleſen. Edmond de 
Goncourt war einmal bei einem Eſſen 
der „Tiſchherr“ der Frau vd. Monte» 
bello, und, — Gewohnheit gemäß, 
notirte er dann zu Haufe feine Ein- 
dbrüde, die für die „Zifchdame“ jehr 

| Schmeichelhaft waren. So meit wäre 
alles in Ordnung. Nun ereignete e3 
fich aber, daß Frau v. Montebello in 
Compieane, gelegentlich de Zarenbe- 
fuches, zu einem Frübftücd mit Frau 
Loubet und den Miniſterfrauen in ei— 
nem nagelneuen Hut erſchien. Dieſer 
Hut ließe ſich zur Noth rechtfertigen, 
und Frau v. Montebello, die genau 
weiß, was ſich ziemt, hatte im Prinzip 
recht, als fie ihn auffegte. Ann Com= 
piegne befand man fich gewiflermaßen 
auf dem Herrenfite eine® Landedel- 
mannes, und auf dem Lande frühftückt 
die bornehme Damenmelt immer im 
Hut; das ift erflärlih, denn dem 
Hrühftüd Tann ja bald eine Garten= 
partie oder ein Spaziergang im Walde 
folgen. Hier heißt «3 alfo: „Bereit 
fein ift alle8”, und eine bornehme 
Dame frühftüct daher auf dem Lande 
ruhig mit dem Hute auf dem Kopf, um 
nicht durch unnöthiges Toilettemachen 
die geplanten Vergnügungen aufzuhal- 
ten. Der Hut der Frau vd. Monte- 
bello wäre alfo felbjt von den tonange- 
benden KHönigen ‚ver Mode durchaus 
gebilligt worden. Mber wie das fo 
fommt...., den anderen Damen an 
der Frübftückatafel gefiel befagter Hut 
gar nicht, fintemal fie jelbft feinen auf- 
gejegt hatten. „Zugegeben“, dachten 
ober fagten fie, „daß e3 ein Zeichen 


genau nach ber MC 


Gombination » Bücerfchränte 
und Schreibpulte — aus mais 
fivem Gicyenholy gemacht, ges 
fhnigt und außgeftattet mit 
fancy geformten geihliffenem 
franzöfiichen Epiegel — eine 
fleine Wartie, Die F —5* 


Company, 


bon beſonderer Fü —— if, | —— 
ſonderer Fürne iſt — * —— herr — Sie: 


15, riefiger Spiegel 
fpezielle Partie, gebt gu nur. 


Auszieh⸗Tiſche, ſehr maſſiv 
gemacht, diereckige, ſehr ſchön 
polirte Tifchplatte, fünf große 
GolumnsPeine, ehr bübjch ges 
dredjelt und fluted, werth jes 
a Gent bon e — dieſe 
Woche verkauft 
vertauft für 
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|WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 60; 
gegenüber der Fair, Derter Burilbine. 
Die Uerzte diejer Anftalt find erfahrene deut⸗ 
I: Spesialliten und betrachten eö al3 eine Eh» 
ihre leidenden Mitmenihen fo —J als 
nbali von ihren Gebreden au beilen. Sie beis 
geanel! unter Garantie, gebeinten 
rar beiten der Männer, fyrauenleiden u 
zuationdftörungen 9 oh — — Hautkrank⸗ 
eiten, Folgen von sfibefledung, verlorene 
erſter Klaffe 
bon Brüden, 
Rebe. Qumoren, Baricocele (Ho emoellen) 
2 Konfultirt und bebor Ihr beiratbet. 
Mika 4 wir Batienten in unfer 
fpital. Frauen werden bom Frauenar 
wre) behandelt. Bebanbinng infl. Mebig 
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richten, fo ift e8 doch immer noch meit 
bornehmer, fich nicht in auffallender 
Weile bemerkbar zu machen und andes 
ren Leuten Untermweifungen im guten 
Ion zu geben.” Mie einft Gehler3 
Hut in der Schweiz, galt in Com 
piegne der Hut der frau vd. Montes 
bello al& eine Herausforderung, ala 
eine öffentliche Kundgebung, al8 eine 
ariftofratifche Schilderhebung. wi⸗ 
ſchen einer Dame, die oſtentativ einen 
Hut zur Schau trägt, und Damen, die 
„unbehütet“ erſcheinen, kann fein 
freundſchaftlicher Verkehr ſtattfinden. 
Es gibt kalte, feindliche Blicke, einen 
latenten Zwifi, einen Zuſtand, den der 
Frangofe „froissement“ nennt, Man 
liebt fich nicht, man gefällt fi nicht; 
man meicht fich aus und fpielt fich jehr 
große und Kleine Poffen. Und fchließ- 
lich trennt man fih .. . Weil rau v. 
Montebello nicht mit Frau Zoubet und 
ber anderen meiblihen „Erapule* har⸗ 
monirt, muß Herr d. Montebello in 
Petersburg den Pla räumen, Gott 
behüte ung vor Frauenbüten, 


— Bittere Pille. — Er: „Sonber- 
bar, daß biöweilen die größten Narren 
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Slammiſ auf 


Reiſen. 


Von Albert Weibze. 


Gafizimmer im Hotel ‚„‚„Großer Surfürft“ in Berlin. 


Duabbe: Natürlich ift das eine 
Zeitungsente! Man mirb doch einem 
Manne, der arbeitsfähig und im Be- 
fie von Gelbmitteln ift, die Landung 
nicht bermeigern, nur aus dem Grun- 
de, weil er auffallend haplich tft? 

Grieshuber: Das tft der erfte 
Schmwabenftreich nicht, den unfere Ein- 
mwanberungäbehörde fertig befommen 
bat! — Die Geſchichte iſt volllommen 
wahr: Man hat dem Schuhmacher 
Karl Koermand in Ellis Island wegen 
abnormer Häßlichkeit die Landung ver- 
weigert und ihn wieder nach Deutjch- 
land abgefhoben!— 

Kulide: Das bietet doch Einiges. 

Lehmann: Die Innwanderungs- 
bebörde, mo bo} aus lauter wafchächte 
Vollblut-Amerikaner beſteht, hat fich 
vielleicht bei ihr Verfahren von bie 
See leiten laffen, dat biefer jchief- 
maulige Schufter zur Veredlung der 
ameritanifchen Rafje nich beitragen 
würbel— 

Griedhuber: Dummes Zeug! 
Der Mann konnte fich ernähren, er 
batte fein Handmerf. 

Lehmann: Xemik, un’ fonnte 
Stiebel machen, aber die Innmwande- 
rung&behörbe hält et for unehtheetifch, 
wenn bie Leute mit Stiebel, an bie 
Nedale ’rumloofen follten, uff die bei 
ihre Entftehung biefes fchiefe Schuſter⸗ 
jeſ?*t herunterjeblickt hat. — ne Aus—⸗ 
rede muß nämlich ſind for dieſe Geſell— 
ſchaft, wo zu weiter Niſcht da zu ſein 
ſcheint, als die anſtändigen Innwande— 
rer allerlei Schitanirerei zu machen. — 
Et i3 man jut, Kulide, det Du Dein 
amerifanifche8 Bürgerpapier Dir for 
diefe Reife injeftochen haft — menn 
wir nu in paar Wochen retuhr fahren, 
fönnen fe Dir doch feine Scheererei auf 
Ellis Yaland maden .... 

Kulide: Sch fehe feinen Riefen, 
warum ich Trubel haben follte. 

Le* mann: Nee?— Na, denn bes 
fude Dir ’mal hier in diefe Zeitung bet 
Konterfei vo. den ſchiefmaulijen 
Karl Koermand—ſo, haſt Du? Jut? 
Nu' wirf einen Blick in den Spiegel 
un' betrachte Deine eijene Wiſaſche— 
et wird Dir wohl innleuchten, det Dir 
mit den Geſicht die Innwanderungs— 
Behörde ohne Bürjerpapiere ebenſo— 
wenig rinnlaſſen wirde, wie den un— 
jlücklichen Schuſter. *) 

Quabbe: Herr Lehmann! Herr 
Lehmann! Sie müſſen doch bei jeder 
Gelegenheit Ihren billigen Spott an 
Freund Kulicke auslaſſen! Uebrigens 
bleibe ich dabei, daß die ganze Ge— 
ſchichte eine Zeitungsente iſt! 

Grieshuber: A propos, Zei— 
tungsente! Wißt Ihr, wie der Aus— 
drud entftanden ift?—E3 mar: in ber 
Zeit der fauren Gurte, welche der lang- 
meiligen Hochiommerzeit ihren pifan- 
ten Beigefehmad giht, ala zwei Barifer 
Slätter fih den Rang im Auftifchen 
ton Seefhlangengefchichten, Wundern 
aus dem Thierteich u. f. m. abzulaufen 
fuchten. Der fprechende Hahn, ber 
Duabdratmurzelsausziehende Pudel, der 
im Reisfaß aufaefundene, todte Neger: 
junge wurden damald von der einen 
Situng entdedt, aber der Redakteur 
der anderen [hoh doch den Vogel mit 
folgender Entengefhihte ab. Er 
fsrieb: „Wir können unferen Lefern 
bon einem wunderbaren Refultat be- 
richten, daß ein von uns angeftelltes 
Erperiment gehabt hat. Um und von 
ber vielbefprochenen Gefräßiafeit ber 
Enten zu überzeugen, fchafften mir 
und ein Dutendb Enten an. Wir ließen 
diefelben drei Tage hungern, Dann 
tödteten wir eine und zerhadten fie in 
fleine Stüde. Die übrigen elf Enten 
ftürzten fi) fofort darüber und ver- 
Thlangen die Stüde im Augenblid.— 
Die zmeite folgte. Dasfelbe Refultat— 
im Nu war fie von ben überlebenden 
zehn Enten gefrejfen. Wir febten das 
Grperiment fort, bi3. nach einer Stun= 
de nur noch die zmölfte übrig blieb, bie 
alle übrigen elf aufgefreffen Hatte. &3 
wird und Vergnügen machen, diefelbe 
unferen Lefern, die fich für die Sache 
intereffiren follten, auf unferem Re- 
baftiond-Bureau zu zeigen.—So ift 
tie „geitungsente” entftanden. — 

Duabbe: Die deutfchen Zeitun- 
gen haben heuer übrigen? durchaus 
nicht nöthig gehabt, ihren Lefern Diele 
„Enten“ aufzutifchen, denn die politi- 
Ihe Saifon bat in. diefem Sommer 
gar nicht aufgehört. Da war auf dem 
Gebiet der innern Politit der Kampf 
um ben Zolltarif, der in der Tarif: 
fommiffion mit ungefhmälerter Sraft 
fortgeführt wurde, ber heftige GSireii 
um bie Fleifchfrage, bie Scharfe Debatte 
um ben Fall Löhning, die verfchiedenen 
Katfermeben und ba8 Telegramm, das 
fo viel Staub aufgemwirbelt hat, und 
auf dem Gebiet der äußeren Politik ift 
e8 womöglich noch lebhafter zugegan- 

en!— 
i Griedhbuber: Namohl, äuferft 
lebhaft; am Lebhafteften wohl da un- 
ten in Haiti, mo ein beutfches Krieg3- 
Schiff das Kanonenboot „Eröte A Pier: 
rot“ in den Grund gebohrt bat. 

Quabbe: Jh wundere mich bloß, 
daß ber Präfident Roojevelt, ber jo 
ängftlic) darauf bebadt if, daß bie 
Monroe-Doktrin auch in ihrer meite- 
ften Auslegung teipektirt wird, Ya 
und Amen zu ber Handlungsweile ber 
deutfchen Regierung gefagt hat. Wenn 
die Deutſchen ungeſtraft Kriegsſchiffe 
an der amerikaniſchen Küſte zerſtören 
dürfen, ſo liegt doch die Verſuchung 
für ſie nahe, auch auf dem Feſtlande 
für bermeintliches Unrecht zu Repreis 
jalien zu greifen... . 

Grieshuber: Nach ber Auffaf- 
fung ber beutfchen Diplomatie, bie 
von ber ganzen Welt getheilt wird, 
banbelte e& fich bier einfa um Be- 
ftrafung eine® Seeraubes... Die 
„Marlomannio“ war von einem 


haitiſchen Nebellenihiff angehalten 
und unterfucht worden... . Das war 
eine Verlegung des Völferrechts, die 
beitraft werben mußte... 
Duabbe: So? So? Xber damals, 
ald die Engländer während des fübd- 
afrifanifchen Krieges deutichegandel3- 
Ichiffe anhielten und nad Kriegdton- 
trabande durdhfughten, da dachte man 
nicht an Seeraub, da fchidte man feine 
Krieggichiffe aus, die Verlehung des 
Völkerrechts zu rächen ... 
Lehmann: Du lieber Jott! 
mar doch oo * janz wat Anderes!— Bei 
Verübung irgend einer Schandihat 
fommt et doch immer daruff an, wer 
derjenige 12, mo. — Wenn fich ’n bpor= 
nehmer Herr in Schampanger einen 
ı Affen Eooft, denn i8 er verjnüjt, aber 
der Hausfnecht, der dei in Schnaps 
bejorjt, iS ein verfoffenes Schwein — 
menn die Engländer die deutjchen Han 
belsjchiffe nah Waffen unterfuchen, 
dann handeln fie in „Wahrung ihrer 
berechtijten Anterejfen“, wenn aber die 
Nigger von Haiti, wo bloß anderthalb 
| 
} 
| 


Det 


Zee 


ſchwindſüchtige Kanonenboote beſitzen, 
detſelbe duhn, denn bejehen ſie See— 
raub. — 

Quabbe: Da haben Sie Recht, 
Herr Lehmann; den perfiden Englän— 
dern hätte damals eine gehörige Lek— 
tion gehört, aber ſie ſind zu mächtig, 
und daher wagt ſich Keiner an ſie her— 
an. — Wenn im gewöhnlichen Leben 
ein Mann ſein Wort bricht, dann fällt 
er der allgemeinen Verachtung anheim, 
die Engländer aber können ihr gegebe— 
nes Wort den Buren brechen und die 
auf dieſes Wort Vertrauenden hohn— 
lachend in den Staub treten und ver— 
nichten, ohne daß ſich trotz aller ſo 
ſtarker betonter Sympathie für die 
Unterdrückten eine Hand gegen die Un— 
terdrücker zu erheben wagt. Im Gegen— 
theil —ihre Henker werben als Helden 
von den anderen Nationen geehrt, zu 
den militäriſchen Schauſtellungen als 

| Ehrengäfte geladen und mitOrden und 
Ehren überhäuft...... 
| Grieshuber: Xch habe gemik 
Nichts für Kitchener übrig, aber ich 
glaube doch, daf er es ehrlich gemeint 
bat, alß er bei der Kapitulation den 
Boeren völlige Amneftie verfprad. Er 
fol jich direft an den König gewandt 
haben, der auch Willens war, bei fei- 
ner Krönung eine allgemeine Amneftie 
zu erlaffen, aber Chamberlain foll die- 
ſen Entſchluß Hintertrieben haben. — 
Chamberlain ift thatfächlich mächtiger, 
als der König von England. 
Lehmann: Dazu jehört nu’ jera- 
be nich’ viel. Uebrigens jloobe id, dat 
| Ebeward fo mie fo nich bei feiner Krö— 
nung in die bejte Stimmung war.— 
Grieshuder: Warum nit? 
Lehmann: Bei det Jefröntmwer- 
den i3 ihn jedenfalls ſchmerzlich die Er- 
j innerung uffjeftoßen an bie jchönen 
| Seiten, wo et al® Prinz von Wales 
| fein Spezial-Berjnüjen mar, andere 
| Männer zu frönen, um’ denn wird ihn 
| body wohl det eichent von 'n Schah 
| bon Perfien jeärjert baben!— 
I Kulide: Was Hat der ihm denn 
für ein Präjent aemacht? : 
Lehmann: Ein Paar Büffelod;- 
| 


fen! 
Kulide: Das ift doch kein Inſult. 
Lehmann: Nee, det jerade nic; 
aber ’n Baar Ichöne Obelisten aus dem 
faiferlichen Harem wären ihn 
falls ville Tieber jemwefen. 
Grieshbuber: Mit Deinen fan: 
len Witen mußt Du doch immer da= 
zwifchen fommen. Wir [prachen bon 
Chamberlain..... &3 ılt Har, daß 
ſein ganzes Beſtreben darauf hinaus— 
Näuft, das holländiſche Element in der 
Kapkolonie vollſtändig zu vernichten. 
Quabbe: Aber Lord Milner iſft 
der eigentliche böſe Geiſt Südafrikas. 
Nachdem er mit ſeinem Plane geſchei 
tert, durch die Aufhebung der Verfaſ— 
ſung der Kaptolonie das afrikandiſche 
Element machtlos zu machen, hat er 
einen neuen Plan ausgeheckt: Den 
| ®oeren ſoll der größte Theil ihres 
wenn nöthig, im zwangswei— 
fen Enteignungsverfahren—abgelauft 
und mit enalifchen Bauern beftedelt 
werben. 


jeden⸗ 


Kulicke: Das iſt ännihau nicht ſo 


ſchlimm, als ſie zu killen. 

Quabber: Es läuft aber auf das— 
ſelbe hinaus, denn wenn den Voeren, 
die nur deshalb die ſchimpflichen Frie— 
| benöbedingungen annahmen, um zu 

der Landarbeit zurüdtchren zu fün- 
ren, ihr Belikihum fortgenommen 
wird, fo geht ihr Leben2amwed verloren; 
| fie werben zum verziveifelten Wiber: 
| ftande getrieben und ihren Unterbrü- 
| dern vollftändig ausgerottet twerbeit. 

Grieshuber: Kür: die 
nicht gar fo traurig, man müßte ide 

! die dumme Auzred: lacen, mit der 

| England diefe neue Schurferei zu be- 
mänteln ſucht, nämlich, daß die eng- 
liſchen Bauern den Boeren den moder— 
nen wirthſchaftlichen Betrieb lehren 
ſollen. — 

Lehmann: Ereifere Dir man 
nich' ſo! Det is anderswo ovoch nich' 
anders. Wir haben die Indianer, die 
Engländer, die Eiriſchen von ihr Land 
runterjedränjelt un' in Deutſchland 
läßt der Staat ein polniſches Jut 
nach's andere parzelliren -det is doch 
noch bloß, um die Polen auszurotten! 

Grieshuber: Still, Lehmann! 
Willſt Du zu guter Letzt noch einge— 
ſperrt werden? Beſſer, wir machen 
unſern Skat. He, Louis, bringen Sie 
—bie Karten! 


on Y- 
ro 
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— Erflärt. — Haben Sie dem jun- 
gen Fräulein im dunteln Zurmel nicht 
einen Kub aufgedrüdi? — Nein, es 
war nicht beizulommen,. — DO, im ber 
Dunkelheit hätten Sie doc) das Fräu- 
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Für die Rüde. 
Gemüfelohen. — Seit Jah- 
ten find herporragende Gelehrte, Aerz- 


‘| te und Gefundheitslehrer bemüht, den 


Hausfrauen und Köchinnen eine Re 
form in der Gemüfefüche, die Zuberei= 
tung der Gemüfe nach den Gefegen der 
Nährfalztheorie zu lehren, bis jegt im 
Allgemeinen noch mit recht geringem 
Erfolg. Nur ein kleinerer Theil der 
Hausfrauen vermochte fi von der 
„altbemährten Methode”, nah Mut: 
ter3 und Großmutters Vorjchrift, zu 
trennen, die Gemüfe por dem eigentli- 
chen Kochen der gewohnten Astochung 
äju unterziehen, und daburh Die Ge= 
müje ihrer beiten Werthe, der in dem 
Abkochwaſſer aufgelöſten Nährſalze, 
welche zumeiſt aus Phosphorſäure, Ka—⸗ 
li uſw. beſtehen, zu berauben. Dieſe 
Salze, die erwieſenermaßen der menſch— 
liche Körper zu ſeinem Aufbau ſo— 
wohl als auch zu ſeiner Ernährung 
und Erhaltung ſehr nöthig braucht, ge— 
hen durch Unkenntniß der Köchin ver— 
loren und fließen unbenutzt mit dem 
Gemüſeabkochwaſſer den Kanälen zu. 
Kein ſpäter der Speiſe zugefügter noch 
ſo wohlſchmeckender Zuſatz, ſei es nun 
Fleiſchextrakt, Butter, Saft uſw., iſt 
im Stande, das Verlorene wieder zu 
erſetzen. Aus dieſen Gründen wird ver— 
langt, das Abkochen beim Kochen der 
Gemüſe wegfallen zu laſſen. Auch die 
Bemerkung dieſer oder jener Küchenau— 
torität, daß der Genuß unabgekochter 
Gemüſe verdauungsbeſchwerende Wir— 
kungen hervorzubringen im Stande 
ſei, iſt durch Gegenbeweiſe und prak— 
tiſche Verſuche widerlegt worden. Soll 
friſches Gemüſe als wirklich nährendes 
Mittagsmahl auf den Tiſch gelangen, 
fo muß ed, nachdem es vorgerichtet, 
und, da ſogar kaltes Waſſer daſſelbe 
auslnugt, fchnell gemafchen wurde, in 
einem fanft fochenden ond, beitehend 
aus dem gemwünfchten Gewürz, Butter, 
Fett oder Talg, und mit einem fämig- 
machenden Mittel verfehenen Waſſer 
oder TFleifchbrühe, langfam meich ge» 
bünftet werden. Man büte fih, da 
jedes Gemüfe ziemlich mafferhaltig tft, 
eine zu lange Brühe zu machen. Das 
Kochgefäß, worin das Gemüfe ges 
dämpft wird, iſt gut zu verſchließen. 
In den letzten 20 Minuten des Gar— 
werdens fügt man etwa gewünſchte 
Kartoffeln, gleichfalls unabgekocht, alſo 
roh zerſchnitten, der Speiſe zu. 


Gedämpfte Rinderbruft. 
— Hierzu nimmt man ein Stüd von 
der Bruft, ungefähr 5—6 Pfund, fpült 
das Fleifch gut ab, reibt es mit Salz 
ein, legt e8 in einen eifernen Topf, gibt 
fo viel fochendes Wafler hinzu, daß 
das Fyleifch zur Hälfte bededt ift, gibt 
2 Zmiebeln, 1 Mohrrübe, 1 Lorbeer- 
blatt, 6 Pfefferförngt, 1 Tomato hin- 
zu, det den Topf feit zu und läßt das 
Ganze 3—4 Stunden fehr langjam 
fochen, bis e3 gar ift, pafjirt die Brühe 
durch ein Sieb und entfernt vorjichtig 
alles Fett. Dann Schmitt man 1 gro» 
hen Ehlöffel Mehl in Butter hell- 
braun, fügt die Fleiigbrühe Hinzu und 
läßt e8 zu einer fämigen Sauce ber- 
fochen. Die Rinderbruft befreit man 
pon allen Knochen, legt fie in eine 
Pfanne, gießt die Sauce darüber, jtellt 
fe einige Minuten in den Ofen, richtet 
dann da8 Fleifh auf einer heihen 
Schüffel an und jervirt die Sauce in 
einer Sauciere, 


Hammelfleif- Stemmit 
Mehltlößen. — Man jchneidet 3 
Pfund Hammelfleifch von der Schulter 
oder Bruft in beliedige Stüde und jeht 
fie mit fochendem Wafler auf’3 Tyeuer, 
gibt zwei große Ziwiebeln, 1 Theelöffel 
Salz, 6 Pfefferförner, 1 Zorbeerblatt 
hinzu und läßt es zugededt lanafamı 
13 Stunde fochen, nimmt dann Das 
Fleiſch heraus, gießt die Brühe durch 
ein Sieb, entifernt alles Fett, thut 
Fleiſch ſowie Brühe in die Kaſſerolle 
zurück und läßt das Ganze gar kochen, 
dann vermiſcht man 1 Eßlöffel Butter 
mit 1Eßlöffel Mehl, läßt es hellbraun 
werden, gibt es zu dem Fleiſch und 
läßt es noch einige Minuten kochen. 
Die Klöße werden auf folgende Art be— 
reitet: Man Tiebt 1 Pint Mehl mit 1 
gehäuften Iheelöffel Badpulper, gibt 
3 Iheelöffel Salz und 1 Teelöffel 
Butter binzu, reibt Butter und Diehl 
zufammen, verrührt 2 Eier mit & Zaffe 
Mil, aibt fie zu dem Mehl und ver- 
mifcht alles rafc) zu einem  jteifen 
Teig. Zehn Minuten por dem Anrid)- 
ten fticht man mit einem&plöffel Kiöße 
aus dem Teig, jeht fie oben auf den 
Stem und läßt fie zugededt 5—6 Mi- 
nuten kochen, bis fie gar find, jonft 
fallen fie zufammen, au) Darf der 
Teig niit eher angerührt werden, 
ala bi? man die Klöße ſofort kochen 
kann 

Einfacher Speckkuchen. — 
Bier EHlöffel Mehl, etwas Sala, 1—2 
Eier und Milch rührt man zu einem 
dünnen Brei. Sodann mengt man 8 
Eplöffel feingewürfelten Sped, ebenfo 
etwas feingeiwieate Zwiebel barınter 
und ftreicht diefe Maffe auf ein mit 
Semmelteig audgelegtes Kuchenbled. 
Schön braun gebaden und warm fer=- 
virt, jchmedt diefer einfache Kuchen 
ganz bortrefflich zu einem Glaje Bier 
oder Wein al3 zweites Frübftüd. 

Hafenpfeffer — Nachdem ber 
Hafe in Stüde gefehnitten und in ein 
irdenes Gejchirr gelegt ift, wird Das 
Blut mit 1 Gla3 voll Effig gemifcht, 
eine Flafche Rothmwein daran geihan, 
diefe Beige auf den Hafen gejchüttet, 2 
Zorbeerblätter, 2 zeifchnittene Zwie— 
bein, Nelten und Beterfilien dazu und 
fo zwei Tage mariniren laffen. 7 Un- 
zen in Mürfel gefchnittener Sped und 
2 zerfchnittene Zwiebeln werden mit 
dem abgetrodineten Hafen geröftet, bis 
er eine jchöne Farbe hat, mit bier 
Kochlöffel vol Mehl betreut und tüch- 
tig durcheinander geſchafft. Die zurück⸗ 
gebliebene Beize wird mit 1Pint 

leiſchbrühe zu dem Haſen geſchüttet. 

alz, Pfeffer, zwei Zitronenſcheiben 
beigegeben und gar gekocht. Der 
Sauce werden Bin Stoiebein,Cham- 
‚pignon und Würfelfped beigegebn. 

Gedämpfte Wildente 
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Bas Heim des Heberzieher 


- Jährliche 


Das Heim des eleganten Anzugs. 


Herbst-Eröffnung 


COPYRIGHT 1908 


— * net 
* LUDER ri. 


3jedienung 


und die allerbeften fertigen Kleider zu den niebrigft möglichen Preis 
fen ift das fortwährende Beftreben diefe3 riefigen Etabliffements. Dies 
fen Herbit find unfere Vorräthe befonders intereffant und wir fünnen 
ruhig behaupten, daß noch nie ein folches vollitändiges und reichhaltis 


ge8 Lager von elegant gefchnittenen, qut gemachten und tabello8 paf» 
fenden Kleidern in diefer oder irgend einer anderen Stadt beifammen 
war. Zu Ehren unfererjährliden Herbit- Eröffnung of 
feriren wir „Spezial3“ in jedem Departement zu bedeutend unter re- 


gulären Preiſen. 


Speziell für die Herbſt-Eröffnung. 


Feine Herbſt-Anzüge für Männer .. von hübſchen, modernen, braun und gold— 
gemiſchten Tweeds und Cheviots gemacht .. auch ſchlichte, nette ſeidegemiſchte 


Caſſimeres.. ſämmtlich in dem allerneueſten Schnitt u. 
mit dopeplt geköpertem Worſted Serge gefüttert .. wirk— 
liche 318 Werthe .. Herbſt Eröffnung-Preis 


$12.75 


Moderne Herbit = Uebetzieher für Männer ... von leichten und fchweren Cop» 
erts und Whipcord2... viele find mit Seide gefüttert ... .auch fchlichte feidege- 


miſchte Worſteds und Vicunas .. in den 


Cheiterfield- und Paletot = Faconz . 


BY W. C. BOTH . 
ALL MIONTO RESERVED OF 


THE HUB, CHL | 


Wir machen eine Spezialität aus eidern für extra große Männer in Größenvon 44 bis 52, 


von Stoffen. 


Short Bor=, 
:$20 Werthe . . 


514.00 


.. 


Semi Dreß = Hofen für Männer... mehr ald ein Dugend Mufter zur Aus- 
wahl. . neue und modijche Streifen und Karrirungen . . durchweg mit tefteb 


Seide genäht und garantirt, die Facon zu halten... 


auläre $5.00 Sorten... Herbit = 
für . 


"33.25 


und führen vollftändige Partien in einer großen NReichhaltigkeit 


Unfere Serbft:Affortimente von feinen Männersiicherzjichern, Anzügen und «Hojen find jet auffgelegt und enthalten alle die neue⸗ 


Dieſe Kleidungsſtücke ſind durchaus mit der theuerſten franz. Seide gefüttert und mit feinen reinwoll. Stoffen zwiſchengefüttert. 


ſten Ideen und ausgewählteſten Fabrikate der allerbeſten Webereien. 


Ueberzieher 810 bis 860 


Anzüge 87.50 bis 536. 50 


Hoſen 82.50 bis S10.00 


Tas theuerfte Meberzieherzeug in der Welt, welches gemwebt wird, ift der Stoff, der zu unferen echten Sedan Montagnac gebraudt Mird. — 
Nur die titchtigften 655 00 
® 


Schneider jind zu ihrer Herftellung verwendet, und der gleiche Ueberzieher, nah Maß gemacht, würde Euch wenigftens $90 koften—ipezieller Prei 


In unjerem Auticher-Departement 


Rothfraut und Kartoffel 
flößen — Wenn die Ente rein ge- 
pugt und genügend hergerichtet ift, fo 
fpidt man fie mit Sped, welcher zu 
bor in fein gejchnittenen Gharlotten, 
Peterfilie, Bafilitum, Thymian, Galz, 
Pfeffer und Gemürznelfen umgemen= 
bet worden, belegt hierauf eine Kajle- 
tolle mit Spedfcheiben, thut ein Stüd- 
chen Kalb- oder Rindfleifh und ein 
Stüdchen rohen Schinken, ganz Klein 
geichnitten, auf den Sped, Ieat die 
Ente darauf, ftreut eine grob gefchnit- 
tene Zmiebel, etwas aelbe Nübe und 
Sellerie darüber, gießt ein große3&las 
rothen Wein daran, fest e8 zugebedt 
auf mäßiges Feuer und läht es halb 
gar bampfen. Alsdann röjtet man 
amer MWeikbrotichnitten in Butter gelb, 
thut fie nebit einem SchöpflöffelFleiſch— 
brühe auch an die Ente, läßt fie voll- 
end mei und die Sauce furz ein- 
fochen, legt fie in ein anderes Gefgirr, 
Tchöpft von der Sauce das Fett ab, 
treibt fie durch einen Seiher über Die 
Ente, rührt vor dem Anrichten etwa? 
Bitronenfaft daran, macht jie_ wieder 
recht heit und richtet an. 
werden die Refte ver Wildente fein zer- 
hadt mit Spedjcheiben lagenmeife in 
eine Schüffel aeleat, Kartoffelreſte ge— 
rieben oder Klößerefſte, ſowie die Sauce 
lagenweiſe dazu geſchichtet, eineſStunde 
im Bratofen gebacken und nebſt dem 
erwärmten Rothkraut ſervirt. 


— 


Zahme Gemſen. 


N SAN 


Ron der Orohen Scheidegg wir 
dem Berner Bund gefchrieben: Lebier 
Dienftag wanderte ich mohlgemuth von 
Grindelmaly über die Große Scheideaa 
va Rofenlaui. Bei der Hütie ber 
Läuchelp hielt ich kurze Raft und fa 
nach der in der Nähe mweidersden Vieh- 
herde hinüber. Da entdedte ich zivei 
ſchlanke Cemſen, die rubig zwifchen den 
Küben, Ziegen und Schıfen arajten, 
unsefimmert um bie büflern Alphorn— 
töre, die der Hirt bei meiner Ankunft 
auzgeftoßen batie, und unbekümmert 
um das „Ihönfte Kanonen-Echo der 
Schmeiz“, da8 nach einer dutch Den be- 
reitftehenden Mörfer beglaubigten Auf: 
fchrift dort wohnen fol. ES war eine 
Geiß mit einem fräftigen ungen; nad) 
und nach zogen fie fih in die Grasdän- 
der des Bergadbanges zurüd, mo gleich- 
zeitig zmei andere Gemfen meibeten. 
Menigfiens eine Mierielfiunde lang 
hatte ich die Thiere beobachtet. Die 
Reute in ber Hütte fagten, e& feien feit 
Eröffnung der Jagd noch feine Jäger 
bier Durchgezoaen, mad bie Ber: 
trauenafeligteit der Ihiere erflärlich 
mache. Ferner wird es in den Bergen 
ala fchlechtea Wettergeihen gedeutet, 
wenn die Gemien fich jo nah nach der 
Tiefe Iaflın. Der Witterungsumfchlag 
ift denn ouch. bald eingetroffen. 


— 
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Des Abends 


115 his 30 


(Vierter Floor) führen. wir eine vollftändige Partie 
Kutſcher-Dreß-Röcken, Ueberziehern und Hoſen — fowie weißt Stodinetspojen, Stiefel, 


von Whipeord Undreß Anzügen, 


Boot Tops, Hüte und Scarfs—zu den billigſten Preiſen. 


Schwache leidende 
Männer kurirt 
F DE 


% 


nerbal 


| elekiro: 
chemiſchen 
Engen. ; Melhode. 


* 


* 


Dieſe Methode, welche nur mir bekannt iſt, und nur in meiner Office an 
gewendet wird, iſt die einzige Methode in der Welt, welche Männern jeden Al— 
ters Ehrgeiz, Kraft, Stärke und Manneskraft verleiht. 

Es iſt eine vollſtändig neue Entdeckung und grundverſchieden von allen 
anderen, die jetzt angewendet werden für eine Heilung von verlorener Man— 
neskraft, allgemeiner Schwäche, unnatürlicher Berluſte, Varicocele, Strik— 
tur ete. Sie iſt von mir in tauſenden von Fällen, die ich in den letzten Jahren 
behandelt habe, gründlich erprobt worden, und die Menge der Zeugniſſe, die 
mir freiwillig zugeſchickt wurden und in meiner Office aufliegen, beweiſen dieſe 
Behauptung zur Genüge. 

Es gibt keinen Fall von den obengenannten Krankheiten, oder irgend einer 
anderen Unordnung des Nervenſyſtems, kleine oder geſchrumpfte Organe her— 
borrufend, welche meine Methode nicht zu heilen vermag. Sie wirkt direkt und 
augenblicklich auf das Gehirn und die Nerven-Zentren. 


Meiue Methode heilt, nachdem alle anderen Mittel uud 
Aerzte veriagen. Sie heilt Euch jchnell und danernd. 


Ihr verfpürt die Wirkung derfelben nad; den eriten paar Behandlungen 
und bald fühlt Nhr wie ein neuer Menfch, und nachdem Xhr den vollen Kurkus 
Durchgemacht habt, wird e8 Euch jcheinen, als ob Xhr nicht über aiwanaig Jahre 
alt jeid. Das Leben findet Ihr mieder des Lebens merth, und Ahr feid wieder 
im Stande, Euch an dem Vergnügen der Mannesfraft zu erfreuen. 

Dies gilt Euch Leuten, denen e3 an Muth fehlt, deren Nerven zittern, de- 
ren Augen den Glanz verloren haben, deren Geift getrübt ijt, deren Gedanken 
verwirrt, welche fchlaf- und ruhelos find, deren Vertrauen erfchüttert tft, Die 
veritimmmt und leicht entinutbigt find. Zögert nit. — 
Reel f sl x3: . [ ohne Schneiden, 
PX » 41 e ATIEDEE ec, ſchmerzlos 


er 


Sch Iade jeden Mann ein, der andere Behandlungen und Uerzte verfucht 1 


hat, in meine Office zu ſommen, woſelbſt ich ihm gerne meine Behandlungs— 
methode erkläre. Dieſe Methode beſeitigt die Schrecken der Chirurgie, und lañg— 
ſam ziehen ſich die vergrößerten und kranken Adern zuſammen, und die Kraft 
iſt vollſtändig wieder hergeſtellt. 


ohne Schneiden 
Ich heile Beſchwerden, der Schnuns, 
Meine elektro-chemiſche Methode löſt die erkrankten Theile allmälig auf, 
und die Striktur ſchwindet dahin wie der Schnee vor der Sonne. Sie heilt und 
macht den Kanal frei und kräftigt die Genital-Nerven. 
ch heile auch um geheilt zu bleiben: Blutvergiftung, Gonorrhoea, Gleet 
und alle anderen Rrantbeiten der Urin-Organe. 


—J Sicherheit der Heilung iſt was Ihr wollt Ich gebe 
Euch eine geſetzliche Garantie, Guch zu heilen, wenn 
id Euren Fall übernehme. 


Was ich für Andere gethan habe, fann ich auch für Euch thun. 


Spredftunden: Montag, Mittmoh und eis bon 8:0 Vorm, bis 6:30 Nadın. Dienftag, 
Donrerfieg und Samftag don 8,30 Borm. bis 8 Uhr ben. Sonntag von W—I. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


DaB älteite Dentihe mediginiihhe Infiitut im xBeiten, 


ä 246-248 STATE STR,, 3. Floor, Gegenüber U, M. Rothſchilds 


DepartmentsQaden, 


meiner neuen 8 
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Foreman Bros. 
Banking Co. 


Kapital .. S500,000 
Veberihuf;. S500.000 


a 'fowin ® Boreman, Präfident. 


Oscear G. Foreman, Bizepräfident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgenrteines Banke-Geſchäft. 
Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perſonen erwuͤnſcht. 


VBeld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mitrie® 


| —— — 


Greenebaum Sons, 
Bankers, ” " Tan German s5® 
Geld 


auf Ghicagoer Grund 
zu 


eigenthum zu ben ide 
drigit gangbaren Zins 
verleihen | 5... ns”! 


ten, Saug.2idoien? 
I Behiel und Areditbrieie auf Europe. 


? 


| K.W.KEMPF, 


84 La Salle Sir. 


Schiffskarten 


u billinften Breiien, 
Wegen Außfertigung von 


RE Bollmacdten, 


notariell und konſulariſch, 


DER Grbichaiten, 


Boraus baar ausbejahlt oder Bars 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Guch direft an, 


Konfalent K. W. KEMPF, 
Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office, 


Beutfches Ronfular: 
und Bedtsbureau. 


84 LaSalle Strasse. 
Sonntags otica bis 12 Uhr, RR 


1. ausserus@ [a 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfchaflen, Volmarhten, 
Böedlet, Fonzadfungen, Militär u, Pen 


Nonsfaden, Notaritäts- n, Mehtsöntenm, 


CHIOA@O. ILLINOIS, ARE 


95 Dearborn Strasse, 
Offen bis 6 Ude Abends. — * 
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Provinz Brandenburg 
Berlin. Der Hof - Pianoforte- 
Fabrikant G. Schwechien iſt im Alter 
von 75 Jahren geſtorben. — Die Ret⸗ 
tungsmedaille am Bande iſt dem Leh⸗ 
rer an der 245. Gemeindeſchule Oskar 
Koſanke verliehen worden. — Todtge⸗ 
fahren wurde durch eigene Schuld der 
20 Jahre alte Kutſcher Wilhelm Voß 
aus der Linienjtraße No. 7. — Tödt⸗ 
liche Brandwunden erlitt die vreizehn 
Monate alte Tochter Erifa des Land- 
wirth3 Müller aus Nomamwes. — Bon 
der Straßenbahn getöbtet wurde bie 
60 Jahre alte Wittwe Pinomw aus der 
Siongtirchftraße. — Aus dem vierten 
Stodwerf gejtürzt ift der jech Jahre 
alte Sohn Carl der Mechaniker Mül- 
Jer’ihen Eheleute aus der Stralfunder 
Straße. Das Kind ftarb an den Ber: 
legungen. — Das nur mit einem Un- 
terrod und einer Nachtjade befleideie 
17 Zahre alte Dienftmäbchen Emma 
Naujod, das am Schiffbauerdamm 15 
wohnte, wurde auf dem Treppenflur 
im dritten GStod des Quergebäudes 
als Leiche aufgefunden. — Klempner 
Dito Hinze fiel bei Reparaturarbeiten 
bon dem Dade des Haufes Giebert- 
ftraße 20 und war fofort tobt. 
Sinftermalde. Bon einem 

Zuge der Zichipfauer Bahn überfah- 
ren und getöbtet wurbe die verehelichie 
Meipner von hier. ’ 

Sriebrihsberg. Bei einer 
Rauferei wurden der Tifchler Rudolf 
Werner, der Photograph Hermann 
Heine und der Arbeiter Albert Geritig- 
feit durch Mefjerftiche jchwer verlegt. 

Mehrom. Hier ftarb der ältefte 
Lehrer der Provinz Brandenburg, 
- Schröder. Er war 51 Jahre im Lehr- 
amte thätig. 


ZSrovinz Sltpreußen. 


Königsberg. Sein Zöjähriges 
Subiläum als Direktor des hiefigen 
chemiſchen Univerfitätslaboratoriums 
feierte der Geh. Rath Profeflor D. 
offen. 

Barten. Der fieben Jahre alte 
Sohn des Schneidermeifters Kulefja 
fpielte an der Hädjelmafchine und ge= 
rtieth mit der rechten Hand in das Ge- 
iriebe der Majchine. Das betreffende 
Glied wurde fchredlich verftümmelt. 

Bartenftein. Zmei Kinder 
der Brodfrau Körn jpielten in einem 
Rahne. Beim Schaufeln befam das 
Sjährige Göhnchen plößlich das Ueber: 
gewicht, ftürzte in den Fluß und 
ertranf. 

Dartehmen. Der bei bem 
Gutöbeliter Kallweit in Kallnen als 
erſter Geſpannknecht in Dienjten ſte— 
hende 18jährige Sohn des Milchfah— 
rer Bublitz iſt ertrunken. 

Fiſchhauſen. Hier verſtarb 
bei ſeinem Schwiegerfohn, Herrn Rit- 
tergutsbefiter Mar Werdermann, im 
79. Lebensjahre Herr Landichaftsrath 
a. D. Ernit von Rode-Diezielsti. 

Friedland. Nittergutöbeftger 
Eduard ©. A. Bergius hat fein Gut 
Grünthal an Herren Ehrenheim ver= 
fauft. 

»Hrovin;z Weftpreußen. 


Danzig. Auf hoher, See ereignete 
fi) auf dem Iorpedoboot „S 93“ ein 
Unfall. Im SKefjelraum plaßte ein 
Waflerdampfrohr, und der Oberheizer 
Guftan Neumann murde Durch ben 
ausftrömenden Dampf an Kopf, 
Bruf, Armen und Oberjchenteln 
ſchwer verbrüht. 

Chriſtburg. In der Stadtver— 
orbneten = Verfammlung murde an 
Stelle des verjtorbenen Sanitätzratb3 
Dr. Hannemann der Hauptmann a, 
D. Rentier Schaudert al3 Rathmann 
gewählt. 

Dirſchau. Es brannten der in 
der Waſſerſtraße belegene Stall des 
Dachdeckermeiſters Dietrich ſowie der 
Stall des Reſtaurateurs Albrecht voll⸗ 
ſtändig nieder. 

Elbing. Herr Otto Siede, der 
Inhaber des nach ihm benannten Han⸗ 
dels⸗Lehrinſtituts, feierte ſein 25jäh— 
riges Jubiläum als Lehrer der Han— 

delswiſſenſchaften. 

Konitß. Von dem Riedel'ſchen 
Neubau am Hauptmarkte ſtürzte der 

immermann Renk herunter auf die 

traße und war ſofort todt. — Die 
Anſie delungs ⸗Commiſſion hat das 
Rittergut Zwangsbruch, bisher Herrn 
Holz gehörig, für 740,000 Mark 
angekauft. 


JIrovingz Jommern. 


Stettin. Das Söhnchen des 
Kahnreinigers Gericke ſtürzte von dem 
Fahrzeug des Vaters in die Oder und 
ertrank. 
Altdamm. In der alten Bade— 

zelle an der Schäferbrücke wurde der 
Sajährige Buchhalter A. Guth in einer 
großen Blutlache liegend aufgefunden. 
Es liegt Selbſtmord vor. 
Bärwalde. Ein Schadenfeuer 
legte das Wohnhaus der Wittwe Kö— 
nig in Aſche. — Hier wurde der Sy- 
nagoge ein Beſuch von Dieben abge⸗ 
stattet und fiel denſelben eine Anzahl 
werthvoller Sachen zur Beute. 
Berg-Dievenow. 
Wilhelm Neubauer und Frau feierten 
ihre goldene Hochzeit. 
Buͤto w. Feuer zerſtörte die Scheu—⸗ 
ne des Eigenthümers Bernard Stelow 
zu Klein = Pomeiste. 
Garz. Der. bisherige Magiftrats« 
fetretär Jarling zu Herne ift alö Bür- 
germeifter unferer Stabt beſtätigt 
worden. 
Fxrovirig Schleswig: Aoſſtein. 
Andgeln. Die Gaſtwirthſchaft zu 
"Hüllerup mit 80 Heitfcheffel Land und 
Ei ‚Höferei ift für ben Preis don 
- 46,000 Mart an Dethleffen - Golde- 


Rentier 


* lund und Lorenz Hanſen-Tondern 


80esholm. Der Bäder 

Möllner - Brügge verkaufte fein Haus 

‘an ben Bädermeifter Lemte-Frum- 
m für 30,000 Mark. 

daffjee. Gutöbefifer Milberg- 

ftenhof, erwarb in biefen Tagen 

15 De — — Erben drige 


ſchen ehö 


en— 
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Breslau. Nach kurzem ſchwerem 
Leiden iſt der Kaufmann Hermann 
Seidel im 62. Lebensjahre geſtorben. 
— Der Klempnergeſelle Paul Blell 
ſtürzte von dem Dach des Hauſes Lü⸗ 
tzowſtraße 8 in den Hofraum und war 
ſofort todt. 

Altwaltersdorf. In der 
Scheune des Rittergutsbeſitzers Feng— 
ler brach Feuer aus. Die Scheune iſt 
mit den großen Getreidevorräthen nie= 
dergebrannt. 

Brieg. Hier ſtarb im Alter von 
62 Jahren der Stadtrath Maurermei⸗ 
ſter Julius Thiel. 

Bunzlau. In der Stadtverord—⸗ 
netenſitzung wurden die Stadträthe 
Kreuſchner, Lippert und Säuberlich, 
deren Amtsperiode Ende d. J. abläuft, 
wiedergewählt. — Kurz hinter einan— 
der wurden zwei Schweſtern, die 
Frauen des Fleiſchermeiſters Jung 
und des Strumpfſtrickermeiſters B. 
Ullrich, entbunden. Es ſtarben beide 
Kinder. Dann ſtarb Frau Jung und 
darauf Frau Ullrich, beide im blühen— 
den Alter an Kindbettfieber. 

Fellhammer. Auf dem Eg— 
montſchachte der Schleſiſchen Kohlen— 
und Cokeswerke verunglückte der Berg—⸗ 
hauer Moſchner zu Tode. 

Glaſtzz. Hier ſtarb im 86. Lebens⸗ 
jahre der frühere Landgerichtsdirektor 
we Suftizratdö Rudolf Bor 

erbt. 


»#ropinz Polen. 


Bauhmit. Der Arbeiter Schil- 
ler dahier fonnte auf eine 5Ojährige 
ununterbrochene Dienitzeit bei der Ya= 
milie des Rittergutsbeſitzers Reichs— 
tagsabgeordneten v. Gersdorff zurück⸗ 
blicken. 

Gneje nn Müährend einer Trau— 
ung bom Xode ereilt wurde in Dzien- 
fonowig der Kirchendiener Stanic- 
zepsfi, der den Propft bei der Amt3« 
handlung bediente. 

Goftyn. Megen Unterfchlagung 
flüchtig geworden ijt der Bädergejelle 
Johann Jakubowski. 

Grätz. Bei dem Wirth Okupniak 
in Loſiniec brach Feuer aus, das den 
Stall und die Scheune zerſtörte. 

Liſſa. Die Gärtnerfrau Winkler 
von hier wurde durch ein Gefährt des 


Gutsbeſitzers Ueberfeld aus Laßwitz, 


te nes “ — a * 
ö— —— — —— — — — — — —— — — —— ————— 


ſes von giftigen Beeren ſtarb das 1⸗ 
jährige Töchterchen 
fieiger3 Degener von hier. 

Brehten. Der Klempnergefel- 
le Heinri) Sander von Mengebe fiel 
To unglüdli, daß er fchmere innere 
Verlegungen erhielt und bald nachher 
veritarb. 

‚Samen. Verhaftet und in das 
biefige Gerichtsgefängniß eingeliefert 
wurden der Schreinergejelle Stumpe, 
Maurer Krufe und Bergmann Nigge- 
mann bon bier. Diefelben haben dem 
Dachdedergefelen Manz in einer 
Wirthſchaft mittelſt Meſſer ſchwere 
Verletzungen beigebracht. 

Caſtrop. Im hieſigen Rochus— 
Hoſpital verſtarb der Verwalter des 
Gutspächters Schulte im Hofe, Theo— 
dor Höhmenn. Er ſtürzte aus der 
Bodenluke und zog ſich tödtliche Wun— 
den zu. 

Dorſtfeld. Der hieſige Män— 
nergeſangverein errang auf dem Ge— 
ſangwettſtreit in Ueckendorf unter 
ſcharfer Concurrenz den erſten Preis. 

Mibernproptnz. 

Köln Herr Beigeordneter a. D. 
Zimmermann it im Alter von 60%ab: 
ren geitorben. — Ein Eifenbahn=lin- 
fall ereignete fih auf dem hiefigen 
Südbahnhof. Der Eolonial-e und 
Südmaarenhändler Jacob Wilte wur: 
de von dem Zuge überfahren und-zer- 
malmt. 

Aachen. Der Profeffor für tech- 
nijche Chemie an der tednifchen Hoch- 
Ihule Dr. Karl Stahlfhmidt ift ge- 
ftorben. 

Brühl. Hier ging die Zuderfa- 
brit (Aktiengejelihaft) in Flammen 
auf. Der Trodenraum murbe voll: 
ftändig eingeäfhert. Der Schaden 
ift jehr bedeutend. 

Eoblenz. Landgerichtsdireftor 
Wolff - Düffeldorf ift an Stelle des 
in den Ruheitand tretenden Geheim- 
rath3 Hücding zum Präfidenten des 
— in Coblenz ernannt wor— 
en. 

Eſſen. Geſtorben iſt der Gewer— 
ker H. C.Soelling, Ehrenbürger unſe— 
rer Stadt. 


Frovinz Heilen: Naflau. 


Kaffel. Der Lebergroßhändler 
August Jakht ift mit Hinterlaffung 


einer großen Schuldenlajt nach Ber: 


das der Dienftjunge Schubert leitete, | Übung von Wechſelfälſchungen ins 


auf der Bismardftraße überfahren 
und jtarf verlegt. 


Provinz Sadlen. 


Magdeburg. Der bei der hie- 
figen, Chofoladen- und Zuderfabrit 
Dtto Dingel Nachf. angeftellte Kaffi- 
rer Brüning ift unter Mitnahme von 


Mark flüchtig geworden. 

Ammendorf. Xm Gehöfte des 
Mühlenbefigerd Ulrich hier brach ein 
Schadenfeuer aug, dem ſämmtliche 
MWirthichaftsgebäude zum Opfer fie= 
len 


Burg. Stationsarbeiter Paul 
Friedrich wurde von einem Wagen ber 
Kleinbahn überfahren und jo fchmer 
verlegt, daß er auf der Stelle jtarb.— 
Leimfabritant Dito Hartung jtellte 
feine Zahlungen ein. 

Halle. MUeberfahren wurde bon 
einem Wagen ter Stadtbahn der 12- 


jährige Schulfnabe Otto Weber. Der | 


Schwerverlehte ftarb furz nach feiner 
Aufnahme in der Klinik. 
Heiligenstadt. Bei 


Herbitübungen der 22.Dipilton ftürgzte - 


der Hufar Schudhardt aus Kafjel vom 
Pferde. Das Pferd fiel auf ihn und 
zerbrüdte ihm den Bruftforb. 


Wrovinz Hannover. 


Hannover. Gein 50jähriges 
Dienftjubiläum feierte der Bahnpoit- 
Ichaffner Wolf. — Seinen Verlegun= 
gen erlag im bieligen Lazareth der 
Kanonier Janſen aus Schleswig— 
Holftein von der 4. Batterie de Ar- 
tillerie =» Regiments No. 62, der bei 
Mesmerode unter eine Kanone gera= 
then war. — Selbitmordb beging in 
der Eilenriede auf dem Radfahrerme- 
ge Pferdetburm — GSteuerndieb der 
Klagesmartt 5 mohnhafte Kaufmann 
Sulbrandt. 

Alvesrode. Dem 8. Yaleif’- 
[chen Ehepaar, das die goldene Hod- 
zeit feierte, it vom Kaijer die Eheju— 
biläumsmedaille verliehen worden. 

Bitter. Hof- und Nebengebäude 
des Hofbefierd und Gaftwirths Gehr- 
fe find niedergebrannt. Bedeutende 
Erntevorräthe gingen in Ylammen 
auf. Das Vieh wurde gerettet. 

Burg - Lejum. Eine Feuerd- 
brunft legte die Dampffägerei von 
Herm. Bofle, ſowie die Werkſtätten 
von Hoffmann u. Langrehr und von 
Hilken u. Hiltmann in Aſche. 

Celle. Geſtorben iſt hier der ſeit 
vielen Jahren hier wohnende vormals 
hannoveriſche Rittmeiſter Otto von 
Petersdorff. Der Verſtorbene war 
ſeit Jahren faſt völlig erblindet. 

Deiderode. Nach voraufge— 
gangenem Streit wurde hier in einer 
Gaſtwirthſchaft der 24jährige Weiß— 
binder Albert Schreiber von einem 
aus Dftpreußen jtammenden Dienit- 
knecht durch Meſſerſtiche ſo ſchwer ver— 
legt, daß er bald nach ſeiner Einliefe— 
rung in der Klinik zu Göttingen ber- 
ſchied. 

Provinz Wellfalen 


Münfter Der Meichenfteller 
Hüsfamp wurde auf dem hieſigen 
Rangirbahnhof überfahren und ftarb 
aach kurzer Zeit. 

Aplerbed. Bis auf den Grund 
niebergebrannt ilt das Haus beößerg- 
mann Hahne, PBotsdamerftraße. Nur 
die Umfafjungsmauern find ftehen ge= 
blieben. 
Bergcamen. rn der Schul- 
porjtandafigung wurde bejchloffen, den 
noch nicht feitangeitellten Lehrern je- 
dem eine Gehalt3zulage von 100 ME. 
zu gewähren. 

Billmerid. Megen Sinbes- 
morb wurde bie Frau des Bergmannd 
MWilb. Himmelmann verhaftet. Die- 
felbe hatte im Mai ihr jüngftes, 11 
Monate hen ermordet und bie 

ehe im Wafchlefiel ver. 


| heftigen Gemitter ber 
Kaflengeldern im Betrage von 2300 | 


Ausland geflüchtet. — Nah Unter: 
Ihlagung von 1000 Mark ijt der bei 
dem Rechtsanwalt Dr. Weis dabhier 


| beichäftigt gemefene 18jährige Schrei- 


ber Zinn flüchtig gegangen. Bis jett 
fehlt jede Spur von ihm. 

Bürgel. Hier wurde bei einem 
21 Jahre alte 
Biegeleiarbeiter Friedr. Schlinf aus 
Lage (Xippe), der in einer Ringofen- 
halle ftand, vom Bli erjchlagen. 

Em3. Der Magiftrat und bie 
Stadtverorbnneten mählten einftimmig 
aus 111 Bewerbern um die hiefige neu 
eingerichtete Stabtbaumeifterftelle den 
Stadtbaumeifter Balzer aus Dfchers- 
leben. 

Eppiteini.T. Der hiefige Arzt 
Dr. Krefel wurde in feinem Bette todt 
aufgefunden; ein Schlaganfall hatte 
feinem Leben ein jähes Ende bereitet. 
Krefel hatte jich ala jüngerer Arzt in 
Eppjtein niedergelaffen und mirfte 
hier und in der Umgegend mehr ala 
25 Jahre. 


Frankfurt. In einem Gaſt— 


den haus am großen Hirſchgraben hat der 


ſtellenloſe Kellner Georg Gerſtner aus 
Dreihaken in Oeſterreich ſeinem Leben 
durch Erſchießen ein Ende gemacht. — 
Erhängt hat ſich der in der Textor— 
ſtraße 96 wohnende Baumeiſter Adolf 
Frensberg, ein Wittwer. — Frau 
Clara Müller, bekannt unter dem Na— 
men „die ſchöne Müllerin“, Inhaberin 
der Wirthſchaft alte Rothhofſtraße 2, 
wurde, als ſie auf einem Stuhle ſaß, 
von einemSchlaganfalle betroffen und 
ſtarb nach kurzer Zeit. 


Mitteldeutfche Htaaten. 


Allrode Dur einen Blik- 
Ihlag erhielt die rau des Gajtmwirth3 
Wöhlert ſchwere Verletzungen. 

Blantenburg. Auf ein 25⸗ 
jähriges Beſtehen blickte das hieſige 
Gymnaſium zurück. — Die Stadtver— 
ordneten wählten den Sergeanten 
Schellbach vom hieſigen Bataillon zum 
Schutzmann. 

Braunſchweig. Mineralmaf- 
ſerfabrikant Wilhelm Sorge und Re— 
ſtaurateur Otto Roeber, Pächter des 
„Waldhaus Oelper“, ſtellten ihre Zah— 
lungen ein. — Vermißt werden der 
14 Jahre alte Sohn des Klempners 
Spannuth, Marienſtraße 19, und die 
12 Jahre alte Schülerin Alwine 
Bartſch. 

Eiſenach. Der hier verſtorbene 
Rentier Gauß vermachte der Stadt 
152,000 Mark zur Errichtung eines 
Siechenheims. — Der Bezirksaus— 
ſchuß ſprach ſeine ernſteſte Mißbilli— 
gung über die Amtsführung unſeres 
erſten Bürgermeiſters Dr. von Few— 
ſon aus. 

Gößnitz. Der kürzlich verſtor— 
bene Rentner Bruno Bernhard Keller 
von hier hat unſerer Stadt teſtamen— 
tariſch die Summe von 65,000 Mark 
vermacht; die Zinſen des Kapitals 
ſollen zu mildthätigen Zwecken ver— 
wendet werden. Vom Stadtrath 
wurde das Legat angenommen. 

Greiz. Maurer Lange aus Irg— 
witz ſtürzte hier einen 16 Meter tiefen 
Brunnenſchacht hinab und brach das 
Genick. 

Harra. In unſerem Orte wird 
es einem alten Zwillingspaar, Karl 
und Friedrich Hoffmann, vergönnt, 
den 78. Geburtstag gemeinſam zu 
feiern. 

Korbach. Die Deutſch-Ameri—⸗ 
fanifjche Petroleum - Gejellichaft be= 
abfichtigt am hiefigen Bahnhof ein Pe- 
troleumlader = Baffin von etwa 20,- 
bis 30,000 Liter Inhalt anzulegen, 
das, um Tyeuerägefahr zu verhüten, 
entjprechend tief in der Erbe angelegt 
werben fol. 

Street. Unter Mitmahme der 
—— iſt der Lehrer Louis 


Auch werden ihm 


des Mefhinene | 


needed heine re 


am Oberlanbeögericht a. D., Dr. & 
M. ©. Winzer, ift geftorben. — Der 
Hauptmann Curt Ambrofius Krug 
pom 13. Sinfaterie - Regiment Ro. 
178, ber wegen Fälfchung, der Schieß- 
fiften etc. vom Kriegsgericht zu 4 Mos 
naten 10 Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden war, ijt nad) kurzer Haft jett 
begnadigt worden. 

Deutſch-Neudorf., Ihr 50: 
jähriges Geſchäftsjubiläum beging die 
G. W. Kluge'ſche Cigarrenfabrik. 

Dippoldiswalde. Das Feſt 
ihres 250jährigen Beſtehens feierte die 
hieſige „Herrengeſellſchaft“. 

Ehrenfriedersdorf. In der 
Brauer'ſchen Holzſchleiferei gerieth der 
Arbeiter O. Kraß in das Getriebe ei— 
ner Maſchine, welche ihn vollſtändig 
zermalmte. 

Eibau. Grundſtückbeſitzer Gütt— 
ler beging mit ſeiner Ehefrau das Feſt 
der goldenen Hochzeit. — Waldarbeiter 
Ritzel, welcher ſeit 32 Jahren auf dem 
der Stadt gehörigen Kottmar-Forſt— 
vereine ununterbrochen in Arbeit ſteht, 


erhielt das tragbare Ehrenzeichen ‚Für 


Treue in der Arbeit“. 


Slterlein. Feuer tö as ae) s — 
— * gerfiörie Daß | Ehriitian Krikenberger in Schönberg 


hatte fürzlich die Ehre, zum 105. Mal | 


— ern ——— — fune 
rateurs Seltmann, des Wirthſchafts- als Taufpathe zu fungiren. 


und des Büdermeis | s a 
n..  Sembach wurde ein 23jähriger Tag— 
ı löhner Namens Dütfch erfchlagen auf: 


Gebäude des Kaufmanns Neumann. 
Die benachbarten Häufer des Reſtau— 


bejiger2 Neubert 
ters Meicher erlitten 
ſchädigungen. 
Etzdorf. Hausbeſitzer 
beging das 25jährige Jubiläum 
Mitglied des Kirchenvorſtandes. 
Falkenſtein. 


erhebliche Be⸗ 


als 


Hänel brannte vollſtändig nieder. 


Glauchau. Beim Beſteigen eines 
ſtorben. 


in der Fahrt befindlichen Wagens 
ſtürzte der Maurer Simon 
und wurde überfahren, wobei er ſo 


ſchwere Verletzungen erlitt, daß er nach 


kurzer Zeit ſtarb. 
Höfgen. 
kens rettete der Gutsbeſitzer Schützen— 
meiſter einen 11 Jahre alten Knaben, 
der in die Mulde gefallen war. 
Hohenſtein-Ernſtthal. — 
Ein Wagen überfuhr und tödtete das 
2 Jahre alte Töchterchen des Güterbo— 
denarbeiters E. Reuthner. 
Kämmerswalde. 
tränkte ſich der Hausbeſitzer Ihle. 
Kiesdorf. Rentier Baumann 
feierte mit ſeiner Ehefrau das goldene 
Ehejubiläum. 


Winkler 


Die im Göltzſch- 
thale gelegene Weißmühle von Albrecht 
hale geieg — den iſt der k. Bezirksarzt Herr Dr. Ig— 


herunter 
a. Brenz ſtarb der prakt. Arzt Dr.Otto 


Vom Tode des Ertrin⸗ ihm bi 
— — Weber in Hofſtätt, Gemeinde Herrn- den darauf folgte ihm die treue Le— 


Dresden. Der Senatspräſident 


München. Eduard Bierdimpfel, 
Forſtrath a. D. bei der k. Finanzkam⸗ 


mer der Regierung von Oberbahern, iſt 


geſtorben. — Im Starnbergerſee iſt 
der Student K. Schmid von hier er— 
trunken. 

Augsburg. Erſchoſſen hat ſich 
der Agent Anton Speiſer hier. — In 
voller körperlicher und geiſtiger Rüſtig— 
keit feierten die Kaufmanns -Eheleute 
E. Veith ihre diamantene Hochzeit. 

Bamberg. Lieutenant Fürſt 
Karl Wrede des 1. Ulanen-Regi— 
ments ſtürzte impauptmoorwalde vom 
Pferde und verletzte ſich ſo ſchwer, daß 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


Bayreuth. In Neuhaus an der 


Pegnitz brannten die Freiherr v. 
Crailsheim'ſchen Oekonomiegebäude, 


ſowie die Wohnungen des Rentenver-⸗ 


walters Maar und des Förſters Hy— 
man nieder. 
Dachau. Der 


Johann Schmidkofer ſtürzte 


Schloßgebäude von einer Leiter auf 
einBetonpflaſter und ſchlug ſo unglück— 
lich mit dem Kopfe auf, daß das Ge | 
| bien herportrat. Er war jofort tobt. 


Deagendorf. Der Privatier 


Eltmann.: In der Nähe von 


gefunden. 


Forhheim In Mühlhaufen 


; wurden dem Defonomen Wörlein 400 


Hopfenſtöcke abgeſchnitten. 
Freiſing. Nach längerem Lei— 


naz Auer im Alter von 61 Jahren ge— 
Gangfofen. In Herbredtingen 


Schmidt im Alter von 35 Jahren. 
Herrnhbaufen Nm Unmejen 
des Defonomen Georg Pfatrifch zum 


haufen, entftand ein Brand, der in 
furzer Zeit da3 ganze, arößtentheils 
aus Holz beftehende Gebäude mit 
fämmtlihen Futtervorräthen ein 
älcherte. 

Der 


Snaoljtadt. Gendarm 


Hier er: | Ambros Hofbed der Station Böhmfeld 


hat fih in einem Walde mit feinem 
Dienſtgewehr erſchoſſen. 

Kochel. Bei der Bürgermeiſter—⸗ 
wahl wurde im erſten Wahlgang Herr 


Koſſchüttz. Schwere Brandwunden Joſef Scheffmann mit großer Majori— 


erlitt beim Firnißkochen der Sieder 
Kirſch. 

Kleindehſa. Dem Waldarbei— 
ter Haaſe iſt das Ehrenzeichen „Für 
Treue in der Arbeit“ verliehen worden. 

Leipzig. Der Inſtrumentenbauer 
Neubauer erhielt die ſilberne Lebens— 
rettungsmedaille. — Nach Unterſchla— 
gung von 6500 M. in baarem Gelde 
wurde der Markthelfer Löſer von hier 
flüchtig. 

Lengenfeld. Aus Furdt vor 
Strafe erhängte fi der Altwaaren 
händler Friedrich Auguft Wolff. 

Löbtau. Tiefbauarbeiter Mau 
bon hier wurde bei Uebigau als Leiche 
aus der Elbe gezogen. 

Lommakjd. m. Steinbrucde 
zu Kleingadel waren mehrere Arbeiter 
eben im Begriff, ven Steinbruch wegen 
des anhaltenden Regens zu verlafien, 
al3 eine Eteinmand einjtürzte und 
den Arbeiter Götter aus Niefhüb ver— 
Thüttete. Der PVerunglüdte, Vater 
von vier Kindern, wurde todt unter 
den Trümmern. herborgezogen. 

Marttleebera. Das Zjährige 
Mädchen Herzog gerieth in die Meifler 
einer im Gange befindlichen Mähmas 
fchine, welche dem Kinde den Tinten 
Unterfchenfel abtrennten. 

Meerane. Der Lehrerin Fräus 
lein Sophie Eismann hierfelbft ift der 
Titel „Oberlehrerin“ verliehen mor= 


den. 
Meißen. Schloſſer Ernſt 


Oeltzſchner feierte ſein 530jähriges Ar— 


beitsjubiläum. 

Pauſa. Selbſtmord verübte durch 
Erſchießen der Oberförſter Rüder in 
Mittelhöhe. — Vermißt wird ſeit eini— 
ger Zeit die 62 Jahre alte Frau Rebelt 
von hier. 

Pirna. Die Maurer Fiſcher'ſchen 
Eheleute begingen das Feſt der golde— 
nen Hochzeit. 

Prauſitz. Von ſeinem eigenen 
Wagen überfahren und getödtet wurde 
der Dienſtknecht Richard Büttner. 

Pulsnitz. Auf der langen Gaſſe 
brannten die Häuſer der Wittwe Ram— 
mer, ſowie der Beſitzer Schäfer und 
Thomas nieder. Die Frau des Letzte— 
ren ſtarb infolge des Schrecks. 


Schfen:Darınlladti. 


Darmftadt Auf eine 25jährige 
Ihätigkeit bei der Yirma. Sames & 
Dogel blidte der Maurer Heinrich 
Mendel zurück. — In feiner Wohnung 
erſchoß ſich der Chocoladefabrikant 
Mehner. Nah längerem Leiden ftarb 
der Geheime Regierungsrath 2.-Achen 
bad. 

Bingen. Gein Z5jühriges Beite- 
ben feierte der hieſige katholiſche Kir— 
chenmuſikverein. — Küfer Karl Bader, 
39 Jahre alt, gerieth unter ein großes 
Lagerfaß und wurde erdrückt. Er 
hinterläßt eine Fiau mit ſechs unerzo— 
genen Kindern. 

Büdingen. Mehrere von einem 
Neubau herabfallende Steine erſchlu— 
gen den verheiratheten Zimmermann 
Georg Schäfer und verletzten den Zim— 
mermeiſter Link nicht unerheblich. 

Dieburg. Der im 85 Lebens⸗ 
jahre ſtehende Paſtor Ingenuin feierte 
ſein diamantenes Prieſterjubiläum. 
Gleichzeitig blickte Pfarrer Stumpf 
auf eine 40jährige Thätigkeit in ſeinem 
Berufe zurück. — Infolge eines Blut⸗ 
ſturzes ſtarb hier der Verleger der 
„Startenburger Nachrichten“, Wilhelm 
Wittmann. - 

Diegenbad. Megen Mild- 
pantfcherei wurden der 46jährige 
Milchhändler Johann Heinrich Seh: 
nert babier und. deffen 42jährige Ehe⸗ 
frau Anna. Marie, geb. 
ner Gelbitra 
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| figen Bahnhof kam e3 zu Ausfchrei- 
| tungen, mobei der Schuhmader Ruof 


echt, zu eis 
ie em a 


tat zum Bürgermeifter gewählt; er 
nahm jedoch die Wahl nit an. Es 
ging dann der bisherige Beigeorbnete 
Anton Schretler al® Bürgermeifter 
und oh. Zautenbacher al3 Beigeords 
neter au3 der Urne berbor. 
Lehhaufen. Der Pferdehänd- 
ler $ob. Schnell von hier wurde in 
Auasburg wegen Wechjelfälfcehung zur 
Gefänanißftrafe von zehn Monaten 
verurtheilt. 
Leipheim. Das Felt der golde- 
nen Hochzeit feierten die Privatierd- 
ehegatten Andreas und Anna Schweis 
zer. Das Yubelpaar erfreut fich bejter 
Gefundbeit. 
Neunburg. Hier brachte fich der 
Unmaltöfchreiber Alois Gulder in 
felbjtmörberifcher Abfiht einen Schuß 
in die Schläfe bei. Als er hiermit fei- 
nen Zmed nicht erreichte, jtürzte er fich 
in die Schmwarzad), wo er ertranf. 
Dbernzell. Der Dienftinedt 
Michael Stümpfl von Hanzing wurde 
bon dem Fabrifarbeiter Karl Altendor= 
fer durch ſieben Meſſerſtiche ſchwer ver— 
letzt. 


Württemberg. 


Stuttgart. Auf einer Radtour 
erlitt der Schreiner Emil Lindenau 
einen Schädelbrud, der jeinen Zod 
berbeiführte. 

Eßlingen. Wegen Betrugs 
und Urkundenfälſchung iſt der verhei— 
rathete Schreiner Friedrich Pfeifer von 
hier verhaftet worden. — Auf dem hie— 


den Schutzmann Bohn durch einen 
Meſſerſtich ſchwer verletzte. Ruoß be— 
findet ſich in Haft. 

Gaildorf. Die ledige, 54 Jahre 
alte taubſtumme Katharine Bareiß 
wurde von einem Heuwagen des Guts— 
beſitzers Winkler überfahren und ge— 
tödtet. 

Gaisbeuren. Einem Brande 
fiel die Wirthſchaft des Beſitzers Hof⸗ 
meiſter zum Opfer. 

Geislingen. Die erledigte 
zweite Pfarrſtelle hierſelbſt iſt dem Re— 
petenten Dr. Theodor Stockmeyer in 
Tübingen übertragen worden. 

Germheim. Feuer entſtand in 
der Scheune des Oekonomen Bauer, 
wodurch dieſelbe vollſtändig nieder— 
brannte. 

Gmünd. Rentier Rupert Walter 
und deilen Gattin Meta, geborene Bo— 
denmüller, feierten das Feſt der golde— 
nen Hochzeit. 

Göppingen. Der verheirathete 
Säneider Johannes David Hochberger 
von Diegeläberg erhängte fich im hieft- 
gen Amtsgerichtsgefängniß, mofelbjt er 
fih in Unterfucgung3haft befand. 

Heidenheid. In einer hiefigen 
MWirthichaft-wurde ein junger Gießer 
Namens Kamälte von dem Schreiner 
una eritochen. 

Kleiningeröheim. Die 
Kunftmühle des volf3parteilichenLand= 
tagsabgeorvneten Schmidt brannte 
bollftändig nieder. 

Klofterreidenbad. , Fubhr- 
mann Karl Knallfaß, 59 Jahre alt, ift 
bon feinem Wagen überfahren und ge= 
tödtet morben. 

Kuchen. Arbeiter Siehler ftürzte 
beim Verladen von Waaren von einem 
Frachtwagen ab und erlitt jo fchmwere 
Verletzungen, daß er ftarb. 

Ludmigsburg. Das zwifchen 
Groß- und Klein » ngersheim geles 
gene Bareiß’fhe Anmwelen ift durch 
treuer zerftört worden. 

Möhringen. Bierführer Lange 
mollte einen belavdenen Schladenwagen 
nach einem Neubau führen, gerieth aber 
burch das Scheumerben der Pferd 
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Pferde uns 


ter die Rüber und trug erhebliche Ver⸗ 


legungen davon, deren er erlag. 

Mühlberg. Das MWohn- und 
Delonomie = Gebäude bes Gölbners 
Feohnert wurde infolge Vligfchlages 
eingeäfchert. 

Nedarzulm. Stabtpfarrer 
Maucher beging das Felt des goldenen 
Prieſterjubiläums. 

Oberndorf. Auf dem Rath— 
hauſe hierſelbſt fand die feierliche 
Uebergabe der Ehrenbürgerrechtsur— 

kunde an Kommerzienrath Meuſer 
ſtatt. 
Rottenburg. Erſchoſſen hat 
ſich der Kaufmann Adolf Vollmer, der 

in zerrütteten Gefchäfts- und Tyami- 
' Tienverhältnifien lebte. 

Rottmweil. Stabtpfarrer Pro= 
feffor Dr. Ridgaber, der feit 21 Jah: 
‚ ren hier thätig ift, beging das 50jäh- 
| rige Priefterjubiläum. 


Baden. 


Karlsruhe. Generalconſul Leo— 
pold Willſtätter, Mitinhaber des gro— 
ßen Bank- und Emiſſionshauſes Veit. 
L. Homburger, iſt auf einer Erho— 
lungsreiſe in der Schweiz infolge 
eines Schlaganfalles geſtorben. — 
Der Stadtrath Eduard Printz hat ſich 
erſchoſſen. 

Shönenbad. Das Bahnhof: 
' gebäude und der Güterfchuppen der 
jüddeutfchen Bahngejelichaft brann= 
ten nieder. Der Sjährige Sohn des 
| Stationsvorfteher® Korhummel hat 
| den Brand durch Anzünden von Pa- 
| pier verurjacht. 

Schopfheim. Seim Baden er: 
| trant im Rhein bei Hüningen der 27 
ı „jahre alte Blechner Hermann Gütter: 
lin von bier. — Im benachbarten 
| Schlähtenhaus wurde das Anmelen 
| des Schmied Fr. Leonhardt durch 
| Feuer zerftört. 
| Sedenheim. Hier ftarb der 
ı Altbürgermeijter Jacob Sei im Al: 
ter von 74 Jahren und wenige Stun- 


| bensgefährtin Marie Seit, aeb. Mieg, 
| im Tode nad. — Der 12 Nahre alte 
| Leonhard Schmitthaufer fiel von 
einem Floß in den Nedar und ertrant. 
Segeten. Einem Blitfchlag fiel 
da8 Unmelen des Landiwirthes Meß: 
mer zum Opfer. 


MBeinvfal;. 

Speier. Der Schreiner Karl Ol— 
ter fügte jich beim Ausfchneiden eines 
Hühnerauges eine Fleine Verlegung 

| zu; ed trat Blutvergiftung ein und der 
Mann ftarb. 

Kirhheimbolanden. Hier 
beging Herr Buchdrudereibefiter D3- 
wald PBhilippfon mit feiner Ehefrau 
geb. Jfemann feine filberne Hochzeit. 

Landau. Der Soldat Valentin 
Mohr erlag einem Hikfchlag. 

Mußbach. Der Yjährige Sohn 
bes Winzers Nik. Baßler fiel jo un= 
glüdlich unter den Wagen, daß ihm 
die Räder über die Bruft gingen, imos 
durch er ziemlich fchwere Verlegungen 
erlitt. 

Neuftadta.d. H Erhänat hat 
fh) das Dienſtmädchen Babetie 
Schmidt. N 

3meibrüden. Der Stabtrath 
befchloß mit Rüdficht auf die Erridh- 
tung des Wittelsbacher Dentmals auf 
dem Marftplag die Verlegung bes 
Marbrunnens in den Garten des ehe- 
maligen Herzogsfhloffes vorbehaltlich 
ber minifteriellen Genehmigung. 


Elſaß Aothringen. 
Colmar. Der frühere Gemeinde— 


rath und Feuerwehr-Hauptmann Aug. 
Hylandt iſt im Alter von 75 Jahren 


geſtorben. 

Diedenhofen. Der in „ber 
Diedenhofener Straße mohnbafte 
Maurer Mang wurde, als er an dem 
Neubau an dem unteren Ende ber 
Gartenftraße beichäftigt: mar, bon 
einem Blutjturz befallen und ftarb. 

Fentfdh. Der Sohn des Müh- 
Ienbefiter3 Neimeringer befand fi 
mit einem anderen jungen Mann, dem 
Getreivehändler Geradot (Sohn) auf 
der Haninger Jagd. Plöglich flog 
zwiſchen beiden ein Huhn hoch. Gera— 
dot ſchoß los und die ganze Schrotla— 
dung drang dem Reimeringer in den 
Leib und rechten Arm. 

Met. Wegen Verrath3 militäri- 
fcher Geheimniffe ift der Handlung?» 
reifende Ddo Beder, gebürtig aus 
Molfenbüttel, nah Leipzig trans- 
portirt worden, mojelbjt Anklage por 
dem NReichögericht gegen ihn erhoben 
wurde. — Das Gericht der 34. Dipi- 
fion erklärte die Mustetiere Wilhelm 
Leo Meilen vom Anfanterie-Regi- 
ment No. 131, Albert Wilhelm Heider 
vom nfanterie-Regiment No. 173 
und Kohann Peter Franzen vom Kö: 
nigs-Infanterie-Regiment No. 145 
für fahnenflüchtig. 

Mecklenburg. 


Shmertn. Oberregiffeur a. D. 
Leopold Günther, eine in Bühnenkrei— 
fen befannte Perfönlichkeit, ift hier im 
Alter von 77 Zahren geftorben. 

Boizenburg. Das Gühlholz- 
che Ehepaar feierte die 50. Wiederkehr 
des Hochzeitstages. — Bei dem Ber- 
fuche, die Elbe zu duchfchwimmen, er= 
trant der Arbeiter Martin Dit. 

Findenwirunshier. Feuer 
zerſtörte die Scheune des Beſitzers 
Markuth. 

Grevesmühlen. Die Firma 
Fr. Rubien Nachfolger ſtellte ihre Zah— 
lungen ein. 

Güſtrow. Ein Herzſchlag machte 
dem Leben des im 34. Lebensjahre ſte⸗ 
henden Inſpectors des hieſigen 
Schlachthauſes, Thierarzt Rabe, ein 
End 


nde. 

Krivitz. Hier ſtarb der Dach—⸗ 
deckermeiſter Wilhelm Kloſtermann, 
der ſich vor einiger Zeit bei einem 
Sturze von einem Hauſe in Schwerin 
ſchwer verletzte. 

Teterow. Müller und Bäcker 
Adolf Grethmann, der wegen Dieb⸗ 
ſtahls ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt 
verhaftet und dem hieſigen Gefängniß 
ugeführt worden. — Kantor emer. 
—— Karnatz verſchied hier im Al⸗ 
ter von 74 Jahren. 

Bendifh- Priborn Das 


Wohnhaus des Häuslers Franz Weg« 
ner brannte vollftändig —— 
Wis mar. Durch Brandwunden 
zog ſich das hier in Dienſt befindliche 
Mädchen Emma Wiek ſo ſchwere Ver— 
letzungen zu, daß es ſtarb. 
Ofdenburg. 


Oldenburg. Wegen Mordver— 
ſuchs verurtheilte die hieſige Strafkam— 


mer das 15 Jahre alte Dienſtmädchen 
| Barnhorn zu 3 Jahren Gefängnif. 


Jeder. Bei einem Streit verfepte 
der Arbeiter Arend Sandomeer feinem 
Bruder einen Meflerftich in den Hals, 
wodurch der Bruder lebensgefährlich 
verlegt wurde. Der Thäter befindet 
fih in Haft. 

Kloppenburg. Eine Feuers: 
brunit zerftörte da3 Haus des Flemp- 
ners Baro, das Hotel Berghoff, das 
Anweſen des Landmannes Johann 
Maber, den Stall von Paul und das 
Wohnhaus des Briefträgers Tode. 

Oſternburg. Aus dem hieſigen 
Canal zog man die Leiche des Eiſen— 
bahnſchaffners Moll. Da das Gerücht 
bon einem Morde verbreitet war, ſtellie 
das Gericht feſt, daß der Tod durch 
Erſticken im Schlamm erfolgt iſt. — 
Im Verlaufe eines Streites wurde der 
19 Jahre alte Arbeiter Mohrmann 
durch Meſſerſtiche tödtlich verletzt. 

Wardenburg. Bei dem Land— 
mann Barelmann brach Feuer aus, 
—— das Haus vollſtändig in Aſche 
egte. 


Ireie Stãdte. 

Hamburg. Dr. Heinrich Franz 
Angelo Antoine Feill, Vorſitzender der 
hanſeatiſchen Anwaltskammer, iſt ge— 
ſtorben. — Im Kirchwärder- Hitſch— 
berg gerieth das Schlafzimmer des Al— 
tentheilers Johannes Beckmann in 
Brand. Der altersſchwache Mann 
hatte nicht die Kraft, zu entfliehen, 
und fam in den Flammen um. — We: 
gen |chiwerer Mißhandlung ihrer eige- 
nen Mutter wurde die 39 Jahre alte 
Plätterin Erna Adermann verhaftet. 
— Die Polizeibehörde verhaftete den 
S4jährigen Kaufmann Möbius megen 
Banknotenfälſchung. In der Woh— 
nung des Verhafteten wurde Material 
zur Anfertigung von Fünfzigmark— 
ſcheinen beſchlagnahmt. Möbius iſt 
geſtändig, Falſifikate in Hamburg und 
Hannover verausgabt zu haben. 

Bremen. Der Bolizeimachtmei- 
fter Bölgig in Bremerhaven erfchof fich, 
als er wegen dienftlicher Vergehen feit: 
genommen werben follte. 

Lübed. Die Bürgerfchaft geneh- 
migte einen Antrag auf Erbauung eis 
nes Schulhaufes für eine höhere Töch- 
terfhule und ein Lehrerinnenjeminar. 
Die Bauloften belaufen fi auf 391,- 
000 Matt. 


Saweiz. 

Aarau. AS Secretär ber Biefi- 
gen Handelsfammer tft Oskar Hedin⸗ 
ger in Bern gewählt worden. 

Andermatt Dom Babus ab» 
geftürzt find die Touriften Danioth 
bon hier und Heller und fter von 
Luzern. Sie erlitten fänmmtlich jehr 
ſchwere Verletzungen. 

Baſel. Redacteur J. J. Obrecht, 
feit 1886 an den „Basler Nachrichten” 
thätig, ift aus der Nebaction dieſes 
Blattes ausgetreten. —'Pfarrer Rus 
dolf Handmann wurde m eine fer= 
5 Umtsdauer bon 6 Jahren beitä- 
igt. 

Beatenberg Ein Blikfchlag 
zerjtörte da3 Haus der Selma Tiſch— 
haujer. » 

Delflerreicd: gngarı. 

Wien. Der emeritirte Pfarrer 
und ehemalige Profeflor an der Ma= 
tine-Academie in Fiume Cbuard v. 
Marochini jtarb tm Wlter von adhtzig 
Sahren. — %. Schmidt, Stellvertreter 
des Lanbmehr » Obercommandanten, 
vollendete fein 50, Militärbtenftjahr. 
— Der bier verftorbene Rentier Yus 
lius Fraentl vermachte der Stadt 
1,200,000 Kronen zur Stiftung von 
Stipendien und Umkerftügungen für 
jüdifhe Studenten. — Die 23 Jahre 
alte Tochter des Rentierd Auguft Paf- 
ſon, Lola Paſſon, erſchoß ich in Wald- 
egg mit einem Jagdgewehr. — Vom 
Dach eines Neubaues ſtürzte der 49 
Jahre alte Ziegeldecker Leopold Karl 
auf die Straße hinab und war auf 
der Stelle todt. — Im Stahlener 
Staale in der Jörgerſtraße brach 
Feuer aus, welches erheblichen Schaden 
anrichtete. Man vermuthet Brand— 
ftiftung. — Yım Hofe bes Landgerich- 
tes ift der ehemalige Dfenheizer der 
Nordbahn Yodann Voboril, der wegen 
Ermordung des Tröblers Janaz Keh- 
ler zum Zode durch den Strang ber= 
urtheilt wurde, durch den Scharfrich- 
ter Ludwig Lang bingerichtet worden. 

Adelsdorf, Wirthichafter Paul 
Seifert, Beſitzer des Schloßberges, 
wurde zufällig von ſeinem Knechte mit 
der Heugabel an einem Finger verletzt. 
Es trat Blutvergiftung ein und der 
erſt Z0ojährige junge Mann verſchied. 

Brünn. Zwiſchen Dröſing und 
Hohenau wurde der 22 Jahre alte 
Streckenarbeiter Friedrich von hier 
bom Zuge überfahren und getöbtet. — 
Die biefige Schafmollmaaren-Fyirma 
Sanaz Kuhn ftellte ihre Zahlungen ein. 
Die Baffiven follen eitva 700,000 Kro⸗ 
nen betragen. 

Juxemburg. 


Contern. Scheune und Gtal- 
lung des Xderers Nommejh-Reuter 
brannte gänzlich F Schaden durch 
Verſicherung gedeckt. 

* e J ngen. Im Walzwert 
gerieth der Arbeiter Angelo Cantin 
mit einem Fuß in die Zahnräder eines 
Rollenganges, der ihm ben Fuß zer⸗ 
malmte. ; 

Ef. Am einer Gallerie verun⸗ 
glücte der Arbeiter Wilhelm Gurdli; 
ex erlitt burch das herabfallende Ge⸗ 
ſtein einen Beinbruch. * 

Hollerich. Der HNiährige J. 
P. Hemes brachte eine Ladung leerer 
Champagnerkörbe, die durch einen 
Wiesbaum zuſammengehalten waren. 
Beim Loslöſen des Baumes ſchnellte 
dieſer in die Luft und warf den oben 
auf dem Wagen et ber= 
unter. Derfelbe fiel unglüdlichermweije 
mit demXopf auf bieStante eines Zrot- 
toirfteines und verlegte ſich ſchwer. 
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Die Modelle von Herbittoftümen, 
welche nachftehend verzeichnet find, 
feinen darauf hinzumeifen, daß au 
in diefer Saifon das Jadet mit hald- 
langem Schooß, ſei es nun Louis 


eine Garnitur aus fcmarger Gelbe, 


bie mit farbiger Seide in kunſtvoller 
Meife durchfteppt if. Am Ende biefer 
Garnitur und an den Yermel find Po- 
famentiere-Agraffen mit Quaften ala 
Belag angebradit. 


Duinze, ruffifches Yadet oder einfache | 


Schoofjade, wieber regieren wird. Bei 


bem Louis Quinze ift das Gange ’r ; 


einem Stüd gejchnitten, während »as 
ruſſiſcheKoſtüm aus bauſchiger Blouſe 
und angeſehtem Schooß beſteht. In— 
befien giebt e3 auch Jackets, die, ohne 
die Charalteriſtik dieſer beiden Genres 
zu beſihen à la Princeſſe geſchnitten 
oder angeſetzt ſind. 


Zu den letzteren gehört unſer erſtes 
Modell. Feingeſtreifter Tweed dient 
als Material. Der Rock beſteht, mit 
Ausnahme der Vorderbahn aus einem 
gekürzten Theil mit zwei untergeſetzten 
Volants. Die Vorderbahn iſt in Ge— 
ſtalt einer Hohlfalte darüber hin ge= 
legt. Der Schooß iſt der Taille ohne 
Gürtel untergeſeßt. Das Jacket reicht 
in einer abgerundeten Spitze über ben 
Taillenſchluß hinaus. Große Gold— 
Inöpfe zieren Vorbertheil und Aermel. 
Der Kragen beiteht aus fchottifch car- 
rirtem Sammt. Die Yermel haben of- 
fene Glodenform, und mögen im Win- 
ter mit Unterärmeln aus dem ſchotti⸗— 
fen Sammt verjehen werben. 


No. 2 ift die Kopie eines franzöft- 
fen Mobells. Das Koftüm an Ti 
ift in bellgrauem Xuch gefertigt und 
mit Streifen in fehr dunflem Grau be= 
fett. Am Rod fallen allemal je zwei 
Streifen übereinander. Das flott ar- 
rangirte Yadet ift von hinterher bis 
zur Seitennaht feftanliegend, während 
bie Vorbertheile, nur auf der Bruft 
zujammenftoßend, von da Iofe ab» 
ichmweifend auseinanderfallen. Der un⸗ 
tere und ber vordere Rand mit dem 


Stehtragen beftehen aus bem bunflen 
ud, ebenfo die Manjchetten und Ta- 
T&entlappen. Kleine Pofamenterie- 
Figuren und ein Spipen-Jabot dienen 
zur Verbollftändigung bes Koftüms. 
‚No. 3 ift für marme Herbfttage be- 
flimmt, und mag in leichtem Zug oder 
auch in ſchwarzem Zaffet ausgeführt 
werden. Der Rock iſt dreitheilig und 
jeder einzelne Theil iſt fein —* pe 
i 
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eines Volants annimmt. Eben- | nod 
dei" — Anferäl 
einem Bantoffelbe 


Schlicht und elegant ift das ruffifche 
Koftüm No. 4. Die einfahe Machart 
bedarf feiner Bejchreibung. Der VBor- 
berrand ber Bloufe, der Gürtel und 
ber Rodjat beftehen aus dicht durch» 
fteppten ITuchftreifen. Die Manfcet- 
ten und ber fehr breiteftrage find eben: 
fall dicht durchfteppt und dann tft 
ihnen eine ausgebogte Tuch-Applita- 
tion übergelegt. Der Schluß der 
Bloufe wird durh Gtahltnöpfe be- 
merfjtelligt. 


— — — — 


Armee⸗Selbſtfahrer. 


Noch bis vor wenigen Jahren wur: 
den in Deutſchland die Motorfahr— 
zeuge lediglich zu Sport- und Vergnü⸗ 
gungszwecken benutzt, während man 
ihre Bedeutung für militäriſche Zwecke 
in Frankreich längſt erkannt hatte. 
Erſt die Erfolge in der franzöſiſchen 
Armee zwangen die deutſche Heeresver⸗ 
waltung dazu, der Benutzung der 
Selbſtfahrer näher zu treten. So fan— 
den Mitte der achtziger Jahre bei der 
Eiſenbahntruppe zum erſten Mal Ver— 
ſuche mit Motorfahrzeugen, und zwar 
wie in Italien mit Straßenlocomoti— 
ven ſtatt. Auf der Pariſer Weltaus— 
ſtellung von 1889 traten dann zum 
erſten Mal deutſche Selbſtfahrer mit 
Erfolg an die Oeffentlichkeit. eben» 
fall3 bemwiefen bie in ven großen Manö- 
ern ber leten vier Jahre ſeitens der 
beutichen Heeresleitung gemachten Er: 


nt m —— — — 


Aufder Fahrt. 
fabrungen mit von einzelnen Firmen 
zur Berfügung geftellten Gelbitfah- 
tern zur Genüge, daß dem Automobil 
in ber Armee eine große, wenn nicht 
fogar viel größere Zukunft al dem 
anfangs ebenfalls verfannten Fahrrad 
beporfteht. Vor Allem wird der Mo- 
torwagen in ber Armee zur Heranfüh- 
rung von Lebendmitteln und Munition 
und erit in zweiter Linie zum Nadh- 
richten- und Meldedienft dienen. 

Der abgebildeteSelbftfahrer tft einer 
der etiten Selbitfahrer ded deutjchen 
Heeres. Er hat unter Führung eines 
Dfficter8 und mehrerer Mannſchaften 
der Eifenbabntruppe kürzlich den Weg 
bon Berlin nah Met zurüdgelegt und 
ift. in tabelloffer Verfaffung in der 
Gtrenzfeftung angelommen. Der für 
Perionen beftimmte Wagen fteht dem 
Stabe des 16. Armeecorps zur Verfü: 
aung. Er fanıt bis zu 80 Kilometer 
in der Stunde zurüdlegen; feine 80 
| Liter Benzin reichen für eine Strede 
von 400 Kilometer aus. 


Kafernenhofblüthe. 


Unteroffizier Plübvede: Alfo fill» 
jeftanden! Nic jemudft! Donnermwet- 
| ter, maß id ’n das mwieber für ’ne 
| Sront! Das fieht ja aus, wie n’ altes 
ı Zifchmefler. Pidert, Halten Sie die 
’ Nafe nich jo hoch, ald wenn Se er— 
' fehnüffeln mollten, was Yhre Braut 
ı Xhnen in zehn Jahren mal zu Mittag 
ı jefocht hat — un Gie, Yaufebod — 
| Sie fünnten ruhig die Nafe ’n bischen 
höher halten — Sie fönnen id} ja bie 
Nafenlöcher ausleden, fo tief liejen je 
'— na, Sie brauchen menigjtens teen 
Schnuppduch, wenn Sie niefen müſ⸗ 
fen, un fein Selterwaffer, wenn Gie 
Duriht haben — Schnafenftebt, la⸗ 
hen Sie nich [o dämlich, ald wenn Sie 
for'n dummen Aujuft Modell ftänden 
— un Sie, Kiefemetter, fehlafen Se 
nich, al3 wenn Sie jar feen Unjeziefer 
hätten — von Klaufewig — Sie fe- 
‚ ben imieber intellijenter aus, mie ’n 
Pferd — na un Sie, Knietfchmeger— 
Ihnen will ich erft jar nich anfeh'n — 
Sie mahen % Maul fo weit uff, als 
wollten Sie fi wat in’t Ohr fagen— 
ftilfgeftanden .. .!! 


Vorſichtig. _Brennede: 
„Na, Müller, gehft Du noch nicht nad 
Haufe?" Müller: „Nee, ’3 iS noch 
nicht ſchläft meine Alte 


Voſen. | 

Erft feit furzer Zeit gehört Pofen 
mit feinen etwa 125,000 Einwohnern 
zu den fogenannten Großſtädten — 
fofern man darunter Orte mit über 
100,000 Bewohnern verfteht. Bis da 
hin war e3 eine größere Mittelftadt, 
deren Wachsthum, von anderen Urfa- 
hen abaejehen, durch den inneren Fe: 
ftungsgürtel jehr gehemmt wurde. 
Zwiſchen dieſem Gürtel und den Au- 
Benforts entftanden allmälig drei grö- 
Bere Ortfchaften mit ſtädtiſchem Aus— 
feben, aber vörflicher Verfafiung, bie 
Ihließlich ver Stadt einverleibt werben 
mußten. Die Entwidelung ber Stabt 
ift lange durch bie formidabeln Befefti- 
gungsmwerfe verzögert worden. Das 
erite Zugeftändniß, das dem bringen- 
ven Verlangen nach einer Erweiterung 
gemacht wurde, bejtand in der im vo= 
rigen Kahre erfolgten Befeitigung des 
mächtigen Berliner Thores. An feine 


General- Commando. 


Stelle trat eine breite Breiche im Wall 
mit umfangreichen gärtnerifchen Anla= 
gen, bie auf die vom entralbahnhof 
fommenden Fremden einen wirklich 
großftädtifchen Eindrud machten. $m 
Ihönften Iheile der Neuftabt liegt das 
„Beneral - Commando“, ein porneh- 
mes, behaglich eingerichtete Haus mit 
Ihöner Ausficht auf die mit Blumen- 
beeten und Baumreihen gejchmücdte 
MWilhelmftraße, die Heine einjt eine 
Miniaturausgabe der Berliner Linden 
nannte, und einem geräumigen Garten. 
Bor diefem Palais erhebt fich das bon 
ber Provinz Pofen „zur Erinnerung 
an die Siege und Dpfer bed Krieges 
1870 — 71” gejtiftete Dentmal Kaifer 
Wilhelms I. von Bärmwald. 

Das Gegenftüd zu diefem Dentmal 
iſt das des Kaiſers Friedrich III. Es 
hat ſeinen Platz unter den Bäumen 
des Wilhelmplatzes, etwa in der Mitte 
der Wilhelmſtraße, gegenüber dem 
neuerbauten Provinzialmuſeum. Das 
Gebäude trägt einen palaisartigen 


Charakter. Die eine Front iſt der 


Provinzial-Muſeum. 
Wilhelm⸗, die andere der Neuen- und 
die dritte einet neu angelegien Straße 
augelehrt, die über den Schloßberg 
führt und eine Erleichterung des ge= 
tade in dieſer Stadtgegend ſtarken 
Verkehrs ſchaffen ſoll. Das neue Mu—⸗ 
ſeum hat außer weiten Sälen einen 
geräumigen, mit Glas überdachten 
Hof, in dem man künftig u. a. Kunſt⸗ 
ausſtellungen zu veranſtalten gedenkt. 
An Stelle dieſes Neubaues ſtand einſt 
ein ſehr ſchlichtes Gebäude: das alie 
„Seneral = Commando“, in dem u. a. 
die berühmt geinordenen Heerführer 
bon Gteinmeß und von Kirchbad) als 
commandirende Generäle des V. Ar—⸗ 
meecorps gewohnt haben. 

Der Mufeumsbau ift eine Folge des 
in den leßten Jahren aufgelommenen 
relbrufs: „Hebung des Ditens“. Viel 
ift da ja allerdings im Vergleich zu 
anderen preußifchen Provinzen, bezm. 
anderen deutſchen Landestheilen nach— 
zuholen, aber es iſt in den letzten zehn 
Jahren auch viel geſchehen. Mehr und 


Kaiſer Wilhelm— Biblio— 
thet, 


mehr verihmanden die darakterifti- 
fchen Heirten polnifchen Häufer, bie 
ihre oft mit der Hand erreichbaren 
Giebel der Straße zufehrten, nicht 
minder das holperige Straßenpflafter 
und die fozujagen abgrundtiefen 
Rinnfteine mit ihrem üblen Gerud. 
Stadt, Provinz und Staat fteuerten 
reiche Mittel zu diefer Hebung bei, und 
fo johritt man auch zur Errichtung 
willenichaftlicher Anftitute, die für Po 


fen, da e3 feine Univerfität befigt, von’ 


befonberer Bedeutung find. So ent- 
fand das Königliche Hygienifche An- 
ſtitut auf der Breslauerſtraße — eine 
Urt medicinifcher Univerfitätsfacultät 
—, bie Königliche höhere Mafchinen- 
baufchule am Petriplag und die Kaifer 
Wilhelm = Bibliothet auf der Ritter- 
firaße, nicht weit vom Propinzialmu- 
feum. Die Straßenfront des Biblie- 
thelsgebãudes ift ber Heinere Theil der 
baulichen Gefammtanlage. Dahinter, 
auf einem weiten Hofe, jteigt ein Bü- 


&o hat die Neuftadt in neuerer Zeit 
impofante Verfhönerungen erfahten. 


Eine Verfhönerung follte auch das im 


Nahre 1879 vollendete Stabttheater 
am Wilhelmsplah fein, e8 tft aber lei- 
der im Sinnern fo verbaut, daß bie 
Stadt befchloffen Hat, e8 vemnächft ab- 
zutragen, um an feiner Stelle einen 
weniger lebensgefährlicher Tempel der 


Neues Stadthaus. 


mimiſchen Kunſt zu errichten. Eine 
dauernde Zierde iſt dagegen, nur durch 
eine kurze Straße vom Theater ge— 
trennt, der Perſeusbrunnen auf dem 
Königsplatz, inmitten dicht belaubter 
Bäume. Die Perſeusgruppe iſt ein 
Werk des Bildhauers Pfuhl, dasGanze 
ein Geſchenk der verſtorbenen Kaiſerin 
Friedrich. 

Den Fortſchritt in der Entwickelung 
des Gemeinweſens kennzeichnen im be— 
ſonderen die neue Schlachthofanlage 
und das neue Stadthaus. Die erſtere 
iſt ein umfangreichet Complex von Ge— 
bäuden, darunter ein Wirthshaus mit 
Thurm. In dem durch Mauern um— 
ſchloſſenen Bezirk werden auch Vieh— 
märkte abgehalten. Die Anlage wurde 
dadurch theuer, daß das Gelände für 
ſie ſozuſagen erſt geſchaffen werden 
mußte. Am Waſſer, in der Nähe der 
Warthe, ſollte ſie doch ſein; es blieb 
nichts übrig, als tief gelegene Wiefen, 
die zuweilen überſchwemmt wurden, 
hoch zu beſanden, wozu man den Sand 
mehrere Jahre hindurch auf Feldbah— 
nen von einem benachbarten Dorfe 
holte. Der Schlachthof liegt übrigens 
recht „maleriſch“. Hinter ihm ragt auf 
einem Hügel die alte St. Adalberts— 
kirche, und rechts blickt von noch ſtatt— 
licherer Höhe das große Fort Winiary, 
die Citadelle der inneren Befeſtigung, 
aus Baumgrün hervor. — Das neue 
Stadthaus, ein hoher, im Renaiſſance— 
ſtil ausgeführter Bau, enthält die 
Sitzungsſäle für den Magiſtrat und 
die Stadtverordneten-Verſammlung, 
Kaſſen- und Bureauräume und impo— 
nirt beſonders durch ſeine vornehme 
innere Einrichtung und ein prachtvol— 
les Treppenhaus mit mächtigen Säu— 
len. 


Altes Rathhaus. 

Das Stadthaus wurde errichtet, als 
das Rathhaus für die Stadtverwal⸗ 
tung mit dem Emporblühen des Ges 
meinweſens zu klein geworden war. 
Ein gedeckter, über die Straße führen— 
der Gang verbindet das neue Stadt— 
haus mit dem alten Rathhauſe, das ſo 
recht als das Wahrzeichen Pofens be> 
trachtet werden fann. Seine gegenmär= 
tige Geftalt erhielt e8 nach einer großen 
Feuersbrunft, von der bie Stabt 1536 
heimaefucht ward, durch den italieni= 
fhen Stabtbaumeifter Giovanni Bat- 
tifta di Duedra; der Hauptthurm in 
feiner jeßigen Form jtammt aus der 
Regierungszeit bed Königs Stanis— 
laus Auauft von Bolen. Von jeher ift 
die Oftftont des Gebäudes mit den drei 
übereinander liegenden zierlihen Ar- 
fadenreihen bewundert worden. Auch 
ber große gemölbte Saal im erjten 
Stod, der zur Zeit ala Flur benugt 
toird, ift mit feiner eigenthümlich faj- 
fettirten Dede bemerfenämwertd.. Das 
Vofener alte Rathhaus gilt ala ardhi- 
teftonifches Kunstwerk; ein Bau biejes 


.Stild fol nur nod in einer Stadt 


—— die Gemahlin 
donchermagazin von fieben * 
Zur: —— dem rund seht 


Oberitaliens eriftiren. Früher waren 
bie Außenwände mit bunten Trreäfen, 
darunter Portraits polnifcher Könige, 
geſchmückt. Sie find allmälig vermit: 
tert aleich dem ganzen Bau, der heute 
faft wie eine Ruine augfieht. Deshalb 
haben Stadt und Staat bedeutende 
Mittel zur würdigen Reftaurirung des 
Gebäudes bemilligt. 

Die erwähnte neue Straße über den 
Shloßberg macht diefen, lange Jahr: 
zehnte hindurch vernadhläffigten Stadt 
theil angziehender und zugänglidher. 
Schon früh gab e8 in Bofen, ber 
Hauptftadbt Großpolens, ein fürftliches 
Schloß, das zuerft den Landesherren 
zur Wohnung diente, dann der Sit ber 
Generale von Großpolen — Statthal- 
ter, Gouverneure — und bes oberften 
Gerichtd war. Hier haben auch, viele 
polnifche Könige, wenn fie Bojen be> 
fuchten, Hof gehalten. Bon Zeit zu 
Zeit zeigt fich nach polnifcher Meberlies 
ferung im Bojener Schloffe, wie in fa 
bielen anderen, eine tweiße Di = 
Praemyslaus II., bie biefer am 
14. December 1283, da er ihrer über- 

tüjfig geworben, . dem Badehau 


kam ia juälig Die Sen 
i zufa 2 


lehte Reconftruftion des in der Form 
wohl immer fehr einfachen Baues er» 
folgte im Jahre 1783 auf Koften des 
Generald von Großpolen, ©. Rac= 
chnsti. Bor dem Schloß, aegen bie 
Altftabt gerichtet — die Neuftabt ent= 
ftand jenfeit3 ber einftigen Schloßarä- 
ben —, fteigt eine umfangreiche Ba= 
ftion mit fteil zur Stadt abfallenden 
Mauern auf, an ber fich zur polnifchen 
Zeit, mo man e3 mit den Befitverhält- 
niffen nicht genau nahm, niedrige Hüt= 


ten anbautem, bie den Ort gründlich 
berungierten. Die Stadt hat te vor 
Kurzem angefauft und niederlegen laf- 
fen, da nun die Baftiongmauern im 
alter Reinheit mieberhergeftellt, der 
Shloßberg aus einem übel berufenen 
Winkel in eine Sehensmwürdigfeit mit 
Sartenanlagen und Treppen umge— 
wandelt wird. Auf diefer Bajtion 
wurden eimft die bon dem oberften Ge- 
richt zum Tode verurtheilten Adligen 
enthaupiet. Als Poſen preußiſch ge— 
worden war, beſtimmte man das 
Schloß zum Sitz des Appellationsge— 
richts, und jetzt beherbergt es das Pro— 
vinzialſtaatsarchiv. 

Von der Höhe der Schloßbaſtion 
ſchweift der Blick über die Stadt bis 
weithin nach Oſten, wo die Thürme des 
Domes aufragen. In jener Gegend, 
jenſeits der Warthe, wurde der Ort 
Pofen vor 1000 Jahren gegründet, und 
ebenſo alt iſt der Dom, d. h. als In— 
ſtitution, nicht in ſeiner Geſtalt. Dieſe 
hat im Laufe der Jahrhunderte wieder— 
holt gewechſelt. Brand und Einſturz 
verwüfſteten die Kathedrale immer wie— 
der, bis ſie endlich, nachdem ſie 1772 
abermals abgebrannt war, die heutige 
Form erhielt. Im Dom wurden ver— 
ſchiedene polniſche Fürſten beſtattet. 
Von ſeinen Kapellen iſt die hinter dem 
Hochaltar liegende „goldene“ am be— 
merkenswertheſten. Sie enthält u. a. 
eine vergoldete eherne Doppelſtatue der 
erſten chriſtlichen Polenkönige Mieczys⸗ 
law J. und Boleslaw J. nach einem 
Entwurf von Rauch. 


— — — — — — 


Gewiſſenhaft. 


Klein Elschen (zum Strandwäch— 
ter): „Darf ich vielleicht hier ein bis— 
chen Waſſer herausſchöpfen?“ 


Poeſie und Proſa. 


Flüchtiger Dichter (im Augenblid 
feiner Verhaftung): „Der Menjchheit 
ganzer Jammer faßt mich an!” 

Schumann: „So, jett merbe id 
Ahnen och noch wegen Beamtenbeleidi- 
gung Belangen!” 


Raffinirt. 


| Heilerfolge der Allgemeinheit zugäng- 


Intereſſe Suran hat, zu erfahren, da 


| 


| 
| 


| fommen zu heilen, daß nur eine leichte 


; fer Art Haben Stenbed und Sjügren 


; reren jehr günftigen Rejultaten, und in 
legter Zeit laffen die Verichte zahlrei> 


" Die Röntgeno- Therapie. 


Schon ein Jahr mach ber epode- 
machenden Nöntgen’fchen Entdeckung 
hat der Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Eduard Schiff in Wien auf die an— 
ſcheinend außerordentliche Heillraft 
der Röntgen-Strahlen bei Lupus und 
anderen ähnlichen Erfranfungen hin⸗ 
geiwiefen. Der Fall eines durch Rönt- 
gen-Beitrahlung erzielten und miffen- 
Tchaftlich controlirten Erfolges war bie 
bon Dr. Freund 1897 im Radio-gra=- 
phifchen und Röntgenostherapeutifchen 
Inftitut Prof. Schiffs vorgenom= 
mene fvitematifhe Belichtung einer 


— 


Nr 


Weife ihre entzündliche Eigenfchaft be- 
nommen werben fann. Denn fie find 
nicht ungefährlid. Im erften Sta- 
dium ber Methode famen häufig arge 
Verbrennungen vor, die lange Zeit den 
Erfolg in Frage ftellten und für bie 
Gegner willtommenen Anlaß zur Be 
fümpfung und Verwerfung „der Hei- 
lungen mit Licht“ bildeten. Wenn mm 
auch diefe Mängel des Verfahrens: be 
feitigt find, dant den geivonnenen Er— 
fahrungen, die das „Meditament” ge 
nau fo wie andere dofiren lehrien, mas 
durch Anwendung geeigneter Ströme 
und angemeffen furzer Gitungen er: 
reicht wird, muß doch den neuen Yün- 


3 | gern de Specialfaches große Vorficht 


| empfoblen werben; bor jogen. Natur- 
Beilfünftlern aber, die gleichfalls rönt- 
genifiren wollen, fann nicht ernftlich 
ı genug gewarnt merden. Nur durch 


fachkundige Ueberwachung des Hei— 


Belichtung mit Dermo- 
lampe. 


dichtbehaarten muttermalartigen Af- 
fection, die zu vollftändigem Haarber- 
luft und einer Rüdbildung der patho= 
Iogifchen Veränderung der Hautblut- 
gefäße führte. Seitdem ift die Rönt- 
geno-Therapie ein unfehlbares Mittel, 
um übermäßigen Haarwuch3 jchmerz- 
los Zu entfernen. 

Doch ein viel wichtigered und mwerth- 
bolleres Vermendungsgebiet eröffnet 
den Röntgen-Strahlen die neuefte 
Forihung. Mie aus den im Verlauf 
bon fünf Jahren von Prof. Schiff in 
feiner Klinik in Wien angeftellten Ber- 
Juchen und Behandlungen, bei denen 
ihn Affiitent Dr. Fri Euler eifrig un- 
terftüßt, hervorgeht, und mie die nach 
den Schiff'ſchen Beröffentlihungen 
feiner Heilerfolge angeftellten Erperi- 
mente anderer namhafter Gelehrter be- 
mweifen, gelingt e3 nicht nur, leichte Lu= 
pusfälle, fondern auch jene jchweren, 
Thredlih ausfehenden, meit vorge- 
I&rittenen Erfranfungen derart boll- 


Röthung auf der narbenlofen, ehe- 
mals infitirten Gtelle zurüdbleibt. 
Aber auch der noch gefährlichere Haut- 
frebs, ja jogar Geſichtskrebs kann 
ziemlich ſchmerzlos und ſicherer, als es 
das Meſſer des Chirurgen vermag, ge⸗ 
heilt werden. Die erſten Erfolge die— 


aufzuweiſen, alsdann Schiff mit meh— 


cher anderer Aerzte erkennen, daß die 
Anwendung der Röntgen-Strahlen be— 
reits in weite ärztliche Kreiſe gedrun— 
gen iſt und die Aufmerkſamkeit maß— 
gebender Autoritäten auf ſich zieht. 

Angeſichts dieſer Thatſachen dürfte 
die Zeit gekommen ſein, die bisher nur 
auf ärztlichen Congreſſen oder in me— 
diciniſchen Fachſchriften erörterten 
lich zu macher die ja das lebhafteſte 
für eine Reihe bacteriologiſcher Krank— 
heiten der Geſichts- und Körperhaut 
dort, wo die kleinwelligen ultraviolet— 
ten Strahlen des Sonnen- und Bo— 
genlichts nicht ausreichten, erprobter— 
maßen noch kleinerwellige und daher 
noch heilſamere Strahlengattungen zu 
Gebote ſtehen. Daß Hand in Hand 
mit der Abnahme derWellengröße einer 
Strahlung deren Wirkſamkeit ſteigt, 
gibt ja ſchon die Theorie ohne weiteres 
zu, da ben langwelligen (ein Taufend- 
jtell Millimeter!) infrarothen und ro= 
then Strahlen nicht im Entfernteften 
jenes Durhdringungspermögen zu eis 
gen ift, Das die weniger al$ drei Zehn- 
taufendftel Millimeter meifenden 
Etrahlen des Sonnenliht3 umd gar 
erit die von einer Bogenlampe, beren 
Kohlenelettroden durch foldhe aus Ei- 
fen erjegt jind, —— noch 
kleinerwelligen Energien beſitzen. 
Thatſächlich werden neuerdings auch 
ſolche Apparate, die Dermolampen, 
alternirend mit Röntgen-Röhren, an- 


Beftrablung. de Gefichts. 


gewendet. Je tiefer nun eine Strah- 
lung eindringt, die die Bacterien er⸗ 
wieſenermaßen auch in der Reincultur 
unter günſtigſten Lebensbedingungen 
nicht vertragen, deſto mehr iſt die Mög⸗ 
lichleit vorhanden, ſie zur Vernichtung 
jener nutzbar zu machen. Das allge— 
mein bekannte, ſich auf alle Weichtheile 
eines thieriſchen Körpers erſtreckende 
Durchleuchtungsbermögen der Rönt⸗ 
gen⸗Strahlen läßt ſich demnach als 
theoretiſcher Beweis für die durch die 
Praxis bereits erhärteten Thatſachen 
anführen. Und nicht nur die ungemein 
verunſtaltenden und faſt ausnahmslos 
die edeln Sinnesorgane ſowie das Le- 
ben bedrohenden Geſchwüre des „freſ⸗ 
ſenden Wolfs“ und des noch mehr ge— 
fürchteten Geſichtskrebſes werden, ohne 
daß bisher Recidive zu beobachten wa⸗ 


‚Iren, geheilt; auch den ausfagähnlichen 


Tourift (im Gebirgähoieh): „.. . - 
Und den diden Rentier —* Sie ge⸗ 
ftern wirklich * auf den Berggipfel 


7 hatte 
und 
aus dem Wirthshaus oben 


Ib mir! , ‘ it hab’ ih 
DEE: 


Pilzerfrantungen und Flechten iſt mit 
der beizu⸗ 
lommen. Vielleicht — das iſt die ſtille 
Hoffnung der Radiotherapeutiker — 
mag die neue einſt auch 
berufen fein, bie bet= 
heerendſte — ———— Lungen⸗ 
uber luloſe, einzuwirlen 
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lungsproceffe3 und ausreichenden 
Schutz der nicht kranken Körpertheile 
durch Bleimasken gegen die ſehr wirk⸗ 


Durchleuchtung. 


ſame Energie oder Anbringung der 
Röhre in einem bleigefütterten Kaſten 
können arge Mißerfolge vermieden 
werden. Unſere Abbildungen zeigen 
die Belichtung mittels einer Dermo— 
lampe, die Art und Weiſe, wie der 
durch die Maske nicht geſchützte Theil 
eines Antlitzes von der Röntgen-Röhre 
beſtrahlt wird, die Durchleuchtung 
einer Patientin mit Röntgen-Strahlen 
zum Zweck der Beobachtung der ſich 
auf dem Leuchtſchirm abzeichnenden 
inneren Organe. 


Wo 3 Glüd dahoam iß 


Der Toni braucht net viel zum Leb’r: 
Drei Marfl alle Tag, 
Sei’ Zeitung und a paar Maf Bier, 
A Ball Schnupftabat. 


Mehr hat er net, mehr braucht er net, 
©&o lebt er, mäuferljtab. 

J fag: Vei dem is 's Glück dahoam: 
Du ſagſt: 's isöd und fad. 


Schrecklich! 


„Aber, Herr Bierdimpfl, Sie ſehen 
ja ganz frant aus! Was fehlt Ihnen 
denn?” 

„Ach, denken Sie fich, wie fchredlich! 
Da befomm’ ich Ichon feit Wochen tay= 
täglich Befuh von Verwandten 1uS 
der Provinz und Jeden muß ich im’3 
Aquarium führen!” 


Selbftbewußt. 


Dame (zum Gaft, der fi in Wori- 
fpielereien gefällt): „Ihre Leite Des 
merfung war aber menig geiftreich, 
Herr Baron!” 

Herr: „Nicht wahr, das fällt bei mir ' 
immer gleich auf!“ 


Stimmt 


aber erjt 





Unfer jährlicdjer 


Bilder : Verkauf 


ift jekt im Gange. 


Butterick -»- Muster 


und... 


Mode - Bogen 


find jeßt fertig. 


und fpesielle Preis- 


Herbft YBaift-Ausftellung "" "sn. 


Eine Ausftelung von nahezu 100,000 der neueften Herbft:deale, in wollenen, baummollenen und feidenen Shirt: 
Waifts. ine vollftändige Ausftelung der verjchiedenen Entwürfe und Qualitäten von den fabrilanten der gan: 
zen Melt. Diefes Waift- Departement ift eine wirkliche Kunft-Ausftelung. Der Verlaufsraum ift jpeziell für diefe 
Gelegenheit verdoppelt und die offerirten Werthe find beinahe unglaublich billig. 


Fließ⸗Flanell-Waiſts — Neue Herbſt⸗Far⸗ 
ben, modern beſetzt mit Bias Tucking und 


Tailor Stithing, mertb 81 — 55e 


Gefhneiderte mollene Warft— Militär:Mode, 
Sront bejegt mit Schneidersgefteppten Bor 
pleated falten mit weißer Kante, Kabels 
fäume am Rüden, neu geformte Wermel, 


fchr bübicher Kragen, Pr Herbit: Fa 
* eine ſehr hübſche i 


68,000 Gemälde: 
Ausitellung. 


Ihr feib aum Befuche unferer Kunft-Galerie auf 
bem britten $loor eingeladen, um das große Ges 
mälde „Die Heilige Familie” zu feben, ein Del- 
gemälbe von Mit Jeifie Schleh aus diefer Stadt. 
Da3 erfte Original biefer Art, das je in diefer 
Stadt gemalt wurde. Wohlbelannte Einwohner 
Chicagos dienten al3 Model. Mik Schley war 
eine Schülerin de3 groben Meifterd3 Bouguereau 
bon Paris, 


Außerordentliche Preisbedingungen 
an neuen Suits und Sfirt. 


Jeden Tag erhalten wir neue Sachen in biefer Abtheilung, und fpeziell für morgen haben 
wir einige gute Offerten unter ben neueren Sendungen. 


Norfolt Wailting Euit3 für Damen, au meißen Fled3 auf blauem, Iohfarbigem ober Thiwar- 
zem Grund, einige aus engl. Tiweed3, Chebiot3 u. fchott. Nodelties—diefe Suits fin gefäänei- * 10 00 
dert in bodjfeiner manstailoring Bacon—Coat3 fatingefüttert—neuer SZlare Rod—für nur.. * 

Feine neue Coſtumes aus feinen Gibelines, Broadcloths und Novelth Tailor Wollſtoffen, ſchön und äußerſt ge— 
ſchmackvoll gemacht — in Norfolk und Blouſenfacon — Jackets ſind ſeidengefüttert, die Röcke 
baben den forreiten Slare — fpezielle Ausftelung am Montag zu 835, 8 1 6 50 
tens a a N DL Er EL T . EEE TEA * 

200 moderne Suits aus Basket Weaves und Venetians, durchweg prachtvo I geſchneidert, beſetzt mit 
geſteppten Taffetafeidenbändern, alle Herbitfarbeg, alle Größen, $18.50 Wertd — 
um zu räumen, Montag 

PBromenadenröde aus neuen Stoffen in GSuomflale Effelten — Broabclotbs, Chebiot3 und Taffeta Wolenitoffe, 


Slot Näbte, Box plaited, und filted Geiten-Blaitd, an den Hüften befegt mit Leber-Straps u. 
geiteppten Straps aus Celf Materialien — jede neue Jdee wird bier 85 75 
2. 40 
Promenadenrocke. mittlere Sorte, Melton Cloth, Flare N 
\ N) 
I 


am Montag gezeigt Alu..-.u.-n0000n0nen0n0e — ——— —— —— ae Hetbehehsinsrsenhen 
und Gide plaited, tailorsftitdded, — ie 88 
blau, fhwarz und Oxford — % 52.90 N: — 9— 
J — En 2 N 11 


Schwarze Waiſt — Aus ſchwerem mercerized 
Sateen, Front und Rücden beſetzt mit 
Schneider-Folds und Stepperei, neue Aer—⸗ 
mel, Manſchetten und Kragen, Größen 32 
bi3 44, ieirfliher Werth $1.25 — 69€ 


Feinſte Flanell:Wailts — Die fhönften 
Herbit:fzarben, baden eingefehte Front aus 
weißem lanell mit geftidtem SeidesMe- 
dallion, Rüden und Wermel bejegt mit 
S chneidersgefteppten zu neu geform: 

Franzöfiiche Flanell-:MWaifts— Modern bejegt ter Kragen mit Etod; Kragen, Manichets 
mit Falten und Elufters of Tailor Stitg: ten und Front der Waifts find beiegt mit 
ing, alle neuen Serbft-Schattirungen, ein Reiben von SeidesBraid, ein 
prädtigner $1.50 Werth, jpeziell für 98e eleg. 88.50 Werth, Montag.. 


58 
Moutag Neue waſchbare Herbſt⸗Waiſts aus weihßem 

Schöne geſchneiderte Waiſts —eine reinwoll. Duch, Canvas-Geweben, fanch Piques und 
Serge, Accordton-plaited Ducheſſe-Front., faney Veſtings — erſfier Klaſſe ſchneider⸗ 
ſeparater übergelegter Voke-Effelt, neue gemachte Weiſts mit neuen Reverie Pleats 
Aermel, Manſchetten und Kragen, elegant in Front und Rüden, Stod-Rragen und 
bejegt mit Tailor Stithing; in mei, Manſchetten, Schneider:gefteppt, verziert 
pint, blau, lohfarbig, roth und fhwarz: mit meißen Perimutters und Lintsfönöpfen 
wirtliche Werth 5.0 — - Montags: Ausftellung, ui 

$3.98, 82.48 — 


Ts + 
2 m 


Bubwaaren - Werthe 


welche Ihr fhäten werdet. 


Unfer PBusmwaaren- Departement mar ftets gedrängt biß 
auf’3 Aeuberfte jeit dem Beginn der Saifon. Nirgends 
findet man feinere Pusivaaren tie oerade bier. Morgen 
offeriren wir garnirte Hüte zu 83.75, 856.00, 86.75, 
37.50, 88.75, 810.00 und 820.00. Ihr 
fönnt Euch darauf verlafjen, dab fie in jeder Hinficht 
bohmodern find, bejonders in Bezug auf Style, Finifh 
und Stoffe, und gu einer Erfparnik von $2 bi3 8 an 
jedem Hut. 


Gan fpezicehe Bargains für Montag 
200 Dutzend Straßens 

Hüte, alle garnirt und 

fertig zum Gebraud, 

fein einatger Hut ie: 


niger als $1.50 mth., 
und alle meiftens über 
$ ‚0 — es jind Die 
beſtmöglichen Bargains 
ſehet ſie, 
das Stück 


50 Dutzend Hüte, mei—⸗ 


Saͤmmet- und Corduroy-Waiſts — Al’ die 
neuen Erzeugniſſe ſind hier für morgen, 
jede neue Herbſt-Schattirung iſt vertreten, 
eine ſchönere Ausſtellung als je zuvor, und 
wir halten die Preiſe medrig für hochfeine 


Moden — Montag 84.98 53.98 ‘ 


und 
» 

Franzöſiſche geſchneiderte Flanell-Waiſts 
— modern gemacht, beſetzt mit geſtepp— 
ten Straps, eingefaßt mit ſchwarzem 
Satin Piping, ſchließt am Rüden und 

Front mit fanch ſeidenen Verzierun— 
gen, neu geformte Aermel, alle neuen 


Farben, irgend einem 84 52.98 


erth gleich, zu 


Taffetasfeidene Waifts— Hübihe Herbfts 
Farben, effeftwoll beiegt mıt Schneis 
dersfFolds und Stepperei, einige in 
Militär-Mode, neue Aermel, Man: 
ihetten und Kragen, — 
wertb 3.98, Montag 


Neue jeidene Waifts — Aus pradtpols 
ler Zaffeta, jchön befegt mit feinen 
Rind TudE und boblgefäumt am 
Rüden und Front, —— 
neuen Farben — die wirkliche hochmo⸗ 
Rare Rn BA derne Idee ift in, diefer beionderen || f 
fig zum Gebrauch — die Waift zum Ausbrud gebradt — 85.00 | 
} Werthe — ſpeziell 2 98 I 
— * 


Senſation Chicagos — * Fi 
morgen offeriren tir \ 5 —* — 
dieſelben Neau de Soies und Taffetasfeid. Maifts WI 
— Neue Entwürfe und Syarben (drei 
fhöne Moden in diejer Partie), ge: 
maht mit Seitens Plaits und feiner 
Xuding, bübih ausgeftattete Front u. \ 
Nüden, mit neumodiihen Manichetten 
und Kragen, mwerth $5.50, 
für Montag 


und janch enaliihe TImweed3, Melton u. 3 99 
+ 


Promenadenröde qus Nobelty MWollenftoffen, mottled 


Unfer großer Verlauf 
von Straußenfedern 
u. fanch Federn bes 
ginnt am Wiontag— 
die allerbeiten Wer- 
the werben ufferirt. 


Ausitellung von reinen Nahrungsmitteln. 


Das Publitum Chicagos und Freunde bon. den umliegenden Ortfchaften find freundlichft eingeladen, unfere Ausftellung reiner Ehmwaaren zu befuchhen während der 
nächften 80 Tage. Dies ift die größte Ausftellung von reinen EBtwaaren, die je ftattgefunden. Unfer ganzer fünfter Floor ift diefer Ausftellung gewidmet und 
wir wünſchen Cure fpezielle Aufmerkjamteit auf das reichhaltige Sager von italienifchen, franz., jchwedifhen, norwegiihen, türfifchen, rufiiihen, englifchen, jchotti- 
fhen und irifhen import. Tafel:Delikateffen zu Ienten, ebenfalls auf die umfangreiche Ausftellung von Porto Rico, Kuba, Merito und Central: und Nord:Ame- 


rifa, Produkte reiner Chmwaaren. Die berühmteften Fabrilanten der Welt von Ehmwaaren haben bedeutend zu diejer Ausftellung beigetragen. Demonftrationen der 
verjchiedenen Speijen finden täglich ftatt. Ginige der Firmen, die vertreten, findet Ahr nachftehend aufgezählt. 


* Battle Creek Sanitarium Health 
SD x Food Co......... aan kes bee Nut Food GCerealien. 

—* K TA MN N 

N NN UN N 
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FINE | 
rt uw 


Natural Food Ed....... on.. Shredved Wheat Biscuit. 
Umerian Gereal 60......... — Upetizo. 

I A 

nice) 

IS 4 


Battle Ereet Pure Food Go Malt Vita. 
PBoftum Gereal Co Poſtum Cereal u, Grape Nuts. 
Sambert Good food Eo Malt AWheat Biscuits, 
Hazel Bure Food Co Tiſch-Jellies. 
Independet Brewing Aſſociation... Prima Tonic. 
Sanfing Vure Food Co Malt⸗-Ola. 
Thos. J. Lipton Feiner engl. Thee und Kaffee. 
Strauß Pritz u. Co................Lewis 66 Rode. 
Urmour & ED. „ueccnce» ...........Potted Frleiih u. fanch Würſte. 
Eudaby & C0.......... eoooonnncn.. Berf:Extralte. 
Esg Baling Powder Co soon... Gier Badpulver. 
Braun & Fitts...... ——— Hochfeine Butterine. 
Diamond Salt Co........... — Gereinigtes Tiſch-Salz. 
American Malt Cream & Drug Co.. Malt Cream und Tablets. 
Bloomington Land Co............. California Oliven-Oel, Curtis⸗Marke 
Star & Crescent Milling Co...... Golden Horn Mehl. 
Procter K Gamble....... — ——————— Toiletten: und Laundry = Seife. 
€. 8. Marfdall u. G0..ou0cen0nence. Leto u. AntifepticGleaning Pomders 
Shift 1.285 ossernn.... Fancy Mürfte. 
Mr DIEBE re — Koſchere Würſte. 
Populäre und klafſiſche Töüglihde Demonftration der Wrford Inecuhators. 
Konzerte, Huhnchen taglich ausgebrutet. 
Tomaſo's Orcheſtra, Und zux Fier dieſes großen Ereigniſſes haben wir die 
Eignor Timponi, Preife für die meiften jhmadhaften u. beliebten@kimaa=: 


8: ten fpe. Er Kauft den Bedarf für SKerbft. 
Dirigent. Diefe Preife gan. eine große Erjparniß zu fein. 


Plum Pudding —Rihardfon & Rob 
bins’, feinftes Delawares 5 
Pudding, 2-Pfd.-Büchfe c 


“....nnn..n..n...n..n.n.nnn.... 


63 


| 
Ik 


er 
Kart 


7 


— 


— 


Malt Cereal Co.......... .......... Malt Breakfaſt Foods u. Mehl. 
Di 
SIR 
Al 


Gampbel Suppen, 17 
—— Büchſe 80— 
utzend, = 
elle DE 
Deutihe Familien-Seife — 
Milfords beſte, für die 
Laundry u. den Haushalt, 

FE 60 Stüden, 
11 Stüde.... % 


Vearline od. 1776 Waib: 
ine Pomder, 1 Pfd. Pad. 


ſechs Ic 


Badete.zueee. 


Boft- und Telephon- 
Beitellungen 


werden prompt ausgeführt. — 
Harrifon 3630, 


Damen, Rinder-, Rnaben-UAnterzeug. 
300 Dugend fchmwere fließgefütterte Zerfeh gerippte Damenleibden, Fabri-⸗ 
Tanten-Nusihuß, reguläre und extra Größen — tvertb bi3 au Söc, 19 
per Stüd rer > 

Schwere fließgefütterte Unterhemden u. Unterhofen für Knaben... 

Shaped Damenleibdhen u. Hofen, Jerfey gerippt, geflieht....nnunnes 19€ 

Kinder:Union-Suit3, mit Drop Sig, paffend f. jebe3 Ulter..nnane 

Wollene Plaited Babyleibchen, offen in ber Front...onssonennnsnen 

100 Dutend Mufterleibden, ungefähr 20 Bacond um babon au mählen, Toften 
$3.50 bis $5.00 per Dugend in der Fabrik, alle vom beiten combeb 25 
Garn gemadt, jolange der Vorrath reicht, Nuswahl d. db. Partie zu.. c 

Seal getüttertes Damen-Unterzeug, fhtror geflieht, nie für Meniger 39 
als 50c verlauft, für Montag, per Stück, nur c 

75c Qual. wollene plaited Leiden und Hofen für Damen, fanch de 50 
fegt und Hofen mit franzdf. Bändern c 

Keine Cream baummollene Damenleibden, Handgebäfelte Finifh Leiden in 
langen ober kurzen Aermeln, Knie oder Knöcdellänge Hofen In offener od. 
gefhloffener Bacon, offene oder gefchloffene Tights, ein aut Töc 59 
mwerthes Kleidungsitüd, per Stüd.......... c 

Union⸗Suits für Damen —das größte Aſſortment in der Stadt. Wir haben 
ein ſpegzielles Department für den ausſchließlichen Verkauf von Union⸗Suits 
für Damen. Wir zeigen vierzig Facons — Preiſe rangitren von 250 bis 
83.75 — alle zu einer Erſparniß von 15 bis 20 Prozent — alle die wohl⸗ 
betlannten Sabrifate. 

60 Dutzend Fanch Lisle Strümpfe für Damen — eine Räumung einzelner 
Partien, die früher bis zu 50c ver Paar verkauft wurden —großes 2 5 
Alfortment um bavon zu wählen............. sersnsesee - c 

Volle nahtloſe Strümpfe für Knaben, Mädchen und Damen, regulädre 7 
10e Sorten, für Montag, Paar... c 


2 — 


Sehr ſpezielle 
Belz : Offerten für Montag. 


Alasfa Sealftin Coats—feine Qualität Pel neue Kimono Wermel, 
Aufichlägen, großem Revers, Box Front, hohem 
Rollingftagen, Länge 22 u. 24 Boll, jo gut 
wie ein $215.00 Wertb — Montag....rrrrnun0.. — 


Blouſe Pelz-Coat—beſte Qual. Near⸗ 
Seal (feine volleFelle) —großer Roll⸗ 


mit 


Neue Theeſorten, Auswahl aus allen 
- 


Stifte» 
unjeren reg. 70c Sorten, S1.25 


Early June 


Slavoring Grtrafte, Barnett’8 oder 
Dr. Brice’s Vanilla, 4-Unz. 25 
Flaſche 480; 2⸗Unz.⸗Flaſche 


Pfund 650; 2 Pid 

Unſere 58e Theeſorten, alle Sorten, 
er AH =; 5 Pfund tn = 
üchſe 2.65, 

2 Biund 05 

Unfere 48c Theeforten, ichwarz 

oder blended, PBfv. 4 

24 Pfund 

Sun — ae alle Sor: 

ten unferes 38c ee, © — 

Pd. 81.00; per Pfd 350e 

Lipton's Thee, fancy Coronation oder 

Nr. 1 Qellomw Label, 8c 

per 1⸗Pfd.⸗Büchſe 

Meiner Cocoa, Hazel Brand, hat er— 

nen belifaten Chofolade> 

Flavor, 3-Pfd.⸗Büchſe 

Chotolade, Bakers Premium 

bittere, per Pfund 

Walnut Meats, friſch ge⸗ 

ſchält, per Pfund 

Guadarali Kaffee, eine Sorte hochfei— 


nen Java u. Molka Kaf— 81.00 


Pd. 360; 34 Bir. 


rün, 


guter jhmadhafter Kaffee, 8 
Pf. 3Se; 5 Po 1.85 
—* und Mokla Kaffee, eine ausge— 
uchte Sorte friſch geröſteten Kaffees 
per Pfund e; 6 


Pfr. 81.00; 10 Prund... 58 
Peaberry Santos, befte Dualttät, oder 
milder Maracaibo Kaffee, per Pfund 
260; 44 Viund 81.00; 10 Pfund in 


bledernem Eimer, mit 5 ‚48 


Griff 


+ 


Metal Boliih, 
Bar, per Padet 


Tulpen, 


Mogerd’ 12 Divt. volle 
Größe Dinner » Meffer 


ob, Gabeln, Ss 1 & 10 


Set bon 6.. 


Mogerd’ Gtandarb Dua- € 
Iität U 1 plattirte fanch 
ziihlöffel oder Gabeln, 
Set von 


Nähte, Ylare 
Neue Seiden, Eammet und Tu Kimono und Iofe anjäließ. Coat und verſchiedene nette Tuch⸗Er—⸗ 
ten fhlichten und jancy brofadirten Sutter — eine pradtvolle Auswahl für — 
525.00 
modernite neue Coat für diefen Herbfi—befegt mit Plait3, Seiden-Drnamen- 
Hübfhe aanztvoll. Kerfey Monte Carlo für Damen, Iohfarbig oder ſchwarz, mit 
Zailor-mabe Jadet aus feinem engl. Kerfey (27 Boll Yang), tailor- 
ihwarz, neue Aermel, mit zurüdgefdlag. Manichetten, durchweg bon 
g8. 75 
waaren. Spezielle PreisHerabſetzungen für alle Pelz-Reparaturen. 
Wir ſind ſicher, daß dies eines der befriedigendſten Schuhe-—Depar—⸗ 
—ſpeziell 
Goodyear Welt genähte Schuhe für Damen — Box Calf, Kid 
alle in den neueſten Herbſt-Muſtern — vollſtändige Größen und 
liche B8.00 Schuhe — ſpeziell 
— die eleganteſten Muſter neuer Herbſt-Facons in feinen Da⸗—⸗ 
ſchmale Extenſion-Sohlen — Kid⸗, Velour Calf⸗, Enamel- und Pa—⸗ 
⸗Schuhe für Knabe d Mäd — 
ſohlen, Pelz beſetzt 39 Zune * 
— ſpeziell für 
Die Modell-Kleidungsſtücke 
lommen morgen zum Verlauf. Unzüge und Ueber- 
der, melde mit anderen Konkurrenz » Erzeugniffen 
Dollars abhing. Pedentt, welche Gelegenheit fid 
N derte Kleider zu einem Preis, der 
für Männer. 
iher Schulter, Ehapestetaining Sront® und band» 
bon biefen netten, dauerhaften Angügen, in einfach 
— 
Eine große Räumung von ungefähr 250 Kleidungsſtücken, wel⸗ 
Silb 
ilberwaaren und Uhren. 
der Dutzend 
Gehäuſe, auf WJahre 


zeugniſſe — bochfein beſetzt mit Hermelin, Chinchilla, Mink, Sauirrel, und ſchweren ruffiſchen Spi⸗ 
uw > mw 
575.00 550.00 537.50 
ten u. j. w., neue Buff» oder Kimono-Nermel— weißes Seiden⸗ 
Flare Aermeln, ſchön gemacht und tailor-ftithed, befte3 Gatin- 
made Sammetftagen, Slotnähte, fatingefüttert, neue Serbftfarben.....D +00 
beiter Arbeit — ein feiner $15 Wert — Montag 
sum Kaufen von Pelz. 
wu 
tements in Chicago ift. 
$ ‚95 
OR - - = + —1 
und Patentleder⸗Sorten — 
Breiten — eine hübſche Auswahl — 21 Mufter zur 95 
51.95 
3 men:Schuben — handgewendete und Welt! Patentleder = Gorten, 
tentleder-Sorien, AU bis €, alle Größen in allen Muftern.... 
Kids und Bog EalfeSchuhe — neue 
50c und 60c Schube für Babies 29€ 
länner IHlufter 
bon bier der befannteften Sabrifanten diefe3 Lans 
sieher, die mit der allermöglichften Genauigkeit ges 
aufammen gezeigt wurden und bon melden der Vers 
bietet zum Kaufen eines Winter » Unzuges oder 
Win vielen Sällen nit die Koften 
de3 Material3 bedt, da3 dazu ber» 
mendet wurde — alle Sacon3, alle 
Sarben, ale Mujter und alle Grö- 
en für alle Männer au einem 
reis... 
— Garant. 18-Unz. echtfarbige indigoblaue Serge⸗ 
mwattirten Stragen und Aufihlagen, alle durchweg 
und doppellnöpſigen Facons und in allen 
6.95 
85, 86 und 87 Reefers und 
qche in letzter Saiſon zu 85, 86 und 87 verkauft wurden — ee 
Gofpgefüllte Uhren für 
garantirt, susgelart 


Broadclotd, Geiten-Elot, Box plaited 
ii äntel 
. Das Meunefte in AMäntel. 
en — all die neueften Aermel Bancies — Längen rangiren von 80 biß 45 Sol — mit bem fein« 
„Nene Monte Carlo Geiden Eoat3 für Damen“, aus Beau de Soie Seide — ber 
futter Montag 
futieer — ganz Tpesiell 
„Bloufen-Maiits für Damen“, befter mol. Kerfeuy, in Mode, Iohfarbtg, Caftor u. 
Sekt. bevor der Andrang groß wird, ift die beite Zeit 
— — 
4 
Damen:-Schuhe, jehr jpeziell. 
ei — 
Damen:Schuhe 
Jedes Baar garantirt — jedes Paar ein Bargain — feine 
Pofitiv ein S3.00:Schuh, 
Auswahl — leihte und fehwere Sorten — mirks 
Die modernften Mufter in $5.00 Schuhen für Damen, 82.95 
m Schuhe mit Louis XV. Übfägen — breite und > 
52.95 
Filz:Slipper3 für Damen, Zeders 
Herbft:Mufter — $1.50 S 
— Lid: und Patent-Leder * PN: 98e 
.. d | 
Anzüge und Leberzieher. 
des, das Eleganteſte in Kleidern repräſentirend, 
macht wurden, um abſolut tadellos zu ſein — Klei—⸗ 
kauf vonKleidern im Werthe von tauſenden von 
Ueberziehers — tadellos geſchnei—⸗ 
18 Anzen⸗ blaue Serge-Anzüge 
Anzüge für Männer, gemacht mit breiter militäri« 
fehlerlos gefhneidert — Cure Auswahl morgen 
Größen, von 34 bis 44 Bruftmaß, 
Meberzieher für Kuaben. $ 
aus Chindilla Reefers, für Knaben, fomwie yeilb Frieze Neefers, 
e 
Männer, fancy grapirte 
mit 17:%ewel adjuftirs 


einfadhe, per Stüd be — 
per Dußend 


Daffodils, 
Stück 20, Dutzend 


Gras⸗Samen, 
gen, per Pfund 


Ruffian Bloufe Ueberzieber und den langen, anihließenden 
Ueberziehern — Eure Auswajl morgen. ..... f 
— Nidels Merten — für 
t 
zus 511.95 


BREi.dew 

18:Größe eofvgefüllte 
Uhren für Männer, auf 
5 Sabre garantirt — 
ausgeftattet mit ameris 


kaniſchen 53.95 


erien..... 


Fancy Perlen oder Korallen-Halstetten — eins 
ober boppelreibig mit 5c 
Glasp Enpsrieles ns 


Roger!’ Standard Duas 
Iität U 1 plattirte fanch 
Mufter Iheelöffel 


Set von 39 e 


MBBiS sans. Dosen 


Ufparagus fyerns, 
Töpfen, per Stüd 


Farbige Seide, jpeziell. 


Das Gejchäft in der Seide-Abtheilung ift gegenwärtig fehr groß. ES gibt kaum 
einen Wunſch, der in diefer Seide-Mbtheilung nicht befriedigt werden Tönnte, 
Thatfächlich alle Seidenftoffe find hier morgen zu Gurer Auswahl bereit, und 
wir werden einige jehr fpezielle Offerten machen, von denen wir beftimmt wiffen, 
daß fie von Euch gewürdigt werden. 

100 Stüde Sanch Louifined Seide, in al 


den neuen Abendicattirungen, ebenfalls 
Ömwara,: weiß und Brenn ieſ 
at 


f} eit- 
e wären ein großer ain 
Dis — Montag fagen men 49 


75 Gtüde farbige gensfelbene Crepe be 
Shine, volle 24 Bol breit, in all den_be» 
(öliebt. weiß. Elfenbein und Kap 

e u 
Cream, gemwöhnlL 8dc u. 31... 58c 


Ankola Java und Mokka Kaffee, ein 


doppelte oder einfache, 
mifäte Farben, per Stüd Ze, 


Solländiihe Spazinthen, doppelte ober 


doppelte achte — 


extra Miſchun⸗ 


Balmen, Rentia oder Latania-Varitä- 


Sardinen—Amieur Freres, Billet oder 
Triat hochfeinite Es 

—in reinem Olivenöl verpadt, 
Key Opener, 4:Pfd.-Büchfe 
Malta Vita — 
Breatfaft Food — 
per Padı 


Force oder Malt 
. 


2c 


Neapels oder GenudeMaccaroni, echte 1% 


importirte Waare, 2% Sorten, 


per | 
Pfund 10e, DOriginaltiite, 


ungefähr 
- 


.75 


Whole Wheat — Rve oder Grahams 
Mehl, Hazem Brand, $ 

Sad 65e; 10:Pfd.:Sad 

New Crop Rice—beiter ın Louiſiana 
ezogene, per Pfund Se, 5-Pfund: 
Radet 38Se, mittlere Qualität ‚per 
Vfund 630; 5 Pfund Oc 


f 

Bremner’8 Butter Gems oder 
Social Tea, Garton 

Neue Iams—Hazel Brand, gerade fo 
gut mie die feinften importirten, 14 
Sorten, 1 Pfd. Phoenit Glas ar 
15ec, 3 Pd. Steintopf 45e; 15c 
5 Pd. Steintopf oO 

Aepfel-Autter, Milford durhaus reine 
— demacht nah einem altmodijchen Res 
gen, 5 Pd. Steins 

trug 3 

Trauenfaft, zel Brand, empfohlen 
für medizinifhe und tirchliche 

wecke, Quartflaſche 


890 
Bw 


Weine und Liköre. 


Hermitage Rye, 17 Jahre alt, auf las 
ſchen gezogen im Bundeszollamt⸗-Lager⸗ 
haus, Alter, Stärke und Qualität garan⸗ 
tirt von der Regierung, 


per Flaſche 


aD zur gr 10 Jahre alt, volle 
nartß, pe 
Ar per Flafche 3c 


..... 2222222242 


Zucker — * E. granulirter, per 
ame ce; 21 Pd. 51.00 


Würfels oder gepulverter 
Suder, 10:Pfd.:Padet 55 
Maple BZuder, befte. Qualität Tas. 
nadifcher oder Vermont, 1:Pfund 
Brick 120; Michigan 10€ 
Maple, 1:Pfd.:Brid 
Mehl, Hazel Premium Patent — 
= garantirt al3 ges 
e trade jo gut wie 
da8. beite,- per 
Bab, in Holz, 
Dh oder Sad, zu 


J op 


I Eotojuet, 
* Swift berühms 
te8 Shortening, 
8 Bid. » Eimer 
N 29e; 5 Pfund 
u Eimer 466; 10 
« Eimer 
u 
tyabita oder Kazel Fig 
Nuts, Padet 9c, 6 Badete.. 


Ausgewählter DTId 
Rum, per Flafce... 


er per SFlafche..uunuun.. 


43e; per Kifte 
Colifornia Sauterne, 


+ 


Ealifoınta Burgundy, 
Quart 43c, per Rift 


Bak’ Ale, importirt 
Glas, per Dugend 


Monongahela Mye, 9 Zahre alt, 
volle Duart3, per fFlafche 


2ooth's Old Tom Gin, importirt in 
Glas, per Klajche 4c 
f 


90c 


Monticello Rye, 
alt, per Gallone 


14c 


Baltimore Rye, 
alt, per Gallone.. 
MeDonalds „Special“ fchottifcher 
Mpistey, per lafche 


Old Colony holländiſcher Gin, 


California Claret, per Ot. 
Quart 4360; per Kiſte 


California Port-Wein, per 
Duart 43e; per Kifte 


Old Grow Bourbon, Frühs 
ichr 1892, per Gallone 


8 Jahre 52.90 


Pepper Whistey, 6 Yahre 
alt, per Gallone . ........... 


öſiſche Sardinen "Ip 
mit > 


Se AR A mit zwei 

— I Dutzend zu 
TREE 3 
ng 9 r 83.10; 
Büchſe 140; 
per Dutzend, 


Voſtum Cereal, großes Packet, 
200, kleines Packet 12c 


Sleifh-Ertralt, Cudahy’s Meg Brand, 

ſolider 2Unz.⸗Topf 340; 60c 

4:ling.:Xopf........ - 

Venang Gewürznelten, Nr. 1 Quali⸗ 

tät, ganz oder gemahlen, 20€ 

Pd. Se; } 

— — os Penangs 
acid, ganz oder fri ge: 

mobilen, ib. 55c; 3 u. 10e 

Grab Uepfel, feinfte Hys lop 

Sorte, per Ped 

N — Brand, 

3:PfDd.:Holztifte e; Haze 

Brand, 2:Pfd.sTablet z 20c 

Sliced Spet oder filced geräuchertes 

Beet, AUrmour Star Brand, per 1: 


Pfund:Glas:Topf 25c— 52.85 


ajfortirte, per Dugend.... 


Medford 69 c 


lone..... 


elt, per Gallone 
Bort, 


Sal, 
braud, 
Sad 


Neue Tomatoes, 


per 
e ...... 


84. 85 
54.85 


Rartoffeln, 
benta, volles 


53.40 


Flaſche 


...... 


82.40 


Jährlicher Verkauf von farbigen Unterröcken. 


Unſerer letztwöchige Ankündigung wurde von den Damen Chicago die größte Beachtung geſchenkt. Dies iſt eines der jährlichen Ereigniſſe des 
Großen Ladens, wenn wir Euch die Gelegenheit bieten einen der beliebteſten Unterröcke zu einer Erſparniß 


bon 20 bis 333 Prozent von den gewöhnlichen Preiſen zu erhalten. 


Taffetaſeide Unterröcke — in netten reichen Effekten, ge— 
macht von der feinſten Qualität Seide, ſchön beſetzt mit 
Tucks, Rufles, plaited Flounces, runden Flounces und 
Serpentine Effelten, Ruchings, Bändern und Spitzen, 
in all den beliebteſten Schattirungen und ſchwarz — nette 
ſeidene Unterrocke: 87.50 ſeidene Unterröcke 
für $5.00; $10 feidene 87 z 50 


Dutin 
u 


Nuffle auf dem Rod — 
au 


Schr guter ZafelsRiesling, per 70€ 
Gallone......- — 


Feiner Cabinet Clatet, 6 dahre 80c 
Sherry oder Ungelica, 
6 Aahre alt, per Gallone..... 


doppelt gereinigtes, 
Hazel Brand, 


REDE 

Dugend 81.20; per ? J 

extra ausgewählte gute Burs 
Gewicht, 60 Pfund im 55c 

Bufbel, per YBuibel........ ö — 

Maple Sap, Hagel Brand, per 1 Gallonens 

Püchfe S1.10; Duart:Büchfe oder 35c 
erfimer County volier Rahmtäfe, weiher 

= gelber, 8 Pfund-Sänitt 50e; 

per Pfund. .... dar 


...... ...... 


Slanell Unterrdde für Damen — mit 
Baby: Tradhten. 


In unferem neuen und vergrößerten Babb » Department 
offericen wir als fpezielle Artifel fir Montag: 


............... 


Telephone Erbien, Hazel New Bad, 


Püchie 12c; Dutend 82. 0 


81.35, Kifte, 2 Did.. 
———— Bohnen, Hazel New Vadc, 


iſt· . Did.3.30 81.70 


Büchſe 160; Died 


Gelbe Crawford Pfirfihe, Sinclair 
Eailfornia Pad und Milford Green 
Gaged, oder Gierpflaumen, per 


ibhie 15e; affortir 
Be er $1.65 
Holländiſche 

Säringe— 
friſch impor⸗ 
tirt, „lag“ 
Marke, alles 
Milchner, per 
Fühhen 9Se, 
5 Pfund Netto 
Bilde in 
Eimer zu 


60€ 


Orange Marmelade, Hartleys direkte 
mportation aus England, 1:Pfund 
tein s Xopf. 160; Oe 


Reine Butter, tägli frifh vonWis: 
vonfin, per 1sPfund-Print 23e — 


5 Biund Nettogeiwicht, > 1. 1 > 


in Drum⸗ ........... 


gaine ac 8 dehe at vu L.TO 


66 


‚81.20 


für Xafel:Ges 
10 Bfunds 


17e 


Ganzwoll. 
Camels Hair 
Ungeheure Aſſortiment brei⸗ 


„Perſian 


ingtrage nu. Revers von Chinchilla, 
duntlem Mink, Sable Fox od. Huds 
fon Bay Biber, neue Kimono Aermel 
mit Aufichlägen, jchlidhte3 oder fanch 


Sutter, ſpesielle r ⸗ 
865. 00 


Ausſtellun 
875.00 un 

Lamb Coat” — aus vollen 
Fellen gemacht (einzig gefärbt) — 
einfah 0d. Combination pelabeiegt, 
neue Kimono Qermel, tiefe ummend» 
bare Aufihläge, großer Rolling 
Sturmiragen, durchweg befte Ars» 


beit, 22» und 24s 87 50 
587. 


„Beiter Electric Seal Pelz-Coat: — 


u 


Neue Facon BPelz-Hal3-Novitäten—in Eichhorn, Mint, Beaver, Marber und 
acon gemadt und fehr nie 


neue3 Modell, fehr modern und böl« 
lig $40 werth, mit _ neuen Kimono 
Aermeln gemadt, Qurnover Auf 


ſchlage, hoher Roll⸗ 828. 75 


ing=ftragen, beites 

Satinfutt., Montag. 

ftrafban-Jadet, fehr gute Qualität, 
gare Sturmitagen und ÜMeber3, 
oat Nermel, fa- ® 
tingefüttert, 8* .0 
Montag 


Chinchilla, in der neueſten Fac 
drig im Vreiſe für ſo zuverläſſige uü 
Pelzwaaren, Montag, 827.50, $18. 


J 


812.981 


nd dauerhafte 
N EN sn 


Elufter Scarf — echter Marder, aroße Sorte, at große, bufcdhige, bu- 


Ganzwoll. Nuns Serges.... 
Ganzwoll.wendbareCheviots 
Ganzwoll. gemiſchte Tweeds 
Ganzwoll. ſchwarze u. weiße 

Suitings 
Ganzwoll. Granite Cloths.. 
Ganzwoll. Basket Cloths... 
Hopſacking und 


ter Sorten. 


Ganzwoll. ſchwarze Lattice gewobene Granit 
Cloths und wendbare ganzwoll. 
ſchwarze Chebiots 

54l. ganzwoll. ſchwere doppelter Waryp Che 
vdiots für Röde und Suits — 
90 W 


a pafiende Schwänze — Montag, $12 
$5.98 


und ................... —RR& 


© 
’ 
u .nnsnen- 


- 


Amerikas belle Kleideritoff:-Offerten. 


Morgen offerirt Euch das fparjamfte Kleiderftoffe-Lager in Amerika eine Anzahl Werte, 
nad unferer Ueberzeugung ohne Gleichen daftehen in ber modernen Geihäftswelt, 


Ganzholl.- Venetian Cloth.. ] 


die 


Schlichte ganzw. Zibelines.. 


Gauzwoll. Bannodburn 


Sämmtilch 
zu einem 
Preis, 


480 


Bis 90c 
Werth. 


3m 


u 


— 
Moderne ſchwarze 


de 


de | 


Tweeds 

ſchwarz und roth, alleFar⸗ 
S were gemiſchte Tweed F 
Seide gewobene Granites 


Cortſerew und Sharkſtin 
Suitings ... 
Melton u. Kerjey Stirtings 
Schw. u. graue, fhwary u. 
meiße ıt. 
ſchottiſchen Tweeds 
Sämmitl. Vds. breit. 


Schwarzes ganawoll. 
ſchwarze ganzw. Clav Worſted Ser⸗ 
des, extra breit, ſpeziell..... EN 


543Ö11. ganzmwoll. wendbare feine franz. Che: 
biots, au 54aöll. ganziwoll. 


„u... 


Uuswahl bon 
fänmt!. 


85 


81.50 und 
91.2 
Werthe. 


eifarbige Zibelines 


firtings . 
nd Urmures..... sssese 


. 


J 


SKtleideritoffe. 


feines Granite 


alle frarben, 


Cloth. 


60€ 
Vc 


warze Broadeloths 


Schwarze · Zilebines. ſchwarze ausländiſche Venetians, ſchwarze ſchwere Basket Cloth Stirtings 
ſchwarſe double Warp franz. Broadeloths — haben nicht deren Gleichen für 


19c 


Waifting jpeziell— 
würden, wenn fie im regul. Weg gekauft wurden—tommen zum Verkauf am Montag, und ge- 
ben wir unfern Kunden pofitio Die beften Wertbe, welche je in dieien ‚Stoffen an 
Chicagoer Bargain = Kounter8 offerirt wurben—abfolut ganz Wolle und Seide un 
Wolle Qualitäten — alle Farben und moderne Sorten... 


den tPeis — Yard ................... — —— 2—2—— ———,—,—— — sus 
Die legten Sendungen unieres großen Fabrif-Einfaufs von fei- 


nen, ganzivoll. Nopelty 


% 


Waiſt Clotbs—die $.100 die Yard foften 


46c 


UUHREBDUR.»o4on-tscnenasneusnonnunsnnsnunen 


Schwarze Seide. 
ee ee ie 
ATzöl. Soiled Taffeto. KL IE 


Bluunossonnnnnnnnunanker 
Me 


2 N rg Beau de Soie, 9x 


Auswahl bon 20 Facons bon Unterröden, in feinem ftvar» 
sem mercerized Sateen, ſchwarzen und weißen Streifen 
und fanch fchott. Plaids, hefegt mit Auffles, MBlaiting, 


Bolitändige Baby-Ausitattung, beitehend 
aus 23 Ciüden, einial. Mantel und 86. 95 
Seidenlappe,, für 
Weite Lamnfhürzen für Kinder, befert mit 
a etiderel mebeete banine 


Mufter, alle Größen 50€ 


Dutinaflanel Nactbemden für Kinder, Hubbird 39 c 


Spiten-Nioben. 


850 Spiken:Roben für 819.50. #35 Spigen:Roben für 810, 


Auting und Tuds3 — regulärer $1.50 

erth — Verlaufs- 

PR: 51.00 re Wir fauften von einem New Porker Importeur 100 Spigen:Robes— alles was 
agen und WMermel mit Braib befegt, er hatte — und Ahr könnt eine feine Robe befommen, vollftändig mit Waift, zu 


8 
vr 
c Kinder e. jr Sei zaianın ehe au ee ODE 
im wermei mit Beat dient, AED EHER ungefähr einem Viertel der Importationstoften. 


— Dreffing Sacqued, Negligeed, Wrappers ıc. A >: —A 
— ————— — Eee ee; | Et 19.50 


ole oder Bifhop Yacon, 
e Größ: 


lleoonnssursonsnnrerensesnenne 


tur, diel gebraudt für Kleider, 
geamt zte Dil Bolld Xafı Coats ufw., 82.25 Qual, Mont 


tüd: 8 eid. Satin 
‚50 Sorte, Balken. DC 2. er at let en 


eis würde $1.00 und 
SBe | 35: Sehkenen = Aontag, Se un. 4BE 


Sanımet. 


. Offerte der beften und Auswahl ii ben nänigene 
or = is 883 ran, wie 


s Beine: gem un f 
hhe, Joory und 


Dil 
Ität, .s ..—.—.n...........n..n..„.„....n..nnrn.nnse 


86zÖll. aanzfeid. Peru de Goie, weiche Yip: . 
$1.39 
Flanell Nachthemden für Damen — Pole 


% 


feinen Op chwarze Robes 
ert 


Ne 
ee 0‘ 


Bee ee sen 


Mölosunnnnunnennnnnerennnnnnren 


und belieb» 


de Ban, 
d5e ll 


urn ernennen 


* .*2. ****6*******2**5**2**2.******2.2....2222**22*4· 


— ——— nd zum Verlauf zu einem: Bi ü 





